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Vorwort

Bei dem heutigen Umfang der speziellen Botanik, in welcher natur-

gemäß die niederen Pflanzen wegen ihrer Bedeutung für den Haushalt der

Natur und des Menschen die gleiche Beachtung wie die höheren Pflanzen

beanspruchen, ist es in den Vorlesungen kaum noch möglich, alle Familien

des Systems in gleicher Weise eingehend zu besprechen; es müssen not-

wendig, je nach der verfügbaren Zeit und je nach der Zusammensetzung
des Auditoriums, einzelne Familien und Gruppen kursorisch, andere ein-

gehender behandelt werden, ohne daß dabei der Zusammenhang des ganzen

Pflanzensystems außer acht gelassen wird.

Dieser Zusammenhang der einzelnen Al)teilungen des Pflanzenreiches

untereinander wird aus einer knappen Übersicht, wie sie früher der

Flieh 1er sehe Syllabus hot, leicht ersichtlich, aber es macht sich auch oft

nr.ßerhalb der V’’orlesungen, namentlich beim Studium im botanischen

Garten und Laboratorium, das Bedürfnis geltend, über die systematische

Stellung einer Gattung Aufschluß zu erhalten; da ist es für den Studie-

renden oft genug wünschenswert, auch über die in der Heimat nicht ver-

tretenen, in den Vorlesungen vielleicht nur kurz berührten Familien und
Grup])en etwas mehr als eine Blütenformel zu finden, eventuell auch einen

Einblick in die Stufenfolge der in Betracht kommenden Familie zu gewinnen
und die untersuchten Pflanzen in ihrem Zusammenhang mit dem ganzen

Pflanzenreich zu erfassen.

Um den Studierenden von vornherein darauf hinzuweisen, daß ein

Teil des im Syllal)us gebotenen Stoffes nur zum Zweck der vollständigen

Übersicht aufgeführt ist, ist das weniger Wichtige klein gedruckt. FTir

Spezialvorlesungen dürften aber auch diese Abschnitte willkommen sein.

Dank der eifrigen Mitarbeiterschaft zahlreicher hervorragender Bota-

niker Deutschlands, Österreichs, der Schweiz, Dänemarks, Schwedens und
Norwegens an dem umfassenden Werke »Die natürlichen Pflanzenfamilien«

ist in den letzten Jahren die Systematik des Pfhinzenreichs ganz erheblich

gefördert worden; namentlich sind die Ansichten über die Verwandtschafts-

verhältnisse der Familien untereinander und innerhalb derselben erheblich

geklärt worden. Es ist daher selbstverständlich, daß der Syllabus in der

Anordnung und der Charakterisierung der Familien sich, soviel es bei der

kna})p(Mi Fassung desselben möglich ist, an die in den »Pflanzenfamilien«
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gegebenen Bearbeitungen anschließt. Bezüglich der in jenem Werk noch
nicht vollständig behandelten Laubmoose bin ich Herrn Prof. Brotherus
für Bearbeitung derselben zu großem Dank verpflichtet. Die so lange Zeit

aufrecht erhaltene Abteilung der Thallophyten habe ich (schon in der dritten

Auflage) als solche aufgelöst, indem ich die in derselben früher unter-

schiedenen Unterabteilungen zu Abteilungen erhoben habe. Auch sonst

habe ich neueren Forschungen möglichst Rechnung getragen und bin auch
hier und da, wo eine Änderung ausreichend begründet erschien, von den
» Pflanzenfamilien « abgewichen

.

In der Anführung der Gattungen und Arten habe ich verschiedene

Gesichtspunkte verfolgt. In erster Linie sollten alle wichtigen Medizinal-

und Nutzpflanzen angeführt werden; die Namen derselben fett cursii*
gedruckt; ich habe aber auch Namen von Gattungen, deren Arten mor-

phologisch und biologisch interessant sind, in gleicher Weise hervorgehoben;

denn ich möchte nicht die Auffassung unterstützen, als seien nur Medizinal-

und Nutzpflanzen von den Studierenden zu merken, die Kenntnis der nur

wissenschaftlich interessanten Pflanzen aber überflüssig. Bei den niederen

Pflanzen, für welche den meisten Studierenden Handbücher fehlen, habe ich

auch Angaben über das Vorkommen beigefügt, ebenso bei denjenigen

Angiospermen, welche nicht in Mitteleuropa Vorkommen; dagegen habe
ich mit Rücksicht darauf, daß der Studierende in jeder Flora eines mittel-

europäischen Landes die gewöhnlichen Arten zitiert findet, von den in

Mitteleuropa vorkommenden Gattungen die bemerkenswerten Arten nur

dann angeführt, wenn dieselben Nutzpflanzen sind.

In jeder guten Vorlesung über spezielle Botanik wird die Demonstration

stark in den Vordergrund treten; ich hoffe, daß der Studierende durch den

Syllabus in den Stand gesetzt wird, mehr Zeit auf das Analysieren und
Zeichnen der ihm in die Hand gegebenen Objekte als auf das Nach-

schreiben zu verwenden, und daß er anderseits auch bei dem Studium
im botanischen Garten, welches ganz besonders zu empfehlen ist, den

Syllabus mit Erfolg benutzen wird.

Es wird auch immer eine wesentliche Aufgabe des Dozenten sein,

seine Zuhörer darauf aufmerksam zu machen, daß es sich nicht empfiehlt,

die Merkmale aller Familien dem Gedächtnis einzuprägen, daß aber durch

das Studium der in den Vorlesungen und Übungen verteilten Pflanzen

sowie der vorgelegten Präparate in verhältnismäßig kurzer Zeit eine Grund-

lage gewonnen werden kann, auf welcher derjenige, der eine umfassendere

Pflanzenkenntnis wünscht oder notwendig hat, leicht weiter bauen kann.

Das System
,
welches ich dem Syllabus zugrunde gelegt habe, ist im

wesentlichen dasselbe, welches ich vor 18 Jahren in meinem »Führer durch

den botanischen Garten zu Breslau« veröffentlicht habe; es weicht mehr-

fach von dem des Eichlerschen Syllabus ab; es liegt aber auch ihm,

sowie den Systemen von A. Braun und Eichler, das System von

A. Brongniart zugrunde. Bezüglich der Ascomyceten bin ich, wie viele

meiner Herren Kollegen, noch nicht zu einem abschließenden Urteil über

die als Befruchtung gedeuteten Vorgänge gelangt. Mehrere Fehler, welche

in der dritten Auflage bei der Korrektur übersehen wurden, sind in dieser

Auflage beseitigt; ich bin namentlich Herrn Prof. Dr. Pax für derartige
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Berichtigungen verpflichtet und werde auch anderen dankbar sein, welche

auf Irrtümer, die sich in einem solchen Buch leicht einschleichen können,

aufmerksam machen.
Der reifere Studierende wird danach streben, sich einen Einblick in

die Stufenfolge der Pflanzenformen zu verschaffen; er soll das System nicht

als eine von Autoritäten diktierte Einteilung des Pflanzenreiches hinnehmen,
sondern er soll vor allem einsehen, warum die Pflanzen in der angegebenen
Weise gruppiert werden. Aus diesem Grunde habe ich in den schon der

ersten Ausgabe des Syllabus beigegebenen »Prinzipien der systematischen

Anordnung« versucht, darzutun, welche Gesichtspunkte für die Pflanzen-

systematik maßgebend sind; und zwar habe ich hierbei vorzugsweise auf

die Angiospermen Rücksicht genommen, da bei den niederen Pflanzen die

systematische Anordnung an und für sich viel durchsichtiger ist und auch in

allen botanischen Vorlesungen sowie in allen Handbüchern besprochen wird.

Für Erledigung der schwierigen Korrektur sowie für Anfertigung des

Registers bin ich diesmal Herrn Dr. Mildbraed zu besonderem Dank
verbunden.

Berlin, im Mai 1904.

A. Kugler.



Prinzipien der systematischen Anordnung.

1 . Das Streben der wissenschaftlichen Klassifikation der Pflanzen oder

der botanischen Systematik ist zunächst darauf gerichtet, die Pflanzen-

formen nach ihrer natürlichen Verwandtschaft in Gemeinschaften
niederen und höheren Grades (in Arten, Gattungen, Familien, Familien-

reihen oder Ordnungen, Klassen, Abteilungen) zu gruppieren.

2 , Die natürliche Verwandtschaft der pflanzlichen Organismen sowie

der Organismen überhaupt ist unserer Erkenntnis in verschiedenem Grade
zugänglich. Sie kann direkt und sicher erkannt werden durch Beobachtung
der Entwicklungsgeschichte. In vielen Fällen zeigt schon die rohe Be-

obachtung von massenhaften Aussaaten solcher Pflanzen, bei denen eine

Vermischung mit einer anderen Art ausgeschlossen war, daß äußerlich

sehr verschiedene Formen denselben Ursprung haben können, so entstehen

z. B. bei Aussaat von Nutzpflanzen und Gartenpflanzen neben Tausenden
der Mutterpflanze ähnlichen Formen einige oder mehrere mit anders ge-

stalteten Blättern, reicheren oder schwächer entwickelten Blütenständen,

kleineren oder größeren oder anders gefärbten Blüten. Noch offener tritt

die Verwandtschaft äußerlich verschiedener Bildungen hervor, wenn auf

demselben Stock verschieden gestaltete Blüten (Pelorien bei Scrophulariaceen

und Labiaten, ungeschlechtliche Blüten neben geschlechtlichen, gefüllte

neben ungefüllten) oder anders belaubte Sprosse (geschlitztblättrige neben
ganzblättrigen bei unseren Laubbäumen, mit einfachen Blättern versehene

neben solchen mit geteilten Blättern) auftreten und es gelingt, durch Ab-

leger oder Samen solche Abänderungen oder Variationen zu vermehren.

Hierbei ist dann ferner zu beobachten, daß aus diesen Varietäten auch

wieder die ursprünglichen Formen entstehen können, w^as als Rückschlag

oder Atavismus bezeichnet wird. Noch auffallendere Erscheinungen, welche

den Begriff der natürlichen Verwandtschaft illustrieren, zeigt die Ent-

wicklungsgeschichte verschiedener niederer (Algen
,

Pilze) und höherer

Pflanzen (Moose, Farne), bei denen aus verschiedenartigen Keim-
zellen einer Pflanze neue Individuen derselben Art wieder-
entstehen können und anderseits so verschiedene Generationen
auftreten, daß man, bevor ihre Entwicklungsgeschichte bekannt
war, sie als Vertreter verschiedener Gattungen oder noch höher
stehender Pflanzensippen angesehen hat. Aus derartigen Beob-
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achtungen und Betrachtungen ergibt sich, daß in den äußerlich ver-

schiedenen Keimzellen derselben Pflanzen ein Teil der denselben zu-

kommenden Eigenschaften bei gewissen Nachkommen in die Erscheinung

tritt, bei anderen verborgen (latent) bleibt. Solche direkte Beobachtungen

über natürliche Verwandtschaft lassen sich aber nur da machen, wo es sich

um Sippen niederer Ordnung handelt, um Arten, Unterarten, Varietäten,

Untervarietäten. Dagegen sind wir bei der Feststellung der Verwandtschaft

höherer Sippen genötigt, auf indirektem Wege die natürliche Ver-

wandtschaft zu ermitteln und dabei auch irrtümlichen Auffassungen aus-

gesetzt. Es hat die Erfahrung gelehrt, daß äußerlich oft sehr ähnliche

Organismen nur eine geringe Verwandtschaft besitzen. Je weniger die

äußere Gliederung eines Organismus vorgeschritten ist, eine desto größere

Beachtung muß seinem inneren Bau und den chemischen Eigenschaften

seines Zellinhaltes zugew’andt werden. So ist man zu der Erkenntnis ge-

langt, daß einzellige kugelige, also sehr ähnliche Organismen nicht bloß

sehr verschiedenen Familien, sondern auch verschiedenen Klassen und
Abteilungen angehören können. Vorhandensein oder Fehlen von Zellkernen,

von Chromatophoren, die Fähigkeit, gewisse Elemente (Schwefel, Silicium)

in größerer Menge aufnehmen zu können, das Vorherrschen bestimmter

Teilimgsrichtungen sind Eigenschaften, welche bei diesen niederen Organis-

men besonders beachtet werden müssen. Tut man dies, so sieht man,
daß durch solche herrschenden oder dominierenden Eigenschaften mit jenen

äußerlich auf niederster Stufe (einzelne kugelige Zelle) stehenden Pflanzen

nicht selten andere in naher Beziehung stehen, welche eine weitergehende

Gliederung und Arbeitsteilung zeigen. So gelangt man zur Feststellung

von Verwandtschaftskreisen, deren systematischer Rang lediglich
danach bestimmt wird, bis zu welchem Grade der Entwicklung
ein durch gewisse Eigenschaften oder. Dominanten charakteri-
sierter Typus gelangen kann, welcher Progressionen er fähig
ist. Wir erkennen hierbei, daß vielfach parallele Entwi cklungen auf-

treten, und daß man sich hüten muß, die Parallelerscheinungen mit den
eine Sippe charakterisierenden auf gleiche Stufe zu setzen. So wie man
verschiedene Verwandtschaftsreihen, von einzelligen Organismen ausgehend,

erkennen kann, so lehrt auch die Entwicklungsgeschichte eines jeden pflanz-

lichen und tierischen Organismus, daß, so weit er auch morphologisch vor-

geschritten sein mag, seine Entwicklung von einer Zelle ausgeht. In

dieser Entwicklung treten nicht selten Stadien auf, in denen der Organis-

mus eine Form besitzt, welche an die Gestalt erinnert, die niedriger stehende

Organismen überhaupt zu erreichen vermögen. Dies hat zu der Vor-

stellung geführt, daß die Ontogenie eines Organismus die Ent-
wicklungsgeschichte, welche eine Sippe, ein Stamm, einePhyle,
von niederen Anfängen ausgehend in geologischen Zeiträumen
durchgemacht habe, wiederhole, das heißt, daß die Ontogenie eines

Organismus seiner Phylogenie entspreche. Gerade bei der Beurteilung dieser

Verhältnisse muß man aber immer sich gegenwärtig halten, daß viele

Stämme eine Parallelentwicklung aufweisen; man muß sich hüten,
Analogien für Beweise von Verwandtschaft zu halten. Alle diese

Verhältnisse zeigen aber auch, daß für das Verständnis der Verwandtschaft
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und der systematischen Anordnung, insbesondere der Hauptstämme, die

Kenntnis der Entwicklungsgeschichte durchaus notwendig ist. Derartige

systematische Forschungen sind etwas völlig anderes, als die praktischen

Zwecken dienenden Klassifikationen
;

sie können nur gefördert werden
durch monographische Studien aller bekannter Formen einer Sippe und
der verschiedenen Entwicklungszustände derselben.

3. Zu einer Familie werden einerseits diejenigen Formen vereinigt,

welche in allen wesentlichen Merkmalen des anatomischen Baues, der

Blattstellung, des Blütenbaues, der Sporenbildung oder der Frucht- und
Samenbildung eine augenfällige Übereinstimmung zeigen, wie z. B. die

Bakteriaceen oder Stäbchenbakterien, die Lamellenschwämme oder Agari-

caceen, die Armleuchtergewächse oder Characeen, die Polypodiaceen
,

die

Gramineen, die Iridaceen, die Orchidaceen, die Cruciferen, die Umbelli-

feren, die Borraginaceen, die Labiaten, die Kompositen, — anderseits die-

jenigen Formen, welche zwar untereinander in einzelnen der genannten

Verhältnisse Verschiedenheiten zeigen, aber doch durch ein 'gemeinsames

Merkmal, sei es der Zellbeschalfenheit, des anatomischen Baues, der Blüte

oder Frucht, verbunden sind. Hierbei erscheint die Zusammengehörigkeit

um so sicherer, je mehr die Verschiedenheiten schrittweise auftreten. Ist

letzteres nicht der Fall, dann machen sich sehr oft verschiedene Ansichten

oder Hypothesen geltend, welche von unkritischen Personen nur zu oft als

Tatsachen angenommen werden.

4 . Die Aufstellung der Familie erfolgt also zunächst durch Erfahrung.

Da aber die Verschiedenheiten nicht immer schrittweise, sondern auch
sprungweise auftreten, einzelne Formen oft isoliert stehen oder noch häufiger

nur wenige Formen eine engere Gemeinschaft bilden, so macht sich bei der

Begrenzung der Familien auch vielfach das subjektive Ermessen der ein-

zelnen Forscher geltend. So kommt es, daß nicht bloß zu verschiedenen

Zeiten, je nach dem Grade der Erfahrung, sondern auch zu derselben Zeit

die Familien in verschiedener Weise begrenzt wurden, je nachdem die

Wertschätzung dieses oder jenes Merkmales mehr in den Vordergrund trat,

und je nachdem man der Ansicht huldigte, daß jede Pflanzenform im
natürlichen System unbedingt einer größeren Pflanzengemeinschaft an-

geschlossen werden müsse. Das letztere ist aber keineswegs notwendig,

wenn man bedenkt, daß gleiche oder ähnliche Urformen an verschiedenen

Stellen der Erde in verschiedener Weise morphologisch fortgeschritten sein

können. Es werden daher oft genug dieselben Formenkreise von den einen

nur als Unterfamilien oder Gruppen, von den anderen als Familien bezeichnet.

5. Für die noch immer fortschreitende Entwicklung des natürlichen

Systemes empfiehlt es sich, von allen sogenannten praktischen Rück-

sichten, welche Sache des künstlichen Systemes sind, Abstand zu nehmen
und ohne Rücksicht auf den Umfang sowohl große Familien, wie z. B. die

der Leguminosen (einschließend Mimosoideae, Caesalpinioideae, Papilionatae)

aufzustellen, wenn zwischen den verwandten Gruppen nur geringe graduelle

Unterschiede auftreten, als auch kleine, ja selbst monotypische Familien

zuzulassen, w'enn ein Formenkreis in seinen Merkmalen isoliert dasteht.

6 . Die Zusammenfassung der Familien zu Unterreihen, dieser zu

Reihen und der Reihen zu Klassen erfolgt mit Rücksicht auf die mehreren
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Familien beziehungsweise mehreren Reihen gemeinsamen Merkmale; jedoch

kommt es hierbei nicht selten vor, daß einzelne Gattungen das eine

ganze Reihe oder Klasse charakterisierende Merkmal nicht besitzen, nichts-

destoweniger aber in der betreffenden Reihe oder Klasse belassen werden

müssen, wenn sie in ihren übrigen Eigenschaften mit den Gliedern einer

dieser Reihe zuzurechnenden Familie übereinstimmen, was nicht verwundern

kann, wenn man an die Tatsachen denkt, welche deutlich zeigen, daß

oft durch viele Generationen hindurch einzelne Merkmale latent bleiben

können (vergl. § 2). Aus diesem Grunde stößt jeder Versuch, einen

analytischen Schlüssel für das natürliche System auszuarbeiten
,

auf die

größten Schwierigkeiten; ja, es ist ein solcher Schlüssel korrekt nur dann

herzustellen, wenn er für die Pflanzen eines Florengebietes bestimmt ist,

dessen Arten alle dem Verfasser so bekannt sind, daß er bei dem Schlüssel

auch die vorerwähnten Ausnahmen berücksichtigen kann.

7, Die Erfahrung, daß einzelne Merkmale zur Charakterisierung

größerer Pflanzengemeinschaften verwendet werden können, andere nicht,

führte zu der Annahme von wesentlichen und unwesentlichen Merk-
malen. Es hat sich jedoch herausgestellt, daß selbst sehr wesent-
liche Merkmale bei den durch sie charakterisierten Gruppen
nicht immer konstant auftreten; es hat sich ferner heraus-
gestellt, daß viele Merkmale in der einen Pflanzengruppe wesent-
lich, in der anderen unwesentlich sind, so z. B. Art der Konidien-

bildung, Blütenfarbe, Sekretzellen, Nebenblätter, Blattstellung, Verwachsung
von Blumenblättern usw.

8. An verschiedenen Pflanzengemeinschaften, sowohl der niederen wie

der höheren Pflanzen, welche wir unzweifelhaft als natürliche Familien oder

Familienreihen ansehen dürfen, läßt sich leicht zeigen, daß mehrere der

von den Systematikern früher oder später’ sehr in den Vordergrund ge-

stellten Merkmale zur Charakterisierung größerer Gemeinschaften nicht ge-

eignet sind. So hat man z. B. erkannt, daß die früher bei der Klassifi-

zierung der als Thallophyten zusammengefaßten Pflanzen so hoch gestellten

Fortpflanzungsverhältnisse eine sekundäre Rolle spielen, daß dagegen die

Beschaffenheit der Vegetationsorgane, die Beschaffenheit des Zellinhaltes

sich für größere Gemeinschaften konstant erweise. Ebenso hat man bei

den Archegoniaten die Klassifizierung in Isospore und Heterospore nun in

zweite Linie gestellt, nachdem man sich von der größeren Konstanz in der

Entwicklung der Vegetationsorgane überzeugt hat. Bei den Angiospermen
läßt sich nachw^eisen, daß oft schon in einer und derselben Familie, ja

selbst einer Gattung, die Formen der Blütenhülle, die Formen der Blüten-

achse auftreten, nach denen früher die Unterabteilungen der Monokotyledoneen
und Dikotyledoneen gebildet wurden. An anderen Familien (z. B. bei den
Nymphaeaceen, Guttiferen) läßt sich der geringe Wert der sonst oft sehr

wichtigen Stellungsverhältnisse der Blütenteile dartun, in wieder anderen,

wie z. B. bei den Araceen, die geringe Bedeutung des in vielen Familien

so konstanten Nährgewebes. Dagegen erweisen sich in vielen Familien

Sproß Verhältnisse
,

Blattstellungsverhältnisse, Blattnervatur, die Beschaffen-

heit der Haare, der Bau und das Dickenwachstum der Leitbündel, die Art

der Gefäßperforation, die Beschaffenheit des mechanischen Gewebes,
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namentlich aber das Vorhandensein und die Entwicklung von Sekret-

behältern oft von großer Konstanz und somit von hohem, die Verwandt-
schaft dartuendem und zugleich diagnostischem Wert. Anderseits sind

aber auch in einzelnen Familien diese anatomischen Merkmale nicht

konstant; zur Charakterisierung von Reihen oder noch umfassenderen
Gruppen sind sie meist nicht geeignet. Die größeren Abteilungen der

Angiospermen, die Monokotyledoneen und Dikotyledoneen, werden stets nur
durch die Beschaffenheit des Embryos und der Leitbündel auseinander ge-

halten werden können; für die Monokotyledoneen fehlt es vollständig an
einem durchgreifenden Merkmale, nach w'elchem die Familienreihen sich

in Gruppen verteilen ließen. Bei den Dikotyledoneen aber ist man trotz

der mehrfach vorkommenden ünhesländigkeit der Blütenhülle nicht in der

Lage, die Berücksichtigung derselben für die Gruppierung der Familien-

reihen ganz außer Acht zu lassen. Jedenfalls hat sie sich von höherem
M^ert erwiesen als die Blütenachse.

9. Die Aufgabe der wissenschaftlichen Systematik ist es aber nicht

bloß, die durch gemeinsame Merkmale ausgezeichneten Formen zu Gruppen
niederer oder höherer Ordnung zu vereinigen, sondern sie hat darnach zu

streben, daß hei der Anordnung der Pflanzen die genetische Entwicklung
oder wenigstens die morphologische Stufenfolge derselben zum Aus-

druck kommt.
10 . Wären die Pflanzenformen in den Ablagerungen der vergangenen

Erdperiode alle oder zum großen Teil wohl erhalten, so daß man mit
Zuverlässigkeit ihre Übereinstimmung mit den gegenwärtigen Formen fest-

stellen könnte und auch einen Überblick über alle Formen bekäme, welche

einmal existiert haben, so hätte man einen sicheren Anhalt.' Da aber die

niederen Pflanzen größtenteils gar nicht und auch von den höheren
Pflanzen nur ein ganz geringer Teil zur Erhaltung im fossilen Zustand
befähigt sind, da ferner von den erhaltenen Formen gerade die Blütenteile,

das Innere der Früchte und Samen sowie der anatomische Bau nur äußerst

selten klarzustellen sind, so bietet die Pflanzenpaläontologie für die Auf-

stellung des Systems eine zwar nicht ganz von der Hand zu weisende,

aber doch nur lückenhafte Grundlage.

11 . W ir sind daher darauf angewiesen, das System mit Rücksicht

auf den anatomischen Bau und die äußere Gliederung der gegenwärtig

existierenden Pflanzen und einer geringen Anzahl gut erhaltener fossiler

Formen aufzustellen.

12 . Es handelt sich hierbei um die Ermittelung der Stufenfolge,
welche in der Entwicklung der einzelnen Organe stattgefunden hat, ferner um
die Ermittelung der Merkmale, welche bei den unter verschiedenen Existenz-

bedingungen lebenden Mitgliedern einer Familie gleich bleiben, im Gegensatz

zu denjenigen, w’elche die Pflanze für besondere Existenzbedingungen be-

fähigen. Mit der Kenntnis der früheren Existenzbedingungen der Pflanzen

eines Typus ausgerüstet, vermöchte man wohl, aus der Art der Anpassungs-

erscheinungen auch auf das Alter der Formen zu schließen und danach

wenigstens innerhalb der Familien eine phylogenetische Reihenfolge fest-

zustellen. Wir kennen aber nicht die früheren Existenzbedingungen eines

Typus, wir wissen z. B. nicht, ob eine heute als Wasserpflanze existierende
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Art von Landpflnnzen abstnmmt oder von Wasserpflanzen. Wir müssen
uns demnach vorzugsweise von den schrittweise auftretenden Veränderungen
leiten lassen, welche wir an den Formen eines Typus wahrnehmen, Er-

fahrungen darüber sammeln, ob dieselben Veränderungen häuriger auf-

treten, und in Erwägung ziehen, ob die Veränderungen derartige sind,

daß dadurch die Existenzfähigkeit des Typus unter den ihn jetzt um-
gebenden Verhältnissen erhöht wird.

13 . Sowohl die komplizierteren Gestaltungen, welche aus
einfacheren hervorgegangen sind, als auch die äußerlich ein-

facheren, welche durch gewisse Umstände, z. B. Parasitismus oder

Trockenheit des Klimas dahin beeinflußt werden, daß die bei

ihren Vorfahren weiter entwickelten Organe auf niederer Stufe
stehen bleiben, sind spätere Bildungen und müssen im natür-
lichen System hinter denjenigen Formen folgen, welche noch
nie eine höhere Stufe erreicht haben. So unbestreitbar dieser Satz

an sich ist, so bereiten doch gerade viele einfach gebaute Formen große

Schwierigkeiten, weil es nicht immer leicht, ja manchmal absolut gar nicht

zu entscheiden ist, ob eine einfach gebaute Form einen ursprüng-
lichen oder einen reduzierten Typus repräsentiert. So kommt es,

daß von den Botanikern in das Pflanzensystem oft genug eine subjektive

Meinung hineingelegt werden muß, und daß daher auch das natürliche

Pflanzens3"stem jetzt zwar in seinen Grundzügen feststeht, im einzelnen

aber noch immer mehrfachen Schwankungen unterworfen ist. Es ist noch
zu bemerken, daß eine jede auf natürlichem Wege später enstandene,

nicht individuelle, sondern erblich gewordene Bildung als Progression
bezeichnet werden kann, auch wenn ihre Gestaltung in mancher Beziehung
einen Rückschritt aufweist. So können bei Parasiten und Xeroph^Ten die

Blätter in ihrer Entwicklung sehr zurücktreten und bei manchen Sapro-

phyten die WTirzeln ganz aus])leiben; nichtsdestoweniger nehmen sie phylo-

genetisch eine höhere Stufe ein, als die mit gleichen Blüten und Früchten
versehenen Pflanzen, welche vollkommenere Blätter und Wurzeln besitzen;

denn sie haben neue Wege der Gestaltung eingeschlagen, welche sie zu

einer eigenartigen Existenz befähigen.

14 . Bei der Verfolgung der Progressionen ist immer festzuhalten, daß
bei weitverbreiteten Formen dieselbe Progression mit geringen Variationen

an verschiedenen Stellen eintreten kann. Es liegt demnach die Gefahr
nahe, daß man die auf der gleichen Progressions stufe befindlichen Formen
ohne weiteres als nächst verwandt ansieht, während doch vielmehr eine

reale Verwandtschaft zwischen den Formen besteht und bestanden hat,

welche eine Progressionsreihe ausmachen. Man wird daher vorzugs-
weise auf diejenigen Merkmale zu achten haben, welche in den
einzelnen Progressionsreihen sich gleich bleiben. Formen, welche
hinsichtlich des Blütenbaues Progressionen aufweisen, erweisen sich oft zu-

sammengehörig durch die gleichartige Beschafienheit ihres anatomischen
Baues — und Formen, welche hinsichtlich ihres ernährungsphysiologischen
Verhaltens Progressionen zeigen, sind eng verbunden durch gleichartigen

Bau ihrer Blüten und gleiche Stellungsverhältuisse ihrer Blattorganc.

Früher stützte man sich bei der Umgrenzung der Verwandtschaftskreise
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fast ausschließlich auf diese; aber es bietet hierbei auch eine wesentliche

Stütze die Berücksichtigung der Anatomie und der geographischen Ver-

breitung. Es hat sich bei neueren Untersuchungen nunmehr schon sehr

oft herausgestellt, daß der rote Faden zur Verbindung der inniger mit
einander verwandten Formen gefunden wird, wenn man namentlich die-

jenigen anatomischen Verhältnisse berücksichtigt, welche nicht zu

den äußeren LebensVerhältnissen in näherer Beziehung stehen. Ebenso
führt die Berücksichtigung der geographischen Verbreitung zu wich-

tigen systematischen Resultaten, namentlich dann, wenn es sich um
Formen handelt, deren Verbreitungsmittel nur eine beschränkte Verbreitung

zulassen und welche bei ihrer Organisation auf klimatische Hindernisse

stoßen. — Im folgenden werden die Progressionen, welche an den ver-

schiedenen Teilen der Pflanze wahrgenommen werden, aufgeführt.

15. In anatomischer Beziehung können — abgesehen von den
bekannten, in dem folgenden System klar hervortretenden, einer speziellen

Erläuterung kaum bedürfenden Stufen, die von den einzelligen, einzeln

oder in Kolonien lebenden Pflanzen zu den aus Zellkomplexen bestehenden

Zellen- und Gefäßpflanzen hinauf führen — nur noch wenige Stufen

unterschieden werden. Dieselben beruhen nur noch auf einer weiter

gehenden Differenzierung der Gewebe, auf einer weiter gehenden Verteilung

der physiologischen Aufgaben auf verschiedene Zellen oder Zellkomplexe.

Wenn die Trichome zu Sekretionsorganen, zu Absorptionsorganen werden,

wenn im Hautgewebe sich ein besonderes Wassergewebe absondert, wenn
die sonst gleichmäßig an der Stengeloberffäche verteilten Spaltöffnungen

nur in den Furchen des Stengels entwickelt werden, wenn das Assimi-

lationsgewebe sich lokalisiert, wenn im Grundgewebe Sekretbehälter ent-

wickelt werden, wenn dasselbe von Spikularzellen durchsetzt wird, wenn in

den Leitbündeln das Kambium sich regeneriert, wenn im Grundgewebe ein

Bündel erzeugendes Meristem auftritt, wenn an Embryonen sich Fortsätze

bilden oder dieselben auf der Mutterpflanze sich kräftiger als gewöhnlich

entwickeln, so sind dies alles Progressionen. Eine andere Frage aber ist

die, oh diese Progressionen einen systematischen Wert haben. Das gilt in

erster Linie von solchen, welche eine Sippe charakterisieren, deren Glieder

unter verschiedenen klimatischen Verhältnissen gedeihen, in zweiter Linie

auch von solchen Progressionen
,

welche bei einer zwar nur unter be-

stimmten klimatischen Verhältnissen gedeihenden, aber formenreichen Sippe

konstant auftreten. Viel häufiger als durch solche Progressionsmerkmale

werden natürliche Sippen charakterisiert durch anatomische Merkmale,

deren Verschiedenartigkeit nicht mit der Erfüllung anderer Aufgaben in

Verbindung steht. Der Schutz, welchen dicht stehende Trichome jungen

Organen gegen Transpiration gewähren, bleibt derselbe, mögen die Trichome

einzellige, gegliederte oder Schuppenhaare sein; ganze Sippen und Familien

sind aber oft durch eine Form der Haare charakterisiert. Die Bedeutung

der Schließzellen der Spaltöffnungen ändert sich nicht mit den verschiede-

nen, bei einzelnen Sippen aber gleichartigen Teilungsvorgängen der jungen

Oberhautzellen Xor der Entwicklung der Spaltöffnungen. Die für einzelne

Sippen charakteristische Verteilung der mechanischen Gewebselemente dient

trotz ihrer Verschiedenheit dem gleichen Zweck und die mit bikollateralen
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Leitbündeln versehenen krautigen Pflanzen leben unter gleichen Verhält-

nissen, wie solche mit kollateralen Bündeln. Auch ist kaum anziinehrnen,

daß es für die mit Sekretbehältern versehenen Pflanzen von Bedeutung ist,

ob dieselben bei gleichem Sekret sich schizogen oder lysigen entwickeln.

16. In der Entwicklung der Sprosse bestehen zunächst Progressionen

vom einfachen Sproß zum Sproß verband, sodann vom Sproßverband mit

gleichartigen Sprossen zum Sproßverband mit verschiedenen Aufgaben

dienenden Sprossen, vom Sproß verband mit entwickelten oberirdischen

Internodien zum Sproßverband mit unterirdisch gestauchten Internodien

(Knolle oder Zwiebel), vom Sproß mit assimilierenden Laubblättern zum
Sproß mit vorzugsweise oder ausschließlich assimilierendem Stamm. In

vielen großen Familien (Liliaceae, Araceae) können wir fast alle diese

Progressionen der Sproßentwicklung in verschiedenen Gruppen verfolgen,

sehen aber dabei anderseits die Blattstellung immer gleich (alternierend)

bleiben. — Wenn in anderen Familien alternierende und echt quirlständige

oder dekussierte Stellung der Sproß blätter wahrgenommen wird, so ist die

eine nicht als eine Progression von der andern her anzusehen. Wohl aber

kann man von einer Progression sprechen
,
wenn bei einem Typus mit

spiraliger Stellung der Blätter an einem unterwärts alternierende Blätter

tragenden Sproß die oberen zu einem Quirl zusammen treten und nun-

mehr die folgenden Blätter einen mit dem vorigen alternierenden Quirl

bilden, wie dies z. B. bei der Liliacee Paris der Fall ist. An den Blättern

selbst können wir mannigfache Progressionen in der Gliederung und Ver-

zweigung unterscheiden, die unendlich oft wiederkehren, aber auch nur

bisweilen wie die vorher angedeuteten Progressionen in der Sproßentwicklung

konstant werden.

17. Auch bei den Blütenständen sind Progressionen nachzuweisen.

Zwar kann man nicht den racemösen Typus höher stellen, als den zymösen
oder umgekehrt, zumal sich auch beide von einer Urform, der Rispe, ab-

leiten lassen; aber in beiden Fällen können mannigfache Komplikationen
eintreten, zunächst dadurch, daß die Hauptachsen oder die Nebenachsen oder

beide sich nicht strecken, daß anstatt des Längenwachstums in den Achsen
Breiten- oder Dickenwachstum eintritt, daß sich Dorsiventralität ausbildet,

ferner darin
,

daß die Hochblätter der Blütenstände untereinander ver-

wachsen, daß einzelne Zweige des Blütenstandes steril werden und anderen

Zwecken dienen, als den ursprünglichen, daß endlich die einzelnen Teile

des Blütenstandes verschiedene Blüten tragen. Die phylogenetisch am
weitesten vorgeschrittenen Blütenstände sind diejenigen, welche so kompliziert

sind, daß sie einer Zwitterblüte entsprechen, wie z. B. die Blütenstände

mancher Araceen und Euphorbiaceen.

18 . Die mannigfachsten Progressionen finden sich bei den geschlecht-
lichen Fortpflanzungsorganen. Wiederholt sehen wir bei tiefer

stehenden Abteilungen des Pflanzenreiches Isogamie in Heterogamie oder

Oogamie übergehen
,

seltener Karposporenbildung auftreten. Die schönste

Stufenfolge aber können wir bei den Archegoniaten und von denselben

aufwärts in der Entwicklung der Sporophyten sowie der Prothallien ver-

folgen. W'^ährend bei den Sporophyten eine Progression von wenig ge-

gliederten Körpern zu Kormophyten stattgefunden hat, macht sich l)ei den
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Prothallien die Progression darin geltend, daß die weiblichen massiger
werden, wenige Archegonien entwickeln, bisweilen auch in den Sporen ein-

geschlossen bleiben, bei den männlichen aber immer weiter gehende Re-

duktion bis an die Grenze der Möglichkeit eintritt. Schließlich sehen wir

die weiblichen Prothallien auch noch während der Befruchtung in der Spore
eingeschlossen bleiben und in ihnen den Embryo.

19 . In den Blüten kommt zunächst die Blüten ach se in Betracht. Da
die Blüte ein Sproß ist, so entsprechen die Blüten mit konvexer Blüten-

achse am meisten dem ursprünglichen Typus. Dagegen führen zu weiter

vorgeschrittenen Stufen: a) interkalare Streckung einzelner Internodien

zwischen einzelnen Formationen der Blüte; b) scheibenförmige Verbrei-

terung derselben, also die Entwicklung eines Diskus und die Ausgliederung

von Diskuseffigurationen
;

c) schüssel- und becherförmige Gestaltung der

Blütenachse mit epigynischer Insertion. Die Stufen der Perigynie und Epi-

gynie werden in den verschiedenen Verwandtschaftskreisen und oft auch
in einem und demselben Verwandtschaftskreise zu verschiedenen Malen
erreicht; anderseits gibt es viele Familien sowohl unter den Archi-
chlamydeae, wie unter den Metachlamydeae oder Sympetalae, bei

welchen namentlich die Epigynie konstant geworden ist, und diese werden
wir, so lange sich nicht ein innigerer Anschluß an Pflanzen mit flacher

oder konvexer Achse nachweisen läßt, an das Ende der genannten Sippen

stellen, wenn die Versenkung des Gynaeceums in der Blütenachse auch
mit der Vereinigung der Karpelle zu einem unterständigen Fruchtknoten

verbunden ist.

20. Da es Sippen mit durchgehend spiraliger Stellung der Laub-

blätter, anderseits solche mit durchgehend quirliger Stellung derselben

gibt, so haben wir, wie schon unter 15 angedeutet wurde, keinen Grund,

die Spiralstellung stets als die primäre, die Quirlstellung stets als die

sekundäre Stufe anzusehen. An und für sich sind beide Stellungen für

die systematische Stufenfolge gleichwertig. Es werden aber in einem
Formenkreis mit vorherrschend spiraliger Stellung der Blätter an den

Laubsprossen und ebensolcher an den Blütensprossen die verwandten Formen
mit Quirlstellung der Blütenteile als weiter vorgeschrittene anzusehen sein.

Da ferner erfahrungsgemäß die quirlige Stellung der Blütenteile den An-

stoß zu weiteren Komplikationen, vor allem zum konsoziierten Empor-
w’achsen von Blütenteilen gibt, auch bei Quirlstellung Versenkung des

Gynaeceums in die Achse, ferner Zygomorphie und Abort viel häufiger ein-

treten als bei Spiralstellung, so ist die quirlige Stellung meist als eine

vorgeschrittene Stufe anzusehen.

21 . Bezüglich der Zahl der Glieder einer Blüte kann man, abge-

sehen von den später zu bes]U‘echenden Fällen im Androeceum und Gynae-

ceum kaum eine Stufenfolge aufstellen. Bei den Blüten mit spiraliger

Anordnung der Blütenteile ist die Zahl der Glieder in den einzelnen For-

mationen bei ein und derselben Art recht wechselnd, zum Teil gewiß von

der Stoflzufuhr abhängig; aber auch in quirligen Blüten treten Verschieden-

heiten in der Zahl der Glieder auf, welche für sich allein nicht einen Fort-

schritt bezeichnen können. Wenn aus den Samen eines dreigliederigen

Lilium ein solches mit zweigliederigen Blüten, wenn ferner aus dem Samen
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einer viergliederigen Paris eine solche mit 5- oder 7 gliederigen Blüten hervor-

geht, so kann hierbei von einer Progression nicht die Rede sein, weil bei

den Nachkommen einer solchen Pflanze die Zahl der Glieder bald steigt,

bald fällt. Wir haben daher auch keine Veranlassung, in Familien, bei

denen Gattungen mit 2-, 3-, 4-, 5- und mehrgliederigen Blüten Vorkommen,
die eine höher als die andere zu stellen, so lange die Quirle unter sich

gleichzählig sind. Dasselbe gilt auch hinsichtlich der Zahl der Quirle

einer Formation; es gibt mehrere Arten, bei denen die einzelnen Indivi-

duen in ihrer Blüte bald 2, bald 3, bald 4 Quirle von Staubblättern oder

Fruchtblättern entwickeln, bei denen also bald einmal die höhere, bald

die geringere Zahl eine spätere Entwicklung repräsentiert. Aber es ist

wohl zu beachten, daß diese Zahlenverhältnisse nur gleichgültig sind,

so lange sie schwankend sind. Ist erst in einem Typus die Zahl

der Quirle eine beschränkte geworden, dann tritt eine Steigerung äußerst

selten ein und ist gewöhnlich auch mit Umgestaltung der Blütenformationen

verbunden. Somit kann man immer den nicht fixierten Blütentypen

diejenigen mit fixierter Quirl zahl als weiter vorgeschritten gegenüber-

steilen; jedoch ist es nicht immer notwendig, daß der Typus mit be-

schränkter Quirlzahl sich aus einem Typus mit unbeschränkter Zahl ent-

wickelt hat. Die Blüten mit fixierter Quirlzahl sind auch diejenigen, bei

denen nicht bloß die Arbeitsteilung der einzelnen Quirle, sondern auch
der Glieder eines Quirls am meisten vorschreitet.

22. Dafür, das zygomorphe Blüten von aktinomorphen Blüten abzu-

leiten sind, finden sich so zahlreiche Belege, daß wir unbedenklich die

zygomorphe Ausbildung als eine Progression gegenüber der aktinomorphen
ansehen.

23 . Unter den einzelnen Formationen der Blüte kommt zunächst die

Blütenhülle in Betracht. Diejenigen Blüten, welche nur Si)orangien

tragende Blätter (d. h. nur Staubblätter und Fruchtblätter) besitzen, haben
wir als auf der niedersten Stufe stehend anzusehen, sofern nicht irgend

welche triftige Gründe vorliegen, den Abort einer Blütenhülle anzunehmen.
Derartige typisch nackte Blüten heißen achlamydeisch. Als solche sind

auch diejenigen zu bezeichnen, bei welchen Hochblätter in derselben Stellung

wie am Grunde der vegetativen Sprosse den Schutz der jungen Sexual-

blätter übernehmen. Eine zweite Stufe ist diejenige, bei welcher die Sexual-

blätter von unter sich gleichartigen Blättern umhüllt sind, welchen ent-

weder noch Vorblätter vorangehen, oder welche den Sexualblättern genähert
und von dem Tragblatt durch ein Internodium getrennt sind, so daß sie

mit den Sexualblättern zusammen ein Ganzes bilden. Sowohl unter den
Monokotyledoneen wie unter den Dikotyledoneen finden sich mehrere Fa-

milien, bei denen durchweg die Blütenhülle diese Beschaflenheit zeigt; außer-

ordentlich groß ist die Zahl derjenigen Familien, von welchen noch einzelne

Glieder der Familie diesen niederen Standpunkt der Blütcnhülle aufweisen.

Derartige Blütenhüllen nenne ich homoiochlamydeisch, sie sind einerseits

h a])loch lamy deisch
,
wenn 1 Kreis von Blütenhüllblättern vorhanden ist,— anderseits diplochlamydeisch

,
wenn, wie es sehr häufig der Fall ist,

2 Kreise von Blütenhüllblättern die Sexualorgane umgeben. Sie sind in ihrer

Ausbildung braktcoid oder hochblattartig, wenn die Blütenhüllbliitter
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den Hochblattcharakter behalten haben, oder petaloid, korollinisch,
wenn sie nicht mehr grün, sondern weiß sind oder andere Färbungen zeigen.

Während nun bei einem Teil der Angiospermen die ganze Blutenhülle korolli-

nisch wurde, blieben bei anderen die äußeren Blätter hochblattartig und
nur die inneren wurden korollinisch, die Blütenhülle wurde heterochlamy-
deisch. Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, daß eine heterochlamydeische

Blütenhülle auch dadurch entstanden sein kann, daß die äußeren Staub-

blätter einer haplochlamydeischen Blütenhülle zu Blumenblättern wurden. In
jedem Falle steht eine solche heterochlamydeische Blütenhülle auf einer

höheren Stufe als die vorher erwähnte. — Während bei einem Teil der

Pflanzen die Blätter der Blütenhülle getrennt bleiben, sehen wir bei anderen
dieselben vereint, ko n soziiert, emporwachsen und ein Symphyllodium
bilden. Ziemlich selten tritt dieser Fall bei homoiochlamydeischen
brakteoiden Blütenhüllen ein, kommt aber doch vor; häufiger ist er bei

homoiochlamydeischen korollinischen Blütenhüllen und noch häufiger bei

heterochlamydeischen Blütenhüllen. Auch diese Stufe wird oft in einer

und derselben Familie, wie z. B. bei den Liliaceen, zu verschiedenen

Malen erreicht. — Während in den besprochenen Fällen ein morpho-
logischer Fortschritt sich in der weiteren Ausbildung der Blüten hülle be-

merkbar macht, gibt es anderseits auch Fälle, wo in der Blütenhülle

die Reduktion Umgestaltungen herbeiführt, welche auch als Progressionen

anzusehen sind. Diese Fälle sind für die phylogenetischen Anordnungs-

versuche schwierig, da es nicht immer leicht ist, zu entscheiden, ob Re-

duktion oder eine der ersten Stufen der Blütenhüllbildung vorliegt. Nur
da, wo Übergangsglieder vorhanden sind, kann man sich für den einen

oder andern Fall entscheiden. Wenn die Blüten durch Reduktion ihre

Blumenkrone verloren haben, so sind sie apetal (apopetal); haben sie

ihre ganze Blütenhülle verloren, so heißen sie apochlamydeisch, im
Gegensatz zu den achlamydeischen. Im allgemeinen ist man früher in

der Annahme von Abort der Blumenblätter oder der Blütenhülle viel zu

weit gegangen. Es ist namentlich unwahrscheinlich, daß ganz all-

gemein will dblütige Pflanzen ohne Blütenhülle oder ohne Blumen-
blätter sich aus insektenblütigen mit Blütenhüllen entwickelt
hätten.

24. Mit Ausnahme sehr weniger Fälle liegt bei den Angiospermen

klar zu Tage, daß die Formen mit Zwitterblüten phylogenetisch älter sind,

als die sonst sich gleich verhaltenden mit eingeschlechtlichen Blüten.

Diese Progression tritt unendlich oft ein und ist zur Gruppenbildung kaum
zu verwerten.

25. Bezüglich der Staubblätter ist zunächst klar, daß die der

Gymnospermen mit nur auf der Unterseite entwickelten Mikrosporangien

oder Pollensäcken den Sporophyllen der Pteridophyten näher stehen als

die der Angiospermen, welche auf beiden Blattflächen Pollensäcke erzeugen.

Es verdient Beachtung, daß (soweit jetzt die Untersuchungen reichen) bei

den Monokotyledoneen und bei einem Teil der Nymphaeaceen die Archi-

sporzelle successive in 2 X 2 Spezialmutterzellen zerfällt, während bei allen

übrigen Dikotyledoneen der Archisporkern durch wiederholte Teilung rasch

4 Zellkerne ergibt, um welche erst die Membranen der Spezialmutterzellen
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auftreten. Es dürfte dies Verhalten mit ein Grund dafür sein, die Mono-
kotyledoneen vor den Dikotyledoneen aufzuführen. Progressionen in der

Entwicklung der Antheren sind einmal die Querfächerung derselben, ferner

die Vereinigung der Pollenzellen zu Pollengruppen, Massulis und Pollinarien,

sodann die petaloide Ausbildung einzelner Staubblätter. In der Entwicklung

der aus den Mikrosporen hervorgehenden Prothallien wird die Progression

durch Keduktion derselben bezeichnet. Bei den Cycadales und Gingkoales

besitzen dieselben außer der Spermatozoidenmutterzelle noch wenigstens 2

vegetative Zellen, und echte Spermatozoiden treten in Aktion, bei den Coniferae

und Taxaceae ist häufig nur eine vegetative Zelle vorhanden und die Sperma-

kerne entbehren der Bewfimperung, sind nicht mehr echte Spermatozoiden.

Wenn in einzelnen Fällen das männliche Prothallium oder der Pollen-

schlauch sich im Nucellus verzweigt oder vom Chalazaende der Samen-
anlage zur Mikropyle vordringt, wenn bei einzelnen Potamogetonaceen der

Pollen noch in der Anthere sich fadenförmig entwickelt, so sind dies auch

Progressionen; aber sie sind Anpassungserscheinungen ohne hohen
systematischen Wert.

36 . Für die Staubblätter gilt ferner dasselbe, was unter 18 über

die Blüte im allgemeinen und unter 20 über die Blütenhüllblätter gesagt

wurde. Unter sonst gleichen Verhältnissen ist die zyklische Anordnung als

eine Progression gegenüber der spiraligen anzusehen, ebenso die zygomorphe
Ausbildung und der damit verbundene Abort einzelner Glieder gegenüber

der aktinomorphen Ausbildung, die Konsoziation in mehrere oder ein Bündel
gegenüber der freien Stellung. Desgleichen ist die Spaltung oder die Ent-

wicklung von 2 bis mehr Staubblättern an Stelle eines einzigen als eine

Progression anzusehen. Was dagegen die Zahl der Staubblattquirle anbe-

trifit, so scheint kein Grund vorhanden zu sein, weshalb Formen mit

3 und mehr Quirlen phylogenetisch älter sein sollen als solche mit 2 und
nur einem Quirl, wenn nicht gerade die Formen mit einem Staubblatt-

quirl auch Staminodien besitzen, welche deutlich erkennen lassen, daß bei

den Vorfahren noch ein Staubblattquirl vorhanden war, oder, wie bei den
Iridaceen, die Stellungsverhältnisse des einen Staubblattkreises und bis-

weilen auftretende Rückschlagsbildungen dartun, daß ein Staubblattkreis

nicht zur Ausgliederung gelangt ist. Blüten
,

die nur ein Staubblatt ent-

halten, lassen in den meisten Fällen sich als äußerst reduzierte nachweisen.

Dieselben Stufen, welche bei den Staubblättern unterschieden werden,

kommen auch bei den Staminodien vor.

3T. Die Fruchtblätter sind bei den Gymnospermen noch ohne
empfängnisfähige Narbe, sie sind bei einem Teil derselben ausgebreitet und
schließen erst bei den Gnetaceen zu einem oben offenen Gehäuse zusammen.
Eine wesentliche Progression erfolgt bei den Angiospermen durch Ent-

wicklung einer Narbe, welche sie auch von den sich ihnen mehr als die

Cycadaceen und Koniferen nähernden Gnetaceen scharf sondert.

38 . Das Gynaeceum oder der Komplex der Fruchtblätter zeigt

ähnliche Stufen wie das Androeceum. Die erste Stufe mit freien Karpellen

(Apokarpie) ist besonders häufig bei Spiralstellung der Kar])elle, eine

Vereinigung der Karpelle untereinander tritt bei dieser Blattstellung ver-

hältnismäßig selten ein. Freie oder nur wenig vereinte Karpelle sind aber

II
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auch bei quirliger Anordnung derselben nicht selten. In sehr vielen

Familien, bei denen vorzugsweise Synkarpie herrscht, finden sich doch
noch einzelne Gattungen mit apokarpem Gynaeceum

;
nicht selten finden

sich auch Formen, welche mit einem fertilen Karpell und einigen sterilen

ausgestattet den Übergang zu wiederum auf einer höheren Stufe stehenden

Gattungen mit nur einem einzigen freien Karpell vermitteln. Da die Blüten

mit den Karpellen abschließen, so sind bei quirliger Stellung dieselben

einander immer so genähert, daß naturgemäß Synkarpie leicht eintreten

muß. Der Apokarpie kommt diejenige Synkarpie am nächsten, bei welcher

das Gynaeceum so viel Fächer enthält, als Karpelle an der Bildung des

Gynaeceums beteiligt sind. Eine weitere Progression tritt ein, wenn in

dem synkarpen Gynaeceum einzelne oder mehrere Fächer steril werden und
schließlich nur noch eines Samenanlagen enthält, während Griffel und
Narben der Zahl der im Gynaeceum vereinigten Karpelle entsprechen.

Dem gefächerten synkarpen Gynaeceum mit zentralwinkelständigen Placenten

steht das einfächerige synkarpe Gynaeceum mit parietalen Placenten gegen-

über. Wenn in einem Verwandtschaftskreise nur parietale Placentation

beobachtet wird, so ist es nicht gerade nötig, anzunehmen, daß diese Ent-

wicklung des Gynaeceums als Progression aus dem gefächerten Gynaeceum
hervorgegangen sei; denn sobald Synkarpie eintrat, konnte der eine der

beiden Fälle, gefächertes Gynaeceum und ungefächertes Gynaeceum, ent-

stehen, je nachdem die Fruchtblattränder sich mehr oder weniger nach
innen krümmten. Dagegen steht offenbar in sehr vielen Fällen das ein-

fächerige Gynaeceum mit grundständiger oder mit freier zentraler Placenta

zum gefächerten Gynaeceum in naher Beziehung, da in mehreren der-

artigen Fällen am Grunde des Fruchtknotens die Fruchtblattränder noch
Scheidewände bilden, während in der oberen Region des Fruchtknotens

die Karpellränder ohne Einwärtskrümmung verbunden sind. Ein in

manchen Verwandtschaftskreisen auftretender Fortschritt ist der, daß die

das Gynaeceum zusammensetzenden Karpelle sich entweder vom Rücken
her zwischen den Samenanlagen einfalten oder daß im Innern zwischen

denselben durch Wucherung der Fruchtknotenwandung sogenannte falsche

Scheidewände gebildet werden. — Im Gynaeceum macht sich häufig bei

nahe verwandten Formen unter sonst gleichen Verhältnissen in der Zahl
der Samenanlagen eine Verschiedenheit geltend. Während bei der

einen die Samenanlagen in unbestimmter Anzahl an beiden Karpellrändern

auftreten, sehen wir, daß bei anderen die Zahl der Samenanlagen begrenzt

ist und bei wieder anderen nur eine einzige auftritt. Es gibt auch

Gattungen
,

bei welchen die Karpelle derselben Blüte sich in dieser Be-

ziehung verschieden verhalten. Wenn in einem Verwandtschaftskreis

sich stets nur eine Samenanlage findet, so ist kein zwingender Grund für

die Annahme vorhanden, daß die Vorfahren in ihren Karpellen mehrere

Samenanlagen entwickelt hätten. Wenn aber in einem Verwandtschafts-

kreis Formen auftreten, bei denen ein Teil der vorhandenen Samenanlagen

nicht zur Samenreife gelangt und anderseits auch Formen mit nur einer

Samenanlage existieren, so sind die letzteren als vorgeschrittene Bildungen

anzusehen. Der Umstand, daß in vielen Fällen trotz der Entwickelung

einer größeren Anzahl von Samenanlagen nur wenige oder nur eine im
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Karpell oder im ganzen Gynaeceum zur Samenreife gelangt, beweist, daß

entweder nicht ausreichend Pollen auf die Narbe gelangt oder einzelne

Samenanlagen für die Befruchtung ungünstig gelegen sind; es wird also

bei der Produktion der Samenanlagen unnütz Material verbraucht, und es

ist als ein Fortschritt anzusehen, wenn nur eine Samenanlage entwickelt

wird, die auch zum Samen reift.

29 . Bezüglich der Samenanlage selbst ist es wahrscheinlich, daß

ein Teil der nur ein Integument besitzenden Pflanzen (viele Gymnospermen)
eine phylogenetisch ältere Stufe darstellt, als die zwei Integumente be-

sitzenden; es ist aber anderseits auch wahrscheinlich, daß bei vielen

Angiospermen die Formen mit nur einem Integument oder ohne jedes

Integument in dieser Beziehung eine Reduktion erfahren haben. Eine

Entscheidung kann nur da getroffen werden, wo nahe verwandte Formen
sich hinsichtlich der Integumente verschieden verhalten. Bemerkt sei noch,

daß bei den Monokotyledoneen und bei Archichlamydeen Samen-
anlagen mit zwei Integumenten vorherrschen, bei den Meta-
chlamydeen oder Sympetalen dagegen solche mit einem Inte-

gument. Wichtiger als das Verhalten der Integumente ist für die

systematische Anordnung die Entwickelung der Nucellen. Bei den noch
echte Spermatozoiden erzeugenden Cycadales und Gingkoales wird die

dicke, die Makrospore oder den Embryosack bedeckende Gewebeschicht
am Scheitel schleimig und gewährt ein gutes Substrat für die Keimung
der Mikrosporen sowie für die Bewegung der Spermatozoiden zu den Ei-

zellen. Ein Fortschritt zeigt sich bei den übrigen Gymnospermen darin,

daß der Pollenschlauch das Scheitelgewebe des Nucellus durchbohrt und
l)is zur Eizelle vordringt. Bei den Angiospermen aber sehen wir einen

weiteren Fortschritt in der Entwickelung einer empfängnisfähigen Narbe
und in der Entwickelung von Papillen im Griffelkanal und Ovarium,
welche dem vorwärts wachsenden Pollenschlauch den Weg zur Samenanlage
und dem am Scheitel ihres Nucellus gelegenen Sexualapparat erleichtern.

Apogamie und Parthenogenesis sind gelegentlich auftretende Progres-

sionen ohne systematische Bedeutung.
JIO. Die außerordendliche Mannigfaltigkeit in der Fruchtbildung bietet

häufig ein wertvolles Hilfsmittel zur Unterscheidung von Gruppen und
Gattungen; aber außer bei den oft sehr klar erkennbaren Reduktions-

erscheinungen hat man kein Recht, die eine oder die andere Fruclitart,

Kapsel, Nuß, Beere, Steinfrucht höher zu stellen; denn jede dieser Frucht-

formen erweist sich unter den Umständen als vorteilhaft für die Erhaltung
der Art. Bei jeder der einzelnen Fruchtformen aber kann man leicht

Steigerungen einzelner Eigenschaften nachweisen, die für die Verbreitungs-

fähigkeit und den Schutz der Samen von Vorteil sind; jedoch kehren
die Progressionen so oft wieder, daß sie bei der Charakterisierung größerer

Gruppen nur selten verwandt werden können.
»1. Was von dem Perikarp der Früchte gilt, gilt auch von den

Samenschalen. Dagegen ist als eine Progression die Entwickelung von
Arillarbildungen {lufzufassen, weil damit eine neue Eigenschaft geschallen

wird, die vielen Plianzen vorher abgegangeu ist. Ebenso ist es pliylogenetisch

als ein Fortscliritt zu bczeiclmen, wenn das Nährgewebe, sei cs Endos})crni

II*
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oder Perisperm, von dem Keimling im Samen anfgezehrt wird und der

Keimling nach Sprengung der Samenschale sofort selbständig wird. Je

weiter ferner die Blattentwickelung der Plumula im Samen gediehen ist,

desto weiter ist die Pflanze vorgeschritten.

32. Beim Keimling selbst müssen typische Monokotyledonie und
typische Dikotyledonie als gleichwertig angesehen werden; die eine ist nicht

von der anderen abzuleiten. Dagegen sind vorgeschrittene Bildungen die

knolligen Arten sonst zweikeimhlätteriger Familien, welche nur ein Keim-
blatt entwickeln, desgleichen die parasitären Formen, welche gar keine

Keimblätter entwickeln.

33 . Aus der vorausgegangenen Besprechung ergibt sich, daß bis zu

einem gewissen Grade in der verschiedenen Ausbildung der Blüten, Früchte

und Saoien eine Stufenfolge existiert, welche der phylogenetischen Ent-

wickelung entspricht. Das eingehendere Studium der Gattungen größerer

Pflanzenfamilien zeigt aber, daß dieselben häufig nach verschiedenen

Richtungen hin vorgeschritten sind, daß ferner eine Gattung nach der einen

Richtung vorschreiten, in anderen Merkmalen aber auf niederer Stufe ver-

harren kann, daß endlich ein und dieselbe Progression zu wiederholten

Fialen in verschiedenen engeren Formenkreisen eintreten konnte. So ent-

stehen verschiedene Combinationen von Progressionen, welche die

Anordnung oft erschweren. Bei dem leicht erklärlichen Streben, innerhalb

einer Familie die Abstammungsfolge der Gattungen festzustellen, wird sehr

oft übersehen, daß ein weitverbreiteter Typus an verschiedenen Stellen in

verschiedener Weise variieren kann und die möglichen Abänderungen in

mannigfacher Weise kombiniert sein können. Die Aufgabe der heutigen,

auf breiterer Grundlage beruhenden Systematik ist es, die Eigenschaften,

welche sich trotz der mannigfachen Progressionen erhalten haben, aufzu-

flnden. Diese Eigenschaften sind nicht selten anatomische; ferner geben

namentlich die Stellung der Samenanlagen und der Embryo Anhaltspunkte.

Die systematische Gliederung großer Familien muß aber wenigstens die

Hauptrichtungen, welche in der Entwickelung der Familie Platz gegriffen

haben, erkennen lassen.

34 . Wenn schon innerhalb einer Familie der Kombination der

Progressionen und die Wiederholung derselben Progressionen dartun, daß

die lineare Anordnung nur teilweise der Entwickelung eines Typus entspricht,

da dessen Glieder an verschiedenen Stellen oder auch in demselben Gebiet

nach verschiedenen Richtungen hin sich verändert haben, so ist dasselbe

noch mehr innerhalb der Familienreihen der Fall. Es können bei

der einen Familie die weitestgehenden Progressionen nach einer Richtung

hin stattgefunden haben, während bei einer phylogenetisch nahe verwandten
mit ziemlich gleicher Ausgangsstufe die Progressionen sich mehr in einer

anderen Richtung bewegten. Für die Zusammengehörigkeit der Familien

zu einer Reihe kommen namentlich diese Ausgangsstufen in Betracht,

so z. B. bei den Ranales, den Rosiflorae und den Parietales. Es ist auch
wohl zu beachten, daß vorzugsweise die innerhalb der Reihen von mir

unterschiedenen Unterreihen engere natürliche Verwandtschaftskreise dar-

stellen. Die Zusammenfassung derselben zu Reihen hat namentlich den
Zweck, die Übersicht zu erleichtern.
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35 . Hinsichtlich der Zusammenfassung der Reihen zu größeren

Abteilungen kann man doch nicht verkennen, daß bei den einen die

Progression in der Entwickelung der Blütenhülle entweder ganz unterblieb

oder wenigstens höhere Stufen nicht erreicht wurden, daß dagegen bei

anderen die Entwickelung der Blütenhülle zu den höchsten Stufen vor-

schreitet. Man hat vermutet, daß der Ursprung derjenigen Dikotyledoneen,

Avelche wir als Sympetalae bezeichnen, nicht ein gemeinsamer sei, daß sie

sich an verschiedene Reihen der hier als Archichlamydeae bezeichneten

Dikotyledoneen anschließen. Diese Möglichkeit ist nicht zu bestreiten, da

von den archichlamydeischen Familien nicht wenige einzelne Fälle von

sympetaler Korollenbildung aufweisen. Indessen ist anderseits doch auch

in Betracht zu ziehen, daß in den wenigen Reihen der Sympetalen Diko-

tyledoneen die einzelnen Familien unter einander in sehr enger Verwandt-

schaft stehen, so daß sie zum Teil schwer gegen einander abzugrenzen

sind. Es sind jedenfalls die Unterreihen der Sympetalen recht natürliche.

Es ist ferner zu berücksichtigen, daß wir bei nicht wenigen Familien der

Sympetalen noch einzelne Gattungen mit choripetaler Blütenhülle finden,

diese aber doch im sonstigen Bau sich nicht an bekannte Familien der

Archichlamydeae anschließen. Wenn anderseits wegen Analogien im
Habitus eine Verwandtschaft von Gentianaceen und Caryophyllaceen be-

hauptet wird, so ist dies eine vage Hypothese. Auch ist zu beachten,

daß bei den meisten Sympetalen das Androeceum auf einen Kreis beschränkt

ist und mit Rücksicht hierauf der Anschluß auch nur an einige archi-

chlamydee Familien stattfinden könnte. Trotzdem hat sich ein solcher

bisher nicht ermitteln lassen. Es ist daher wahrscheinlich, daß die Sym-
petalen Typen darstellen, welche frühzeitig den Weg der Sympetalie ein-

geschlagen haben. Beachtung verdient auch der Umstand, daß bei dem
größten Teil der Sympetalen

,
namentlich denen der letzten Reihen die

Samenanlagen durchweg mit nur einem Integument versehen sind, während
bei den Archichlamydeae und den ersten Reihen der Sympetalen mit
einem Integument versehene Samenanlagen seltener sind.

36 . Innerhalb der Archichlamydeae und der Sympetalae sehen wir

schließlich die Versenkung des Gynaeceums in die Achse und die kon-

stante Reduktion desselben eintreten, zu der sich bei den am höchsten

stehenden Kompositen auch Vereinigung der Staubblätter mit der Korolle und
unter einander, endlich auch die zygomorphe Ausbildung der Korolle gesellt.

Anmerkung. Die Grundzüge für obige Sätze findet man bereits in

meiner Abhandlung : Über den Entwicklungsgang in der Familie der Araceen
und über die Blütenmorphologie derselben (Englers Botan. Jahrb. V (1884)

S. 160— 173), ihre Anwendung in meinem Führer durch den Kgl. bot. Garten
zu Breslau 1886, in meiner ersten Ausgabe des Syllabus 1892, in der Schrift

„Über die systematische Anordnung der monokotyledoneen Angiospermen“
in Ahhandl. d. Kgl. Akad. d. Wiss. 1892 — in der „Übersicht über die Unter-

abteilungen, Klassen, Reihen, Unterreihen und Familien der Embrvophyta
siphonogama“ in Engler und Prantl, Xatürl. Pfianzenfamilien

,
Nachträge

zum Teil II—IV (1897) S. 341 — 827 und in den sich daran anschließenden

„Erläuterungen zu der Übersicht über die Embryophvta siphonogama“,
S. 358—380.
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Grundzüge der älteren natürlichen Systeme.

1. System von Antoine Laurent de Jussieu, publiziert 1789 in:

Genera plantarum secundum ordines naturales disposita.

I. Acotyledones, Pflanzen ohne Keimblätter.

II. Monocotyledones, Pflanzen mit 1 Keimblatt.

1. Staubblätter untervveibig (hypogynisch).

2. Staubblätter umweibig (perigynisch).

3. Staubblätter oberweibig (epigynisch).

III. Dicotyledones, Pflanzen mit 2 Keimblättern.

1. Apetalae, Kronenlose.
a, b, c Staubblätter unterweibig usw. (wie bei II).

2. Monopetalae, mit (scheinbar) einblättriger Krone,
a, b, c Krone unter-, um- oder oberweibig.

3. Polypetalae, mit mehreren (getrennten) Kronblättern.
a, b, c Staubblätter unterweibig usw. (wie bei II).

4. Diclines irreguläres, getrenntgeschlechtliche, meist kronenlose
Pflanzen.

2. System von Auguste Pyramus de Candolle, publiziert 1813 in:

Theorie elementaire de la botanique, ou exposition des principes de la

Classification naturelle.

I. Vasculares, Pflanzen mit Gefäßbündeln.

1. Exogenae. Gefäßbündel auf dem Stammquerschnitt in einem, an
Umfang wachsenden Kreis gestellt.

a) Dl^ßochlmnydcae, Kelch und Krone unterschieden.

'•) Thalamiflorae, Krone freiblättrig, unterständig,

ß) Calyciflorae, Krone um- oder oberständig.

y) Corolliflorae, Krone verwachsenblättrig, unterständig.

b) Monochlamydcae, Blütenhülle einfach.

2. Endogenae, Gefäßbündel auf dem Stamimiuerschnitt zerstreut, die

innersten die jüngsten (irrtümlich).

a) Phaneroyamae, mit Blüten.

b) Cryptoyamae, ohne Blüten.

II. Cellulares, Pflanzen ohne Gefäßbündel, nur aus geschlossenen Zellen ge-

bildet.

1. Foliaceae, mit Blättern.

2. Aphyllae, ohne Blätter.
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3. System von Stephan Endlicher, publiziert 1836— 40 in: Genera
plantarum secundum ordines naturales disposita.

I. Thallophyta, kein Gegensatz von Stengel und Wurzel.

II. Cormophyta, Wurzel und Stengel differenziert.

1. Acrobrya, Stamm nur an der Spitze wachsend.

2. Amphibrya, Stamm nur am Umfang wachsend.

3. Acramphibrya, Stamm sowohl an der Spitze als am Umfang wachsend.

Diese Auffassungen der Wachstumsverhältnisse waren irrtümlich.

4. System von Adolphe Brongniart, publiziert 1843 in: Enume-
ration des genres de plantes cultivees au Museum d’histoire naturelle

de Paris.

A. Cryptogamae, Pflanzen ohne Blüten.

a) Amphigenae, Blatt und Stengel noch nicht unterschieden.

b) Acrogenae, Blatt und Stengel unterschieden.

B. Phanerogamae, Pflanzen mit Blüten.

a) Monocotyledoneae, mit 1 Keimblatt.

1. Albmninosae, mit Sameneiweiß.

2. Exalbuminosae, ohne Sameneiweiß.

b) Dicotyledoneae, mit 2 (oder mehreren) Keimblättern.

1. Angiospermae, mit geschlossenem Fruchtknoten,

a) Gamopetalae, Kronblätter verwachsen.

ß) Dialypetalae, Kronblätter frei (oder fehlend).

2. Gymnospermae, mit offenem Fruchtknoten.

5. System von Alexander Braun, publiziert 1864 in Aschersons

Flora der Provinz Brandenburg.

I. Bryophyta, Keimpflanzen.

1. Thallodea: Algen, Flechten, Pilze.

2. Thallophyllodea: Charen, Moose.

II. Cormophyta, Stockpflanzen.

1. Phy llopterides : Farne, Schachtelhalme.

2. Maschalopterides: Bärlappe.

3. Hydropterides: Wasserfarne.

III. Anthophyta, Blütenpflanzen.

A. Gymnospermae, Nacktsamige.

1. Frondosae: Cycadaceen.

2. Acerosae: Koniferen.

B. Angiospermae, Bedecktsamige.

1. Monocotyledones.

2. Dicotyledones.

a) Apetalae.

b) Sympetalae.
c) Eleutheropetalae.
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6. System von A. W. Eichler, publiziert 1883 in: Syllabiis, 3. Anti,

und folgende.

A. Cryptoganiae.

I. Abteil. Tliallophyta.

I. Klasse. Algae.

I. Gruppe: Cyanopliyceae.
II. » Diatomeae.

III. » Chlorophyceae.

I. Reihe: Conjugatae.
II. » Zoosporeae.

III. » Characeae.

IV. Gruppe: Phaeophyceae.
V. » Rhodophyceae.

II. Klasse. Fungi.

I. Gruppe: Schizomycetes.

II. » Eumycetes.

I. Reihe: Phycomycetes.
II. » Ustilagineae.

III. » Aecidiomycetes.
IV. » Ascomycetes.
V. » Basidiomycetes.

III. Gruppe: Eichenes.

II. Abteil. Bryophyta.

I. Gruppe: Hepaticae.

II. » Musci.

III. Abteil. Pteridophyta.

I. Klasse: Equisetinae.

II. » Lycopodinae.
III. » Filicinae.

B. Phanerogamae.

I. Abteil. Gyinnospermae.

II. » Angiosperiiiae.

I. Klasse: Monocotyleae.

I. Reihe: Liliiflorae.

II. » Enantioblastae.

III. Reihe

:

Spadicitlorae.

IV. 'S) Glumiflorae.

V. » Scitainineae.

VI. » Gynandrae.
VII. » Helobiae.

II. Klasse: Dicotyleae.

I. Unterkl. Ch ori petalae.

I. Reihe

:

Amentaceae.
II. » Urticinae.

ITI. » Polygoninae.

IV. » Centrospermae.
V. » Polycarpicae.

VI. » Rhoeadinae.
VIT. » Cistiflorae.

VIII. » Columniferae.

IX. » Gruinales.

X. » Terebinthinae.

XI. » Aesculinae.

XII. » Frangulinae.

XIII. » Tricoccae.

XIV. » Umbelliflorae.

XV. » Saxifraginae.

XVI. » Opuntiinae.

XVII. » Passiflorinae.

XVIII. » Myrtiflorae.

XIX. » Thyinelinae.

XX. 'S) Rosiflorae.

XXI. » Leguminosae.

Anhang: Hysterophyta.

II. Unterkl. Sympetalae.

I. Reihe : Bicornes.

II. » Primulinae.

III. » Diospyrinae.
IV. » Contortae.

V. » Tubiflorae.

VI. » Labiatiflorae.

VII. 'S) Campanulinae.
VIII. » Rubiinae.
IX. » Aggregatae.
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I. Abteilung.

PHYTOSARCODINA,
MYXOTHALLOPHYTA, MYXO-

MYCETES. Seite

1. Klasse Acrasiales 1

2. » Plasmodiophorales . . 1

8. » Myxogasteres . . . 1

1. Reihe Ectosporeae , . . 2
2. » Endosporeae. . . 2

II. Abteilung.

SCHIZOPHYTA 8

1. Klasse Schizomycetes . . . 8

2. » Schizophyceae . . . 5
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Erklärung der Abkürzungen.

1. Betreffend die Vegetationsorgane; Pfl. = Pflanze, Q = einjährig, 2|. = aus-
dauernd, Kr. = Kraut, = Holzgewächs, Str. = Strauch, B. = Blatt, opp. oder
gegenst. = gegenständig, ^ = spiralig angeordnet.

2. Betreffend den Blütenstaud: Invol. = Involukrum, Decksp. = Deckspelze,
oder Deckblatt, Yorb. = Vorblatt.

3. Betreffend die Blüte und Frucht:

Bl. = Blüte,

5 = zwitterig,

= männlich,

Q — weiblich,

cf 9 = eingeschlechtlich,

Blh. = Blütenhülle,

achlam. = achlamydeisch
,

oder ohne
Blh.,

homoiochlam. = homoiochlamydeisch od.

mit gleichartiger Blh.,

heterochlam. = heterochlamydeisch oder
mit Kelch und Blumenkrone,

haplochlam. = haplochlamydeisch od. mit
einfacher Blh

,

diplochlam. — diplochlamydeisch od. mit
doppelter Blh.,

0- = aktinomorph od. strahlig,

•
I

• = zygomorph,

^ = spiralig angeordnet,
K. = Kelchblätter,

(K.) = Kelch,
P. = Blumenblätter,
(P.) ^ vereintblättrige Blumenkrone,
Blkr. = Blumenkrone,

Tep. = Tepalen einer homoiochlamy-
deischen Blh.,

Stb. = Staubblätter,

Stf. = Staubfäden,
A. = Antheren,
(Stb.) = Staubblätter vereint,

Std. = Staminodien,
Cp. = Karpelle,

(Cp.) = Karpelle vereint,

Gr. = Griffel,

(Gr.) = Griffel vereint,’

N. = Narbe,
G. = Fruchtknoten,

^ =: oberständiger Fruchtknoten,

G. = unterständiger Fruchtknoten,
gef. = gefächert,

Plac. = Placenta,

Sa. = Samenanlage,
Integ. = Integument,
wandst. = wandständig,
grundst = grundständig.
Fr. = Frucht,

S. = Same,
E. = Embryo.

4.

Betreffend die geographische Verbreitung;

trop. = tropisch,

paläotrop. = in den Tropen der alten

AVelt,

subtrop. = subtropisch,

calid. = in warmen Ländern,
subcalid. = in ziemlich warmen Ländern,
temp. = in den gemäßigten Zonen,
nördl. temp. = in der nördlich gemäßigten

Zone,
südl. temp. = in der südlich gemäßigten

Zone,
frigid. = in der kalten Zone,

auf der nördlichen Hemisphäre,
= auf der südlichen Hemisphäre,

Eur. = Europa,

As. = Asien,

Afr. = Afrika,

Austr = Australien,

Am. = Amerika,
atlant. oder atl. Nordam. = atlantisches

Nordamerika,
pacif. Am. = pacifisches Amerika,
alp. = alpin,

arkt. = arktisch,

medit. = im Mediterrangebiet,

Himal. = im Himalaya,
Ind. = Indien,

ind.-malay. = im indisch - malayischen
Gebiet.

5.

Sonstige Abkürzungen : 0 = fehlend, = vorhanden, bisweilen auch = und,
+ = mehr oder weniger, x = zahlreich, hfg. = häufig, lief. = liefert, off. = offizinell,

Var. = Varietät, fg. = förmig.



Berichtigungen.

Seite 26 ergänze bei Peronosxtorineae

:

Oogonium mit nur einer Eizelle, welche ent-

weder einen Eikern in der Mitte und mehrere im Periplasma oder
mehrere Eikerne in der Mitte enthält. Antheridien Befruchtungs-
schläuche treibend; keine Spermatozoiden, sondern 1 oder mehrere
Spermakerne, welche mit dem oder den Eikernen kopulieren.

„ 44 lies. Sphaerioideaceae und Nectrioideaceae.

„ 66 „ Farn. Schizaeaceae.

„ 79 „ § Posidonieae. Bl. $ und ^ in zusammengesetzten Ähren,

die Ährchen in den Achseln laubartiger B. Pollen faden-

förmig. — Posidonia (1 im Mittelmeer, 1 an den austra-

lischen Küsten).

§ Zostereae. Bl. cf 9, in flacher dorsiventraler Ähre, welche

zur Blütezeit in der Scheide des obersten Laubb. ein-

geschlossen ist. Pollen fadenförmig. — Zoster

a

etc.

„ 160 letzte Zeile lies: Helicteres.

„ 172 „ „ „ diese (nach Schindler) mit 2 Integumenten.
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1. Abteilung. PHTTOSAECODINA,
JUTXOTHALLOPHYl A, MYXOMYCETES*)

(Mycetozoa, Schleimpilze, Pilztiere).

Chlorophyllfreie Organismen, deren Vegetationskörper, Plasmodium
genannt, eine aus membranlosen Z.ellen bestehende Protoplasma-
masse ist; Fortpflanzung ungeschlechtlich, durch Sporen, welche

frei oder in geschlossenen Behältern entstehen; aus den keimenden Sporen

treten Schwärmer (mit Geißel versehen) oder amöboide Protoplasmakörper

aus, welche sich zu Plasmodien vereinigen.

Kein Auschluß au höhere Pflauzeu.

1. Klasse ACRASIALES. Saproph yten. Keine Schwärmer,
sondern amöboide Körper zum Plasmodium zusammentretend, aber nicht

verschmelzend. Sporen in ballenartigen Anhäufungen, ohne Hülle.
Farn. Guttülinaceae. Fruchtkörper ungestielt. Amöboiden ohne Pseudopodien.
Farn. Dictyosteliaceae. Fruchtkörper deutlich gestielt. Amöboide Körper mit

zahlreichen spitzen Pseudopodien. — Diciyostelium mucoroides häufig auf altem Mist,

faulenden Stoffen, geronnener Milch.

2. Klasse PLASMODIOPHORALES. Parasiten in lebenden Pflanzen-

zellen. Sporen in Ballen die Nährzelle erfüllend.

Farn. Plasmodiophoraceae. — I^lasmodiophora Brassicae erzeugt

an den Wurzeln der Kohlgewächse den Kohlkropf oder die Kohlhernie.

3. Klasse MYXOGASTERES. Sap rophyten. Aus den Sporen ent-

stehen amöboide Schwärmer mit einer Geißel (Myxomonaden),
welche sich durch fortgesetzte Zweiteilung vermehren. Die Myxomonaden
werden nach dem Verschwinden der Geißeln zu kriechenden und durch Zwei-

teilung sich ebenfalls vermehrenden amöboiden Körpern (Myxamöben).
Hierauf Verschmelzung der Myxamöben zu Plasmodien, welche sich lang-

sam fortbewegen und auch im Tnneren Protoplasmaströmung zeigen, bei

den Spumariaceae, IHdymiaccae und Physaraceae reichlich kohlensaiiren

Kalk, bei diesen und anderen auch Farlistoffe einlagern. Schließlich ent-

stehen aus den Plasmodien Fruclitkörper mit zahlreichen, mit einer Mem-
bran versehenen Sporen, welche in selteneren Fällen {tJctosporeae mit

*) Biese Grup])e steht zu den echten Filzen (EumijctUs) in gar keiner verwandt-
schaftlichen Beziehung. Das Wort Pilze wird bald zur Bezeichnung eines j^hysio-

logischen Begriffes, bald zur Bezeichnung eines systematischen Begriffes angewendet.
Die einseitige Berücksichtigung des physiologischen Verhaltens der Filze ist die Ver-

anlassung dafür gewesen, daß man drei ganz verschiedene Typen, die Myxomyceten,
die Schizomyceten und die Kurnyceten, in eine Abteilung zusammengefaßt hat.

Eugler, Byllabus. 1
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der Familie Ceratiomyxaceae) mittels eines Stielchens den mannigfach ver-

bundenen Platten des Fruchtkörpers aufsitzen, meistens {Endosporeae mit
den übrigen Familien) in dicken abgerundeten, sitzenden oder gestielten

Fruchtkörpern (Sporangien) eingeschlossen sind. Stiel und Hülle (Pe-

ridie) der Fruchtkörper ohne zellige Struktur. Häufig bilden zwischen

den Sporen Fäden oder dünne Röhren ein Capillitium. Höchst selten

entstehen durch Vereinigung von Sporangien sogenannte Äthalien.
Plasmodioca rpien sind Fruchtkörper von der gewundenen, aderigen oder

netzförmigen Gestalt der Plasmodien. — Bisweilen Ruhezustände der

Schwärmer: Microcysten; der jungen Plasmodien: Macrocysten; der

erwachsenen Plasmodien: Sclerotien. (Etwa 400.)

1. Reihe ECTOSPOREAE. (Siehe oben.)

Farn. Ceratiomyxaceae. — Ceratimnyxa mucida und C. porioidcs entwickeln ihre

Plasmodien in moderndem Holz, die reifen Fruchtkörper bilden w^eiße oder gelbe

schimmelartige Überzüge.

2. Reihe ENDOSPOREAE. (Siehe oben.)

a. Fruchtkörper ohne Capillitium.

Farn. Liceaceae.
Farn. Clathroptycliiaceae.
Farn. Cribrariaceae. Peridien stellenweise verdickt, bei der Reife aus netz-

förmig verbundenen Leisten oder Platten bestehend. — Crihraria mit zahlreichen

Arten auf Baumstümpfen.

b. Fruch tkörper mit Capillitium.

a. Fruchtkörper ohne Kalkablagerungen.
I. Capillitium aus Röhren bestehend.

Farn. Tricliiaceae. — Perichaena. — Arcyria (z. B. A. cinerea zwischen Moos
auf moderndem Holz). — Lycogala epidendruni (Fruchtkörper 0,5 — 1,5 cm dicke
Äthalien bildend). — Trichia mit vielen Arten, z. B. T. varia.

II. Capillitium aus soliden Strängen, Platten oder Fäden
gebildet.

Farn. Reticulariaceae.
Farn. Stemoiiitaceae. Einzelsporangien mit schwarzviolettem ^Nliltelsäulchen

und Capillitium. — Stemonüis fusca häufig auf Holz, Rinde und Moos.
Farn. Brefeldiaceae.

ß. Fruchtkörper mit Kalkablagerungen.
I. Im Capillitium keine amorphen Kalkausscheidungen.

Farn. Spumariaceae. Fruchtkörper mit langem Mittelsäulchen. — Spiimaria

alba, die unreifen, Äthalien bildenden Fruchtkörper als v’eiße, schleimige Massen
Laub, Ästchen und lebende Pflanzen im Wald überziehend.

Farn. Didymiaceac. Fruchtkörper mit halbkugeligem oder scheibenförmigem
Säulchen oder ganz ohne solches. — Didymium serpula auf moderndem Laub,
D. farinaceum auf Rinde und Moos. — Chondrioderma diffor)ne auf faulendem Stroh,

Laub, Stengeln usw. häufig.

H. Im Capillitium amorphe Kalkausscheidungen.

Farn. Physaraceae. — Leocarpiis fragilis häufig an abgefallenen

Zweigen, Moos, Gras usw^ — Physarum cinereiim ii. a. — Ftiligo septica

mit lebhaft chromgelbem Plasmodium und Äthalien bildend, auf Lohe

(Lohblüte), in Wäldern, auf Moos und Baumstümpfen.
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11. Abteilung. SCHIZOPHYTA (Spaltpflaiizeii).

Meist sehr kleine einzellige, niemals rein chlorophyllgrün, sonst aber

oft mannigfach gefärbte Pflanzen, welche sich nur ungeschlechtlich
durch Zweiteilung, vermehren, entweder einzeln leben oder verbunden
bleibend fadenförmige oder scheibenförmige oder nach drei Richtungen

ausgedehnte Kolonien bilden. Normale Zellkerne nicht nachweisbar,
dagegen bisweilen sogenannte Zentralkörper. Die Farbstoffe gleichmäßig

im Inhalt verteilt oder nach außen ausgeschieden. Vermehrung außer

durch Zweiteilung auch durch Dauer zellen oder Cysten (auch kurzweg

Sporen genannt, meist durch reichlicheren Inhalt und stärkere Membran
ausgezeichnet); a) Arthrosporen, durch Membranverdickung vegetativer

Zellen entstehend, ß) Endosporen oder Endogonidien, im Innern

vegetativer Zellen entstehend.

Kein direkter Anschluß an höhere Pflanzen.

1. Klasse SCHIZOMYCETES (Bacteria, Bakterien). Zellinhalt
häufig farblos, seltener pfirsichblütrot oder chlorophyllgrün, ohne Chro-

matophoren, Membran meist aus Eiweißkörpern bestehend, bisweilen sehr

stark aufquellend und schleimig werdend. Zellinhalt meist homogen.
Einzelne vermöge der an ihren Enden oder an anderen Stellen
der Oberfläche befindlichen Geißeln zeitweise sich lebhaft vor-
wärts bewegend, hierbei um ihre Achse rotierend.

Teils Aerobionten (bei Luftzutritt wachsend), teils fakultative
Anacrobionten (sowohl bei Luftzutritt, wie Luftabschluß vegetierend),

teils obligatorische Anacrobionten (nur bei völliger Abwesenheit von
Sauerstoff gedeihend).

Viele von großem chemischen Einfluß auf das Substrat, zymo-
gen; z. B. viele vergären Zuckerarten und erzeugen Milchsäure, Buttersäure,

Essigsäure, Kohlensäure, Alkohol, während andere Eiweiß zersetzen, daher

von großer Bedeutung für viele technische Prozesse. Andere, chromo-
gene, erzeugen Farbstoffe in ihrer Umgebung; zahlreiche, auf und in

lebenden Organismen vorkommende, sind pathogen, indem sie Ver-

bindungen wie PtomaVne, Toxalbumine, ausscheiden, welche auf den die

Bakterien ernährenden Organismus schädlich wirken, daher ihre große

Bedeutung als Erzeuger von Krankheiten, namentlich epidemischen. Wichtig

auch ihr Einfluß auf die Beseitigung abgestorbener Tier- und Pflanzen-

körper durch Zersetzung derselben in Kohlensäure, Ammoniak und Wasser.

Kulturen der Sch. auf Fleiscbwasserpeptongelatine
,

Fleischwasser-

Agar, Blutserum, Milch, Iktuillon, Pflanzenaufgüssen usw.; Platten ku Itur

,

vStrichkultur, Stichkultur.

1 . Reihe EUBACTERIA. Zellen ohne Schwefel und Bakteriopurpurin.

Farn. Bacteriaceae (Stäbchenbakterien). Zellen zylindrisch, kurz

oder lang, meist gerade, seltener leicht gebogen, vor der Teilung sich stets

auf die doppelte Länge streckend. Niebt selten fadenförmige Kolonien

oder starke Aufquellimg der Membran. Häufig Endosporen, von großer

Lebensdauer.
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A. Ohne Geißeln: Bacterium (200); a, ^ymogene und cliromo-
fßene: B. acidi lactici (Ursache des Gerinnens der Milch, der Milchsäure-

gärung in zuckerhaltigen Flüssigkeiten), B. aceticiim (Essiggärung), B.

chrysocjloea. h, pathogene: B. murisepticum (Mäuse vertilgend), B. erysi-

pelatob- sumti (Schweinei otlauf), B. cunicidicida (Septikämie der Kaninchen),

B. anthraeis (Milzl)ran(lbazillus, Milzhrandbakterium 1876), B, mallei
(Rotzkrankheit der Pferde usw.), B, pneumoniae (Lungenentzündung,

kruppöse Pneumonie); B. tnherenlosis (Tuberkulose), B. leprae (Lepra),

B. influenzae (Influenza), B, diphtheritidis,

B. Mit zerstreuten Geißeln an der Oberfläche: Baeillus; a. nieht
pathogene: B, siihtilis (Heubazillus), Endosporen (mit äquatorialem

Riß bei der Keimung) bildend, B. ineyatherium, B. virens, B, amylo-
haeter (= Clostridium hutyricum) erzeugt Buttersäure in kohlehydrat-

haltigen Flüssigkeiten und vei-mag auch Kasein zu lösen, B. prodigiostis
(Brot rotfärbend, Hostienpilz), B, vidgafis (Fäulnis in Eiweißkörpern

hervorrufend); B, radieieola (Bhizohium leguminosarum) mit

zahlreichen, die Wurzeln verschiedener Leguminosen bewohnenden und
denselben angepaßten Rassen, nach ihrem Absterben in den M^urzeln der

Leg. gespeichert und den Boden mit Stickstofl' anreichernd, h, patho-
gene: B. tetani (anaerob, Wundstarrkrampf), B, typhi (Unterleibstyphus),

B. eavbonis (anaerob, erzeugt Rauschbrand bei Rindvieh, Schafen,

Ziegen, welcher mit Erfolg durch Impfung bekämpft wird), B, oedematis
(anaerob, Wundinfektionskrankheiten bei Tieren), B. suicida (Schweine-

seuche), B. typhi niuriiim (epidemisch bei Feldmäusen).

C. mit polaren Geißeln: JPseudomonas; Ps. pyocyanea (blauer

Eiter), Ps. sijncyanea (blaue Milch), Ps. putrida, häufig in Wässern, Ps,
europaea (Erreger der Nitrifikation im Boden).

Farn. Spirillaceae (Schraubenbakterien). Halbkreisförmige bis

schraubenförmig gewundene Zellen, ohne oder mit polaren Geißeln.

A. Zellen starr, nicht schlangenartig biegsam: Spirosoma nascde im
Nasenschleim, ohne Geißeln. — 3He7’Ospi7*a (Vibrio) (30), mit meist

einzelnen polaren Geißeln; 31, eomnia (Cholerabazillus, Kommabazillus),

Erreger der asiatischen Cholera, bildet auf Platten kultiviert scharf um-
randete, glitzernde, höckerige Kolonien), M. Finlieri und andere. — Spi-
rillnni (20), schraubig gewundene Stäbchen, mit Büscheln von Geißeln

an beiden Polen: Hp, tindnla und Sp, t*oluta7is u. a. in faulendem
Wasser, Sp. rufum, mit rötlichem Zellinhalt, blutrote Schleimüberzüge

zwischen Algen bildend.

B. Zellen schlangenartig biegsam: Spirochaete (5), lange einzellige

Schraubenfäden, mit schlangenförmiger Bewegung; Sp, plieatilis in

Sumpfwässern, Sp, Ohermeieei^ Erreger des Rückfalltyphus, Sp. den-

tium im Zahnschleim.

Farn. Chlamydobacteriaceae. Fadenförmige, von + deutlich sicht-

barer Scheide umgebene Kolonien bildende Zellen, welche nur selten sich

nach 3 Richtungen des Raumes teilen. Fortpflanzung durch Teilzellen

(Conidien). — Phraymidiothrix. — Crenothrioc {!) polysp07*a \\\BYm\\\Q\\
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und Wasserleitungen. — Sphaerotiliis (20) diehotomtis auf Sumpf-
und Schmutzwässern Überzüge bildend, Sph. nafans in Fal:)rikwässern, S2)h.

(Actinomyces) hovis^ Geschwülste im Körper von Tieren und Menschen
erzeugend.

Farn. Coccaceae (Kugelbakterien). Zellen kugelig, vor der Teilung

sich nicht in die Länge streckend. Zellteilung nach 1, 2 oder 3 Rich-

tungen des Raumes. Frei oder in Kolonien, ohne Geißeln und ohne Be-

wegung.. Endosporen selten. — Htreptococcxis (inkl. Leiiconostoc und
Torula) (20); St, erysipelatos bei Erysipel und anderen bösartigen Ent-

zündungsprozessen, auch im Eiter; ebenso auch St,pyo(fenes^ St, (Leuco-

nostoc) mesentePioides ^ Erzeuger der Dextrangährimg in der Melasse

der Zuckerfabriken. — Alicrocotciis (150); a, zymoyene: M. iireae

(Harimärung)
,

J/. acidi lacfici (Milchsäuregärung); b, chronioyene:
M. aurantiacns, M. liiteus, cinnahareus ; c, pathoyene: M. gonor-

7'hoeae, Erreger der Gonorrhoea M. variolae ovinae in der Lymphe der

Schafpocken. — Sarcina (45); S. pulmonum im Sputum von Phthisikern,

S. ventriculi im Mageninhalt von ^Magenkranken. — Planoeoccm^. —
' Planosarcina.

Farn. Myxobacteriaceae. Zellen + stäbchenförmig ohne Geißeln,

mit verschleimter Membran, sich langsam vorwärts bewegend, in Kolonien

(Pseudoplasmodien), welche zu sitzenden oder gestielten Cysten werden.

Zellen bisweilen in 4— 6 kugelige Sporen zerfallend. — Polyangium vitel-

linum (auf verrottetem Holz). — Chondromyces anraritiacus (auf afrikan.

Antilopenmist). — Myxococcits.

2. Reihe THIOBACTERIA. Zellen mit Schwefeleinschlüssen, farblos

oder durch Bakteriopurjmrin rot oder violett.

Farn. Beggiatoaceae. Durch undulierende Alembran bewegliche,

fadenförmige Kolonien ohne Scheide bildende Zellen, welche Schwefel-

körnchen enthalten. — Jdeyyiatoa (10) alha in Schwefelthermen und
unreinem Mhisser. — Thiothrix nivea in Schwefelquellen.

Farn. Rhodobacteriaceae. Zellinhalt durch Bakteriopurpurin rosa,

rot oder violett gefärbt, mit Schwefelkörnchen. — Lmnprocystis (5)

roseopersicina in Sümpfen und Gi'äben. — Ch7*0't7if(titiin Okenii in

Sümpfen, wie vorige mit Geißeln.

2. Klasse SCHIZOPHYCEAE (Ctjanophyceae
,

Phycochromaceae .

Spaltalgen). Die Zellen entlialten Phycocyan, welches mit Chloro-

phyll gemischt das Phycochrom (blau, blaugrün, violett, rötlich) bildet.

Keine Schwärmzellen.

Kam. Osciilatoriaceae (Lynyhyaceae). Scheibenförmige Zellen bikhai

einfache fadenförmige Kolonien ohne Grenzzellen (nicht teilungsfahig, auch

Heterocysten genannt) und ohne Haarspitze, meist mit Scheiden, ln den

Scheiden sondern sich bisweilen Ilormogonien ab (Fadenstücke, welche sich

in der Scheide bewegen und dann heraustreten). — OsciUcitorUi (Be-

wegung mit Drehung, viele (38) Arten in unreinen Wässern und Thermen).
— Phormidium (50) (mit Hormogonien), Ph. vulgare an schattigen und

feuchten Orten. — Microcoleus (7) terrestris auf feuchter Erde. —
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Arthrospira (3) Jenneri in schmutzigen Wässern. — SpiruJina (9) ver-

sicolor im Brackwasser.

Farn. Scytonemataceae. Zellen in unecht verzweigten Fäden, da

einzelne Fadenstücke seitlich heraustreten und die Scheide durchbrechen.

Keine Haarspitze. Grenzzellen, Dauerzellen. — Scytonema (24) myochrous
und andere auf feuchten Felsen und Erde; Sc. Hoffmannii in Gewächs-

häusern. — ToJypotliri.ic (6) lanata an Wasserpflanzen und frei^inijWasser.

Farn. Stigonemataceae (Sirosiphonaceae). Wie vorige, aber Zellteilung

parallel der Längsachse des Fadens, wodurch derselbe oft mehrreihig wird.

— Stigonema (11) oceUatum u. a. auf feuchten Felsen und auf Moos,

auch als Gonidie in Flechtenpilzen. — Hapalosiphon fontinalü' an Wasser-

pflanzen.

Farn. Nostocaceae. Kugelige Zellen bilden unverzweigte Fäden ohne

Haarspitze. Grenzzellen, Dauerzellen, Hormogonien. — JVostoc (29) LincJcia

im Wasser, X. sphaericinn im Wasser und auf feuchter Erde, X. com-

mune auf feuchten Wiesen und Äckern; einzelne in Anilioceros, Blasia.

Lemna, Gunnera, Flechtenpilzen. — Anahaena (10) -fios aguae in

stehendem Wasser. — Aplianizomenon (2) flos aguae, vde letztere als

„Wasserblüte“ oft Teiche überziehend. — Nodiilarid (4) häufig im
Meer und Brackwasser. — Cylindrospermum (5) sfagnale und andere auf

nasser Erde, auch auf Blumentöpfen.

Farn. Rivulariaceae. Zellen in einfachen oder unecht verzweigten

Fäden mit haarförmiger Spitze und Scheiden
,

halbkugelige oder nieren-

förmige Kolonien bildend. Grenzzellen, Dauerzellen, Hormogonien. —
Calofhrix (23) pulvinata u. a. im Meere; C. parietina auf Steinen und
Holz im Süß Wasser. — iviilfirUl (18) gnsum und R. natans in Teichen

usw.; R. minutida an Wasserpflanzen, R. haemafdes (J.ager mit kohlen-

saurem Kalk inkrustiert) an AVasserfallen.

Farn. ChrOOCOCCaceae. Zellindividuen rundlich, einzeln oder durch

Gallertausscheidung zu (niemals fadenförmigen) Kolonien verbunden, ohne

Gegensatz von Basis und Spitze. Zellteilung in einer Richtung (Gloeo-

thece — Aphanothece), nach zwei Richtungen (Merismopedia) und in drei

Richtungen (Coelosphaerhim — Clatlirocystis aeruginosa — Gloeocapsa,
CJiroococenSf auch mit Flechtenpilzen symbiotisch). Bisweilen Dauerzellen.

Farn. Cliamaesipliouaceae. Zellindividuen meist mit deutlichem Gegensatz
von Basis und Spitze, einzeln oder kleine Kolonien bildend. Endogonidien. —
Chamaesiphon incrustans auf Wasserpflanzen.

i

1

!

i

III. AMeiluiig. FLAGELLATAE.
|

(Nach Dr. Senn.)
j

Einzellige mit Zellkern und scharf begrenztem Protoplasmakörper
j

versehene Organismen, teils mit einfacher Hautschicht, teils mit differen-
j

zierter Plasmamembran, niemals mit Pseudopodien, w'ährend des größten
j
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Teiles ihres Lebens beweglich, selten wimperlos, meist am Vorderende mit

1 oder mehreren Wimpern (Geißeln
,
Flagellen) und mit 1 oder 2 pul-

sierenden Vakuolen. Vermehrung ungeschlechtlich durch einfache
Längsteilung, meist im geißeltragenden Zustande, bisweilen in der Ruhe.

Viele für längere oder kürzere Zeit Dauercysten bildend. Ernährung
tierisch, saprophytisch, parasitisch oder holophytisch.

Übergänge zu den Chlorophyceae und Pliaeophyceae.

1 . Reihe PANTOSTOMATINALES. Alle Stellen der Zelloberfläche

können mit Hilfe von Pseudopodien feste Nahrung aufnehmen.
Fam, Holomastigaceae. — Multicilia im Süßwasser und marin.
Farn. Rhizomastigaceae. — Mastigamoeba im Süßwasser.

2. Reihe DISTOMATINALES. Aufnahme fester Nahrung nur an zwei

bestimmten Stellen der Zelloberfläche. Vier bis viele paarig angeordnete

Geißeln.
Fam. Distömataceae. — Megastoma entericum im Dünndarm von Menschen

und anderen Säugetieren.

3. Reihe PROTOMASTIGALES. Aufnahme fester Nahrung nur an

einer Mundstelle. 1— 4, niemals paarige Geißeln, Vakuolen von einander

unabhängig pulsierend. Niemals Plasmamembran. Farblos. Ernährung
tierisch oder saprophytisch. Stoffwechselprodukt: fettes Öl.

Fam. Oiconiouadaceae.
Fam. Bicoecaceae. — Bieoeca im Süßwasser.
Fam. Craspedomonadaceae. — Protospongia im Süßwasser und marin. —

Diplosiga im Süßwasser.
Fam. Phalansteriaceae.
Fam. Monadaceae. — Monas vivipara im Süßwasser.
Fam. Bodouaceae. — Bodo im Süßwasser, marin und parasitisch, im Darm

von Vertebraten und Insekten.
Fam. Amphimouadaceae.
Fam. Trimastigaceae. — Costa necatrix, ektoparasitisch auf jungen Forellen,

Epidemien erzeugend.
Fam. Tetrain itaceae. — Costiopsis Nitschei auf Goldfischen. Tetramitus, im

Darm von Menschen, Schlangen und Insekten.

4. Reihe CHRYSOMONADALES. Wie Reihe 3, aber mit gelbbraunen

Chromatophoren. Stoffwechselprodukt : fettes Öl und Leukosin.

Fam. Chromulinaceae. Mit 1 Geißel. — CliromuUna. — Chrysa-

moeha. — Hydruriis foetidws im Süßw:isser. — Chrysopyxis.
Fam. Hyinenomonadaceao. — Synura.
Fam. Ochromonadaceae. — Dinobryon sertularia im Süßwasser. — Epipyxis.

— Uroglena.

5. Reihe CRYPTOMONADALES. Wie Reilie 3. Zellen farblos oder

mit 1—2 Chromatophoren von verschiedener Färbung. Stofl wecliselprodukt :

Stärke. Ernährung nie tierisch.

Fam. Cryptomonadaceae. — Cryptomonas im Süßwasser und marin.

6. Reihe CHLOROMONADALES. Mehrere kontraktile Vakuolen am
Vorderende zu einem gemeinsam funkt ioniereiulen System vereinigt. Fläuflg

grüne Chromatophoren in dem nicht amöboiden, aber häufig metabolischen

Körper. Hautschicht glatt. Stoffwechselprodukt; fettes Öl.



Farn. Chloromonadaceae. — Yacuolnr/a. — Cktoramoeha iin Süß-

wasser. — Rhaphidomonas.

7. Reihe EUGLENALES. Eine nicht oder nur schwach kontraktile,

in den Körper eingesenkte Hauptvakuole mit Ausfuhrkanal und mehrere
sich darein ergießende, pulsierende Nebenvakuolen. Deutliche, häufig ge-

streifte und resistente Plasmamembran. Stoffwecliselprodukt : fettes Öl

und Paramylon.

Farn. Euglenaceae. Radiär gebaut, frei rotierend schwimmend, mit
grünen Chromatophoren und rotem Augenfieck. Ernährung nie tierisch.

— EiKjlcna (18) im Süßwasser und marin; E. viridis, sanguinea (durch

Ifipochrom rot), oft massenhaft in Teichen. — Pkacns pleiironecfes. —
Trachelomonas.

Farn. Astasiaceae. Wie vorige, aber farblos. Saprophyten. — Astasia. —
Distigma.

Farn. Peraiiemataceae. Bilateral, meist mit kriechender P)ewegniig. Ernährung
tierisch. — Peranema. — Heteronema acus im Süßwasser. — Euglenopsis. — Anisonema.

IV. Abteilung. DINOFLAUELL ATAE.
(Pej'idhmiles, Peridineae, CilioflageUatae.) [Nach Prof. Dr. Schütt.]

Sehr klein, einzellig, lüsweilen in kettenförmigen Kolonien, meist mit
j^anzerartiger

,
aus 2 oder mehr Tafeln zusammengesetzter Cellu-

losememl)ran. Tafeln in Schalen und Gürtel gegliedert. Panzerhälften

niclit schachtelartig bcAveglich. Chromatophoren. Zweiteilung, bei welcher

jede Tochterzelle eine Hälfte der Muttermembran erhält und eine andere

neu ausscheidet. Bewegung durch 2 aus einem Membranspalt entsj)ringende

(jeißeln, eine voranschreitende oder rückwärts gerichtete Längsgeißel und
eine um den Körper quer herumgelegte Quergeißel. Sporen in Gallert-

hülle und SchWärmsporen. Meist marine Planktonpflanzen (Hochsee-

pfianzen, am Meeresleuchten beteiligt).

Farn. Gjmnodiuiaceae. Zellen ohne Panzer mit Längs- und Querfurche. —•

Fgrocystis (H) lunula in allen Europa umgebenden Meeren.
Farn. Proroceiitraceae. Zellen mit Panzer aus 2 Schalen, ohne Querfurche.

— Exiiviaella (3) marina. — Prorocentrmn (4) micans.

Farn. Peridiniaceae. Zellen mit Panzer von mehr als 2 Platten.

Quergeißel in Querfurche gel)orgen. Vermehrung ungeschlechtlich
durcli Zweiteilung. Schwärmsporenhihlung verbunden mit Abwertung des

Panzers, mit oder ohne Gallerthüllenbildung. — Von Bedeutung für die

Ernährung der Meerestiere. Wenige Arten im Süßwasser. — Ftychodiscns

(1) noctiluca. — Pyrophacus horoloyium. — Ceratlixm (40—50) tripos^
besonders häufig in der Ostsee. — TPeridinium (9) divergens.

Anschluß au die Zjgophyceae.
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? Abteilung. SILICOFLAGELLATAE.
Einzellige mit 1 oder 2 Geißeln, 1 Zellkern und gelbbraunen Chro-

matophoren versehene Organismen, deren Gehäuse aus Kieselstäben be-

steht. Vermehrung unbekannt.

Reihe SIPH0N0TESTALE8. Gehäuse aus liohlen Kieselstä!)en ])e-

stehend, ring-, hut- und pyramidenförmig.

Farn. Dictyochaceae. Zellen mit 1 Geißel. - Mesocena. — Dictyocha.

— Disfephanus. — Cannopihts. — Alle marin und fossil.

Reihe STEREOTESTALES. Gehäuse aus soliden Kieselstäben zu-

sammengesetzt.

Farn. Ebriaceae. Zellen mit 2 Geißeln. — Ehria (Ostsee, Mittelmeer).

Diese Abteilung ist vielleicht mit lY zu vereinigen.

V. Abteilung. ZYUOPHYCEAE.
Mit Membran, Zellkern und Chromatophoren versehene einzellige, oft

zu fadenförmigen Kolonien verbundene Wasserpflanzen, welche sich durch

Teilung in der Mitte und durch Konjugation vermehren.

Aach unten Anschluß an die I)inopageU((tac, Kein Anschluß an höher
stehende Abteilungen.

1. Klasse BACILLARIALES. (DiatomeenV [Xach Prof. l)r.

Schütt.] Sehr klein, einzellig, nicht reines Clilorophyll
,
sondern durch

Diatomin gelb oder braun gefärbte Chromatophoren enthaltend, häutig

lineare oder durch Verscliiebung auch anders gestaltete, bisweilen auch

gabelige Kolonien bildend, frei lebend (Planktondiatomeen) oder mit

Gallertstielen festsitzend. Membran mit Kieseleinlagerung, aus zwei
schachtelartig übereinander greifenden Panzerhälften bestehend; Gürtel-

tafel oder Nebentafel ohne Skulptur; Schalentafeln (Hauptseiten) mannig-

fach mit nach außen hervortretenden Leisten oder Knötchen, bisweilen

mit Längsspalten, häufig mit areolären Liniensystemen. Mehrere mit zwei

oder mehr spaltenartigen Membrandurchbreclmngen (Naht, Rajüie) und mit

gleitender Eigenbewegung durch ein aus der Raphe heraustretendes und
strömendes Protoplasmaband. Teilung nur in einer Richtung, parallel

zu den I lauptseiten
;

demzufolge allmähliche .Abnahme der Größe eines

Teiles der Individuen. Wiederherstellung der ursprünglichen Größe durch

Auxosporcn l)ildung. Dieselbe ist entweder eine Art Verjüngung, in-

dem das Protoplasma eines Individuums wächst und sich mit einer neuen

Membran umgibt, oder indem das Protoplasma zweier Individuen Zu-

sammentritt, ohne zu verschmelzen, und zwei Auxos])oren entstehen; oder

die Auxosporenbildung ist eine Art Konjugation, bei welcher entweder

nach Vereinigung des Inhaltes zweier Zellen 1—2 Auxosporen entstehen

oder nach Teilung des Plasmas zweier gleich großer Individuen die halben,
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einander gegenüberliegenden Protoplasmakörper })aarweise in Verbindung
treten Seltener Ruhesporen. — Im Sül-iwasser und Meer, oft massen-
haft. — Bisweilen mächtige Ablagerungen abgestorbener B. (Kieselguhr).

Farn. Bacillarlaceae. Charakter der Klasse.

A. Centricae, Schalen zentrisch; Struktur regellos, konzentrisch
oder radiär, nicht gefiedert. Keine Raphe oder Pseudoraphe. Querschnitt
kreisförmig, polygonal, elliptisch, selten schiffchenförmig oder unregelmäßig.
Chromatophoren meist klein und zahlreich.

Unterfam. Biscoideae. Zellen diskiisartig, flache Scheiben, kurze Büchschen.
Melosira (130) varians, sehr häufig ini Süßwasser. — Sceletonema (10) costatiim.

häufig im Plankton der Ostsee. — ('oscinodiscus (ß'M)). — Aulacodiscus (lU)). — Auliscus

(130) pcruvianus im Peru-Guano.
Unterfam. Soleuioideae. Zellen stabartig, mehrfach länger als dick, meist

von kreisförmigem Querschnitt. — Rhizosolenia (34) setigcra u. a. im Plankton.
Unterfam. Biddulphioideae. Zellen büchsenförmig, kürzer oder ein wenig

länger als breit. Schalen mit meist 2, seltener mehr Polen; jeder Pol mit Ecke und
Buckel oder Horn. Querschnitt meist elliptisch. Schalen oft pseudozygomorph. —
ßacteriastrum (5) varians im nordatlantischen Plankton. — Chaetoceras (40),

viele Arten marin und im Plankton. — Triceratium (455), marin und fossil. —
Hemiaulus (73), marin und fossil.

B. Pennatae. Schale nicht zentrisch, zygomorph. Querschnitt

meist Schiffchen- oder stabförmig. Struktur gefiedert. Fiedern in be-

stimmtem Winkel zur Raphe oder rapheähnlichen Sagittallinie. Aktive

Bewegung in der Richtung der Raphe infolge von Protoplasmaströmung
in derselben.

Unterfam. Fragilarioideae. Schalen ohne Raphe, mit sagittaler Linie, bis-

weilen mit Rapheanfang. — Tabellaria (35), im Süßwasser, marin oder fossil. —
Grammatophora (36) marina, Kosmopolit. — Diatoma (7), im Süßwasser. -

Fragilaria im Süß- und Salzwa-ser, sowie fossil. — Synedra {l{)o), wie vorige.
— Eunotia (60), im Süßwasser und fossil.

Unterfam. Aclinautlioideae. Eine Schale mit echter Raphe, die andere mit
Pseudoraphe. Zelle gekrümmt oder geknickt. — Achnanthes (JO). — Cocconeis {120).

Beide marin und im Süßwasser, letztere meist epiphytisch auf Algen.

Unterfam. Naviculoideae. Beide Schalen mit Raphe, letztere in der Sagittal-

linie. Schale ungekielt oder Kiel in der Sagittallinie. — Xnvicula (900 einschließ-

lich Schizonema, Plnmdaria usw.). — Pleurosigma (107), meist marin. — Gom-
phonenia (66) mit gestielten Zellen. — Cymbella (64). — Amphora (220). — Epilhemia

(26). — Eacilfaria (4) paradooca in Süß- und Salzwasser. — Nitzschia (180).

Unterfam. Siirirelloideae. Beide Schalen mit Raphe; dieselbe versteckt in

seitlichen Flügelkielen. — Surirdla (194), im Süß- und Salzwasser. — Campylodiscus

(112) meist marin.

2. Klasse CONJUGATAE. Chlorophyllgrüne Algen ohne Kiesel-

säureeinlagerung in der Membran. Zellen stets in der gleichen Richtung

sich teilend, einzeln oder Fäden bildend. Nie Schwärmer. Geschlecht-
liche Fortpflanzung durch Vereinigung von Aplanogameten zu

Zygosporen. Selten Akineten (dickwandige Dauerzellen) oder Apiano-

Sporen (verjüngte Protoplasmakörper).

Farn. Desmidiaceae. Zellen meist durch eine Einschnürung in der

Mitte in zwei symmetrische Hälften geteilt oder wenigstens mit sym-

metrisch verteiltem Inhalt; Chromatophoren mannigfach; Membran aus

zwei oder mehreren über einander greifenden Schalen bestehend
;
Individuen
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einzeln lebend oder Fäden bildend. Die ans der Zygospore bervorgebende

Keimzelle nimmt entweder die Gestalt der vegetativen Zellen an oder er-

zeugt durch Teilung 2, 4, 8 Individuen. — (Etwa 700) nur in süßem

Wasser, namentlich in Torfsümpfen, an nassen Felswänden, zwischen Moos,

auch in sonst reinem Quellwasser. — Penium, Clostevium (95), Cos-
marimn (300), Staurastrum (250), Euastrum. — In Kolonien : Hyalotheea,

Desmiditim (15).

Farn. Zygnemataceae. Zellen cylindri^ch und un verzweigte Fäden
bildend. Chromatophoren sternförmig oder spiralige Bänder bildend. Der

gesamte Inhalt der kopulierenden Zellen vereinigt sich zu einer Zygo-

spore, welche bei der Keimung direkt zu einem neuen Zellfaden auswächst.

Auch Parthenogenesis. — (100) in Süßwasser und Brackwasser. — Zyg-
nema (25), Spirogyra (70), Zygogonium (2).

Farn. Mesocarpaceae. Zellfäden wie bei voriger. Chromatophor eine axile

Chlorophyllplatte. Nur ein Teil des Inhaltes der kopulierenden Zellen vereinigt sich

zu einer Zygospore, die im Kopulationskanal gebildet wird. Auch Parthenogenesis.

— (32) im Süßwasser und Brackwasser. — Mougeotia,

VI. Abteilung. CHLOROPHYCEAE.
Chlorophyllgrüne Zellen mit ein oder mehreren Zellkernen, einzeln

oder in Kolonien oder zu mehrzelligen Individuen (Fäden, Flächen, Kör-

pern) vereinigt. Meist ungeschlechtliche Fortpflanzung durch mul-

tilaterale Schwärmer, außerdem Akineten (einzelne Zellen mit stark ver-

dickter Wand), Aplanosporen (Zellen ohne Bewegung, welche sich mit

einer neuen Membran umgeben). — Geschlechtliche Fortpflanzung
durch Kopulation schwärmender Planogameten (Gametosporen)
oder von Spermatozoiden und Oosphären (Oosporen); die Sporen

entweder eine neue Pflanze erzeugend oder meistens erst Schwärmer
bildend.

Nach uuteu auschließeud au die Flagellatae, nach ohou Vorstufe für die

niederen Embryophyten ; aber nur bei Coleochaete die befruchtete Eizelle sich

durch Teilung zu einem von der Mutterpflanze eingeschlossenen (lewebekörperj
einem Embryo, entwickelnd.

1. Klasse PROTOCOCCALES. Zellen mit einem, selten mehreren
Zellkernen, einzeln lebend ohne SpitzenWachstum oder zu Kolonien ver-

eint, aber nicht eng unter einander verbunden, häufig in Gallerte ein-

gelagert.

a. Vegetative Zellen aktiv beweglich.

Farn. Volvocaceae. Zellen mit zwei bis sechs Cilien, meist je ein

Chromatophor enthaltend, einzeln schwärmend oder in beweglichen Kolo-

nien. Gametosporen oder Oosporen. — (25) meist in Süßwasser, einige

in Brackwasser.

A. Zellen einzeln. Gametosporen. Chlamgdomoncfs (6) pulvis-

cukis. — Sphaerella {A) pltiirialis in Wasseransammlungen, Sph. niralis

auf Schnee (beide durch Hämatochrom blutrot).
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B. Zellen in Kolonien von bestimmter Form. — Tafeln: Gofliuni
(2) pectorale. — Kugeln mit äquatorial geordneten Zellindividuen: Ste-
pliahiosphaerci (1) pltivialis* — Kugeln mit allseitig abstehenden
Cilien: JPamlorina (1) momm (Gametosporen), Eudovina {l) elegans

und Volvooö (3) glohator (Oosporen).

b. Vegetative Zellen nicht aktiv beweglich.

Vegetative Zellteilungen vergrössern die Kolonien.

Farn. Tetrasporaceao. Schwärmer. Zellen an Gallertstielen oder in Gallert-
inassen von bestimmter Form. — (:^0) im süßen Wasser und auf feuchtem Boden.
Tetraspora lubrica.

Farn. Chlorospbaeraceae. Wie vorige; aber Gallertmassen ohne bestimmte
Form. — (5) im süßen Wasser oder in Wasserpflanzen. — Chlorosphaera AUsmatis
in toten Blättern von Alisma pAantago.

Farn. Pleurococcaceae. Keine Schwärmer. Zellgestalten mannigfach.

Vermehrung nur durch vegetative Teilungen. — (50) im süßen Wasser
und auf feuchtem Substrat. — Fleiirococcus (9) vulgaris namentlich

auf Baumstämmen und an feuchten Mauern, auch mit vielen Flechten

symbiotisch. — Seenedesmus (10) im M^asser. — Eremosphaera (1)

im Süßwasser.

ß. Vegetative Zellteilungen fehlen.

Farn. ProtOCOCCaceae. Zellen meist einzeln, selten in Kolonien von
unbestimmter Form. Schv/ärmer mit 1—2 Cilien. Gametosporen. — (90)

im süßen Wasser oder auf feuchtem Substrat, wenige im Meerwasser. —
Chlorococcxmi (20) hitmieola auf feuchter Elrde und an Baumstämmen,
häufig mit Flechtenpilzen symbiotisch. ~ Chloroehijtrium (8) in lebenden

Wasserpflanzen. — Characium (35) auf Wasserpflanzen.

Farn. Hydrodictyaceae. Zellen zu bestimmt geformten Kolonien

vereinigt. Schwärmer mit zwei Cilien oder cilienlose Tochterzellen bilden

innerhall) der Mutterzelle oder einer Gallerthülle Kolonien von der Art

der Mutterkolonie. Bei einigen Gametosporenbildung bekannt. — (3(5)

im süßen Wasser. — Pediastriim (25). — Hydrodictyon (1) reü-

culatuvi, Wassernetz.

2. Klasse CONFERVALES. Zellen mit einem oder mehreren Zell-

kernen, einfache oder verzweigte Fäden, seltener ein bis zweischichtige

Fäden bildend.

A. Zellen mit nur je einem Zellkern.

a. Gametosporenbildung.

Farn. Ulvaceae. Thallus besteht aus einem oder zwei parenchyma-

tischen Zellschichten, welche bisweilen eine hohle Röhre bilden. Unge-

schlechtliche Schwärmer mit vier Cilien. Gameten mit zwei Cilien. — (70)

im süßen Wasser und im Meer. — JKonostronia (27) hullosum im
süßen Wasser, M. Qrevillei im Meer. — TJlva (8) latissima und Entero-
morpha (30) littoral; letztere auch im salzhaltigen Wasser des Binnenlandes.

Farn. Ulotrichaceae. In der Regel eine einfache unverzweigte Zell-

reihe, welche ausnahmsweise auch zu einer Zellfläche wird. Schwärmer

mit einer oder vier Cilien. Akineten und Aplanosporen. Gameten mit
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zwei Cilien. — (50— 60) im süßen Wasser, Brackwasser und auf feuchtem

Boden, — JJlothrix (5) zonata. — Hormidmm iß) payietiniim {\\\ Frasiola

crispa übergehend^ auf feuchter Erde. — Confewa hoinhycina.

Fam. Chaetophoraceae. Eine verzweigte, aufrechte oder kriechende

Zellreihe. Schwärmer mit zwei oder vier Cilien. Gameten mit zwei Cilien.

— (116) meist in Süßwasser, einzelne auch auf Felsen und epiphytisch.

— Stigeoclonkim: Uraparnaldia (10); Chaetophora (10); meist im
süßen Wasser. — Enfoderma viridis auf Algen im Brackwasser. — Epl-

elcfdia (1) fhistrae an Bryozoen. — Trentepohliä (30) iolithus auf

Steinen (Veilchenstein), T, umhrina auf Baumrinden und mit vielen

Flechtenpilzen symbiotisch.

Fam. Mycoideaceae. Eine ein- oder mehrscliichtige, regelmäßige Zellscheibe.

fSchwärmer mit zwei oder vier Cilien, Gameten mit zwei Cilien. — (7) — Phi/copeltis

cpichijinn, epiphytisch auf Blättern der Tanne, des Ephens und von Rubiis. — My-
coidea parasitica endophytisch zwischen Cuticula und Epidermiszellen auf Blättern

von Treibhauspflanzen.

b. Oosporenbi Idiing,

Fam. Cyliudrocapsaceae. Einreihige, unverzweigte Zellfäden. Die vegetativen

Zellen erzeugen entweder einen großen oder zwei bis vier kleinere Schwärmer mit
zwei Cilien. Antheridien erzeugen je zw'ei Spermatozoiden mit zwei Cilien, die

Oogonien eine Oosphäre. — Auch Parthenogenesis, — (4) in süßem Wasser. —
Cylindrocapsa.

Fam. Oedogoniaceae. Ein verzweigter oder unverzweigter Zellfaden.

Die vegetativen Zellen bilden je einen Schwärmer mit einem Kranz von
Cilien. Antheridien erzeugen je ein oder zwei Spermatozoiden mit einem
Kranz von Cilien, die Oogonien eine Oosphäre. Aus der Oospore ent-

stehen bei der Keimung zunächst vier Schwärmsporen. — Zwergmännchen,
aus kleinen Schwärmern entstanden

,
entwickeln sich entweder direkt zu

einem Antheridium oder einem Pflänzchen mit einer oder einigen ve-

getativen Zellen und einem oder mehreren x\ntheridien. — (178) — Oedo-
(/onium (138) curvuvi (monöcisch), O. capdlare (diöcisch). — Bulho-
chaete (40).

Fam. Coleochaetaceae. Auf Algen oder im Wasser befindlichen

Gegenständen aufsitzend, aus dichotomisch verzweigten, oft ])seudoparen-

chymatiscb vereinigten Zellreihen bestehend. Schwärmer mit zwei Cilien

einzeln in den vegetativen Zellen entstehend. AntheVidien am Ende der

Fäden je ein kugeliges Spermatozoid mit zwei Cilien erzeugend. Oogonien
einzeln am Ende der Fäden flaschenförniig mit einer Oosphäre. Nach
der Befruchtung wachsen von der das Oogonium tragenden Zelle Fäden
aus, welche sich an das Oogonium anlegen und dasselbe berinden. Die

keimende Oospore entwickelt eine kleine parenchvmatische Scheibe, in deren

Zellen je eine Schw-ärmspore entsteht. — Coleoehaefe (6), im Süßwasser.

B. Zellen mit mehreren Zellkernen, einfache oder verzweigte Fä-
den bildend, bei denen die Seitenz w'eige wie die Hauptachsen gebaut sind.

a. Gametosporenbildung.

Fam. Cladophoraceae. Fäden unverzweigt oder verzweigt, aufrecht.

Schwärmer mit zwei oder vier Cilien. Außerdem Akinet('n. Gameten
mit zwei Cilien. — (300) im Süß- und Brack was.ser. — Chaetomorpha
Unmn. — Cladopliorft fracta; CL Saiiterl.
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Fam. Gomontiaceae. Fäden dorsiventral. Sporangien wachsen aus dem Mutter
faden heraus und bilden Rhizoiden, Jn den Sporangien Schwärmer mit zwei Cilien

oder Aplanosporen. — Gomontia polyrrhiza in alten Kalkschalen von Meeresmollusken.

b. Oosporenbildung.

Fam. Sphaeropleaceae. Fäden imverzweigt, freischwimmend, mit

langgestreckten vielkernigen Zellen, welche keine Schwärmer bilden. An-
theridien oo langgestreckte Spermatozoiden mit zwei Cilien erzeugend,

Oogonien mit mehreren Oosphären, beide durch viele Poren sich öffnend.

Aus der Oospore entstehen bei der Keimung direkt 1—S Schwärmer mit
zwei Cilien. — Sphaeroplea

(
1

) aniiulina im süßen Wasser.

3. Klasse SIPHONEAE. Zellen mit oo Zellkernen
,

mit Spitzen-

wachstum, einfach oder + verzweigt, selten im vegetativen Zustande mit

Querwänden.

a. Thallus eine ungeteilte einfache oder verzweigte Zelle, deren
Strahlen von begrenztem Wachstum sind und daher auch als »Blätter«
bezeichnet werden, die aber nicht quirlig an der Hauptachse stehen.
Zellenäste nicht zu einem unechten Gewebe verflochten.

Fam. Botrydiaceae. Vegetativer Thallus einzellig, keulenförmig mit

dünnerem, einfachem oder verzweigtem Basalende. Schwärmer mit einer

oder zwei Cilien. Dauersporen — Aplanosporen — Hypnosporaugien. —
Gameten mit zwei Cilien in Gametangien entstehend. — (7) — Codiolum

(6) gregariwn im ^leerwasser. — ^otrydiiim granulahcm, herdenweise

auf feuchtem Lehmboden.
Fam. Phyllosipliouaceae. Thallus einzellig mit x gleichartigen, fadenförmigen

Zweigen, parasitisch in Landpflanzen lebend. Nur Aplanosporen bekannt. — Phyl-

losiphon A7'isari auf A7isa7'um in Stideuropa.

Fam. Bryopsidaceae. Vegetativer Thallus einzellig
,

reich verzweigt,

mit Rhizoiden, unbegrenzten und begrenzten Asten (»Blätter«). In den

begrenzten Ästen kleine braune ^ Gameten und größere grüne 2
meten, beide mit zwei Cilien. Schwärmer nicht bekannt. — (26) im Meer.

— ^ryopsis (25) plumosa schon in der Ostsee.

Fam. Vaucheriaceae. Vegetativer Thallus eine schlauchförmige, oft

dichotomisch verzweigte Zelle, l)isweilen mit Rhizoiden. Zellmembran

nicht inkrustiert. An den Astspitzen entstehen die durch eine Querwand
abgegrenzten Sporangien, deren Inhalt als eine einzige große »Synzoospore«

heraustritt; an dieser stehen die zahlreichen Cilien paarweise neben ein-

ander; unter jedem Paar ein Kern. Außerdem Akineten und Aplanosporen.

Antheridien und Oogonien durch eine Querwand vom Thallus abgegrenzt;

Antheridien x Spermatozoiden mit zwei Cilien erzeugend; Oogonien mit

einer Oosphäre. — (25) im Süßwasser und Brackwasser. — Vaueheria
sess/lis auf feuchtem Boden, V. dichotoma im Wasser.

Fam. Caulerpaceae. Vegetativer Thallus einzellig, in Wurzelschläuche,

Stammschläuche und Blattschläuche gegliedert, mit den Zellraum durch-

setzenden Cellulosebalken. \>rmehrung durch Loslösung einzelner Thallus-

teilc. — (77) in tropischen und subtropischen Meeren. — Caiderpa,
b. Thallus von bestimmter Gestalt, aus dicht verfilzten Zweigen

ungeteilter oder mit Einschnürungen und Querwänden versehener
Zellen gebildet, bisweilen ein pseudoparenchy matisches Gewebe
bildend.
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Farn. Codiaceae. Thallus wie oben angegeben, bisweilen mit Kalk inkrustiert,

Schwärmer in besonderen angeschwollenen Sporangienästen, mit zwei Cilien. — (68)

in M^ärmeren Meeren. — Penicillus. — Halimeda. — Codium.

c. Thallus aus selten ungeteilten, meist eingeschnürten oder
quergeteilten, verzweigten Zellen bestehend, im ersteren Fall die
Zweige quirlständig, von begrenztem Wachstum, verzweigt oder auch
verwachsen.

Farn. Yalouiaceae. Thallus eine blasen- oder fadenförmige, verzweigte Zelle,

meist mit Querwänden an der Basis der Verzweigungen, welche bisweilen zu einer

blattartigen oder netzförmigen Scheibe verwachsen. Die vegetativen Zellen werden
direkt zu Zoosporangien. — (56) vorzugsweise in tropischen und subtropischen
Meeren. — Valonia.

Farn. Dasycladaceae. Thallus eine axile lang gestreckte Zelle ohne

Querwände, unten mit Rhizoiden, akropetal Quirle von gegliederten, ein-

fachen und verzweigten Strahlen mit begrenztem Wachstum erzeugend.

In den fertilen Strahlen entweder direkt Gameten mit zwei Cilien ent-

stehend oder Aplanosporen
,

welche später zu Gametangien werden. —
(22) in wärmeren Meeren. — Acetabiilavia (7) mediterranea im Mittel-

meer.

Vn. Abteilung. CHARALES.
Sproßachse in längere (berindete oder nnberindete) und kürzere Glieder

(Knoten) gegliedert, an denen Quirle von einfachen oder ebenfalls quirlig

verzweigten Strahlen (»Blätter«) entstehen; in der Achsel eines Seiten-

strahles entsteht ein dem Hauptsproß ähnlicher Seitensproß. Internodial-

zellen mit zahlreichen durch Fragmentation sich vermehrenden Kernen in

dem wandständigen
,

lebhaft rotierenden Protoplasma und in Längsreihen

der Hautschicht des Protoplasma anliegenden unbeweglichen ovalen grünen

Chromatophoren. An den Knoten stehen ferner die Antheridien und be-

rindeten Eizellen. Antheridien aus acht Schildern bestehend, denen innen

ein zylindrisches »Manubrium« mit 24 peitschenförmigen FVlden aufsitzt;

jeder Faden mit 100—225 Gliederzellen, deren jede ein schraubenförmiges,

mit zwei langen Cilien versehenes Speimatozoid erzeugt. Eizellen von
fünf spiralig gewundenen Strahlen berindet, welche oberlialb der Eizelle

das sogenannte Krönchen bilden, zwischen dessen Spalten die S})ermato-

zoiden zum Protoplasma der Eizelle Vordringen. Aus der berindeten

Oospore entsteht zunächst ein Vorkeim und an diesem Rhizoiden sowie

die geschlechtliche PÜanze. — Bei einzelnen Arten Rarthenogenesis. —
Vegetative Vermehrung durch WurzelkniUlchen (einzellig, farblos, stärke-

reich), Stengelknöllchen oder Bulbillen (unterirdische Stengelknoten, reich

an Stärke), nacktfüßige Zweige in den Strahlenachseln und Zweigvorkeime.

Sein* isoliert, kein direkter Anschluß au die ('hlorophyceae. auf welche sie

als nächsthöhere Stufe folgen uiüsseu, und ebenscnvenig- an die Bryophyten.

Farn. Characeae. (IbO) im Süßwasser und Brackwasser.

§ Nitelleae. Krönchen der F'r. mit zweizeiligen Hüllspitzen. — Ni-
tella (77). — Tolypella (15).

§ Chareae. Krönchen der Fr. mit einzelligen Hüllspitzen. — ( hnva
(67) foetido, Ch. fragilis. — Ch. crinita parthenogenetisch.
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Yni. Abteilung. PHAEOPHYCE AE.

Mehrzellige Wasserpflanzen, in deren braunen Chromatophoren
das Chlorophyll durch einen braunen Farbstoff (Phycophäin) verdeckt
ist. Sch wärm zellen (Zoosporen, Planogameten und Spermatozoiden)
monosynimetris(*h mit zwei seitlichen Cilien, von denen die eine

bei der Bewegung vorwärts, die andere rückwärts gerichtet ist. Fort-
pflanzung ungeschlechtlich oder geschlechtlich. Niemals Tetra-

gonidien.

?fach unten Anschluß an die Flagellatae. Kein Anschluß an höher stehende
Ahteilnngen.

1. Reihe PHAEOSPOREAE. Fortpfl a n zun gs Organe aus ober-
flächlichen Teilen der Sprosse auswachsend oder durch Umbildung
von Außenzellen entstehend.

Farn. Ectocarpaceae. Sämtliche Fortpflanzungszellen beweglich;

schwärmende Gameten (Planogameten) in ein- oder mehrfächerigen Game-
tangien; auch die in den letzteren entstehenden von gleicher Größe.

Sproß mannigfach; aber niemals mit Gliederung in wurzelartige und blatt-

artige Teile.

§ Sphacelarieae. Sproß mehrreihig oder parenchymatisch, bisweilen

nur eine Scheibe darstellend. Wachstum der Sprosse vermöge einer Scheitel-

zelle, die von derselben abgegliederten Segmente in Gewebezylinder zer-

fallend. Sporangien auf kürzeren oder längeren Stielen. — (26) im Meer.— Hpliaeelaria (12) cirrhosa. — Chaetopteris. — Cladostephus (3)

verticillatus.

§ Choristocarpeae. Verzweigte, mittels einer Scheitelzelle wachsende ein-

reihige Fäden. Die von der Scheitelzelle abgegliederten Segmente nicht w^eiter ge-

teilt. Sporangien an der Stelle von Auszweigungen des Thallus. — (4) im Meer und
Süßwasser. — Pleurocladia (2) lacusirls am Ufer von Landseen.

§ Ectocarpeae. Einfache oder verzweigte Zellfäden, welche einem
kriechenden Zellfaden oder einer horizontal ausgehreiteten Zellscheibe ent-

springen
,

selten nur letzterer allein. Fäden durch interkalare Zellteilung

sich verlängernd. Einfächerige Sporangien mit Zoosporen oder Aplano-

sporen und mehrfächerige Sporangien, meist Gametosporen, aber auch neu-

trale Schwärmer erzeugend. — (60— 80) im Meer. — Pylayella littoralis.

— J^ctocarpus confervoides und silictdosus, bei welchem von zahlreichen

an einen weiblichen Gameten herantretenden und ebenso gestalteten

männlichen Gameten nur einer mit ersterem kopuliert.

§ Myrioueiiieae. Thallus eine + kreisförmige, parenchymatische Zellscheibe,

aus welcher vertikale, unter sich freie oder verbundene, einfache oder verzweigte
Zellreihen emporwachsen; Sporangien am Ende der Fäden oder an Stelle eines

P^adens. — Ascocydus und Myrionema auf Meerespflanzen. — Bnlfsia verrucosa auf
Steinen und Holz an den Meeresküsten. — Lithoderma fatiscens u. a. an Steinen

und Schneckenhäusern im Meer und im Süßwasser.

§ Elachisteae. Sproß vorzugsweise am Grunde wachsend, aus einem Büschel
unten sich verzweigender Fäden bestehend. Sporangien einfächerig und vielfächerig,

an der Stelle von Assimilationsfäden auftretend. — Im Meer auf Algen und See-

gras. — Elachista fucicola. — Giraudia.
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§ Encoelieae. Sproß interkalar in die Länge wachsend, einfach oder verzweigt.

Sporangien aus Oberflächenzellen entstehend, einfächerig, seltener auch vielfächerig.

— Meeresbewohner. — Encoelium echinatum. — Myriotrichia. — Phyllitis fascia in

nördlichen Meeren und im Mittelmeer. — Scytosiphon lomentarius ebenso. — Pimctaria
plantaginea, ebenso, aber nicht im Mittelmeer. — Des7notrichum, einige Arten auf
Zostera-Blättern. — Sb'iaria atte7iuata.

§ Chordeae. Sproß langgestreckt, unverzweigt, im Querschnitt kreisförmig,

hohl, interkalar wachsend, mit Ausnahme des untersten Teiles zuletzt von einer

gleichförmigen Schicht einfächeriger Sporangien bedeckt, zwischen denen große
sterile assimilierende Zellen stehen. — Chorda filiiwi im nördlichen Eismeer und
an den Küsten des nördlichen atlantischen Ozeans.

§ Dictyosiplioneae. Sproß fadenförmig, vielästig, mittels einer Scheitelzelle in

die Länge wachsend. Sporangien einfächerig, aus Oberflächenzellen hervorgehend.
— Im Meer. — Dictyosiyhon foeniculaceiis vom nördlichen Eismeer bis Frankreich.

§ Desmarestieae. Sproß fadenförmig, fiederartig verzweigt, mit Fadenbüscheln
an den Zweigspitzen, durch Teilungen an der Grenze zwischen der Fadenachse und
den Flaarbüscheln wachsend (trichothallisch). Sporangien einfächerig. — Im Meer.
— Desrnarestia.

§ Chordarieae. Sproß fadenförmig, verzweigt, am Ende wachsend, mit zahl-

reichen kurzen Gliederfäden an der Oberfläche. Sporangien entweder einfächerig,

am Grunde der peripherischen Fäden, oder vielfächerig, aus den unteren Gliedern
der Fäden entstehend. — Im Meer. — Choräaria flagellifcmnis in nördlichen Meeren.
— Stüophora i'hizoicUs in der Küstenregion von Norwegen bis zum Mittelmeer.

Farn. Laminariaceae. Sproß mannigfach gestaltet, gegliedert in

Wurzel-, Stengel- und hlätterartige Gebilde, interkalar wachsend, später mit

lokalisiertem, interkalarem Vegetationspunkt. Nur einfächerige Sporangien

in großen fleckenförmigen Soris oder eine fast den ganzen Thallus be-

deckende Schicht bildend. — Hierher die größten Meeresgewächse (50).— Alaria (18) esmlenta (Nordsee und Eismeer). — Laminaria (30)

Cloustoniif L, cligitata, L, saccharina im nördlichen atlantischen

Ozean, dienen zur Gewinnung von Jod und Mannit, sowie auch als Vieh-

futter und Düngungsmittel. Die »Stipites Laminariae« von L. digitata
werden in der Chirurgie verwendet. Einige zuckerhaltig, zur Sirupbereitung.

— Lessonia (5) und JEEacroeystis (2) pyrifera (bis 300 m lang) in süd-

lichen Meeren.

Farn. Cutleriaceaa. Schwärmer (Gameten) der mehrfächerigen Spor-

angien verschieden, die $ (Makrogameten) viel größer als die cJ’ (Mikro-

gameten). Sproß aufrecht oder horizontal, flach. Sporangien in Soris, die

einfächerigen aus den Rindenzellen hervorwachsend, die vielfächerigen an

gegliederten Nebenfäden, die die Mikrogameten enthaltenden kleiner, zahl-

reicher und mit kleineren Fächern. — Cutlevia (2— 3) inu/tifida. —
Zanardinia (1) auf Steinen im Meer.

Farn. TiloptoridaceaG. Fortpflanzungszellen zweierlei Art, kleine

bewegungsfähige und große, nicht aktiv l)ewegliche. Sproß fadenförmig.

2. Reihe CYCLOSPOREAE. Keine ung’eschleclitliche Fort-
pflanzung durcli Sch wärm Spore n. Fortpflanzungsorgane, An-
theridien und Oogonien, im Iniunm von besonderen durch Neu-
bildung unter der Sproßoberfläche entstehenden Behält ern (Scaphidien,
Co nee p takeln).

Farn. FucaC6a6. Sproß ))arenchymatiseh
,

verschieden gestaltet, oft

reich gegliedert (tSaryass^itn), viele mit Schwimmblasen. Ungeschlechtliche

En gl er, Syllabus. 2
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Fortpflanzung fehlt. Antheridien in großer Zahl an reich verzweigten

Sproßfäden, zahlreiche sehr kleine bimförmige, mit zwei seitlichen Cilien

versehene Spermatozoiden enthaltend. Oogonien groß, auf kurzen Stiel-

zellen, mit acht, bisweilen auch vier oder zwei Oosphären, welche aus dem
Oogonium und dem Conceptaculum austreten und von den Spermatozoiden
befruchtet werden. Viele diöcisch. Oosporen nach Ausscheidung einer

Membran sofort zu einer neuen Pflanze auswachsend. — Etwa 200 im
Meej’. — Himantlialia (1) lorea (Nordsee). — Ascopliylluni (1—2)
nodosum (nördliche Meere, nicht in der Ostsee). — Fticus (16) vesicu-
losiis und F» sevratus (nördliche Meere, auch in der Ostsee), zur Ge-

winnung von Jod und Soda. — Cystoseira (60) (Mittelmeer, atlant. Ozean).

— Sargassuni (150) bacciferum u. a. (atlant. Ozean, Sargassomeer).

8. Reihe DICTYOTALES. Ungeschlechtliche Fortpflanzung durch Tetra-

gonidien, die, zu zwei oder vier im Sporangium erzeugt, unbeweglich
sind. Oogonien mit einer Eizelle. Die vielzelligen Antheridien erzeugen

in jeder Zelle ein Spermatozoid mit nur einer Cilie. Befruchtung noch
nicht beobachtet.

Farn. Dictyotaceae. Sproß flach, olivenbraun, häutig, mit Scheitel-

zellwachstum. — Aleeresalgen. — JDictyota (30) dichotoma (Nordsee und
Mittelmeer). — Fadina (8) pavonia (Mittelmeerk — Dictyopteris (13)

p olypodioides (Mittelmeer).

IX. Abteilimg. RHODOPHYCEAE.
(AVesentlich nach Schmitz.) Rosenrote bis violette Algen, in deren

Chromatophoren das Chlorophyll durch einen rötlichen Farbstofi’ (Phy-

coerythrin, Rhodophyll) verdeckt ist. Fortpflanzung ungeschlecht-
lich oder geschlechtlich.

Sehr isoliert, kein direkter Anschluß an eine der niederen Abteilungen,
höchstens durch Vermittlung der 1. Klasse Bmujiales an die ScMzophyta mit
eigenartiger Entwicklung nach oben. Das Produkt der Befruchtung, der Ranieto-

phyt, im Gegensatz zu dem Gametophyten der Embryo phyten ein auf der Mutter-
pflanze vollständig entwickelter sprossender Körper, ein Gonimoblast.

1. Klasse BANGIALES. Sproß fadenförmig, aus einer Zellreihe,

später aus mehreren Zellreihen bestehend oder blattartig. Geschlecht-
liche Fortpflanzung durch Kopulation kleiner männlicher (Spermatien)

und größerer weiblicher Sexualzellen (Eizellen). Ungeschlechtliche
Fortpflanzung durch Teilung einzelner Thalluszellen.

Farn. Bangiaceae. Spermatien in Mehrzahl aus einer Thalluszelle

(durch wiederholte Teilung derselben), durch Verquellen der Zellmem-

branen isoliert, meist farblos, memln-anlos, unbeweglich. Eizellen (meist)

einzeln aus einer inhaltreichen Thalluszelle, häufig auswärts zu einem

kurzen Fortsatz ausgestreckt, dauernd von )N[embran umgeben. Einzelne

Spermatien, anscheinend passiv zu den Eizellen hinbewegt, verwachsen



und kopulieren mit diesen Eizellen. Befruchtete Eizellen in mehrere

(häufig 8) Zellen zerteilt, die infolge Verquellens der Zellmembranen als

nackte (erst später umwandete) Sporen frei werden; seltener die be-

fruchtete Eizelle direkt zur Spore umgewandelt. — Ungeschlechtliche
Fortpflanzung durch Teilung einzelner Thalluszellen, deren Teilzellen

als nackte (erst später umwandete) Sporen (in verschiedener Weise) frei

werden. — Geschlechtlich erzeugte und ungeschlechtliche Sporen häufig

anfangs amöbenartig fortkriechend, später umwandet und (anscheinend)

nur passiv fortbewegt. — Bangia im Meer, meist andern Algen aufsitzend,

und im Süßwasser. — Porphyr

a

(20) Jeucosiicta auf Steinen und größeren

Algen im Mittelmeer, P. laciniata in der Nord- und Ostsee.

Familien zweifelhafter Stellung, in einzelnen Merkmalen an die Ban-
gkiles erinnernd

;

Farn. Bhodochaetaceae, Meeresalgen.

Fam. Compsogoiiaceae, Süßwasseralgen wärmerer Länder.

2. Klasse FLORIDEAE. (Großenteils nach Schmitz)"^). Thallus
vielzellig, sehr verschiedenartig gestaltet, aus getrennten oder (mehr oder

minder dicht) kongenital verwachsenen Zellen aufgebaut.

Geschlechtliche Fortpflanzung durch Antheridien und Karpo-

gonien. Antheridien sehr verschiedenartig gestaltet, mit kleinen ober-

flächlich gelagerten Spermogonien, die je eine nackte (erst nachträglich

umwandete) unbewegliche männliche Sexualzelle, Spermatium, liefern.

Karpogonium einzellig, an der Spitze in ein langes dünnes, thallus-

auswärts vorgestrecktes Empfängnishaar, Trichogyn, ausgezogen, an

einem kurzen (meist B— 4 zelligen
,

seltener längeren) Zellfaden, dessen
1—2 oberste Gliederzellen vielfach eigenartig ausgebildet sind, endständig;

Karpogon - Zellfäden an der Oberfläche oder im Innern des Thallus aus-

gebildet. Dazu kommen bei der Mehrzahl der Florideen noch eigenartig

ausgestaltete Nährzellen, sogenannte Auxiliär zellen, im Innern des

Thallus verstreut oder mit den Karpogon-Zellfäden (meist paarweise) zu-

sammengeordnet und häufig mit diesen letzteren zu selbständig aus-

gegliederten Prokarpien verbunden.

Befruchtung durch Kopulation eines Karpogoniums und eines Spermatiums,
das zuvor mit der vorgestreckten Spitze des Trieb ogyns verwachsen war. Infolge

dieser Befruchtung gliedert sich der Bauchteil des Karpogoniums als befruchtete
Eizelle von dem (nunmehr absterbenden) Trichogyn ab. Dann sproßt entweder
aus der Eizelle eine Anzahl verzweigter Zellfäden hervor, die zn einem aufrechten,

gedrungenen oder ausgebreiteten Büschel sporenbildender Fäden heranwachsen; oder
aus der Eizelle wachsen mehrere (verzweigte oder unverzweigte) Zellfäden, sporo-
gene Fäden, hervor, die mit den Auxiliarzellen fusionieren, ohne daß eine Ver-
einigung der Zellkerne erfolgt

,
und nachher Büschel sporenbildender Fäden ent-

wickeln; oder endlich es kopuliert die Eizelle mittels eines längeren oder kürzeren
(zuweilen ganz kurzen) Fortsatzes mit einer Auxiliarzelle, und hierauf wächst aus
dieser Auxiliarzelle ein analoges Büschel sporenbildender Fäden hervor. Diese
Büschel sporenbildender Fäden, die Goni in oblas te, bleiben bald einheitlich ge
schlossen, bald teilen sie sich in mehrere kleinere, selbständig abgegrenzte Teil

*) Da die in dieser Phanzengriippe stattfindenden Fortpllanzungsverhältnisse
sich nicht mit wenig Worten beschreiben lassen, so wurde hier über die in dem
Syllabne sonst angenommene knappe Darstellungsweise hinausgegangen.
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büschel, Gonimoloben; in allen Fällen aber entwickeln sich zuletzt die Endzeilen
(und vielfach auch noch einzelne oder zahlreiche Gliederzellen) ihrer Fadenzweige
zu unbeweglichen (zuweilen anfangs nackten und erst später umwandeten) Sporen,
den Karposporen. In dieser Weise ausgebildet, zuweilen auch noch von be-
sondern Fruchthüllen (aus sterilem Thallusgewebe) umschlossen, erscheinen dann
diese Gonimoblaste bald dem Thallus außen ansitzend, bald dem Thallus eingelagert;

in diesem letzteren Falle aber werden sie vielfach von den verdickten und lokal

emporgewölbten (am Scheitel meist perforierten) Rindenschichten des Thallus frucht-

wandartig überdeckt. — Diese Gonimoblaste heben sich nun entweder ohne weiteres
an der Pflanze als selbständige Bildungen deutlich ab, oder es erscheinen die (nicht

selten eigenartig ausgestalteten) Thallusabschnitte, denen die Gonimoblaste ein-

gelagert sind, als deutlich abgesetzte selbständige Teile der ganzen Pflanze: in

beiderlei Fällen werden diese selbständig abgegrenzten Teile der Pflanze, in denen
Karposporen ausgebildet werden, als Cystokarpien bezeichnet. Im einzelnen aber
ist die Gestaltung dieser Cystokarpien äußerst mannigfaltig.

Ungeschlechtliche Fortpflanzung durch (früher oder später)

umwandete, unbewegliche Sporen, die zu 4 (daher Tetrasporen), selten

zu 1— 2 oder in größerer Anzahl in einem Sporangium ausgebildet werden.

Sporangien dem Thallus außen ansitzend oder der Thallus-Rinde (zuweilen

auch lokalen Verdickungen der Thallus-Rinde [Nemathecien]) eingelagert.

Tetrasporen innerhalb der Sporangien entweder gereiht oder paarig oder

tetraedrisch angeordnet.

Die grosse Mehrzahl der Florideen ist ausschließlich im Meere verbreitet; nur
wenige Gattungen (Lemanea, Tuomeya, Batrachospermum

,
Thorea, Balbiania) gehören

ausschließlich dem Süßwasser an; einige wenige Gattungen (Chantransia, Caloglossa,

Bostrychia^ Hildenbrandia) zählen Vertreter im Süßwasser und im Seewasser. Die
Zahl der bisher bekannten Gattungen beträgt über ßOO.

1. Reihe NEMALIONALES. Die befruchtete Eizelle selbst wächst zum
Gonimoblasten aus. Gonimoblast ein aufrechtes, gedrungenes oder ein

mehr oder weniger weit ausgebreitetes Zweigbüschel, dessen Zweiglein zu-

weilen mit benachbarten Thalluszellen oder mit besonders ausgeformten

Auxiliarzellen fusionieren.

Farn. LemaneaCBae. Goiümoblast ein Büschel auseinander spreizender

freier Zellfäden, die in Spalten des aufgelockerten Thallus sich ausbreiten

und ihre Gliederzellen fast sämtlich zu (gereihten) Sporen ausbilden. —
Lemanea (14) tomlosa, L. fuvlatiJis in rasch fließenden Bächen.

Farn. Helminthocladiaceae. Gonimoblast ein gedrungenes, gewölbtes

Büschel verzweigter (freier oder von Gallerte mehr oder minder dicht zu-

sammengehaltener) Zellfäden, die ihre Endzeilen (seltener auch noch ein-

zelne der obersten Gliederzellen ^ zu Sporen ausbilden. Gonimoblast dem
Thallus außen ansitzend oder eingesenkt, ohne besondere Fruchthülle, nur

zuweilen von einigen Hüllfäden begleitet. Sporangien meist einsporig. —
Batrachospernvam (40) monHiforme u. a. in Bächen, Flüssen usw.

— Chantransia. — Nemalion (2) hihricum X. ivultifidiim

(Nordsee). — Liagora viscida und L. distenta (IMittelmeer).

Farn. Thoreaceae. Thallus stielrund, HP verzweigt, biegsam, ringsum

dicht behaart, mit intensiv gefärbten, abstehenden Assimilationshaaren, im
Innern in Mark und Rinde differenziert. Fortpflanzung 1. durch zerstreute

ungeschlechtliche Monosporangieu
,

die in großer Zahl in der oberfläch-

lichen Rindenschicht aus Endzeilen kurzer Zweiglein der Rindenfäden ge-
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bildet werden; 2. durch Goniinoblasten, welche an einem aus locker ver-

Üochtenen Fäden l)estehenclen Prothallium entstehen. — Thorea (5—0)

rnmoslssima in Flüssen und Seen Europas.

Faiu. Chaetangiaceae. Gonimoblast ein gedrungenes, gewölbtes oder trug-

doldig ausgebreitetes oder konkav zusammengekrümmtes Büschel verzweigter Zell-

fäden, die ihre Endzeilen zu Sporen ausbilden. Gonimoblast dem Thallus einge-

senkt, stets von einer besonderen, meist derben Fruchthülle umschlossen. — Scinaia

furcellata (atlantischer Ozean, Mittelmeer). — Galaxaura (20). — Chaetangium (10).

Farn. Gelidiaceae. Gonimoblast ein Büschel weithin ausgezweigter

Zellfäden, die häufig mit anstoßenden (zuweilen als Auxiliarzellen be-

sonders ausgeformten) Thalluszellen fusionieren; die Zweigspitzen dieser

fertilen Zellfäden zu einem verschiedenartig ausgebreiteten Hymenium zu-

sammengeordnet, an dem die Sporen einzeln (selten in kurze Ketten ge-

reiht) endständig ausgebildet werden. — Wrangelia. — Gelidiu^n corneum
u. a. A. (atlantischer Ozean, Mittelmeer usw.).

2. Reihe GIGARTINALES. Karpogon-Zellfäden und Auxiliarzellen paar-

weise zusammengelagert und meist zu selbständig ausgeformten Procarpien

verbunden, seltener einzeln im Thallus verstreut. Die befruchtete Eizelle

fusioniert mittels eines (meist ganz kurzen) Karpogonastes mit der Auxiliar-

zelle, und hierauf sproßt diese thalluseinwärts zum Gonimoblasten aus.

Farn. Acrotylaceae. — Wenige Arten an den Küsten von Südafrika und
Australien.

Farn. Gigartinaceae. Gonimoblast ein Büschel reich verästelter Zell-

fäden, welche sich von der Auxiliarzelle aus thalluseinwärts in das an-

grenzende sterile Thallusgewebe hinein sehr reichlich verzweigen und hier-

durch ein fast ordnungsloses Geflecht fertiler und steriler Zellfäden her-

steilen
;
im Innern dieses Geflechtes bilden einzelne Gruppen reich ver-

ästelter fertiler Zweiglein ihre Endzeilen oder zugleich auch die oberen

Gliederzellen zu Sporen aus; diese Sporen zuletzt in einzelnen (meist ord-

nungslos zusammengehäuften) Gruppen dem Fruchtgeflechte eingelagert.

Das ganze Fruchtgeflecht häufig von einer besonderen Fruchthülle ein-

geschlossen. Sporangien zumeist mit paarig geordneten Tetrasporen. —
Chondriis (5) crisptis und Gigartina (50) mamillosa (nördlicher

Teil des atlantischen Ozeans) liefern Karrageen. — Pliyllophora (10) mem-
hranifolia und Prodine/ (nördl. Teil des atlant. Ozeans, Nordsee, Ostsee).

— PaUop/iyllis.

Farn. Rhodophyllidaceae. Gonimoblast geteilt in mehrere oder zahlreiche,

größere oder kleinere, mehr oder minder deutlich gesonderte Gonimolobeii, die von
einer kleineren oder größeren (zuweilen sehr großen) Zentralzelle (der thalluseinwärts
ausgedehnten Auxiliarzelle) fast allseitig auseinanderstrahlen und sich, gesondert
oder seitlich znsammengeschlossen, in das angrenzende sterile Thallusgewebe hinein
ausstrecken; in diesen Gonimoloben bilden die lockerer oder dichter zusammen-
geschlossenen Fadenzweiglein ansschließlich die Endzeilen oder zugleich auch die

oV)eren (seltener fast sämtliche) Gliederzellen zu Sporen aus. Sporangien fast stets

mit gereihten Tetrasporen. — Ciistoclo?iium parjjurasccns (Nordsee). — llhodophyUis
(15—20) hifida (Mittelmeer, atlantischer Ozean). — Eiicheuma (10 — 15) spinostiui
u. a. A. (indischer Ozean) dient zur Bereitung von Agar-Agar.

8. Reihe RHODYMENIALES. Karpogon-Zellfädeu und Mutterzellen der

(meist erst mich der Befruchtung ausgegliederten) Auxiliarzellen paarweise

zusammengelagert
,

häufig zu selbständig ausgeformten Prokarpien ver-
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ljunden. Die befruchtete Eizelle fusioniert mittels eines kurzen Karpogon-
Fortsatzes mit der Auxiliarzelle

,
und hierauf sproßt diese Auxiliarzelle

thallusauswärts zum Gonimoblasten aus.

Farn. SphaerOCOCCaceae. Auxiliarzellen (resp. Mutterzellen der Auxi-

liarzellen) vor der Fusionierung nicht besonders ausgeformt. Gonimoblast
dem Thallus eingelagert, im Inneren einer Fruchthöhlung, die auswärts

von der emporgewölbten verdickten (am Scheitel perforierten) Thallus-

Außenrinde fruchtwandartig überwölbt wird, der Mitte der verdickten

Grundfläche (Placenta) angeheftet, in die Fruchthöhlung meist frei empor-

ragend. Gonimoblast ein aufrechtes, sehr reich verästeltes Zweigbüschel,

dessen zahlreiche, aufwärts fächerförmig auseinanderfahrende Zweiglein

seitlich dicht zusammenschließen zu einem meist halbkugelig gewölbten

Sporenträger; an der Oberfläche dieses Sporenträgers entstehen die Sporen

einzeln oder zu kürzeren oder längeren Ketten gereiht aus den Spitzen

der Büschelzweiglein. — Sphaerococcus (1) coronopifolius (Mittelmeer, at-

lantischer Ozean). — Gracilaria (50) lichenoides (indischer Ozean),

»Ceylon-Moos«, dient zur Bereitung einer Sorte von Agar-Agar; G. confer-

voides u. a. A. im Mittelmeer und im atlantischen Ozean.

Farn. Rhodymeniaceae. Mutterzellen der Auxiliarzellen vor der Fusionierung
nicht besonders ausgeformt. Gonimoblast dem Thallus eingelagert, im Innern einer

Fruchthöhlung, die auswärts von der emporgewölbten verdickten (am Scheitel per-

forierten) Thallus -Außenrinde fruchtwandartig überwölbt wird, der Mitte der ver-

dickten Grundfläche (Placenta) angeheftet, in die Fruchthöhlung frei emporragend.
Gonimoblast aufrecht, in mehrere, succedan ausgebildete Gonimoloben, die fast

sämtliche Zellen zu Spoien ausbilden, geteilt. Sporangien fast stets mit paarig ge-

ordneten Tetrasporen. — Rhorli/menia (10) p^Umata (Nordsee und nördlicher Teil

des atlantischen Ozeans). — Chrysymenia uvaria (Mittelmeer). — Lomentaria arti-

cidata (Nordsee). — Chylodadia (10) kaliformis (Mittelmeer, atlantischer Ozean). —
J*/oc(imium (20— dOj coccineum (Mittelmeer, atlantischer Ozean nsw.).

Farn. Delesseriaceae. Thallus blattartig flach, mit einfacher horizontal aus-

gebreiteter Thallus- Mittelschicht. Prokarpien der Thallus -Mittelschicht aufsitzend.

Gonimoblast im Innern einer Fruchthöhlung, die auswärts von der emporgewölbten
verdickten (am .Scheitel perforierten) Thallus-Rinde fruchtwandartig überwölbt wird,

der Mitte der meist nur schwach (placentaartig) verdickten Grundfläche, die durch
die Thallus-Mittelschicht gebildet wird, angeheftet, in die Fruchthöhlung frei empor-
ragend. Gonimoblast aufrecht, meist nur undeutlich in mehrere, lockerer oder
dichter geschlossene (nur zuweilen selbständiger abgegrenzte), simultan oder succedan
ausgebildete Gonimoloben, die an den Spitzen der Büschelzweiglein die Sporen einzeln

ofler in kürzere (oder längere) Ketten gereiht ausbilden (nur zuweilen fast sämtliche
Zellen zu Sporen aiisformen), geteilt. Sporangien mit tetraedrisch geordneten Tetra-

sporen. — Nitophyllum (50) punctatam (atlantischer Ozean, Mittelmeer). — Delesser’m
(50) sanyiiineaf D. sinuosa und T). alata in der Nordsee und den nördlichen Teilen

des atlantischen Ozeans.

Farn. Bouuemaisoiiiaceae. — Bonnemaisonia (1 an den südlichen und west-

lichen Küsten Europas).

PMm. Rhodomelaceae. Thallus-Sprosse mit (wenigstens anfangs) deut-

lich quergegliederter polysiphoner Achse, meist oberwärts (oder wenigstens

nahe der fortwachsenden Spitze) mit (früher oder später hinfälligen) Haar-

blättern besetzt. Antheridien und Prokarpien an (meist vereinfachten)

Haarblättern ausgebildet, daher der Thallus- Oberfläche mittels besonderer

Stielchen angeheftet, selten fast sitzend. Cystokarpien kurz gestielt, selten

der Thallus -Oberfläche aufsitzend. Gonimoblast im Inneren eines (am



Scheitel perforierten) Fruchtgehäuses, das durch ringwallartiges Empor-
wachsen der Hüllzellen des Prokarpes gebildet wird, grundständig angeheftet,

aufwärts frei emporragend. Gonimoblast ein reich verzweigtes, mehr oder

weniger dicht geschlossenes, meist gedrungenes Zweigbüschel, an dessen

mehr oder weniger gewölbter Oberfläche die Endzeilen der Zweiglein zu

meist großen eiförmigen oder keulenförmigen Sporen (selten zu kurzen

Ketten von 2— 3 kleineren gerundeten Sporen) heranreifen. Sporangien

in den fertilen Sprossen (fast stets) aus oberseitigen Nebenzellen von Peri-

zentralzellen der polysiphonen Achse hei^gestellt
,
mit tetraedrisch geord-

neten Tetrasporen. — Laurencia (50) ohtusa (atlantischer Ozean, Mittel-

meer). — Alsidiunt (2) helmhithochorton (Mittelmeer) liefert (zu-

sammen mit anderen kleinen Meeresalgen) das Helminthochorton oder

korsikanisches Wurmmoos. — Polysiphofiia (5) in zahlreichen Arten

durch alle Meere hin verbreitet. — Ilhodomela (5) subfiisca (Nordsee,

nördlicher Teil des atlantischen Ozeans). — Rytiphloea (1) tinctoria (Mittel-

meer, atlantischer Ozean). — Dasya (30— 40) elecjans (Mittelmeer). —
Trichothamnion coccineum (Nordsee).

Farn. Ceramiaceae. Thallus feinfädig, aus freien, meist nackten oder

rhizoid-berindeten (selten zellig-berindeten) Zellfäden aufgebaut. Prokarpien

dem Thallus außen ansitzend. Gonimoblast ebenfalls dem Thallus außen
ansitzend, nackt oder von besonderen Hüllzweiglein umgeben. Gonimo-
blast aufrecht, in mehrere, dicht geschlossene, succedan ausgebildete Goni-

moloben, die fast ihre sämtlichen Zellen zu Sporen aus])ilden, geteilt.

Häufig je zwei Gonimoblaste zu einem einzelnen Cystokarp verbunden.

Sporangien fast stets dem Thallus außen ansitzend, mit meist tetraedrisch

(seltener paarig) geordneten Tetrasporen. — Lejolisia (1, Mittelmeer). —
(iriffithia (20—30). — Callithamnion in zahlreichen Arten, (C. coryni-

hosuni u. a.) durch alle Meere hin verbreitet. — Phimarla (ß) elegans

(Nordsee). — Ptllota (G— 10) plumosn (nördlicher Teil des atlantischen

Ozeans). — Ceraniiuni (40) in zahlreichen Arten (C» VUhrKm u. a.J

durch alle Meere hin verbreitet.

4. Reihe CRYPTONEMIALES. Karpogon-Zellfäden und Auxiliarzellen

einzeln im Thallus verstreut. Die befruchtete Eizelle entsendet durch das

Thallus-Gewebe hin mehr oder minder lange, häufig verzweigte Karpogon-

äste, deren Endzeilen oder Gliederzellen mit einzelnen Auxiliarzellen

fusionieren; hierauf sprossen diese einzelnen Zellen (thallusauswärts oder

thallusein wärts) zu Gonimoblasten aus.

Fam. Gdoiosipliouiaceae. Auxiliarzellen aus Gliederzellen besonderer, sekundär
entwickelter Zellfäden hergestellt. Auxiliarzell -Zellfäden und Karpogon-Zellfäden
mit einander zu verschiedenartig gestalteten Prokarpien verbunden. Gonimoblast
zumeist in mehrere dicht geschlossene, succedan ausgebildete Gonimoloben, die fast

ihre sämtlichen Zellen zu Sporen ausbilden, geteilt, seltener zu einem einzelnen,

dicht geschlossenen Zvveigbüschel mit analoger 8porenbildung verwachsen. Gonimo-
blast dem Thallus (irewebe eingelagert. — (rloio.slphonia (H). — Gloiopeltis (G) tenax
(chinesisches Meer) wird in Cliina zur Bereitung eines zähen Leimes benutzt; Gt.

coliformiSf Gf, cervicornis (u. a. A. des chinesisch -japanischen Meeres) werden
in Japan vielfach als Nahrungsmittel verwertet.

Fam. Gratelonpiaceae. Auxiliarzellen aus Gliederzellen besonderer, sekundär
entwickelter, verzweigter Zellfädeii hergestellt. Karpogon-Zellfäden ebenfalls se-

kundär entwickelt und analog verzweigt. Auxiliarzell -Zellfäden und Karpogon-Zell-
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fäden zu aufrechten flaschenförmigen Gehäusen mit grundständiger Auxiliarzelle

resp. grundständigem Karpogonium geformt. Gonimoblast in mehrere dicht ge-

schlossene, succedan ausgebildete Gonimoloben, die fast ihre sämtlichen Zellen

zu Sporen ausbilden, geteilt. Gonimoblast dem Thallus -Gewebe eingelagert, nicht
selten von dem mehr oder weniger vergrößerten Auxiliarzell-Gehäuse dauernd um-
schlossen. Sporangien mit paarig geordneten Tetrasporen. - Grateloupia (30 —40)
filicina (Mittelmeer), — Halymenia (10— 20 in wärmeren Meeren).

Farn. Dumoutiaceae. Auxilliarzellen aus Gliederzellen besonderer, sekundär
entwickelter, langer, meist gekrümmter Zellfäden hergestellt. Karpogon - Zellfäden
ebenfalls sekundär entwickelt, lang gestreckt und analog gekrümmt, zwischen die

sehr zahlreichen Auxiliarzell-Zellfäden in geringerer Anzahl eingestreut. Gonimoblast
nur unvollständig in mehrere, fast stets simultan ausgebildete und seitlich nur un-

deutlich gesonderte Gonimoloben, die fast ihre sämtlichen Zellen zu Sporen aus-

bilden, geteilt. Gonimoblast dem Thallus -Gewebe eingelagert. Sporangien mit
paarig geordneten oder gereihten Tetrasporen. — Dudresnaya (2) purpurifera (Mittel-

meer), D. coccinea (Mittelmeer, atlantischer Ozean). — Dumontia (2) ßliformis (Nord-

see, atlantischer Ozean).

Farn. Nemastomaceae. Auxiliarzellen aus Gliederzellen unveränderter primärer
Zellfäden hergestellt, meist zahlreich. Karpogon -Zellfäden kurz, unveränderten pri-

mären Thallus-Zellfäden seitlich ansitzend, meist vereinzelt. Gonimoblast zuweilen in

mehrere dicht geschlossene, succedan ausgebildete Gonimoloben, die fast ihre sämt-
lichen Zellen zu Sporen ausbilden, geteilt, meist zu einem einzelnen (mehr oder
weniger regelmäßig geformten) geschlossenen Zweigbüschel mit analoger Sporen-
bildung geformt. Gonimoblast dem Thallus -Gewebe eingelagert. Sporangien mit
meist paarig geordneten Tetrasporen. — Schizymenia (6— 10) Dubyi (atlantischer Ozean,
Mittelmeer). — Farcellaria (1) fastigiata (atlantischer Ozean, Nordsee, Ostsee).

Farn, llhizophyllidaceae. In besonderen (meist nemathecienartig hervor-

gewachsenen) fertilen Abschnitten der Thallus-Rinde finden sich mehrere Karpogon-
Zellfäden (meist verkürzte Thallus-Zellfäden) und zahlreichere Auxiliarzellen (Glieder-

zellen meist unveränderter Thallus -Zellfäden) vereinigt, ln demselben nachträglich

erstarkten fertilen Rindenabschnitte erscheinen später zahlreiche Gonimoblasten
sorusartig (nahe, zuweilen sehr nahe) zusammengerückt. Gonimoblaste in mehrere,
fast stets simultan ausgebildete, mehr oder weniger dicht (zuweilen ganz dicht)

seitlich zusammengeschlossene Gonimoloben, die fast ihre sämtlichen Zellen zu

Sporen ausl)ildeii, geteilt. — Polifides (1) rotundns (atlantischer Ozean, Nordsee,
( )stsee).

Farn. Squamariaceae. — Cruorla (3—4). — Feyssonellia (10—20) squaniaria

(Mittelmeer)

Farn. Corallinaceae. Thallus dorsiventral oder radiär organisiert,

meist mit (liiehr oder weniger stark; verkalkten Zellmembranen. In be-

sonders al)gegrenzten Abschnitten der Tballusrinde finden sich mehrere

(zum Teil rudimentäre) Karpogon Zellfäden (eigenartig ausgebildete fertile

Thallus-Zellfäden) und zahlreiche Auxiliarzellen (Gliederzellen dieser fertilen

und der nächst angrenzenden, eigenartig ausgebildeten sterilen Thallus-

Zellfäden) zu einem (meist von der Seite her ringwallartig überwölbten)

Sorus dicht zusammengeordnet. Aus diesem Sorus entwickelt sich als
^

Cystokarp ein (meist umwandetes) Synkarpium, indem infolge der Befruch-

tung eines Karpogoniums schließlich sämtliche (oder fast sämtliche)

Auxiliarzellen mit einander fusionieren und dann aus der Peripherie (selten

auch aus der Mitte dieser scheibenförmigen großen Kopulationszelle) ganz

kleine Gonimoblaste in mehr oder minder großer Anzahl hervorwachsen.

Gonimoblaste kurze, basipetal heranreifende Ketten von Sporen. Spor-

angien mit gereihten Tetrasporen (seltener Disporen), in größerer Anzahl

zu l)esonderen (meist von einer Fruchtwand überdeckten) geschlossenen

Gruppen ^Sori) zusammengeordnet. — Melohesia (15—30) farinosa u. a. A.



— 25

weit verbreitet im Meere. — Corallina (30—50) officiruitis (atlan-

tischer Ozean, Nordsee), C. mediterranea (Mittelmeer), C. ruhens (Mittel -

meer usw.). — Lithothamniofi (10— 20) in wärmeren Meeren, L. fasci-

culatum (Mittelmeer und atlantischer Ozean).

Zweifelhafter Stellung: IIildenh7*andia prototypus im nördlichen

atlantischen Ozean, H. rimilaris in Gebirgsbächen.

X. Abteilung. EUMYCETES (Fuugi, echte Pilze).

[Zum Teil nach Öchroeter, Lindau, E. Fischer, Dietel, Hennings, Zahl-

bruckner (Flechten), mit einigen Abänderungen.]

Ein oder mehrzellige, niemals Chlorophyll führende, parasi-
tische oder saprophytische Pflanzen mit echtem Spitze n-

wachstum. Mycelbildung fast allgemein. Geschlechtliche Fort-
pflanzung auf der niederen Stufe analog der der Zygophyceae, sodann

der der Siphoneae, in der 3. und 4. Klasse an die der Florideae (IX. Abt.

2. Klasse) erinnernd. Ungeschlechtliche Fortpflanzung nur in der

ersten Reihe bisweilen noch durch Zoosporen, sonst nur durch abgeschnürte

Zellen (Konidien, Sporen) oder durch unbewegliche endogene Sporen.

Nach unten Anschluß an die Siphoneae in der VI. Ahteilung, mit reicher
eigenartiger Entwicklung nach oben, hei den höher stehenden auch Anklänge
an die Florideae, an keine höhere Abteilung anschließend.

1. Klasse PHYCOMYCETES. Der vegetative Sproß meist
einzellig; die Zelle häufig schlauchförmig und verzweigt. Fortpflanzung
geschlechtlich durch Zygo- oder Oosporenbildung.

1. Reihe ZYGOMYCETES. Mycel reich verzweigt. Ungeschlechtliche

Fortpflanzung durch Endosporen oder Akrokonidien, bisweilen auch durch

Gemmen oder Cysten. Geschlechtliche Fortpflanzung durch Zygosporen-

biklung. — Saprophyten.

1. Unterreihe Mucorineae. Ungeschlechtliche Keimzellen in Spor-
a n g i e n erzeugte Konidien (Sporen) o d e i' reduzierte k o n i d i e n a r t i g e

Sporangien darstellend.

Farn. Mucoraceae. Sporangium mit Kolumella, vielsporig. Zygosporen
zw'ischen den beiden Suspensoren gelagert, w^elche bis zuletzt einzellig

bleiben.

§ Miicoreae. Sporangienhaut gleichmäßig ausgebildet, zerfließend

oder zerbrechend, nicht kutikularisiert. — 3^Lucor (50) miieedo auf Mist;

.1/. raccmosus auf Brot und pflanzlichen Substanzen als »Schimmel« ver-

breitet, in Glykose, auch in Rohrzucker Alkoholgärung erregend; M. sto-

lonifer auf faulenden Pflanzenresten usw. — Sporodinia (1) aspergiUua

(Zygospore Syzygites) auf fleischigen Hymenomyceten. — Phycomyces (2)

nitms in Ölmühlen, auf Ölkuchen, auf Brot usw. — Tliamnidivm (10)

elegans auf modernden Substanzen.
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§ Piloboleae. Sporangienhaut in der oberen Hälfte kutikularisiert,

in der unteren Hälfte dünn. — Piloholus (7) auf Mist von Pflanzen-

fressern.

Farn. Mortierellaceae. Sporangien ohne Kolumella. Sporangien-

träger häufig mit zahlreichen abstehenden Seitenästen. Zygosporen häufig

von einer dicken Hülle eingeschlossen, welche durch zahlreiche verflochtene

Fäden gebildet wird. — Mortierella (16) auf modernden Vegetabilien, be-

sonders Hymenomyceten.
Farn. Choanephoraceae. — Choanephora (1) mit in lebenden Pflanzenteilen

kriechendem Mycel, mit Konidienträgern und Öporangienträgern,

Farn. Chaetocladiaceae. Konidien (auf eine Spore reduzierte Spor-

angien) an verzweigten Seitenästen. Zygosporen wie bei vorigen. — Chae-
tocladiufn (2) Jonesii und Ch. Brefeldii auf Mucor mucedo an Mist.

Farn. PiptOCephalidaceae. Konidien reihenweise durch Quergliederung

von strahlig angeordneten Ästen gebildet. Kopulierende Myceläste auf-

steigend; Zygospore an der Spitze der Kopulationsäste, nachdem in jedem
derselben eine Scheidewand gebildet wurde. — Piptocephalis (8) Fre-

seniana auf Mucor mucedo an Pferdemist.

2. Unterreihe Entofnophthorineae. Ungeschlechtliche Keimzellen
einzelnstehende, am Ende eines Fruchtträgers abgeschnürte Koni-
dien, welche bei der Keife abgeschleudert werden.

Farn. Entomophthoraceae. Mycel reich entwickelt, meist in lebenden

Tieren, seltener auf Pflanzen oder saprophytisch. — Mmpusa (11)

Musccie auf den Stubenfliegen, F. Aidlcae auf Raupen. — Mnto^uo-
phthora (30) rimosa an Mücken, E. sphaerosperma an Raupen von Kohl-

weißlingen. — Basidwho/us (2) ranarum auf den Exkrementen von

Fröschen.

2. Reihe OOMYCETES. Mycel bisweilen nur schwach entwickelt.

Ungeschlechtliche Fortpflanzung häufig durch Schwärmsporen oder durch

Akrokonidien. Geschlechtliche Fortpflanzung durch Oosporenbildung. —
Parasiten.

1. Unterreihe (Ordnung) Monohleph aridineae. Mycel entwickelt.
Antheridien bewegliche Sperm atozoiden bildend, welche in das Oogon
eindringen.

Farn. Monoblepharidaceae. — Monohlepdaris (2i sphaerica auf ab-

gestorbenen pflanzlichen und tierischen Ge^veben im Wasser.

2. Unterreihe (Ordnung) Peronosporineae, Konidien- oder Sporangien-
träger, zahlreiche Konidien oder Sporangien bildend. Oogonium mit
nur einer Eizelle. Antheridien Befruchtungsschläuche treibend; keine Spermato-
zoiden

;
oft Parthenogenesis.

Farn. Albuginaceae. Sporangienträger keulenförmig, unter der Ober-

haut der Wirtspflanze, die Sporangien in Ketten abscbnürend. — Albugo
(Cystopus) (12) candida auf Cruciferen, Ä. Tragopogonia und A. spinu-

losa auf Kompositen.

Farn. Peronosporaceae. Parasiten in Landpflanzen. Mycel verzweigt,

einzelne Träger entwickelnd, welche aus der Oberhaut hervortreten; diese

tragen einzelne abfallende Zellen, welche entweder Konidien sind oder
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konidienäbnliche Sporangien, aus denen Schwärmsporen entstehen. Konidien

einzeln abfallend. — I^hytophthora (3) iififestans^ Ursache der

Kartoffelkrankheit; Ph. Cactoriim auf Keim- und Treibhauspflanzen. —
Bremia Lactucae auf Kompositen. — Peronospora (60) eolotheco, auf

Rubiaceen; P. parasitica auf Cruciferen; P. TrifoUorum auf Leguminosen;
P. effiisa auf Chenopodiaceen. — Plasmoparci (15) viticola auf

Weinreben, aus Nordamerika stammend; P. nivea auf Umbelliferen.

B. Unterreihe (Ordnung) Saprolegniineae, Mycel reich entwickelt.
Antheridien keine Spermatozoiden bildend, Befruchtungsschläuche in
das Oogon treibend. Sch wärm sporen in Sporangien, keine Konidien. Oogonium
viele Eizellen enthaltend.

Farn. Saprolegniaceae. Mycel seidauch artig, nicht eingeschnürt,

Zoosporangien zylindrisch. Oosporen ohne deutliche Befruchtung gebildet.

Saprolegnia (11) monoica und S. ferax. — Achlya (13) prolifera

auf abgestorbenen Insekten im \^^asser, auch an Fischen. — ApTianomyces
(4) an toten Insekten.

4. Unterreihe (Ordnung) Chytridiineae. Reduziert. Mycel schwach
oder fehlend. Zelle zu einem einzelnen Sporangium oder durch Tei-
lung sich zu einem Sporangiu ra sorus entwickelnd.

Farn. Olpidiaceae. Mycel oder Rhizoiden fehlend. Schwärmsporen
in das Innere lebender Zellen eindringend. Die Schwärinspore entwickelt

sich direkt zu einem einfachen Sporangium oder zu einem Dauerspora ngium.
— Olpidium (25) enäogenutn und (). entophytum in Algen; 0. pen-
tluliun in Pollenzellen. — Ectrogella (1) in verschiedenen

Razillariaceen.

Farn. Syncliytriaceae. Durch Teilung des Fruchtkörpers entsteht ein

Haufen oder Sorus oder eine Reihe von Schwärmsporangien. Sporangien

im Innei-n von Pflanzen; auch Dauersporangien
,

in denen wiederum
Schwärmsporen entstehen. — HynvJiytrhim (Pifcnochytrium) (30) Ane-
mones auf Anemone nemorosa, S. Mercurialis auf Mereiinalü perennis.

S. glohosum auf verschiedenen Pfianzeii, S. aiireum sehr verbreitet auf ver-

schiedenen Pflanzen, l)esonders auf Lysimaehia rmmmiilaria.

Farn. Rhizidiaceae. Mycel auf ein einzelnes Sporangium beschränkt.

PhJyefoeliytriu})} (5) Hydrorlictyi auf Hydrodietyon

.

— Rhlzopliidhuu

glohosum auf verschiedenen Algen. — Chytridium (7) oUa auf den

Oogonien von Oedogonmm.
Farn. Cladochytriaceae. Mycel weit verbreitet. Sporangien terminal oder

interkalar. — Cladochijtrium (2) tenue im Gewebe von Acorns und Iris. — Physoderma
in Parenchymzellen vieler Sumpfpflanzen.

Farn. Hyphochytriaceae.

Farn. Oochytriaceae. Spore durch Kopulation gebildet. — Polyphagus

(1) Euglenae auf Euglena viridis. — Uropfdyctis (4) pidposa in Cheno-
podiaceen.

ö. Unterreihe (Ordnung) Ancylistineae, Reduziert. Mycel schwach
entwickelt. Fruchtkörper durch Querteilung in eine Kette von Zellen
geteilt, welche sich teils zu Schwärmsporangien, teils zu Antheridien
und Oogonien. entwickeln. Oogonium eine Eizelle enthaltend.



Farn. Lag’enidiaceae. Fruchtkörper vollkommen in Sporanglen oder Sexual-
zellen zerfallend. Mycel fehlend. — Lagenidiiim (5) Rabenhorstii in Spirogyra.

Farn. Aucylistaceae. Fruchtkörper durch Querteilung in eine Kette von Zellen
geteilt, welche sich teils zu Schwärmsporangien, teils zu Antheridien und Oogonien
entwickeln. — Ancylistes (1) CJosterii in Clostcrhim- XriQw.

Fani. Leptomitacoae. Die Schläuche durch Einschnürungen, nicht

durch Querwände gegliedert, Schwärmsporangien zylindrisch. — Leptomitus

(1) lacteus in Abwässern von Zucker-, Stärke- und Spritfabriken, in fließen-

dem Wasser.

Farn. Pythiaceae. Mycel dünn, meist saprophytisch
,

seltener para-

sitisch, bisweilen auch im Wasser. Schwärmsporangien kugelig, wie die

Oosporangien
,
vom ^lycel streng geschieden. Auch Konidienbildung. —

I^th ium (16) De Baryanum in den Kotyledonen von Keimlingen und
in Prothallien; F. proUferum auf toten Insekten im Wasser.

2. Klasse HEMIASCOMYCETES. Mycel vielzellig. Sporangien

(Schläuche) mit größerer und unbestimmter Zahl von Sporen (Endo-

gonidien).

Reihe HEMIASCALES.
Farn. Ascoideaceae. Reich verzweigtes und gegliedertes Mycel, dessen Äste

einerseits Konidien, anderseits langgestreckte Sporangien mit zahlreichen sehr kleinen
Sporen tragen. Die Sporangien öffnen sich durch Kappen und die neugebildeten
Sporangien wachsen in die Hüllen der entleerten Sporangien hinein. — Äscoidea (1)

rubescens, auf umgehauenen Buchen im Saftfluß der verletzten Stellen.

Farn. Protom ycetaceae. Mj-cel fädig, weit verzweigt, mit intercalarer (Proto-

myces) oder am Ende (Endogone) entstehenden sehr großen, ellipsoidischen oder
kugeligen Sporangien, in denen nach längerer Ruhe sehr zahlreiche kleine Sporen
entstehen, die hefeartig sprossen. — Protomyces (4) macrosporus auf Umbelliferen, an
Stengeln und Blattstielen dicke gelbe Schwielen bildend, Pr. pachydermus auf Ta-

raxacum. — Endogone (7).

Farn. Monascaceae. Sporangien mit ± stark entwickelter Hülle von Mycel-
zweigen. — Monascus (8).

Farn. Saccharomycetaceae. Vegetative Zellen vereinzelt oder lose

in Sproßverbänden. Schläuche den vegetativen Zellen fast gleich. —
Saccharomyces ^40) cerevisiae (Bierhefe) in zahlreichen Varietäten,

Zucker vergärend, Rohrzucker durch Invertin in Traubenzucker um-
setzend, Bierwürze vergärend; S. ellipsoideus (Weinhefe); S, JPa-

steiiriafluSf in Bierwürze schwache Obergärung hervorrufend; S. con-

glomerahis auf faulenden Trauben; S. albicans (Soorpilz), auf Schleim-

häuten, besonders der Mundschleimhaut von Menschen; S» mycoderma
(Kahmpilz), auf Wein, Bier, sauren Gurken, Sauerkraut; S, apiciilatus,
Traubenzucker vergärend, wichtig l)ei der Bereitung von Obstweinen;

S, Tzefyr^ in den Kefyrkörnern zusammen mit Bacterium acidi lactici und
Bacillus caucasicus. — Bei Schizosaeckaromyce-'i wurde Kopulation zweier

Individuen beobachtet.

3 Klasse EUASCOMYCETES. My^cel vielzellig. Sporen in Spor-
angien, sog. Schläuchen oder Ascis. Nach der Sporenbildung bleibt in

den Ascis ein Teil des Plasmas als Epiplasma zurück. Ascus zuerst zwei-

kernig; nach der Verschmelzung der Kerne entstehen durch freie Zell-
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bildung die (typisch in der Zahl 8 vorhandenen) Askosporen. In sehr

wenigen Fällen wurden Vorgänge beobachtet, welche als Sexualakte ge-

deutet werden, aber erst nach weiteren Beobachtungen sich vielleicht

für eine Einteilung der Euasci werden verwerten lassen. Außerdem
häufig mannigfache Konidienbildungen auch in Pykniden. Häufig Sklerotien.

Reihe EUASCALE8.
1. Unterreihe (Ordnung) Pvoff)ascineae, Schläuche einzeln stehend

ganz isoliert, in verschiedener Höhe an den Mycelfäden.

Farn. Endomycetaceae. Vegetative Zellen ein fiidiges Mycel Inldend,

Schläuche deutlich differenziert, meist am Ende von Mycelästen. — Ere-

masciis (d) ausgezeichnet durch Entwickelung eines Ascus an der Spitze

zweier kopulierender Äste. — Endomyces (5) Magniisii im gallertartigen,

gärenden Schleimfluß der Eichen; E. decipiens auf Armülaria mellea.

2. Unterreihe (Ordnung) Protocliscineae, Schläuche neben einander
stehend, ein unbegrenztes Hymenium bildend.

Farn. Exoascaceae. Mycel parasitisch. Glieder des Mycels bisweilen

als Oidien sich loslösend. Schläuche unter sich frei. Auch Chlamydosporen-
bildung. Askosporen bisweilen schon im Ascus hefeartig sprossend. — Meist

Parasiten auf chlorophyllhaltigen Pflanzenteilen. — Taphria (13) rhizo-

phora auf den Früchten von Popidus-kxiQw, T. aiirea auf den Blättern

von Eopidus. — Exoasctis (30) deformans verursacht die Kräusel-

krankheit der Pfirsichblätter: JE. P}*uni^ Ursache der Narrentaschenbildung

von Primus domestlca und P. padus\ E. Cerasi, Ursache der Hexen-
besen der Kirschbäume, E. ahntonjuus an den Schuppen der weiblichen

Blütenstände von Ainus ylidmosa: E. epnphyUus, Ursache der Flexenbesen

von Ainus Incana.

Farn. Ascocorticiaceae. Mycel .saprophy tisch. Fruchtträger häutig, flach auf-

sitzend, mit peripherischem Wachstum. Schläuche dicht, ein zusammenhängendes
Hymenium bildend. - Ascocortlcimn (1) albulum auf Rinde abgestorbener Kiefern-

sttimpfe.

ünterreihe (Ordnung) Helvelliiiede, Ascusschicht von Anfang an
und bei der Reife freiliegend.

Farn. Rhizinaceae. Bh-uchtkörpei- stiellos. — Rhizinu (8) inflata,

häufig in Wäldern auf Brandstellen.

Farn. GeoglOSSaceae. Fruchtkörper gestielt, keulenförmig oder kopf-

förmig, Schläuche am Scheitel mit lochförmiger ^lündung. — Geo(jlossiim

(20) lürsutum auf moorigen Wiesen; (1. ylahrum auf Grasplätzen. —
Leotia (13) (jelathfiosa zwischen Gras und Moos.

Farn. Helvellaceae. Fruchtkörper gestielt, hutförmig. Schläuche mit

Deckel aufspringend. — Moixhella (210 esvidvntu (Speisemorchel)

und yi, C07iiea (Spitzmorchel) in Wäldern und Gebüsclien, im Frühjahr
beliebte Speisepilze. — Gyyoniitra (11) esctdenta (Stockmorchel,

Faltenmorchel, Lorchel) im F^rühjahr besonders in Nadelwäldern, im
frischen Zustand giftig, gekocht und getrocknefl beliebter Speisepilz, da
die in ihm enthaltene giftige' Hel vellasäim' in heißem Wasser löslich ist

und auch durch Procknen schwindet. — fFelvelfa (45) infulu (Herbst-



30

morchel), in Nadelwäldern in großer Menge. — Verpa (12) bohemica in

Laubwäldern im Frühjahr.

4. Unterreihe (Ordnung) JPezizineae, Fruchtschicht anfangs ± voll-
kommen eingeschlossen, jedoch ohne feste Decke und sehr bald frei
werdend. fPeridium oder Hypothecium.)

Farn. Pyronemataceae. Fruchtkörper von Anfang an offen, convex.

Peridium fehlend oder sehr schwach. — Pyronerna (20) omphalodes (P.

confiuens), auf verlassenen Kohlenweilern, auf Lohe, Blumentöpfen usw.,

sehr interessant wegen der hier leicht 7Ai beobachtenden Entwickelung der

Fruchtkörper. Das keulenförmige Antheridium und das kugelige Oogonium
sind vielkernig, das letztere besitzt einen durch eine Wand getrennten

Konjugationsschlauch, in welchen zuerst die Antheridienkerne übertreten,

um dann nach V^erschwinden der trennenden Wand in das »Oogonium«
einzudringen, und sich in demselben einzeln mit den Oogonkernen zu

verbinden; dann entstehen an dem Oogon als Ausstülpungen die asko-

genen Hyphen, in welche die Kopulationskerne einwandern. Schon vor

diesen Vorgängen sind am Oogon und den benachbarten vegetativen Zellen

Hyphen für das Hypothecium und die Paraphysen gebildet worden.

Farn. Pezizaceae. Fruchtkörper anfangs konkav. Peridium fleischig.

Schläuche bei der Reife über die Fruchtschicht nicht hervortretend. —
Lachnea (100) seutellata auf Erde, faulem Holz usw. — Pe^iza (150)

vesicidosa auf Dunghaufen und Gartenerde, P. acetabulum in Wäldern,

P. aurantia in feuchten Wäldern zwischen Moos. — Otidea leporina und
0. onotica in Wäldern, am Boden zwischen Laub.

Farn. Ascobolaceae. Wie vorige; aber Schläuche bei der Reife her-

vortretend. Arten meist auf Mist, z. B' Ascoholus stercorarius.

Farn. Halotiaceaa. Fruchtkörper mit Peridie, welche aus lang-

gestreckten, parallel laufenden, pseudoparenchymatisch gefügten, hellen und
dünnwandigen Hyphenzellen gebildet ist. — Sarco.scypha (20) coccinea auf

faulenden Ästen. — Chlorospienium (10) aeritglna-^cens und Ch. aerugi-

nosum auf faulem Holz, dasselbe durch den von den Hyphen abgesonderten

Farbstoff grün färbend. — Sclerotiiiiu (40) mit Sklerotien; Sc. iirmda

auf Preißelbeerpfianzen
;
Sc. haccarum auf der Heidelbeere; Sc. FiicJceliana

auf Weinblättern und Ranken (hierzu vielleicht als Konidienform Botrytis

cinerea): Sc, sclerotiorum

,

häufig in feuchtem Boden auf den Wurzeln
von Raps, Runkelrüben, Rettig, Bohnen, Hanf usw.; Sc. Tvifoliorum
auf Kleearten; Sc. bidborum auf Hyazinthenzwiebeln, Sc. Ledi, heteröcisch,

auf Lediun ptcilustre und Vaccinium idigino.^utn. — Pasyscypha (150)

Willhommii, Ursache des Lärchenkrebs. — Helotium (200) herbarum
auf faulenden Kräuterstengeln. — Lachnuin (150). — Coryne (10) sar-

coide.^ auf faulendem Holz.

jr^>-^Pam. MollisiaCßae. IVie vorige; aber Peridie aus rundlichen oder

eckigen, pseudoparenchymatisch gefügten, dick- und dunkelwandigen Zellen

gebildet. — MoUisia (150) cinerea an naß liegenden Ästen. — Pseudo-
peziza (10) Trifolii auf Klee, sehr schädlicli. -- Orbitia (50) coccinella

auf Holz, Flechten und Hutpilzen. — Calloria (10) fusarloides auf Nesseln.
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Faiii. CelidiaC0a6. Fruchtkörper leder-, horii- oder knorpelartig.

Enden der Paraphysen ein Epithecium bildend. Peridien fehlend. —
Zum Teil mit Algen Flechten bildend. Auf Holz, Rinde und Flechten.

Agyrium (10). — Celidiivm (2) stictariim auf der Fruchtscheibe der

Flechte Sticta pulinonaceci. — Mycarthonia.

Au diese Familie schließen sich unter den Flechten einige Gattiiugeu der
Graphidintae an; z. B. Arthonia und Arthotelitim (Graphidaceae),

Farn. Patellariaceae. Fruchtkörijer von Anfang an frei, schüssel-

oder tellerförmig, mit leder- oder hornartiger Peridie. — VTele auf Flechten

und auch Flechten bildend. — Biatorella (10). — Patelfea. — Patinella

(25). — PateHarla (80). — Kdrsclüa.

Au diese Familie schließen sich unter den Flechten mehrere (xattuugen
der Discocarpineae an, z. B. Biatoridium (Lecideaceae) an Biatorella,
Lecidea an JPatellaria , BuelHa (Bhysciaceac) an Karsehia ; ferner auch Gat-
tungen der Graphidineae: Placoyrapha, Platygrapha, Dirina, Boccella,

Farn. Csnangiaceae. Fruchtkörper anfangs eingesenkt und von einer

schwindenden Haut eingeschlossen, dann krug- oder becherförmig. —
Cenangium (70) abietis auf Kiefern, bisweilen denselben wegen des

die Zweige durchziehenden Mycels sehr schädlich. — Bulgaria polymorpha
an gefällten Eichen und Buchen.

Farn. Cordieritidaceae. — Farn. Cyttariaceae.

5. Unterreihe (Ordnung) Brotocaliciineae, Asci zur Zeit der Sporen-
reife verschwindend und die Sporen mit den meist verlängerten Para-
physen zu einer Masse (Mazaedium) verklebend.

Farn. Protocaliciaceae. Fruchtkörper anfangs krugförmig, sitzend

oder lang gestielt. — Caliciopsis. — Mycocalicium parietinum an Holz-

planken. — Mycoconiocyhe

,

meist auf Baumrinden und parasitisch auf

Flechten.

Au diese Familie schließen sich unter den Flechten die Caliciaceae und
durch ihre Vermittelung alle übrigen Goniocarpineae an.

(j. Unterreihe (Ordnung) Vhacidiineae. Fruchtschicht lange von
einer festen Decke überzogen, welche erst bei der Fruchtreif e zerrissen
wird. Friichtkörper rundlich, meist sternförmig aufreißend.

Farn. Stictidaceae. Fruchtgehäuse ßeischig weich, hell gefärbt. Scheibe von
den Lappen des Gehäuses umgeben. - UO) radiata an .Laubhölzern und
Stengeln.

An diese Familie schließen sich wahrscheinlich unter den Flechten die

Xylograpltaceae aus der Unterreihe der Graphidineae an. möglicherweise
auch einige Discocarpineae.

Farn. Tryblidiaceae. Fruchtkörper lederig oder kohlig, schwarz, anfangs ein-

gesenkt. Hypothecium dick.

Farn. Phacidiaceae. Fruchtkörper in das Substrat eingesenkt. Hypo-
thecium (Kinn, wenig cntwi(*kelt. — Bltacidinni (70) (ihietinuni auf Tannen-
blättern. — Hhytisiun (22) averinkim auf (hm Blättern von Acer,

Hb. salicinnm auf Blättern von Salix.

7. Vni^rreihu (^Ordnung) Jly steriincfie. Fr u c h

t

sc h i ch t w i e bei vorigen;
aber der Fruch tkö rp(‘r meist lang gestreckt; die Decke' durch Längs-
spalt sich öffnend.



32

Farn. Hypodermataceae. Gehäuse des eingesenkten Fruchtkörpers
mit den bedeckenden Schichten verwachsen, häutig-lederig. — Hypoderma
(30) commune, häufig an den Stengeln von Kräutern schwarze Flecken
bildend. — JLopTiodermium (30) Plnastri auf den Blättern von
Koniferen, die sogenannte »Schütte« der Kiefer verursachend; L, nervi-
sequium^ Ursache des »Ritzenschorfs« der Weißtanne.

Fam. Dichaenaceae. — Farn. Ostropaceae.

Farn. HystsriaCGae. Fruchtkörper frei, mit schwarzem, kohligem Ge-

häuse. Fruchtscheibe rundlich oder linienförmig. — Mysterium (60)

pulicare an alten Stümpfen und der Rinde von Laubhölzern.

Au diese Familie schließeu sich wahrscheinlich unter den Flechten die Gat-
tungeu Graphis und Opegrapha (Graphidaceae) an.

8. Unterreihe (Ordnung) T/i&ej’meae. Fruchtkörper unterirdis cli, ziem-
lich groß, mit vielen unregelmäßig gewundenen Kammern, deren Wände
von dem Ascushy rnenium bekleidet sind. Asci mit 1—8 großen Spo ren.
Mycel fadenförmig, den Wurzeln von Bäumen ansitzeiid und an den-
selben Mykorrhizen bildend. Konidien nicht bekannt.

Fam. Eutuberaceae. Fruchtkörper mit + hohlen Gängen, welche

nach außen münden oder sich in die pseudoparenchymatische Rinde des

Fruchtkörpers fortsetzen, und deren Wandung vom Hymenium überzogen

wird. — Genea (8) verrucosa unter Eichen, Buchen, Kastanien in

Norditalien, Deutschland, Frankreich, England. — Tuber (35— 55)

aestivum (Speisetrüffel) in Laubwäldern von Norditalien, Frankreich,

Deutschland, Böhmen und der Schweiz; T, hrumale mit der Form
melanosporum (PerigordtrnfEel), selir aromatisch, meist unter Eichen

in Baden, im Elsaß, Frankreich und Norditalien; T. magnatum^ sehr

geschätzt, in lehmigem Boden, unter Weiden, Pappeln, Eichen in Nord-

italien und Frankreich.

Fam. Balsamiaceae. Fruchtkörper mit rings geschlossenen, nicht

nach außen mündenden hohlen Kammern, deren Wandung vom Hyme-
nium überzogen ist. - Balsam,ia (4) vulgaris in Buchenwäldern oder

unter Gras in Parkanlagen.

9. Unterreihe (Ordnung) Plectascineae, Fruchtkörper meist rundlich,
mit steriler, fast immer mündungsloser Oberflächenschicht. Asci als

Auszweigungen oder Glieder unregelmäßig verästelter Hyphen ent-
stehend, in großer Zahl das Innere des Fruchtkörpers ausfüllend, in
der Regel rundlich, mit 2— 8 ein- oder mehrzelligen Sporen. Mycel
M’ohlentwickelt. Konidien bei vielen bekannt.

Fam. Gymnoascaceae. Fruchtkörper mit einer aus locker verffoch-

teiien Hyphen bestehenden Peridie. — Oymnoascus (5— 7) Reesii, auf

Mist. — Myxofrickum (2) chartarum auf faulendem Papier usw.

Farn. Aspergiliaceae. Peridie (licht. Fruchtkörper klein, oberirdisch,

ungestielt; Peridie sich meist nicht von selbst öffnend. — Aspergillus
(7— 10) herbariorumf kosmopolitisch; A. niger auf feucht liegenden

Vegetaldlien
,

auch im menschlichen Ohr; A, Orgzae^ Diastasebildner

bei der Darstellung der- japanischen Soja-Sauce und bei der Bereitung von

Reiswein (Sake); A. Wentii, in Java auf gekochten Sojabohnen auftretend

und zur Darstellung von Soja-Sauce verwendet. A. fumigatus auf faulenden
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Pflanzenteilen, sowie pathogen in verschiedenen Organen (Trommelfell.

Hornhaut, Lunge) des Menschen. — Penieilliunfi (4) crustaceuTVi
(Pinselschimmel), kosmopolitisch. — Emericella (2) (Italien, Ostindien). —
Citromyces^ in zuckerhaltigen Flüssigkeiten Citronensäure erzeugend.

Farn. Onygenaceae. Peridie des meist gestielten Fruchtkörpers bei

der Reife ringförmig, lappig oder unregelmäßig sich öffnend. — Onygena
(6) equina an faulenden Hufen von Ein- und Zweihufern, sowie auf den
Hörnern der letzteren.

Fam. Trichocomaceae. — Trichocoma (2, tropisch).

Farn. Elaphomycetaceae. Peridie des ziemlich großen, knollenför-

migen, unterirdischen Fruchtkörpers gegen das Innere scharf abgegrenzt,

sich nicht spontan öffnend. Sporenmasse bei Reife pulverig. — JElapJio-
myces (23) cerviiius unter Kiefern und Fichten, seltener unter Eichen
und Buchen.

Fam. Terfeziaceae. Peridie vom Innern des unterirdischen knollen-

förmigen Fruchtkörpers wenig abgegrenzt. Sporenmasse nicht pulverig. —
Terfezia (16) leonis unter Cistaceen im Mittelmeergebiet. — Choiro-
Tnyces (2) maeandriforTnis in Laub- und Nadelwäldern Mitteleuropas,

Speisepilz, mit Tuber magnatum verwechselt.

Fam. Myriangiaceae.

10. Unterreihe Perisporiineae. Peridie kugelig, geschlossen bleibend
oder aber nur in der oberen Hälfte ausgebi Idet und dann sich meist mit
einem Loch öffnend.

Fam. Erysibaceae. Luftmycel weiß. Fruchtkörper + kugelig, mit
Anhängseln, ohne Mündung oder am Scheitel unregelmäßig zerfallend. Die

erste Anlage des Peritheciums besteht aus einem Oogonium und einem
Antheridium, dessen einer Zellkern sich mit dem einen des Oogoniums
vereinigt. Während dasselbe von am Grunde entspringenden Hüllfäden

eingeschlossen wird, entwickelt es sich durch Teilung zu einer Reihe von
Zellen (Askogon), deren eine (bei Sphaerotheca) entweder direkt zum Askus
wird oder (bei Erysibe) mehrere askogene Fäden entwickelt. Konidienform
Oidium. Parasiten auf Pflanzen, auf denselben weißliche Überzüge (Mel-

tau) bildend. — Sphaerotheca (14) pannosa auf Rose und Pfirsich;

Sph. Humidi (Castagnei) auf Hopfen und vielen anderen Pflanzen. —
Erysihe (20) graminis auf Gräsern; E. Martii und E. communis auf

vielen Pflanzen. — TJncimila (20) spiralis (Oidiimi Tuekeri) auf

dem Weinstock, Ursache des Beerenbruches; U. Aceris auf Ahorn. —
Phyllactinia (2— 3) suffulta auf vielen Bäumen und Sträuchern.

Fam. Perisporiaceae. Luftmycel fehlend oder dunkelfarbig. Frucht-

körper ohne Anhängsel. — Apiosporium (20) saliclnum, schwarze ^lycel-

flocken auf Weiden und Pappeln bildend; A. Tiliae auf Lindenästen.

Fam. Microthyriaceae.

11. Unterreihe (Ordnung) Pfßrenoniycetineae, Fruchtkörper besitzt
eine durch apikale Mündung sich öffnende Peridie. Schläuche
büschelig gestellt und das Innere des Fruchtkörpers als besonderer
Kern ausfüllend.

E 11 g 1 e r
,
Syllabus. H
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Familieiigruppe (Unterordnung) Hfßpocreaceales, Peridie kugelig odei
ellipsoidisch, mit Mündung, weich, verschieden gefärbt; aber nie
schwarz und hart.

Farn. Hypocreaceae. Hypomyces, meist auf Hymenomyceten. —
Melanospora (40) damnosa an Weizenhalmen. — Nectria (250) cinna-
havina, häufig auf dürren Asten verschiedener Bäumte und Sträucher;

N. ditissima an vielen Laubbäumen Krebs erzeugend. — Gihherella (13)

Sciiibinetii, massenhaft auf größeren Gräsern. — Hypocrea (110) rufa auf

Holz und Rinde verschiedener Bäume; H. alutaceo, auf Clavaria-kyiQw. —
JPolystigtna (3) rubrum auf Blättern von Prunus domestica und P. sjn-

nosa. — Epicldoe (9) typhina auf lebenden Grashalmen. — Claviceps
(6) piirptirea (hierzu Sclerotium clavus und Spliacelia segetum) am
Fruchtknoten verschiedener Gräser, besonders des Roggens (Secale cornutmn,
Mutterkorn). — CordycejJS entomorrhiza auf abgestorbenen Insekten-

larven; C. militaris auf toten Schmetterlingsraupen ^und Puppen, in

feuchter Walderde; G. ophioglossoides auf lebenden Elaphomyces-kYiQD. in

sandigen Wäldern.

Familiengruppe (Unterordnung) Dothideaceales, Peridie fehlend; der
Fruchtkörper in einem Stroma gebildet und von dessen Gewebe nicht
deutlich abgegrenzt.

Farn. Dothideaceae. Phyllacliora (200) yraminis auf lebenden

und abgestorbenen Grasblättern. — Dothidea (25) Scimbuei auf dürren

Ästen mehrerer Laubhölzer. — Rliopograplius (6) Pteridis auf dürren

Blättern von Pteridmm.

Familiengruppe (Unterordnung) Spliaariaceales, Peridie mit Mündung,
lederartig, holzig oder kohlig, von dem Stroma, wenn ein solches vor-
handen, gesondert.

Farn. Sordariaceae. Mistbewohnend. Fruchtkörper weich und mit

dunkel gefärbten Sporen. — Sordaria (100) macrospora häufig auf Mist;

S. fimicola auf Mist und faulenden Pflanzenteilen. — Sporormia.

Farn. Chaetomiaceae, Fruchtkörper oberflächlich und frei, am ober-

flächlichen Mycel, sehr zerbrechlich, mit Haarschopf an der Mündung.
Chaetornium (60) cliartarum auf moderndem Papier; andere auf Mist und
faulenden Pflanzenteilen.

Farn. Sphaeriaceae, Fruchtkörper + frei oder höchstens an der

Basis etwas eingesenkt, mit papillenförmiger Mündung. — Trichospliaeria

(40) minima auf dürren Birkenästen: T. parasitica auf Blättern der Tannen
und Fichten. — Herpotrichia (25) nigra auf Fichten und Krummholz-
kiefern im Hochgebirge. — Lasiosphaeria (40) rhaeodiurn auf faulendem

Holz. — Posellinia (170) pidveracea auf faulendem Holz, Ästen und
Rinden; P. quercina, an den Wurzeln 1 — 3 jähriger Eichen, die Pflanzen

vernichtend. — Bertia (12) moriformis, auf dürren Ästen. — Melanomma
(120) p)ulvis pyrius, bildet Überzüge an Holz und Rinden.

Farn. Ceratostomataceae. Peridie zart lederig, mit schnabelförmiger Mündung,
bisweilen in der Jugend eingesenkt und erst später an die Oberfläche tretend. —
Ceraiostomella (30) rostrata auf faulendem Holz; C. pilifera auf abgestorbenen Kiefer-

stämmen. — Ceratosphaeria (15) aeruginosa auf faulendem Holz, welches gelb oder
blau-grün gefärbt wird.
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Farn. Cucurbitariaceae. Fruchtkörper in dichten Haufen oder Rasen dem aus-

gedehnten Stroma aufsitzend, nicht flaschenförmig und an der Spitze nicht trichter-

förmig. — Nitschkia (20) cupularis auf dürren Ästen verschiedener Sträucher und
Bäume. — Cucurbitaria JO).

Farn. Coryneliaceae.

Farn. Amphisphaeriaceae. Fruchtkörper unten + eingesenkt und oben frei, derb,

ohne Schnabel mit kreisrunder Mündung. — Amphisphaeria (100). — Trematosphaeria

(50) niastoüha auf dürren Ästen verschiedener Bäume und Sträucher.

Farn. Lophiostomataceae. Wie vorige; aber mit zusammengedrückter von einer

Längsspalte durchsetzter Mündung. — Lophiostoma (90) nucula pn dicker Rinde, be-

sonders von Weiden und Pappeln; L. compy'cssum auf dürren Ästen und Holz.

Farn. Mycosphaerellaceae. Fruchtkörper in der obersten Substratschicht ent-

stehend, später sich etwas hervorwölbend, mit häutig lederiger Peridie und ohne
Paraphysen zwischen den Schläuchen. — Sligmatea (20) Robcriiani auf Blättern von
Geranium Rohertianwm. — Ascospora himantia auf dürren Stengeln von Umbelliferen.
— Pharcidia lichenum auf dem Thallus verschiedener Flechten. — Tichothecium (13)

pygmaeum auf Steinflechten. — Mycosphaerella filicum auf Blättern von Aspidium ftlix

mas und A. spinulosum\ M. brassicicola auf lebenden Blättern von Brassica;

M. punctiformis auf den Blättern verschiedener Bäume.

Farn. Pleosporaceae. Fruchtkörper in tieferen Gewebeschichten eingesenkt,

nur mit der jMündung hervorragend, häutig oder lederartig, sonst wie vorige. —
Didymosphaeria conoidea auf dürren Kräuterstengeln. — Venturia chlorospora auf

dürren Blättern verschiedener Bäume. — Leptosphaeria mit zahlreichen (500) Arten
auf Grashalmen und auf Dikotylen. — Pleosj)ora (200) Pteridis auf Pteridium
nqiiilinum; PI. vulgaris und Pl, herharuni auf dürren Stengeln verschiedener
Kräuter, namentlich letztere außerordentlich verbreitet.

Farn. Massariaceae. Fruchtkörper wie bei vorigen; aber Peridie derb und
immer bedeckt. — Massaria (60) auf dürren Ästen.

Farn. Gnomoniaceae. Fruchtkörper eingesenkt bleibend, häutig, mit Schnabel
förmiger Mündung. — Gnomonia (60) auf dürren Blättern; G. erythrostorna den
Kirschbäumen gefährlich.

Farn. Clypeosphaeriaceae.

Farn. Valsaceae. Stroma ausgebreitet oder kegelförmig, meist ins Substrat ein

gesenkt oder hervorbrechend, die Fruchtkörper gleichmäßig verteilt oder nur am
Grunde tragend. Kleinsporige Pykniden, zuweilen auch Konidienträger. — Diaporthe

(400). — Yalsa (400), sehr häufig Y. salicina und Y. ambiens. — Anthostoma.

Fam. Melanconidaceae. Stroma polster- oder kegelförmig, eingesenkt bleibend
oder hervorbrechend, an seiner Basis die Fruchtkörper tragend. Großspurige Ko-
nidienlager oder Pykniden, bisweilen auch Konidienträger. Askosporen klein. —
Cryptospora (20). — Melanconis (15).

Fam. Diatrypaceae. Stroma ausgebreitet oder polsterförmig. Fruchtkörper ein-

gesenkt. Kleinsporige Konidienlager von fleischiger Konsistenz und lebhafter Fär-

bung. — Calosphaeria (35) gregaria auf dürren Ästen vieler Bäume. — Diatrypella (40)

verruciformis und Diatrype (70) stigina auf dürren Ästen verschiedener Bäume.

Fam. Melogrammataceae. Stroma polsterförmig, hervorbrechend; im Inneren
neben den Perithecien auch Konidien bildende Höhlungen ohne besonders difleren-

zierte Wände. Askosporen groß. — Melogramma (15). — Botryosphacria (50).

Fam. Xylariaceae. Stroma stark entwickelt, oft aufrecht, oft ver-

zw'eigt, unmittelbar unter der Oberfläche in einer Schicht die Perithecien

tragend, in der Jugend mit Konidien bedeckt
;
meist auch freie Konidien-

träger. Askosporen einzellig, schwarzl)raun. — Kiuninularia (40) BulliarcJü

auf dicken Zw^eigen von Fagus. — I stiilina (9) vulgaris an alten Stämmen
von Laubhölzern. — liißpoxylon (200) udiim auf morschem, feucht-

liegendem Plolz; H. muftifonne auf alten Baumstümpfen, besonders von

3*
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Erlen und Birken; H. fiiscitm auf dürren Ästen. — Poronia {11) punctata
auf altem Pferdemist. — X^ylavia (200) liypoxylon an alten Baum-
stümpfen; X. cligitata an altem, gezimmertem Holz; X. polymorpha an
alten Baumstümpfen.

Au diese FamiliengTui)pe der Sphaeriaccales schließen sich unter den
Flechten die Pyrenocarpineae an.

4. Klasse^) LABOULBENIOMYCETES. Vegetationskörper zwei-

bis mehrzellig. Geschlechtliche Fortpflanzung durch Antherozoidien,

welche ein Karpogon befruchten und die Entwickelung von Schläuchen

mit Sporen hervorrufen.

Reihe LABOULBENIALES. Vegetationskörper aus zwei his vielen

Zellen bestehend, welche iii mannigfacher Weise reihenweise oder paren-

chymatisch angeordnet sind. An den Ausgliederungen des Vegetationskörpers

entstehen entweder nach Art der Konidien einzelne sich ablösende Be-

fruchtungskörper, »Antherozoiden« oder Antheridien, in welchen Anthero-

zoidien erzeugt werden. Die Fruchtkörper heginnen mit der Bildung eines

Prokarps, bestehend aus Karpogonzelle
,

einer darüber liegenden Tricho-

phorzelle und einer Trichogynzelle
,
an welche die Antherozoiden sich an-

setzen. Hierauf verschwinden Trichogyn und Trichophor, während die

Karpogonzelle sich in 3 Zellen teilt, von denen die untere und obere auch
verschwinden, die mittlere aber zum Askogon wird. Das Prokarp ist um-
schlossen von 9 Zellen, welche den Anfang des Gehäuses bilden, später

aber sich so teilen, daß 32 Zellen das aus dem Prokarp hervorgehende

Gebilde umgeben. Das »Askogon« teilt sich in eine untere und eine obere

Zelle, welche sich in 4 Zellen, die eigentlichen Askogonzellen teilt, aus

denen die Schläuche in mehr oder weniger deutlicher Doppelreihe hervor-

sprießen. Die reifen Schläuche trennen sich von den askogenen Zellen,

welche zuletzt frei in der Höhlung liegen und unbegrenzt Schläuche pro-

duzieren. In den Schläuchen entstehen meist je 4 lanzettliche, zweizeilige

Sporen.

Farn. Laboulbeniaceae. Parasitisch auf Käfern, selten auf anderen

Insekten wachsend, viele in Nordamerika und den Tropen. — Stigmato-

rnyces (3) Baerii auf der Stubenfliege. — Lahoidbenia (73).

5. Klasse BASIDIOMYCETES. Mycel vielzellig. Sporenbildung

erfolgt an + regelmäßigen Konidienträgern (Hemibasidien, Basidien) in

verschiedener Zahl. Die Basidien sind entweder Stichobasidien
,

d. h. die

Kernspindeln der sich teilenden Kerne liegen alle in der Längsrichtung

der Basidien oder sie sind Chiastohasidien
,

d. h. die Spindeln der sich

teilenden Kerne kreuzen sich. Andere Konidienbildungen mannigfach.

1. Unterklasse HEMIBASIDII. Konidienträger basidienähnlich
,

stets

aus Chlamydosporen hervorgehend.

*) Die selbständige Stellung dieser eigenartigen Pflanzengruppe kann nur be-

stehen bleiben, wenn der Fortpflanzungsvorgang in der angegebenen Weise bestätigt

wird. Es bestehen darüber noch Meinungsverschiedenheiten,
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Reihe HEMIBASIDIALES,
1. Unterreihe Ustilagincae, Konidienträger qnergeteilt.

Farn. Ustilaginaceae. Konidienträger (Hemibasidien, Prom3^cel) durch

Querwände geteilt. Parasitisch auf höheren Gefäßpflanzen, zumeist Angio-

spermen. Mycel an bestimmten Stellen der Nährpdanze, an der Oberseite

oder im Innern, häufig unter deutlicher Gallenbildung aus besonderen,

dicht gedrängten M^xelzweigen Chlamydosporen erzeugend. — TJstilago

(200) Avenae auf Hafer, V. mida und 77. Hordei auf Gerste,

JJ* Tritici auf Weizen, früher alle als ZT. segetuni (Rußbrand) zu-

sammengefaßt; U. Panici miliacei auf Hirse; U. Caricis auf vielen

Cyperaceen; 77, Maydis (Maisbrand); U. violacea in den Antheren von

Caryophyllaceen.

2. Unterreihe TUletiineae. Konidien träger ungeteilt.

Farn. Tilletiaceae. Konidienträger (Promycel) ohne Querwände; Ko-

nidien wirtelig am Ende derselben. — Tilletia (30) Tritici (Stink-

brand) auf Triticum vulgare: T. laevis auf Sommerweizen; T. SecaUs auf

Roggen; T. striaefonnis auf verschiedenen Gräsern. — TJrocystis (25)

occidta (Roggenstengelbrand) auf Roggen; U. Anemones auf Ranuncula-

ceen; U. Violae in den Blattstielen und ßlattrippen von Viola odorata.

2. Unterklasse EUBASIDII. Konidienträger echte Basidien, entweder

aus Chlamydosporen entstehend, oder als Fortsetzung gewöhnlicher Hyphen.
In der jungen Basidie zwei kleine primäre Kerne, welche verschmelzen
und einen sekundären Basidienkern bilden, der zu bedeutender

Größe heranwächst, um nachher durch zweimalige Teilung vier für die

Sporen bestimmte Kerne zu erzeugen.

1. Reihe PROTOBASIDIOMYCETES. Basidien quer oder längs geteilt.

1. Unterreihe Uvediueiiieac. Basidien (Stichobasidien) quergeteilt, aus
C hlamj^dosporen (Teleutosporen) entstehend. — Parasiten auf lebenden
Pflanzen. Mycel reich entwickelt, häufig mit orangeroten Öl tröpfchen,
lokalisiert oder ausgebreitet, in ausdauernden Pf lanzentei len bis-
weilen perennierend; Hyphenenden unter der Oberhaut der Nähr-
pflanze Ch lamydosporen erzeugend, dicht nebeneinander stehend, ein
die Oberhaut durchbrechendes Lager bildend.

Nur ungeschlechtliche Fortpflanzung: A. durch Chlamydosporen
von dreierlei Art: 1. Uredosporen, große Sporen an kurzen Ästen, in
flachen Lagern, sofort nach der Keife keimend und an der Nährpflanze
ein neues Lager erzeugend. — 2. Teleutosporen, einzellig oder mehr
zellig, können meist überwintern und entwickeln aus der Keimpore
jeder Zelle eine begrenzte, meist vierzeilige Basidie (Promycel), an
deren Gliedern je ein Sterigma mit einer Basidiospore (Sporidie) ent-
steht, welche sofort keimt, oder jede Zelle der Teleutospore teilt sich
in meist 4 über einander stehende Zellen, von denen jede ein Sterigma
mit Sporidie entwickelt. — 1-3. Ä cidiosporeu, in Ketten stehend auf
dichtstehenden Hyphenästen, sofort keimend;

B. durch Konidien von zweierlei Art: 1. Pyknosporen, sehr kleine
Konidien, auf dicht stehenden Sterigmen in bimförmigen Pykniden.
— 2. Basidiospore n (siehe unter A 2).

Generationswechsel. — Metöcismus und Heteröcis mus. Bezüglich
des letzteren ist zu bemerken, daß die Art sich auch beim Fehlen der
einen Wirtspflanze erhalten kann, bei manchen Getreide rosten durch
das Überwintern der Uredogeneration.
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Farn. EndophyllaCGäG. Teleutosporen in längeren, in die Einzelsporen
zerfallenden Reihen, äcidienähnliche Fruchtlager bildend; keine weiteren

Sporen außer Basidiosporen. Jede der Teleutosporenzellen entwickelt ein

Promycel — Endo'pJujUum (3) Sempervivi und E. Sedi auf Crassulaceen.

Fam. Schizosporaceae.

Farn. MGlampsoraCGae. Teleutosporen flache oder polsterförmige

Lager oder säulenförmige Körper bildend oder lose im Gewebe der Nähr-
pflanze, ungestielt.

§ Clirysomyxeae. Teleutosporen an den Hyphen reihenweise an-

geordnet, ein polsterförmiges Träger bildend, welches die Epidermis der

Nährpflanze durchbricht. — Chrysomyxa (10) Rhododendvi auf

Rhododendron : C. Ledi auf Leduin, zu beiden Aecidium cihietitiwm
auf Picea excelsa: C. Abietis auf der Fichte (nur Teleutosporen).

§ Croiiartieae. Wie vorige; aber Teleutosporenlager säulen- oder

haarförmig. — Cronartium (10) rihicolum auf Ribes -Arien (dazu gehörig

Aecidium Strobi auf der Weymout-Kiefer (Pinus strobus)).

§ Melampsoreae. Teleutosporenlager von der Epidermis bedeckt.

Teleutosporen frei hervortretende Basidien treibend. — Alelampsora (30)

(dazu Caeoma, Äcidien ohne Peridie); M. farinosa u. a. auf Salix: M. Tree
mula und M. populina auf den Pappeln (dazu Caeoma Laricis auf Larix
und C. pinitorquum auf Pinus silvestris)\ J/. betulina auf der Birke

(hierzu ebenfalls Caeoma auf Larix)
;
M. Lini auf Arten von Linum. —

ALelampmrella Caryophyllaceariim (dazu Aecidium elatinum auf den

Tannen, Hexenbesen erzeugend). — Calyptospora (1) Goeppertiana auf

der Preißelbeere (hierzu Aecidium columnare auf der Edeltanne, daselbst

Hexenbesen erzeugend).

Fam. PuCCiniäCGaG. Teleutosporen gestielt, isoliert bleibend oder

einzelne von der Nährpflanze abtrennbare Sporenkörper bildend.

§ Gymnosporaugieae. Teleutosporen von Gallerthüllen umgeben,
einen gallertartigen Fruchtkörper bildend. — Gyninospora/ttyiiim (14)

Sahinae auf Juniperus sabina und anderen Arten (hierzu Roestelia can-

ceJlata auf dem Birnbaum)
;
G. clavariiformx xai Juniperus communis

(hierzu Roestelia lacerata auf Crataeyus); G.junipevimmi xni Jimiperus
communis (hierzu Roestelia cornuta auf Pirus aucuparia).

§ Piiccinieae. Teleutosporen nicht in Gallertmassen eingebettet.

Pykniden meist kugelig, eingesenkt. — Äcidien eingesenkt, meist mit
Pseudoperidium. Uredo in flachen Lagern. Teleutosporen ein- oder zwei-

zeilig. — Hemileia (3) vastatrlx auf den Kaffeebäumen, durch die

Uredosporen sich verbreitend. — Uroniyces (250) Fabae auf Vicieen,

U. Betae auf der Runkelrübe, beide metöcisch
;
U. Dactylidis auf Gräsern

(hierzu Aecidium Ranunculi auf Ranunculus-Arien)
\
U. Pisi auf Vicieen '

(hierzu Aecidium Euphorbiae auf Wolfsmilch- Arten); U. scutellatus auf

Euphorbia cyparissias und E. esula (nur Teleutosporen und vei-kümmerte
j

Uredosporen bekannt). — Paccinia (700), besonders wichtig die Getreide-
'

rosten, welche folgendermaßen zu überblicken sind.
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jP. (jraminis
im weiteren

Sinne

zerfällt in

P. graininiSj Schwarzrost, mit Aecidnun Berhericlis (auf

Berberis)-, spezialisierte Formen: f. Secalis (Roggen,

Gerste), f. Avenae (Hafer), f. Tritici (Weizen, auch
Roggen, Gerste, Hafer).

P. Phlei ])ratensis, ohne Aecidmm, auf wildwachsenden
Gräsern.

P.glitmarmn, Gelbrost, ohne Aeeidium-, spezialisierte

jP. riihUßO Formen: f. Tritici, f. Seccdis, f. Hordel auf den
vera genannten Getreidearten,

im weiteren P. dispersa, Braun rost; spezialisierte Formen: f. Secalis

Sinne mit Aecidmm Anchiisae (Roggen); f. Trlticl (Weizen),

zerfällt in ohne Aecidium.

P. slmplex, Zwergrost, auf Gerste.

jP. coronata ( P. coronifera, Kronenrost, mit Aecidium cathartlcae (auf

im Aveiteren
|

Phamniis cafhartlciis), auf Hafer.

Sinne
|

P. coronata, mit Aecidmm Frangulae (auf Phammis
gliedert sich in I frangida), auf Gräsern.

Andere interessante Arten sind P. Menthae (metöcisch); P suaveolens

auf Cirsium arvense und P Hleracll auf vielen Compositen (beide metöcisch,

Äcidien fehlen); P fiisca auf Anemone nemorosa (hierzu Aecidmm
Anemones; kein Uredo).

§ Pliragmidieae. Pykniden kreisrund, flach, tellerförmig; Äci-

dien flach ohne Pseudoperidien. Uredosporen einzeln, mit stacheliger

^lembran; Teleutosporen isoliert, ein- bis vielzellig — Phragmidiiim (26)

violaceum und Ph. Bubi auf Pubus-Arien-, Ph. siihcortlcium auf Rosen;

alle metöcisch.

Zahlreiche Aeciditim. -Formen
,

deren Teleutosporen man nicht

kennt, z. B. A. punctatum auf Anemone ranuncidoides.

Farn. Coleosporiaceae. Teleutosporen nicht in Längsreihen gebildet.

Sporenlager von der Epidermis bedeckt. Jede Teleutosporenzelle Avird

direkt zur Basidie und teilt sich in 4 Tochterzellen, AA^elche Basidiosporen

bilden. — Coleosporiiim (30) Senccionls (dazu Aecidmm auf Plnus
silvestrls), TussiJaglnis, Sonchl, Euphrasiae, Helampyrl, CampanuJae usw.

2. Unterreihe Auriculdriiueae» Basidien (Stichobasidien) quer-
geteilt, frei an den Hyphen eines Fruchtkörpers entstehend.

Farn. Auriculariaceae. Reich entwickelte und A’erflochtene Hyphen
bilden einen Thallus mit glattem oder aderig gefaltetem Hymenium,
das aus den langgestreckten meist vierzelligen Basidien gebildet

ist. — Alt Et ciliari(t (40) mesenterlcn an alten Baumstümpfen und A.

auricula Judae an lebenden Stämmen von Samlnicus nigra.

Farn. Pilacraccao. Der Friichtkörper ist geschlossen, kopfförinig, gestielt und
sein Inneres durch regellos A^erteilte Basidien ausgefüllt, Avelche quergegliedert sind,

an den Gliederzellen aber sitzende Basidiosporen tragen. — Pilacre (2) Petersii an
Hainbuchen.

:3. Unterreihe Trenielliueae, Basidien (Chiastobasidien) direkt an den
Hyphen eines Fruchtkörpers entstehend, durch zAvei LängSAA’ände über
Kreuzgeteilt, seltener reihen weise hinter einander, durch ein oder zwei
schräg stehende Wände in ZAvei oder vier Zellen geteilt.
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Farn. Sirobasidiaceae. Basidien reihenweise hinter einander durch ein oder zwei
schräg stehende Wände geteilt. — Sirohasidium (3) im tropischen Amerika.

Farn. Tremellaceae. Fruchtkörper offen, gallertartig oder knorpelig.

Am Mycel häufig Konidien. — JEdciclia (10) gelatinosa und Tremella
(20) mesenterica an abgefallenen Zweigen. — Tremellodon gelatinosus

auf alten Stümpfen von Koniferen. — TJlocolla (2) foliacea an alten

Stämmen.

Farn. Hyaloriaceae. Fruchtkörper geschlossen. Basidien in einer Kugelzone
am Köpfchen. — Hyaloria (1) in Brasilien.

2. Reihe AUTOBASIDIOMYCETES. Basidien ungeteilt, mehr oder

weniger keulig, mit meist 4, selten 6, 8 oder 2 apikal gestellten Sterigmen.

Ddcryoniifcetiiieae, Basidien lang keulenförmig mit
zwei langen Sterigmen und großen Basi diosporen, sie sind Sticho-
basidien. Sporen vor der Keimung sich teilend.

Farn. Dacryomycetaceae. Fruchtkörper gallertartig. — Dacryo-
inyces deliquescens auf alten Brettern und Baumstümpfen. — Guepinia
peziza auf Eichenstümpfen. — Calocera palmata auf altem Holz, C. viscosa

auf Baumstümpfen von Koniferen.

2. Unterreihe Tulasnellineae, Basidien (Chiastobasidien) gerundet,
keine Sterigmen bildend, daher die Sporen sitzend, nicht abfallend, auf
der Basidie keimend und Konidien erzeugend.

Farn. Tulasnellaceae. — Tulasnella, auf altem Holz und Rinden. —
Muciporus, ebenso.

3. ünterreihe Eocohasidii^iecie, Basidien kurz keulig. Sterigmen
um vieles dünner als die Basidien, welche ein ganz frei stehendes Hy-
menium bilden.

Farn. Exobasidiaceae. Mycel im lebenden Gewebe chlorophyllhaltiger

Pflanzen. Fruchtkörper eine dünne freiliegende Basidienschicht. — JExo-
hasidimn Vaccinii auf Arten.

4. Unterreihe Hy nieno niycetiueae. Fruchtkörper + differenziert,
selten gallertartig, durch Verflechtung vielfach verzweigter Hyphen
gebildet. Basidien meist dicht an einander liegend, Chiastobasidien.
Das Hymenium zur Zeit der Sporenbildung frei. Konidien selten.
Fruchtkörper bisweilen mit Milchsaftschläuchen, entw^eder von An-
fang an mit freiem Hymenium (gymnokarp) oder anfangs beschleiert;
Teile des Schleiers (velum); Scheide (volva) und Ring (annulus). — Bis-
weilen Cystiden. — Sehr selten Chlamydosporen.

Farn. Hypochnaceae. Fruchtlager spinnwebenartig, locker; Ba-

sidien mit 2, 4, 6 Sterigmen. Bisweilen Cystiden. — Hypochniis auf alten

Baumstämmen, Laub, Moos usw'. — Tomentella.

Farn. Thelephoraceae. Fruchtkörper häutig oder lederartig, flach,

muschelförmig, trichterförmig, hutförmig. — Hymenophor glatt oder
warzig oder runzelig. — Corticitim (32), mit vielen Arten auf ab-

gefallenen Zweigen. — Stereum (20), meist auf Baumstümpfen. —
Thelephora (7) terrestris in Kiefernwäldern. — Cgphella muscigena auf

Moosen. — Craterelliis (6) cornucopioides (Laubwälder).

Au die Thelephoraceae schließen sich die Hyunenoliclienes an.
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Farn. Ciavariaceae (Keulenschwämme). Fruchtkörper fleischig oder-

zäh, keulenförmig, einfach oder korallenartig verzweigt. H\mrenium
glatt, den Fruchtkörper ringsum bekleidend. — Typhula pusilla

auf faulenden Blättern von Laubhölzern; T. complanata, namentlich auf

alten Weiden- und Pappelblättern (hierzu Sclerotium complanatum)

.

—
Clavaria (20) hotrytis u. a. in Wäldern. — Sparassis ramosa.

Farn. Hydnaceae (Stachelschwämrne). Fruchtkörper fleischig, leder-

artig oder häutig. Hymenophor frei, mit Warzen, Stacheln oder
zahnartigen Platten. — HycUium (20) coralloides cmO H. repanclum.

Speisepilze; H. auriscaljnum auf Kiefernzapfen. — aeoclon siiaveolens

und Ph. imbrlcatus. — Sistotrema. — Alle in Wäldern.

Farn. Polyporaceae (Löcherschwämme). Fruchtkörper fleischig, leder-

artig oder holzig. Hymenophor faltig oder grubig oder röhrig,
die Hohlräume von dem H3mienium überzogen.

§ Menilieae. Hymenophor ruit flachen Gruben. — Meritlius tre-

mellosus an alten Weiden und Pappeln. JK, lacrymcms^ Hausschwamm,
selten im Wald auf Baumstümpfen, meist in Häusern. — Poria (mit

umgewendet angewachsenem Fruchtkörper) vaporaria (Poren-Hausschwamm,
Lohschwamm).

§ Polyporeae. Hymenophor mit Röhren, welche sich eng berühren.

Fomes (mit holzigem Fruchtkörper) iyniarius (zu Ornamenten ver-

arbeitet) an verschiedenen Laubbäumen, namentlich auf Pflaumenbaum,
Apfelbaum, Salix fragilis; F, fmnentariits^ Zuckerschwamm, Feuer-

schwamm, an alten Buchen und Birken; P. annosus an alten Baum-
stümpfen, auch an Wurzeln der Kiefer und Fichte, forstgefährlich; F. pini-

cola an alten Stümpfen von Kiefern, Fichten und Tannen; F. liicidus am
Grunde alter Laubbäume. — Folyporus (mit zäh fleischigem Frucht-

körper), P. vulgaris, abgefallene Zweige überziehend; P. destrucfor an

alten Kieferstämmen und in Häusern; P. squamosus an Nußbäumen usw.

;

P. frondosus in Laubwäldern, Speisepilz; P. ovinus Schafeuter, in Nadel-

wäldern, eßbar. — Polystictus (mit lederigem oder häutigem Frucht-

körper), P. versicolor und P. zonatus an alten Baumstümpfen. — Tra-
inetes (Substanz zwischen den Poren der Substanz des Hutes gleich);

T. Fini an alten Kieferstämmen Schaden anrichtend; T. suaveolens an

alten Weidenstämmen. — F>aedale(i quercina an Eichen und Buchen.
— Tjcni^ites hetuUna an Birken und Eichen; L, saepiaria an alten

Kiefernstümpfen und Zäunen.

§ Fistulineae. Hvmenophor mit gesonderten Röhren. — Fistulina

hepafica an Eichen.

§ Boleteae. Fruchtkörper fleischig. H3uneno])hor eine vom Hut
leicht abtrennbare Röhrenschicht. — lioletiis acaher, Kuhpilz, Grau-

kappe, in Wäldern, Speisepilz; P. hulbosiis (— B. cduHs, Steinpilz) in

Wäldern, Speisepilz; B. luridus und B. satanas^ walirscheinlich giftig;

B. granulatus und Boletopsis lutea, an Waldrändern, eßbar.

Farn. Agaricaceae (Blätterschwämme). Fruchtkörper meist fleischig;

Hymenophor mit strahlig angeordneten Leisten oder Lamellen.



42

§ Caiitharelleae. Lamellen gegen den Rand hin dichotomisch ver-

zweigt. — Cantharellns ciharius (Rehling, PfifferliDg) in Wäldern,
beliebter Speisepilz; C. aurantiacus.

§ Paxilleae. Lamellen häutio:, spaltbar, häufig anastomosierend. —
PaxlUiis acheruntiiis in Kellern, Ställen, Bergwerken, auch in Wäldern.

§ Coprineae. Lamellen von verschiedener Länge, wechselnd, zuletzt

zerfließend. Zwischen den Basidien Paraphysen. — Coprimis dome-
sticics in Gärten, Häusern, Kanälen; C. stercovarius auf Mist; C. atramen-
tarhts zwischen Gras.

§ Hygroplioreae. Lamellen von verschiedener Länge, abwechselnd,
sehr dick, fleischig. — Gomphidius. — Nyctalis parasitica und W lyco-

perdoides (mit Chlamydosporen) auf größeren Agaricaeeae. — Hygrophorus.— Limacium.

§ Russiileae. Fruchtkörper aus zweierlei, dünnen und dickeren (oft

Milchsaft führenden) Hyphen; Sporen stark stachelig. — Laetaria vo-

lema, Milchreizker, und L, deliciosa^ Blutreizker, beliebte Speisepilze;

L, rufa und L. toryninoi^a, giftig. — Musstila emetica, Speiteufel,

ohne Milchsaft, mit farblosen Sporen, gefährlich. — JRiissulinaf Täub-
ling (mit gelben Sporen), integra, alutacea u. a. in Wäldern, eßbar.

§ Schizopliylleae. Lamellen mit gespaltener Schneide, zu zweien

verbunden. — Schizop)hyllii7n alneiim, an Baumstämmen, namentlich
Linden.

§ Marasmieae. Fruchtkörper zäh, lederartig, vertrocknend. — Len-
tiifius styptieus an Laubholzstämmen in Rasen. — JKavasinius andro-

saceus auf altem Laub, Kiefernadeln usw.
;
M. rotida an abgefallenen

Zweigen, AL. alliatns^ Muscheron, auf Graswurzeln und an alten Baum-
stämmen.

§ Agariceae. Fruchtkörper fleischig, faulend, mit gleichartigen Hyphen.
Lamellen bisweilen zerfließend. Basidien dicht.

a. Sporenpulver schwarz: Coprinarius.

b. Sporenpulver dunkelbraun: Psilocyhe. — Hypholoma fas-

cicidare an Baumstümpfen. — Psalliota eampestris, Champignon, auf

Triften: auf Pferdemist kultiviert; Ps. arvensis, wilder Champignon, auf

Wiesen und in W'äldern.

c. Sporenpulver braun: Dermimts Hypni in Wäldern zwischen

Moos. — Plioliota squarrosa an Laubholzstämmen; Ph. mutahilis an alten

Baumstöcken. — Inocybe geophyUa in Wäldern. — Cortinariiis cinna-

momeus in Wäldern, auf Sandboden.

d. Sporenpulver fleischrot oder rostrot; Hyq)orhodius. — Clito-

pihis pjrumdus, in Wälder, Speisepilz.

e. Sporenpulver weiß; Russuliopsis laccata in Wäldern. — Aga-
ricns roseus in Laubwäldern herdenweise, Speisepilz; A. galericidatus

häufig auf Baumstämmen; A. salignus vorzugsweise auf Weiden und Pappeln

;

A. ostreatus auf verschiedenen Laubbäumen, beide eßbar; A. graveolens^

A. gambosus, A. borealis (Maipilz) auf Grasplätzen, alle drei eßbar; A.

equestris, Grünling, Grünreizker, in Kiefernwäldern. — Armillaria
mellea^ Hallimasch (hierzu gehörig Phizomorpha)

,

an alten Bäumen,
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diesen schädlich, eßbar. — Lepiotci j)yocera, Parasolpilz, in trockenen

Wäldern und auf Heideplätzen. — Arnanita 7}tiiS(‘aria ^ Fliegenpilz, in

Wäldern, sehr giftig; A. hulhosa in Kiefernwäldern, sehr giftig; A. phaUoides
in Birkenwäldern sehr giftig; A. caesarea , Kaisersch warum, in Süd-

europa und Böhmen, eßbar.

4. Unterreihe Phffl/ineae. Fruchtkörper vorder Reife kugelig oder
eiförmig, aus einer labyri nthisch kammerigen Gieba und einem fast
immer pseudoparenchymatischen und gekammerten sehr verschieden-
artig gestalteten Körper (Receptacu luni) bestehend, welche beide an-
fänglich von einer fleischigen Hülle (Volva) umschlossen sind. Später
erfährt das Receptaculum eine starke Streckung, durchbricht die
Volva und tritt weit aus ihr hervor, die Gieba mit sich emporhebend.
Letztere zerfließt zu einer breiigen Masse. Sporen glatt, ellipsoi-
disch, meist sehr klein.

Farn. Clathraceae. Receptaculum gitterig, lappig oder unregelmäßig

verzweigt; Sporenmasse resp. Gieba vom Receptaculum umschlossen oder

zwischen dessen Asten liegend. — Clothrus cancellahis (Südeuropa, Amerika,

Ostindien). — Andere Gattungen tropisch.

Farn. Phallaceae. Receptaculum hohlröhrig, un verzweigt, am Scheitel

mit oder ohne glockenförmigen Hut. Gieba dem Receptaculum außen

aufliegend. — JPhallns inipndicAis, Gichtmorchel, Stinkschwamm,
in Gärten und Wäldern. — Alutimis canimis.

5. Unterreihe Hymenogastriiieae. Fruchtkörper geschlossen, bis zur
Reife fleischig, sich nicht streckend, im Inneren mit unregelmäßigen
Kammern, welche von den Hymenien ausgekleidet sind und bei der
Reife im Zusammenhang bleiben. Kein Capillitium.

Farn. Hymenogastraceae. Charakter der Unterreihe. — Hijmeno-
(jaster Klotzscliii in Gartenerde und in Blumentöpfen. — Rli ir:opogo7h

in Wäldern. — Hysterangium.

6. Unterreihe IiycopenJimtde, Fruchtkörper anfangs fleischig, später
+ erhärtend, bis über die Reifezeit der Sporen hinaus geschlossen,
aus einer festen, zuletzt regelmäßig oder unregelmäßig zerreißen-
den Hülle (Peridie) und unregelmäßigen Kammern bestehend, die an
den Wänden von den Hymenium überzogen sind (Gieba); bei der Reife
mit pulveriger Sporenmasse und Capillitium erfüllt.

Farn. Tylostomataceae. Capillitium bei der Sporenreife reichlich,

Fruchtkörper auf gesondertem Stiel. Gieba ohne Kammern und
Gänge, von locker verflochtenen Hyphenknäueln erfüllt. Basidien mit vier

Sterigmen. — Tylostoma mmnmosum auf Heideplätzen.

Farn. Lycoperdaceae. Ca])illitiuni reichlich. Fruchtkörper
abgerundet, zuletzt mit papierartiger Hülle. Peridium doppelt.

Gieba aus kleinen Kammern bestehend. — Basidien mit 4— 8 Sterigmen.
— Lycoperdon p>Aiforme in ^Uäldern zwischen Moos; L. gcmnuduDh
auf Triften inAVäldern; Ij. caeldtiim auf M'eideplätzen; alle in der Jugend
eßbar. — (Hoharia hovista, Riesenbovist, in Gärten und auf Äckern, jung

eßbar. — Jiorista Bovist, auf Triften und WJesen. — Geäster
stellatus, G. fimhriatus u. a. in Nadelwäldern.

7. L^nterreihe Nidulaviinrae, Peridie lederartig, im Innern zahlreiche
linsenförmige, oft durch einen Gewebestrang mit dem Peridium ver-
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bundene Kammern (Sporangiolen) einschließend, bei der Keife am
Scheitel aufspringend und zuletzt becherförmig oder schüsselförmig.
Hymenium die Innenfläche der Sporangiolen flach überziehend.

Farn. NidulariaCBae. Charakter der Unterreihe. — Nidulciria de-

nudata auf abgefallenen Nadelholzzweigen. — Criicihiiluin vulgare auf

altem Holz usw. — Cyathtis striatus auf alten Holzstücken und auf

freiem Boden im Wald.

8. Unterreihe Scle7‘oderinati^iea<\ Fruchtkörper rundlich, im In-
neren mit gleichmäßig verteilten oder knäuel förmige Gruppen bilden-
den Basidien. Eigentliches Capillitium fehlt.

Farn. Sclerodermataceae. Fruchtkörper oft mit stielförmigem Basal-

teil, mit dicker einfacher Peridie. — Svlerodenna vulgare , falsche

Trüffel, an Waldwegen, nicht eßbar, gefährlich. — Pisolithiis crassipes

in Wäldern und auf Sandplätzen.

Farn. Sphaerobolaceae. Das Hymenophorum stellt eine kugelige

Masse dar. Bei der Reife quillt die mittlere Schicht der Hülle auf,

wölbt die innere Schicht hervor und schleudert die Gieba fort. vSporen

meist 6—8 am Scheitel der keulenförmigen Basidien. — SpJiaeroholus

caipoholiis auf altem Holz in Gärten und Wäldern.

Anhang zu Klasse 3 und 5. FUNGI IMPERFECTI.

Unvollkommen bekannte Pilze.

Pilze mit mehrzelligem Mycel, von denen weder Asci noch Basidien

bekannt sind, welche aber zum Teil als Konidienformen von Askomy-
ceten anzusehen sind oder auch Mycelformen von unbekannter systema-

tischer Stellung.

A. Kouidioüformeu.

Reihe SPHAER0PSIDALE8. Konidien in Pykniden oder kammer-
artigen Höhlungen.

Farn. Sphaerioidaceae. Pykniden mit + kugeligem, lederigem,

kohligem, schwarzem Gehäuse. — Phyllosticta (800), Phoinci (1100), auf

Blättern zahlreicher Arten. — Sphaeropsis {ISO) auf Früchten und Rinden.
— ÄHCOchyta (250) auf Blättern. — Diplodia (450) auf Blättern und
Zweigen. — Sepforia (900) auf Früchten, Blättern usw. — Viele Arten

dieser Gattungen Schädlinge von Kulturpflanzen.

Farn. Nectrioidaceae. Pykniden mit fleischigem oder wachsartigem, hellfarbigem

Gehäuse und hyalinen Sporen.

Farn. Leptostromataceae. Pykniden mit schildförmigem, mündungslosem oder
zweilippigem Gehäuse.

Farn. Excipulaceae. Pykniden mit schüssel- oder topfförmigen, anfangs fest

geschlossenem, später weit geöffnetem Gehäuse.

Reihe MELANCONIALES. Konidien auf Konidienlagern, welche zu-

letzt ganz frei stehen.

Farn. Melanconiaceae. — Oloeosporium (300) ampelophagum, der

»schwarze Brenner« des Weinstocks, auf Stengeln und Blättern desselben,
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sehr verderblich, G. LindemiäJiianmn auf Bohnen. — Melanconium (100).— Marssonia (60). — Septogloeum (23). — Coryneum (70). — Pestalozzia

(170) funerea auf Koniferen und anderen Holzgewächsen, P. tumefaciens
auf Koniferen, P. Hartigil auf Keimlingen.

Reihe HYPHOMYCETES. — Konidien an Konidienträgern gebildet,

welche einzeln oder in Koremien zusammenstehen.

Farn. Mucedinaceae. Konidienträger von einander getrennt, ebenso
die Hyphen, letztere bisweilen kurz und in Oidien zerfallend.

A. Micronemeae. Vegetative Hyphen kurz, fast wie Koni-
dien aussehend, oder gut entwickelt und dann die Konidien-
träger nur wenig vom Mycel differenziert.

a. Chromosporieae. Konidien nicht in Ketten, höchstens als Oidien
reihenweise durch Zerfall von Hyphen gebildet, meist einzeln am Mycel. —
Sachria auf Bierwürze. — Sarcinomyces. — Chromosporium. — Opliio-

cladiitm.

b. Oosporeae. Konidien an besonderen, aber einfachen Trägern,

seltener reihenweise erzeugt. — Oospora (100) lactis^ auf Käse, Milch,

Würze; 0. furfur^ Ursache der Kleienflechte auf Brust und Hals; 0. ton-

surans, bei Glatzflechte auftretend; 0. Schoenleinii, Ursache des Favus
oder Kopfgrindes. — JKonilia candida auf faulenden Früchten, Mist

usw.
;
M. fructigena auf Früchten, Blättern und Ästen unserer Obstbäume.

B. Macronemeae. Vegetative Hyphen stets deutlich. Koni-
dienträger scharf vom Mycel differenziert.

a. Cephalosporieae. Konidien einzeln, kopfig gehäuft.

b. Botrytideae. Konidienträger + reich verzweigt; aber nicht wirtelig.

— üvidaria {10). — Sporotrichum {VIO). — Botrytis ilbO), B. Bassiana
in den Raupen des Seidenspinners und anderer Falter die »Muscardine«
oder »Calcino« erzeugend; B. parasitica auf Tulpen; P. vulgaris und
P. cinerea auf faulenden Pflanzenteilen verbreitet, das Mycel der letzteren

Sklerotien bildend.

c. Yerticillieae. Konidienträger mit wirteligen Verzweigungen. —
Verticillimn (50).

Farn. Dematiaceae. Hyphen dunkel oder schwarz, seltener blaß.

Konidien meist dunkel.

A. Amerosporeae. Mit einzelligen Konidien.

a. Micronemeae.
Toruleae. — Torida (125).

b. Macronemeae.
Trichosporieae. Konidien einzeln endständig an verzweigten oder

aufgeblasenen Konidienträgern. — Trichosporium (60), parasitisch und sapro-

phytisch.

B. Didymosporeae. IMit zweizeiligen Konidien.

Fusicladium (32) dendritlcum auf Äpfeln, andere auf Birnen und
Kirschen. — Cladosporium (160) herbarani sehr verbreitet.
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C. Pliragmosporeae. Mit drei- bis mehrzelligen Konidien.

Helminthosporiiim (175) sapropliytisch.

D. Dictyosporeae. Mit mauerförmig geteilten Sporen. — Ma-
erosporium (140) Solaiii, auf der Kartoffel.

E. Scolecosporeae. Mit wurm förmigen Sporen.

Cercospora (500), viele auf Kulturpflanzen.

Farn. Stilbaceae. Hyphen und Konidienträger zu einem Koremium
verbunden. — Stilbella (100). — Isarla (100), teils auf Tieren parasitisch,

teils auf Pflanzenteilen saprophytisch.

Farn. Tuberculariaceaa. Hyphen und Konidienträger zu einem lager-

artigen Polster verbunden. — Tubercularia. — Illosporium carneum auf

Feltigera canina. — Fusarium (300), viele auf Kulturpflanzen, F. aqui-

ductum in Wasserleitungsröhren nach Moschus riechend.

B. Mycelformen.

iMycorrltiza^ sehr feine gegliederte Mycelfäden, welche mit Wurzeln
höherer Pflanzen in Symbiose leben, a) Endotrophische M., in den Zellen

der Wurzelrinde oder ihrer Oberhaut lebend, in denselben Knäuel bildend

und feine Fäden in den Humus entsendend, so bei Neottia, Monotropa,
Coralliorrhiza und vielen andern. — b) Ektotrophische M., an der Ober-

fläche von Wurzeln eine dichte pseudoparenchymatische Schicht bildend,

bei unsern Avaldbildenden Nadelhölzern, bei den Fagaceen, Salicaceen,

Tilia, bei Ericaceen, überhaupt bei Bewohnern von Heiden, Mooren und
MTesen.

Nebenklasse zu Klasse 3 und 5 LICHENES (FLECHTEN, FLECHTEN-
PJLZE), Askomyceten und Basidiomyceten, welche mit Schizophyceae oder

Chlorophyceae

,

namentlich Protococcaceae und Pleurococcaceae derart in

Symbiose leben, daß sie auf den Algen entAveder nur parasitisch leben

oder aber mit denselben eine innige Vereinigung, ein Konsortium, bilden,

das eigenartige, bei den Pilzen nicht vorkommende Wachstums- und Lebens-

erscheinungen zeigt. Der durch die Symbiose gebildete Thallus ist in

selteneren Fällen homoiomerisch, dann zugleich fast immer gallertartig,

gelatinös, mit annähernd gleichmäßiger Verteilung von Alge und Pilz,

häufiger heterome risch, mit Beschränkung der Alge auf eine Schicht

(Gonidienschicht), Avelche zAvischen Rindenschicht und Markschicht liegt.

Thallus bisweilen unterrindig, hypophloeodisch, häufig krustig, laubig,

strauchig. Die Algen (Gonidien) vermehren sich im Flechtenthallus nur

vegetativ, außerhalb desselben aber auch durch ScliAvärmsporen
,

sofern

ihnen solche überhaupt zukommen. Sehr verbreitet Vermehrung der

Flechten durch Soredien, kurze Brutknöspchen, Avelche aus Pilzfäden und
Algenzellen bestehen, seltener durch Hymenialgonidien, Vereinigungen

von Algeugonidien und Pilzsporen, die bei der großen Mehrzahl der

Flechten in Asci enthaltenden Fruchtkörpern (Apothecien) erzeugt Averden.

Askosporen in einem Schlauch 1 bis 32 oder mehr, einzellig oder septiert.

Außerdem Pykniden. — Eigenartige Produkte; Flechtensäuren und
Flechtenfarbstofle.
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1 . Reihe ASCOLICHENES. Askomyceten, welche mit Algen in Sym-
biose leben. Reihenfolge der Familien nach Dr. Zahlbruckner.

1. Unterreihe Coniocdrpim^ae. Protocaliciaceae in Symbiose mit Pro-
tococcaceae- und Trentepohlia-Gonidien. Fruchtkörper zuletzt + ge-
öffnet, seltener mit einer schmalen Mündung: Paraphysen in ein +
entwickeltes Kapillitium sich fortsetzend. Sporen aus den bei der
Reife dahinschwindenden Schläuchen entleert, den Hyphen des Ka-
pillitiums und der Unterlage des Fruchtkörpers lange anhängend.
(Thallus krustig bis strauchig.)

Farn. Caliciaceae. Thallus meist krustig. Fruchtkörper kopfförmig,

meist gestielt, selten sitzend, nach dem Absterben der älteren Schläuche
reichlich neue erzeugend. — Sphinctrina parasitisch auf Flechten. —
Cypheliitm, Coniocyhe, Caliciuifn auf Baumrinde.

Farn. Tylophoracsae. — Farn. Coniophyllaceae.

Farn. Sphaerophoraceae. Thallus strauchig. Fruchtkörper anfangs

in demselben eingeschlossen, dann denselben durchbrechend und sich un-

regelmäßig öffnend. — HpliaeropTfiorus coralloicles im Hochgebirge auf

Felsen und auf der Erde.

2. Unterreihe Graphidineae, Fruchtkörper langgestreckt, zygomorph
oder unsymmetrisch, seltener kreisförmig. Paraphysen nicht in ein Kapil-
litium übergehend. Stictidaceae und Hy sterineae, auch Patellariaceae
in Symbiose mit Trentepohlia-Gonidien

,
seltener mit Protococcaceae-

G onidien.

Farn. Xylographaceae. Thallus meist in der Unterlage entwickelt (hypophloe-
odisch) mit Pleurococcus-Gonidien. — Xylographa an trockenem Holz.

Farn. Graphidaceae. Thallus krustig, mit Trentepolilia-Gonidien. —
Opegrapha varia und 0. atra sehr verbreitet an Laubholzrinden. —
Graphis scripta sehr häufig an glätteren Baumrinden. — Arthonia
an vielen Baumrinden.

Farn. Dirinaceae,

Farn. Roccellaceae. Thallus strauchig, mit Trentepliolia-Gonidien.

Fruchtkörper rundlich oder in die Länge gezogen. — lioccella tinctoria
auf Felsen und an den Küsten der Kanaren und Azoren usw.

,
ebenso

ii. fuciformis an den Küsten Westeuropas, geben Orseille und Lakmus.
Farn. Rotulaceae.

8. Unterreihe Discocarpi/neae. Patellariaceae und viele isoliert nicht
bekannte diskokarpe Pilze mit Protococcaceae oder Pleurococeaceae,
oder Trentepohlia oder Schizophyceae. Fruchtkörper scheibenförmig,
sonst wie vorige.

Farn. Lecanactidaceae. — Farn. Pilocarpaceae.

Farn. Chrysotrichaceae. — Farn. Thelotremataceae.

Farn. Gyalectaceae. Thallus mit IVentepohlia -Gonidien; Apothecium zumeist
eingesenkt. — Gyalecta cupiilaris an Kalkfelsen. — SecoUga.

Farn. Diplochistaceae.

Farn. Coenogoniaceae. Thallus mit Cladophora-Gomdien. — Coenogoniwm.

Farn. Byssocaulaceae.

Farn. Lecideaceae. Thallus krustig, mii Pleitrococcus-Gonid\en\ Apo-
thecien von Anfang an rundlich, vom Thallus nicht berandet, dunkel und
kohlig oder hell und weich. — Lecidea coarctata, sehr gemein auf
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Steinen; L. fusca häufig auf Moosen und nackter Erde; L. uliginosa

auf feuchter Erde und faulendem Holz; L. sahuletorum auf Baumrinden,
Steinen und über Moosen sehr häufig. — Catillaria. — Bacidia (incl.

BiUmhia und Biaiorina) auf Rinden, Holz und auf Erde. —
carpon (jeographictim (Landkartenflechte) oft ganze Felsen mit weithin

leuchtender gelbgrüner Kruste bekleidend. — Biatoridium und Lecidea
stehen in Beziehung zu den Gattungen der Batellariaceae.

Farn. Psoraceae. Thallus schuppig-krustig, mit Fleurococcus-Gomdien. — Psora
ostreata an Holz, Ps. liirida und Ps. decipiens auf kalkhaltigem Boden häufig. —
Toninia candida und T. vesicularis auf Erde.

Farn. Baeomycetaceae. Fruchtkörper + gestielt, mit heller Frucht-

scheibe. — Icmadophila aeruginosa an feuchter Erde, namentlich in Ge-

birgen. — Baeoinyces roseus auf trockenem Sand- und Heideboden. —
Spliyridiiim byssoides häufig an Waldwegen.

Farn. Collemataceae. Thallus homoiomerisch, gallertartig, mit Nostoc-

oder Rivularia-GiOm.^iQi].. Apothecien mit oder ohne eigenes Gehäuse. —
Blnysma compactum auf trockenen, sandigen Stellen. — Collema^ viele

Arten auf Bäumen und Felsen. — Leptogiiim. — Mallotium. — Borocyphus
auf Felsblöcken. — Lichina {Bividaria-G onidien) auf vom Meer überfluteten

Felsen.

Farn. Pyrenopsidaceae. Wie vorige; aber mit Chroococcaceae-Gomdien, mit
offenen und geschlossenen Apothecien. — Omphalaria. — Synalissa. — Psorotrichia.

Farn. Ephebaceae. Thallus homoiomerisch, nicht gallertartig, mit

Stigonema-GonidieTi. — Epliehe pubescens an Felsen.

Farn. Pannariaceae. Thallus schuppig -krustig, heteromerisch
,

mit

Phycocliromaceae-Gomdien. — Pannavia.

Farn. Stictaceae. Thallus blattartig, heteromerisch, mit Haftfasern

dem Substrat ansitzend, meist mit Pleurococcus- und Chlorococcum-GomdiQn.

Apothecien dem Thallus eingesenkt, schildförmig, mit deutlichem Rand.
— Sticta jmlmonaria an Laubholz, auch an Felsen, namentlich im Ge-

birge. — Lobaria. — Ricasolia.

Farn. Peltigeraceae. Thallus wie bei vorigen; aber Apothecien ohne

deutlichen Rand. — Peltiycva canina häufig an Waldrändern, auf Wiesen

usw.
;
P. polydactyla nicht selten. — Solorina crocea im Gebirge; S. saccata

auf feuchter Erde. — Nepliroma.

Farn. Siphulastraceae.

Farn. Pertusariaceae. Thallus krustig mit Protococcaceae-GomdiQn

und häufig mit Soredien; Apothecien punktförmig, selten scheibenartig

erweitert; Sporen meist groß, mit dickem Exospor. — Pertusaria com-

munis an den Rinden vieler Laubhölzer. — OcJiTolecliia tartarect vor-

zugsweise an Steinen und Felsen; O. pallescens an Baumstämmen im
Gebirge, zur Bereitung von Lakmus verwendet. — Phlyctis.

Farn. Lecanoraceae. Thallus krustig mit Protococcaceae -Gonidien.

Apothecien dem Thallus eingesenkt mit Gonidien in ihrer nächsten Um-
gebung, ohne Rand. — Lecanora subfusca sehr verbreitet, namentlich
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an Laubbäumen und Holz; L. pallida ebenso; L. hadia an Felsen und
Steinen. — Haematomma ventorum an Steinen und Felsen.

Farn. Psoromataceae.

Fain. Gyrophoraceae. Thallus beiderseits berindet, nur in der Mitte

(durch einen Nabel) dem Substrat aufsitzend. — Umbilicaria pustulata

häufig auf Felsen und Steinen im Gebirge. — Gyrophora, wie vorige.

Farn. Parmeliaceae. Thallus blattartig, beiderseits berindet und mit

Haftfasern dem Substrat angeheftet oder strauchig, auch fadenförmig, mit

+ knorpeliger Rindenschicht und Protococcaceae-GonidiQn, Apothecien

dem Thallus eingesenkt, mit einem Gonidien enthaltenden Rand. — JPar-

hnelia physodes, P. olivacea, P. caperata häufig an Bäumen und Steinen.

— PJvernia prunastri an Laubholzbäumen; E. vuljnna auf Nadelhölzern,

besonders im Hochgebirge. — Cetraria islandica (isländisches Moos)

auf trockenen Heideplätzen häufig, namentlich im Hochgebirge
; (7. glcmca

auf verschiedenen Unterlagen häufig. — Alectoria ochroleuca im Hoch-
gebirge zwischen Steingeröll. — Mamalina fraxinea sehr häufig an

Laubholzbäumen; P. reticidata, sehr eigenartige Flechte in Kalifornien. —
Vsnea harhata sehr häufig an Bäumen.

Farn. Cladoniaceae. Thallus horizontal, verschwindend, und mit auf-

rechten, oft trichterförmigen, den Stielen der Apothecien entsprechenden

Sprossen. Apothecien an den Spitzen der Podetien oder an deren Ober-

fläche hervortretend, schwärzlich, bräunlich oder hochrot. — Cladonia
turgida^ C. cariosa^ C. pyxidata häufig an Wegrändern; C. gracilis,

C. degenerans häufig in Nadelwäldern; C. digitata, C. macilenta auf

faulendem Holz, C. uncinata auf Moorboden, C. furcata auf nackter Erde
zwischen Moosen, C, rangiferina (»Renntiermoos«), häufigste Flechte

in trockenen Wäldern und auf Heiden.

Farn. Stereocauiaceae. Thallus anfangs krustig oder schuppig, dann
mit strauchigen Pseudopodetien, mit knorpeliger Rinde, mit Protococcaeeae-

Gonidien. — Stereoeaulon tomentosum und St. paschale in lichten

Nadelwäldern, auf Heideplätzen.

Farn. Theloschistaceae. Thallus krustig, schuppig oder blattartig

oder strauchig mit Protococcaceae-Gouidien. Apothecien dem Thallus an-

fangs ein gesenkt, dann weit hervortretend, mit einem durch KHÜ violett

Averdenden Excipulum. — Blastenia. — Candellaria concolor im sterilen

Zustand sehr verbreitet. — Caloplaea vitellina und andere häufig auf

Steinen, Bäumen, Holz, Moos. — Plaeoditmi saxicohim häufig auf

IMauern, auch auf Holz; PL murorum ungemein häufig an Mauern, auf

Dächern und auf Steinen. — Theloschistcs. — Xanthoria parietina,

sehr gemein an Bäumen.

Farn. Physciaceae. Thallus krustig, schuppig oder blattartig oder

strauchig, mit Protococcaccae - GovddiQW

,

mit anfangs eingesenkten, dann
hervortretenden schwärzlichen oder seltener rotbraunen Apothecien. —
LBuellia parasema gemein an Baumrinden und Holz; B. vernicidosa an

En gier, Syllabus. 4
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Felsen. — JPhi/seia ciliaris sehr häufig an Laubbäumen; Ph. stellaris,

Ph. caesia, Ph. pulverulenta, Ph. ohscura häufig. — A^iaptychia (inkl.

Tornahenia).

4. TJnterreihe Pyrenocarphicae, Sphaeriaceales in Symbiose mit
Chlorophyceae und Schizophyceae. Fruchtkörper lange geschlossen, zu-
letzt mit einer rundlichen regelmäßigen oder unregelmäßigen Öff-
nung. Thallus meist krustig oder schuppig, seltener blattartig oder
strauchig.

Farn. Moriolaceae. — Fam. Mycoporaceae.

Farn. Verrucariaceae. Thallus heteromerisch krustig, einförmig (mit

Pleurococciis-Gomdien). Fruchtkörper einzeln. — Vevrticavia, — Theli-

dium. — Polyhlastia. — Meist Felsen bewohnend.

Fam. Pyrenulaceae. Thallus krustig, einförmig, oft unterrindig, mit
TrentepohUa- GomdiQM. Fruchtkörper einzeln. — Pyrenula, an Rinden
und Felsen. — Arthopyrenia, an Rinden.

Fam. Trypetheliaceae. Thallus krustig, mit TrewiepoÄh'a - Gonidien ;
mehrere

Fruchtkörper in ein Pseudostroma vereint, jeder mit eigener und gerader Mündung.
— Trypethelium, Melanotheca auf Rinden in den Tropen.

Fam. Pleurotheliaceae.

Fam. Astrotheliaceae. Thallus krustig, mit Trentepohlia-Gonidien; mehrere
Fruchtkörper in ein Pseudostroma vereinigt und alle mit einer einzigen gemein-
schaftlichen Mündung. — Astrothelium, Parmentaria an Bäumen in den Tropen.

Fam. Phylloporinaceae.

Fam. Strigulaceae. Thallus kleinrosettig, am Rande effiguriert; Ce-

phaleuros-GonidiQn, mit Zoosporangien. — Strigida complanata ^auf den

lebenden Blättern tropischer Bäume und Sträucher.

Fam. Endopyreniaceae. Thallus laubartig, mit Pleurococcus-Gomdiexi.
— Endocarpon auf Steinen und Felsen im Hochgebirge.

Fam. Dermatocarpaceae.

?Fam. Thamnoliaceae. Thallus strauchig, röhrenförmig, m\i Pleuro-

cocc?<5-Gonidien; Fruchtkörper (?) in seitlichen Anschwellungen des Thallus.

— Thamnolia vermictdaris auf Heiden im Hochgebirge.

Fam. Pyrenothamniaceae. Thallus strauchig. — Pyrenothamnia.

Fam. Pyrenidiaceae. Thallus homoiomerisch
,
mit -Gonidien.

— Pyrenidkim, auf Felsen.

2. Reihe BASiDIOLICHENES. Basidiomyceten
,

welche mit Algen in

Symbiose leben.

Unterreihe ITymenoliehenes, Hymenomyceten, welche mit Algen

in Symbiose leben. — Cora pavonia, Symbiose einer Thelephoracee mit

Chroococcus -Gonidien (im tropischen Amerika, besonders in Bergwäldern).

— Dictyonema sericeum, Symbiose derselben Thelephoracee mit Scytonema-

Gonidien unter Vorwiegen der ersteren; Laudatea caespitosa, dieselbe

Symbiose unter Vorwiegen deö^ Scytonema. — Phipidonema liyulahim,

ein Hymenomycet in Symbiose mit Scytonema-GomdiQw (Borneo).
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XII. Abteilung. EMBßYOPHYTA
ASIPHOXOGAMA (Archegoiiiatae).

Seltener thalloidische
,
meist in Stamm und Blätter gegliederte (kor-

mophytische) Gewächse mit zwei verschiedenen Generationen. Pro-
embryonale Generation, Geschlechtsgeneration mit Antheridien,
in denen die Spermatozoiden entstehen, und mit Archegonien, welche

die zu befruchtende Eizelle und die vor der Befruchtung verschleimenden

Kanalzellen einschließen. Nach erfolgter Befruchtung entsteht durch
Teilung der Eizelle und weiteres Wachstum die embryonale Generation
oder der Embryo, ein Gewebekörper, welcher noch längere Zeit mit
der proembryonalen Generation in Verbindung bleibt und von
derselben ernährt wird, aber der Geschlechtsorgane entbehrt.

Diese Abteilung* schließt nach unten an die YI. Aht. Chlore phyceae,
und zwar an die Klasse Confervales an, nach oben findet sie ihren Fortschritt
in Abteilung* XIII. Weg*en der charakteristischen Eigentümlichkeiten gegenüber
dieser Abteilung vergl. man den Zusatz zu Abt. XIII, S. 71.

I. Unterabteilung. BRYOPHYTA (Muscineae).

Die aus den Keimzellen oder Sporen der embryonalen Generation

meist durch Vermittelung eines selten flächenförmigen, meist fadenförmigen

Vorkeims (Protonema) entstehende proembryonale Generation ist

seltener thalloidisch, meist kormophytisch. Die aus der be-

fruchteten Eizelle hervorgehende embryonale Generation, das Sporo-
gonium, ist ohne Gliederung in Achse und Blattorgane eine stiellose

oder gestielte Kapsel, welche in ihrem Innern gleichartige Keimzellen oder

Sporen erzeugt und an der Basis vermittels des Fußes mit der proembryo-
nalen Generation wie ein Parasit verbunden von derselben ernährt wird.

1. Klasse HEPATICAE (Lebermoose). Protonema meist klein

und vergänglich. Proembryonale Generation meist dorsiventral, thalloidisch

oder kormophytisch, aber die Blätter immer ohne Nerven. Das Sporo-
gon bleibt in der Wandung des Archegons eingeschlossen oder
durchbricht dasselbe am Scheitel; daher keine dem Sporogon
aufsitzende Haube (Calyptra) vorhanden. Rhizoiden einzellig.

1. Reihe MARCHANTIALES. Proembryonale Generation thalloidisch,

dorsiventral, unterseits mit quergestellten schuppigen Lamellen und Haft-

haaren, o])erseits mit chlorophyllhaltigem Gewebe, welches häufig von
nach außen mündenden Lufträumen durchbrochen ist, unterseits mit
chloro})hyllosem Gewebe. Antheridien und Archegonien auf der Oberseite

eingesenkt; sitzend oder auf gestielten Rezeptakeln. Sporogon eine kugelige

Kapsel oder in kurzen Stiel und Kapsel differenziert.

4
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Farn. Ricciaceae. Lufträume der proembryonalen Generation ge-

schlossen. Antheridien und Archegonien eingesenkt. Sporogon stets im
Bauch des Archegoniums eingeschlossen. Kolumella und sterile Zellen

zwischen den Sporen fehlen; die Sporen werden frei durch Resorption der

zarten Wand des Sporogons. — Miccia (107) glauca und B. crystaVina

auf feuchten Äckern; B. fluitaiw in stehenden Gewässern. — Bicciocarpus

(1) natam in stehenden Gewässern. — Tesselina (Oxymitra) pyramidata
auf feuchtem Boden in Südeuropa.

Farn. Marchantiaceae. Lufträume der proembryonalen Generation

offen; die dichotomischen Zweige des Thallus mit Mittelnerv und unter-

seits mit zwei Reihen Schuppen. Antheridien höckerartige oder strahlige

Stände bildend, welche bisweilen langgestielt sind. Sporogon mit kurzem
Fuß; in der Kapsel außer den Sporen noch sterile Zellen, die meist als

Schleuderzellen (Elateren) ausgebildet sind; Wandung des Sporogons mit

Zähnen oder vier Lappen oder durch Abwerfen eines Deckels sich öffnend.

Unterfam. Corsiuioideae. Archegonien gruppenweise in Höhlungen des Thallus
eingesenkt. Sporogon mit kurzem Fuße und sterilen Nährzellen, im Bauch des
Archegoniums eingeschlossen; Sporogonien einzeln oder zu mehreren auf der Ober-
seite des Thallus. —

- Funicularia Weddellü (Brasilien). — Corsinia marchantioides

(Südeuropa).

Unterfam. Targiouioideae. Reifes Sporogon einzeln am Rande eines Laub-
sprosses, nebst den abgestorbenen Archegonien und verkümmerten jungen Sporo-

gonien von einer zweiklappigen, gegen die Bauchseite hin geöffneten Hülle ein-

geschlossen. — Targionia (5) Micheln auf feuchter Erde unter Gesträuch. — Cyatho-

dium (4) in dunkelen Felshöhlen.

Unterfam. Marcliaiitioideae. Sporogonium zu radial gebauten, gestielten Frucht-
köpfchen vereint.

§ Astroporae. Archegonien zu mehreren auf einer durch Wucherung des
Blütenbodens entstehenden Scheibe emporgehoben. Radialwände der Porenrand-
zellen stark verdickt. — Clevea (5) hyalina, in Nordeuropa und den Alpen. —
Sauteria (3) alpina, wie vorige.

§ Operculatae. Receptaculum am Ende einer Sproßachse als direkte Fort-

setzung des Sprosses. Archegonien akropetal entstehend. Der obere Teil der
Kapselwand teils in einem Stück abgeworfen, teils in unregelmäßige Platten zer-

fallend. — Aytonia (20). — BebouUa (2) hemisphaerica an grasigen, sonnigen Berg-

abhängen und Hohlwegen, kosmopolitisch. — Grimaldia (7) barbifrons an sonnigen
Stellen im Gebirge. — Neesiella rupestris auf Sandstein- und Kalkfelsen in Mitteleuropa
und Nordamerika.

§ Compositae. Thallus deutlich gefeldert, dicbotom verzweigt.

Sporogonien mit Zähnen sich öffnend. — Conoceplialus (Feyatella) (2)

conicits häufig an feuchten Hohlwegen, Grabenrändern usw. — Limularia
cruciata an feuchten Standorten in Südeuropa; auf Blumentöpfen sehr

häufig; hier Vermehrung durch Brutknospen. — Dumortiera (6) auf

nassen Felsen in wärmeren Gegenden. — Chomiocarpon (2) qucidrafus

(Preissia commutata) wie Conoceplialus, — Marchantia (52) poly-

morplia, häufig an feuchten Standorten, oft massenhaft, über die ganze

Erde verbreitet.

2. Reihe ANTHOCEROTALES. Proembrvonale Generation thalloidisch,

unterseits ohne Schuppen, aber mit Schleimspalten (in denselben bisweilen

Xostoc). Geschlechtsorgane monöcisch. Antheridien anfangs in geschlossenen

Höhlungen des Thallus. Archegonien eingesenkt. Sporogon über den
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Thallus hinaustretend, mit Fuß und schotenförmiger, mit zwei Klappen

sich öffnender Kapsel, welche außer den Sporen meist eine Kolumella

und Elateren enthält, die Zellreihen darstellen.

Farn. Anthocerotaceae. Anthoceros (79) punctatus und A. laevis

auf feuchten Äckern und Rainen, fast kosmopolitisch. — Notothijlas (9).

— Dendroceros (15) tropisch.

3. Reihe JUNGERMANNIALES. Proembryonale Generation thalloidisch

oder kormophytisch. Sporogonien in Stiel und eine fast immer vier-

klappige Kapsel gegliedert, stets ohne Kolumella, aber meist mit Elateren,

selten nur sterile Nährzellen zwischen den Sporen.

Farn. Jungermanniaceae anacrogynae. Archegonien am Rücken der

weiter w^achsenden Sprosse, meist von einer Hülle (Involucrum) geschützt,

die nie aus Blattorganen gebildet wird. Keine Blattorgane oder nur Über-

gangsgebilde zu solchen, deutliche Blätter jedoch bei Fossomhronia und
den Haplomitrioideae.

Unterfam. Sphaerocarpoideae, Kapsel leicht aufspringend. Sterile Zellen

nicht als Elateren ausgebildet. — Sphaerocarpus (5) Michelii in Süd und Westeuropa
und Nordamerika.

Unterfam. JRielloideae, Proembr3mnale Generation nicht dorsiventral,

mit aufrechtem geflügeltem Thallus; Kapsel mit sterilen Nährzellen. —
Riella (7) lielicopjhylla (auf tonigem Grund von Seen in Algier); R. Reuievi

(ehemals im Genfer See).

Unterfam. AIet^(jerioideae» Proembryonale Generation dorsiventral,

thalloidisch, ohne oder mit Mittelrippe. — Riceardia (Aneura) (111)
jjinguis und R. multifida auf feuchtem Boden, beide kosmopolitisch. —
Metzgeria (36) fiircata in dichten, flachen Rasen an Felsen und auf

Baumrinden.

Unterfam. Leptothecoideae,

Unterfam. Fossomhronioideae. Sproß blattlos, mit oder ohne
Mittelrippe oder mit horizontal stehenden Seitenblättern, bisweilen auch
mit schuppenförmigen Unterblättern (Amphigastrien). — RelUa (3) epiphylla

an feuchten Gräben usw. — Blasia pusilla auf feuchtem Lehm- und
Sandboden in Europa, Nordamerika, Australien. — Fossomhronia (26)

pusilla., häufig auf feuchter Erde.

Unterfam. Haplomitrioideae, Sproß aufrecht, fast dreireihig be-

blättert, mit gleich großen Blättern. Geschlechtsorgane ohne Hüllen. —
Haplomitrium Hookeri, auf feuchtem Heide- und Sandboden in Nordeuropa.

Farn. Jungermanniaceae acrogynae. Archegonien das \¥achstum der

Sprosse beschließend. Sprosse bilateral, mit zwei Reihen größerer, anfangs

zweilappiger Oberblätter und einer Reihe kleinerer Unterblätter auf der

Bauchseite oder ohne solche. Hüllen der Geschlechtsorgane (Perianth) von
Blättern gebildet, bisweilen fehlend.

Unterfam. Fpigoniantheae, Meist ziemlich groß, selten fiederig

verzweigt. Blätter unterschlächtig oder quer inseriert; Amphigastrien 0

oder klein. Perianthium zylindrisch oder 3—6 kantig. Elateren abfällig,

beiderseits zugespitzt, zweispirig. — Gyninomitrium (18) in Gebirgen auf
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Felsen, in den Polarländern auf Erde. — Marsiipella (Sareoscyphits) (24),

wie vorige; z. B. 21. FuncMi. — Nardia (44) compressa in Gebirgsbächen
in Mittel- und Nordeuropa. — CaJijpogeia (12) ericetorum auf feuchtem
Lehmboden. — Aplozia (20) spliaerocarpa an feuchter Erde. — Lophozia

(60) auf feuchter Erde, an Steinen und Felsen. — Plagiochila asplenoides

auf schattigem Waldboden in Europa; etwa 460 in den trop. Wäldern. —
JLoj^hocolea (149) hidentata, sehr häufig auf bloßer Erde, kosmopolitisch.
— Chiloscyphus (77) poJyantJms. — Sarcogyna (Oeoealyx) graveolens an
feuchten Felsen.

Unterfam. Trif/onantheae, Meist beblättert, selten thalloidisch.

Blätter oft oberschlächtig, flach oder rinnig, ganz oder verschieden geteilt.

Archegonienstand meist auf einem sehr verkürzten Ventralsproß. Perianthien

dreikantig. Elateren wie bei vorigen. — Prionolohus (13). — Cephahziella

(20). — Bazzania (230) meist trop. — Lepido^ia (92) reptans häufig

auf Waldboden.

Unterfam. Ptilidioidecie, Meist ansehnlich, etwas starr. Blätter unter-

schlächtig oder quer eingefügt, 2—4teilig oder zerschlitzt; Amphigastrien

ebenso. Perianthium drehrund oder 3— 10 faltig. Archegonienstand end-

ständig am Stengel oder an Seitenästen. Kapsel und Elateren wie bei

vorigen. — 2IastigopJiora (9). — Ptilidhim (6) ciliare häufig auf bloßer

Erde und an Felsen. — Tricliocolea (13) tomentella auf feuchtem Wald-
boden und in Mooren.

Unterfam. Scapanioidecie, Blätter gefaltet zweilappig, mit kleinerem

Oberlappen. Amphigastrien 0 oder den Blättern unähnlich. Archegonien-

stand terminal. Perianthium flach oder drehrund oder vier- bis mehrfaltig,

häufig mit dem Archegonium und den Involukralblättern verwachsen.

Kapsel und Elateren wie bei den vorigen. — Diplophylhmi (5) albicans

sehr verbreitet auf feuchter Erde, an Felsen und faulem Holz —
Scapania (37) undulata an Felsen, in Bächen und Quellen

Unterfam. Stephaninoideae, Ziemlich große, grüne oder gelb-

grüne Pfl. Blätter oberschlächtig, gefaltet, zweilappig, mit kleinerem Unter-

lappen, an dem sich büschelweise Rhizoiden entwickeln. Amphigastrien 0.

Archegonienstand terminal. Perianth vom Rücken her flachgedrückt, glatt.

Kapsel und Elateren wie bei vorigen. — Steplianhxa (Raclula) (72)

complanata in dichten Rasen an Bäumen in Europa.

Unterfam. Pleurozioideac, Meist große Pfi. Blätter oberschlächtig, gefaltet

zweilappig, mit kleinerem sackartigem, oft durch eine Klappe verschlossenem Unter-
lappen. Amphigastrien 0. Archegonienstand auf kurzen Seitenästen. Perianthium lang

und schmal zugespitzt, von der Mitte an 4—10 faltig. Kapsel und Elateren wie bei

vorigen. — Pleurozia (12) gigantea an Bäumen und auf bloßer Erde, palaeotrop.

Unterfam. liellineinioideae. Stattliche Pfl., grün bis braun. Blätter

oberschlächtig, gefaltet zweilappig, mit kleinem flachem oder am Rande
zurückgerolltem Unterlappen. Amphigastrien ansehnlich, an ihrer Basis

mit spärlichen Rhizoiden. Archegonienstand auf lateralen Ästchen.

Perianth vom Rücken her zusammengedrückt, ventral mit Kiel oder drei-

bis zehnfaltig, zuletzt an der Mündung klaffend. Kapsel mit vier öfters

nicht bis zum Grunde getrennten und unregelmäßig gespaltenen Klappen.
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Elateren wie bei vorigen. — Bellincinia (Madotheca) (77) platijphylla

an Stämmen und Felsen häufig; viele Arten trop.

Unterfam. Juhiiloideae, Blätter oberschlächtig, gefaltet zweilappig,

mit kleinerem, oft aufgeblasenem oder sackartigem Unterlappen. Amphi-
gastrien ganz oder zweiteilig, bisweilen gezähnt, an der Basis oder in der

Mitte mit Büscheln von Rhizoiden. Archegonienstand meist mit nur einem

Archegonium. Perianthium fast stets vom Rücken her zusammengedrückt,

an der Mündung in ein rühriges Spitzchen zusammengezogen. Kapsel

kurz gestielt, von der Spitze bis zu ^/s vierklappig. Elateren an den

Klappen bleibend, am freien Ende gestutzt bis trompetenartig erweitert,

stets einspirig.

§ Lejeuneeae. Archegonienstand stets mit nur einem Archegonium.

Lobulus des Blattes nicht als hohles, heim- oder zylindrisch sackartiges

Öhrchen entwickelt. — Bulejeunea (164) serpyllifolia an alten be-

moosten Baumstämmen. — Harpalejeunea (46) ovata. — Außerordentlich

zahlreich in den Tropen.

§ Frullanieae. Archegonienstand mit 2—4, seltener bis 12 Arche-

gonien. Lobulus des Blattes ein hohles, helmförmiges oder zylindrisch-

sackartiges Öhrchen. — Frullania (310) dilatata, häufig an Baum-
stämmen und Felsen

;
F. Tamarisci etwas seltener.

2. Klasse MUSCI (Musci frondosi) LaubmOOSe. (Mit Unter-

stützung von Prof. Brotherus bearbeitet.) Protonema ansehnlich, meist

konfervenartig, zuweilen ausdauernd. Proembryonale Generation
kormophy tisch, die Stengel bisweilen schon mit einem Wasser, seltener

auch Eiweißstoffe leitenden Zentralstrang, aber ohne echte Gefäß-
bündel, die Blätter meist mit Mittelnerv. Bei der EntwTckelung des
Sporogons wird fast immer die Wandung des Archegoniums am
Grunde losgelöst und als Haube (Calyptra) in die Höhe gehoben.
Im Sporogonium kommt es sehr früh zur Sonderung eines Endotheciums
und Amphitheciums.

1. Unterklasse SPHAGNALES. Aus dem Endothecium entsteht nur
die Kolumella, welche die sporenbildende Schicht nicht durchsetzt, sondern
von derselben überdacht wird. Sporogon sitzend. Archegonwandung bei

der Reife des Sporogons unregelmäßig zerrissen, so daß am Grunde des

Sporogons eine Scheide zurückbleibt. Vorkeim prothalliumartig oder

seltener cladophoraartig.

Farn. Sphagnaceae. (Torfmoose.) Blätter nerveidos, aus zweierlei

Zellen bestehend, aus zylindrischen chlorophyllhaltigen, der Assimilation

dienenden, und größeren chlorophyllosen, mit runden Löchern in der

Membran, sowie mit ring- und schraul)enförmigen Verdickungen versehenen,

der Wasscraufnahme dienenden; aus Zellen letzterer Art besteht auch die

Stengelrinde. Archegonien und Antheridien an besonderen Zweigen. Aus
dem die Archegonien tragenden Zweige entwickelt sich unterhalb des ein

reifes Sporogon einscldießenden Archegoniums als Stiel ein Pseudopodium.
Kapsel mit Deckel geöffnet, ohne Peristom. — Sjdtaf/ntf niy mit zahl-

reichen Alten, namentlich in Torfmooren, Sumpfwäldern, auch auf nassen
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Felsen, oft ausschließlich Torf bildend. S. cymhifolium, S. fimhriatum,

8. ciispidatum häufig in Sümpfen; 8. rigidum, 8. acutifolium auf Torf-

mooren und feuchten Heiden; 8. squarrosum und 8. Qirgensohnii an
quelligen Stellen in Wäldern.

2. Unterklasse ANDREAEALES. Das Endothecium differenziert sich

in Archispor und Kolumella, welche jenes nicht durchsetzt. Im Amphi-
thecium Vt^ird die innerste Schicht zum Sporensack, welche von dem übrigen

Wandgewebe durch keinen Intercellularraum getrennt ist. Die Archegonium-
wandung sondert sich bei der Reife in Vagina und Haube. Vor der Ent-

wickelung der Vorkeimfäden Bildung eines Vorkeimknöllchens innerhalb

der Spore.

Farn. Andreaeaceae. Polster bildend, mit kurzen, dickbeblätterten

Stämmchen. Blätter mit oder ohne Mittelrippe. Pseudopodium wie hei

vorigen. Kapsel mit vier bis mehr seitlichen Längsrissen sich öffnend.

—

Andreaea, auf kieselhaltigen Felsen der Gebirge, in der Ebene auf-

erratischen Blöcken.

3. Unterklasse BRYALES. Sporensack von der Kapselwand durch

ein hohlzylindrisches System von Intercellularen geschieden. Das Endo-
thecium differenziert sich in Archispor und Kolumella, welche jene durch-

setzt. Sporogon in Kapsel und Stiel (Seta) gegliedert. Die Archegon-

wandung spaltet sich in eine die Basis der Seta umschließende Vagina

und die von dem Sporogon in die Höhe gehobene Haube. Vorkeime
cladophoraartig oder seltener prothallienartig.

1. Reihe ACROCARPI. Archegonien an Hauptsprossen gipfelständig.

Farn. Archidiaceae. Kapsel lange von der sehr zarten Haube um-
hüllt, die zuletzt unregelmäßig gesprengt wird. Im Endothecium des

sitzenden Sporogons keine Kolumella, sondern sterile und fertile Zellen

durcheinander gemengt. Sporen sehr groß. — AvchidiiiTit alternifolium

auf tonig-sandigem Boden.

Farn. Dicranäceae. Meist rasenbildend. Stengel meist mit deut-

lichem Zentralstrang. Blätter aus breiterer Basis verlängert, pfriemen-

förmig bis borstenförmig. Kapsel meist unregelmäßig und geneigt, trocken

oft gekrümmt und längsfaltig. Peristom einfach, selten fehlend
;
16 Zähne

mit an der Innenfläche radiär stark vorspringenden Querleisten. Haube
meist kappenförmig. — Dicranella squarrosa (kalkfeindliches Gebirgs-

moos); I). varia (feuchte Erdblößen, Ausstiche); D. siibidata und D. liete-

romalla (Waldränder, Hohlwege)
;
D. cervieidata (nackter Torf). — Aong-

stroemia (Hochalpen). — Oreas Martiana (Zentralalpen). — Cynodontium
polycarpum (Mittelgebirge und Alpen). — Dichodontium. — Uicranum
undidatum (Waldboden, namentlich auf Sandstein); D. majus (tiefschattige

Wälder); D. scopariitm (sehr verbreitet); D. montamim (Baumstümpfe,

Waldboden). — Campylopiis turfaceus (auf bewaldetem Torfboden). —
Dici'anodontium longirostre (torfiger Waldboden, kalkfeindlich). — Pleu-

ridium nitidum (auf feuchtem Ton- und Schlammboden); P. subulatum

(Waldränder). — Trichodon cylindricus (auf nacktem Waldboden). —
Ditrichum homornallum (auf feuchtem sandigem Boden). — Ceratodon
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purpuretis (sehr gemein). — Distichium capillaceum (sehr verbreitet auf

Kalkfelsen). — Seligeria (meist auf Kalkfelsen). — Blindia acuta (Hoch-

gebirge, oberhalb der Baumgrenze). — Trematodo^i amhiguus (Graben-

wände). — Leucoloma (südl. Hemisphäre). — Bruchia pahistris (Wiesen-

gräben).

Farn. Leucobryaceae. Polsterbildend. Stengel ohne Zentralstrang.

Blätter mit zweierlei Zellen, einer inneren Schicht kleiner, chlorophyll-

führender und 1—4 Schichten plasmaloser, durchlöcherter Zellen. Kapsel

aufrecht und regelmäßig oder geneigt und unregelmäßig. Peristom meist

mit 16 Zähnen. — Leucohrytifn glaucum (auf feuchtem Wald- und
Torfboden, kalkfeindlich); zahlreiche Arten in den Tropen. — Leucophanes
und Octohlepharum tropisch.

Farn. Fissidentaceae. Stengel zweizeilig beblättert (mit zweischnei-

diger Scheitelzelle). Blätter halbstengelumfassend, scheidig- kahnförmig,

mit Fortsatz und Dorsalflügel, dicht parenchymatisch. Kapsel aufrecht

oder geneigt. Peristom rot, die 16 Zähne bis zur Mitte geteilt. — Fis-
sidens hryoides und F. taxifolius (schattige Erdblößen)

;
F. osmundoides

und F. adiantoides (feuchte Torfwiesen); sehr zahlreiche Arten in den
Tropen; F. jidürnus (im AVasser an Wehren, Pfeilern, Brunnentrögen).

Farn. Calymperaceae. Schlanke oder kräftige, meist auf Bäumen wachsende
Moose. Blätter scheidig, meist mit kräftiger Rippe. Kapsel aufrecht, meist länglich-

zylindrisch. Peristom einfach, mit 16 lanzettlichen Zähnen. Deckel lang pfriemen-
förmig. Haube bis zum Grunde der Kapsel reichend, kappenförmig. — Syrrho-

])odon und Calymperes (sehr viele in den Tropen).

Farn. Pottiaceae. Rasig. Blätter mit parenchymatischem
,

meist

durchscheinendem Zellgewebe. Kapsel regelmäßig, aufrecht, selten etwas

geneigt, mit zylindrischem Hals, Peristom mit 16 flachen, kurzen, un-

geteilten oder gespaltenen Zähnen oder fehlend. Haube meist kappenförmig.

§ Ciiiclidoteae. Archegonien meist kladogen. Kapsel ohne Luft-

raum und ohne Spaltöffnungen. — Cinclidotiis fontinaloides an Steinen

und Holz in fließendem Wasser.

§ Tricliostoiiieae. Archegonien akrogen. Blätter schmal, oben mit

kleinen Zellen; Haube meist kappenförmig. — Hymenostomum microsfo-

mum (Waldränder, Grabenwände). — Gymnostomum rupestre (Felsen). —
Hymenostglium curvirostre (in Hochgebirgen häufig). — Eucladiuni ver-

ticiUatum (Kalkfelsen, feuchte Mauern). — Bidymodon ruhcUiis (Felsen

und Alauern). — Leptodontium flexifolium (torfiger Heideboden). —
TrichostomiiTn (meist in Gebirgen). — Tortelia tortuosa (besonders

auf Kalkboden). — Barlmla unguiculata (sehr verbreitet)
;
B. convolufa

(auf trockenem, sonnigem Boden); B. suhiilata (erdige Abhänge usw.).

§ Pottieae. Archegonien akrogen. Blätter meist breit, oben mit

weiten Zellen; Haube meist kappenförmig. — Acaidori muficum (Ichmig-

tonige Äcker). — Fliasetmi cuspidatum (Äcker und Grasplätze). —
Fottia minutula {J£^x([h\öÜQ\\)\ P. truncahda (feuchte Stellen)

;
P. Hcimii

(Salzboden). — Pterygoneurum cavifolium (auf kalkig-tonigem l^oden). —
— Aloina rigida (kalkig -lehmige Blößen). — Desmatodon (alpin). —
Tovtala (sehr gemein, auch an Mauern); T. latifolia (am (Jrunde

alter Baumstämme, an altem Holz usw.); T. papUlosa (wie vorige; Brut-
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knospen am Blatt!); T. ruralis (an sterilen Orten häufig; auch auf Stroh-

und Schindeldächern).

§ Encalypteae. Archegonien akrogen. Blätter breit, zungenförmig

bis spatelförmig, unten mit weiten Zellen
;
Haube zylindrisch-glockenförmig.

JEncalypta vulgaris und streptocarpa (Mauern und Kalkfelsen).

Farn. Grimmiaceae. Polster oder Rasen bildend. Blätter mehrreihig,

im oberen Teil mit kleinen, rundlichen, Chlorophyll reichen Zellen, oft

papillös. Kapsel auf kürzerer oder längerer Seta, meist regelmäßig, kugelig

bis zylindrisch. Peristom einfach, selten fehlend, 16 Peristomzähne
,

rot

oder orange, flach, rissig oder siebartig durchbrochen, nicht selten in zwei

bis drei fadenförmige Schenkel geteilt. Außenschicht mit leistenartigen

Querbalken. Haube kegel-, mützen- oder kappenförmig, meist nicht gefaltet.

§ Scoulerieae. 9 Blüten kladogen. Stengel verlängert, unregelmäßig kurz-

ästig. — Scouleria aquatica (Nordamerika).

§ Grimmieae. 9 Blüte akrogen, selten kladogen. Stengel meist

kurz, mit gleichhohen Innovationen, selten kurzästig. — Schistidium apo-

carpum (Felsen und Mauern häufig). — Grinimia (meist kalkfeindliche

Gebirgsmoose); G. pulvinata (Mauern, Dächer, Planken usw.). — Rhcico-
initriiim (meist Gebirgsmoose); R. canescens (auf Sandboden verbreitet).

— Coscinodon pidvinatus alpin.

§ Ptychomitrieao. Rasig. Blätter nicht papillös, trocken, kraus. Haube
mützenförmig, längsfaltig, nackt. Plychomitriiim

,

meist außereuropäisch. — Cam-
qnjlostelium.

Farn. Orthotrichaceae. Meist polsterförmig. Blätter mit Rippe,

papillös oder warzig. Kapsel auf kurzer Seta oder sitzend, trocken meist

gefurcht; Peristom einfach, doppelt oder selten fehlend, ohne vorstehende

Querleisten. Haube weit, mützenförmig, längsfaltig, meist behaart. —
Ovthotrichtimf zahlreiche Arten an Baumstämmen häufig, wenige an

Felsen. Ulota crispa (an Bäumen häufig). — Macromitrium, sehr zahl-

reich in den Tropen und auf der südlichen Hemisphäre.

Farn. Oedipodiaceae. Fleischige, weiche Pflanzen. Seta fast fehlend. Kapsel
fast kugelig mit sehr langem Hals. Peristom fehlend. — Oedipodiam Griffilhianum.

Farn. Spiachnaceae. Dichtrasig, lebhaft grün, mit breiten, groß-

zelligen Blättern. Kapsel oft sehr lang gestielt, am Grunde meist mit

einem veränderlichen, großen und farbigen Ansatz (Hypophyse), symme-
trisch. Peristom einfach, mit 16 oder 32 Zähnen. Haube klein, mützen-

oder kegelförmig. Vorzugsweise auf tierischen Exkrementen im Gebirge.

§ Voitieae. Deckel nicht abgesondert. — Voitia nivalis auf Hochalpentriften
an Lagerstellen von Vieh.

§ Taylorieae. Deckel ausgebildet. Kapsel ohne Hypophyse. — Tayloria

serrata (subalpin und alpin). — Dissodon.

§ Splachneae. Deckel ausgebildet. Kapsel mit Hypoph3"se. —
Splcichnum luteum (arktisch); 8. ampullaceum (auf Rinderexkrementen).

Farn. Disceliaceae. Kleine, vereinzelt wachsende Erdmoose mit bleibendem
Vorkeim. Pflänzchen knospenförmig. Blätter ohne Rippe. Kapsel auf verlängerter

Seta geneigt, fast kugelig. Peristom einfach, Ißzähnig. — Discelium nudum (feuchter

Tonboden).

Farn. Funariaceae. Meist einjährig. Blätter wie bei vorigen. Kapsel

mit deutlichem Hals, regelmäßig oder unsymmetrisch bimförmig.
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§ Fimarieae. Deckel ausgebildet. Peristom einfach, doppelt oder

fehlend. Haube zuletzt meist einseitig. — Funaria liygrometrica

,

sehr

häufig. — FJiyscomitPiinn pijriforme (Äcker, schlammige Gräben). —
Pijramidida tetragona (Äcker). — Physcomitrella patens auf Teichschlamm.

§ Ephemercae. Peckel nicht abgesondert. Koluinella in der Mitte des Sporen-
sackes resorbiert. — Ephemerum serratum auf tonigem Boden, aiisgetrockneten

Teichen usw.

Farn. Schistostegacaas. Sterile Stengel zweizeilig beblättert mit nerven-

losen, am Grunde seitlich verschmelzenden Blättern
;

fertile Stengel am
Grunde zweireihig, oben mehrreihig. Kapsel kugelig, längsstreifig, ohne

Peristom. Haube klein, kegelförmig. — Schistosteyci osmundacea, in

Erdlöchern und Felsenhöhlen; V^orkeim (Protonema) das einfallende Licht

reflektierend.

Farn. Drepanophyllaceae. Blätter am Grunde umfassend, sichelförmig. — Dre-
panophyllum fulvum (trop. Amerika).

Farn. Bryaceae. Käsig. Blätter im oberen Teil mit prosenchymatischen,

glatten Zellen, cf Blüten knospenförmig, mit fadenförmigen Paraphysen.

Kapsel meist an langer Sefa, mit deutlichem Hals, häufig bimförmig,

selten fast kugelig, regelmäßig oder unsymmetrisch, oft hängend, selten

aufrecht. Peristom meist doppelt, inneres Peristom so lang als das äußere.

Haube kappenförmig.

§ Mieliclilioferieae. Blüten auf seitenständigen Kurztrieben. Peristom

einfach. — Mlelichhoferia nitida^ alpines Felsmoos.

§ «ryeae. 9 Blüten und Sporogonien gipfelständig. Peristome doppelt.

— Idrifmn^ mehrere Arten auf feuchten, sandigen und lehmigen Plätzen,

z. B. B. himum, B. alpiniim, B. caespiticiiim^ B. argentcum^ B. capillare

usw. — Wehera (dhicans, W. annotina el^enso; TL. mdans auf trockenem

Wald- und Torfboden. — Leptohryiun pirifonne auf Torfboden.

Farn. Mniaceae. Blattzellen überall weit parenchymatisch, oben rund-

lich sechsseitig, glatt, cf Blüten scheibenförmig, mit keuligen Paraphysen.

Kapsel, Peristom und Haube wie bei vorigen. — 3rniuni punctatuni,

M. cusindahim, M. afßjie^ iindulatum an feuchten, schattigen Stellen

in Wäldern; M. horniim an Wänden von Waldgräben usw.; J/. stellare

auf Waldboden. — Phizogonkün, außereuropäisch.

Farn. Meeseaceae. Blattzellen fast überall derb, parenchymatisch,

meist glatt. Kapsel auf sehr langer Seta, mit langem Hals, unsymmetrisch,

glatt. Peristom doppelt, innen viel länger. — PaludelJa sguarrosa, auf

schwammigen Torfsümpfen. — Meesea tristicha u. a. auf sehr tiefen Torf-

sümpfen.

fam. Aulacomniaceae. Kasenbildend. Blätter überall papillös, aus

kleinen rundlichen Zellen. Kapsel länglich oder zylindrisch
,

gestreift,

trocken gefurcht. In den Achseln der endständigen Blätter oft faden-

förmige, nackte Schosse mit einem Köpfchen von Brutzellen am Ende.

Peristom wie bei Mniaceae. — Gyninocylfc palustris auf allen Sumpf-
wiesen. — AnlavoninUmi androgynum an feuchten, schattigen Orten.

Fam. Timmiaceae. Blätter schinal, am Grunde scheidi", Zellen klein, riindlicli,

ventralseits mammillös. Inneres Peristom mit 04 knotig fadenniruiigen Wimpern,
von denen je vier mit den Spitzen Zusammenhängen. Paraphysen keulenförmig.
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Farn. Bartramiaceae. Rasenbildend. Blätter schmal, oberseits oder

beiderseits papillös. Kapsel unsymmetrisch kugelförmig, gerieft. Peristom

doppelt, inneres kürzer. — Fhilonotis fontana an quelligen Plätzen;

Ph. marckica auf feuchten Wiesen und in Torfsümpfen; viele außer-

europäische. — Bartramia. — GlypJiocarpus (Südamerika, Südafrika).

Farn. Polytrichaceae. Rasenbildend. Stengel mit konzentrischem

Leitbündel. Blätter meist derb, oberseits mit Längslamellen, mit paren-

chymatischen Zellen. Kapsel auf langer Seta, rund oder 4— 6 kantig;

Peristom einfach mit 16, 32 oder 64 zungenförmigen Zähnen. Haube
meist mützenförmig, haarig. — PolytricJiiim commune (Wälder, Heiden,

Torfmoore); P. juniperinum und P. püiferum (Heiden); P. gracile (Torf-

moore). — Pogonatuin urnigerum (Heideland); P. aloides und P. nanum
(nackte Heideplätze). — Atrichtim undulatum (feuchte, schattige Plätze).

— Daivsoyiia superha in Australien und Neu-Seeland.

Farn. Georgiaceae. Rasenbildend, klein. Blätter parenchymatisch.

Kapsel aufrecht und symmetrisch, mit vierzähnigem Peristom. Haube
kegel- bis mützenförmig gefaltet. — Geovffia (Tetraphis) pellucida (an

schattigen, feuchten Orten, besonders an morschen Stämmen), mit eigen-

tümlichen Brutkörperchen; auch mit Flächenvorkeim.

Farn. Buxbaumiaceae. Einzeln wachsend, Stengel sehr kurz. Kapsel

groß, schief eiförmig, bauchig; Peristom doppelt, das innere häutig mit

16 oder 32 Längsfalten. Haube klein, glatt. — Biixhaumia aphglla

(Nadelwälder). — DipJiysciifni foliosum (Hohlwege); mit pilzförmigen

Vorkeimkörpern.

2. Reihe PLEUROCARPI. Archegonien blattachselständig am
Hauptstengel oder an den Ästen.

Farn. Nematocaceae. Algenähnliche Pflanzen, aus dichotorn ver-

zweigten Protonemafäden filzartige Überzüge auf Blättern bildend. Kapsel

kurzgestielt, klein, fast aufrecht. Peristom doppelt. Haube kegel-mützen-

förmig, lang bewimpert. — JEpliemeropsis tjibodensis (Java).

Farn. Hypopterygiaceae. Reich verzweigt, am oberen Stengel mit zwei Reihen
Blätter, unterwärts mit einer dritten Reihe. Zellen parenchymatisch. Peristom
doppelt, das innere mit Wimpern zwischen den Zähnen. Haube mützenförmig. —
Hypopierygium

;

viele Arten in tropischen und subtropischen Ländern.

Farn. Hookeriaceae. Lockerrasig. Blätter scheinbar zweireihig, breit, mit oder
ohne Papillen, zuweilen ölglänzend, mit parenchymatischen Zellen. Kapsel mit
doppeltem Peristom. Haube kegelförmig. — Fterygophyllum lucens (feuchte, quellige

Waldstellen). — Hookeria; zahlreiche Arten in den Tropen. — Callicostella.

Farn. Fontinalaceae. Fdutende, weitverzweigte AVassermoose. Blätter

mit prosenchymatischen Zellen. Kapsel aufrecht, symmetrisch, mit dop-

peltem Peristom; das innere eine gitterartige, offene Kuppel darstellend.

Haube mützenförmig oder einseitig. — Dichelyma falcatum (Hochgebirge).

— Fontinalis antipyretica (fließende oder stehende Gewässer).

Farn. Cryphaeaceae. Starre, glanzlose Rinden- oder Felsmoose.

Stengel fast kätzchenartig. Blätter meist mit mehreren Längsfurchen;

Zellen glatt, gegen die Ränder des Blattgrundes in vielen Schrägzeilen

quadratisch und rundlich. Kapsel aufrecht und symmetrisch. Peristom
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doppelt, selten fehlend. Haube mützen- oder kappenförmig. — Hed-
ivigia ciliaris (auf Felsblöcken). — Leticodon sciuroides (Bäume,

Felsen). — Antitrichia curtijiendida (alte Baumstämme).

Farn. Neckeraceae. Ziemlich groß, flach polsterförmig. Blätter

scheinbar zweireihig, glatt, nie längsfaltig, oben mit rhombischen, unten

mit linealischen Zellen. Kapseln aufrecht und symmetrisch, mit doppeltem

Peristom. Haube kappen- oder mützenförmig. — NecUeva pennata (an

Baumstämmen, besonders anFagits); N. crispa und complanata

Buchen, Felsen); viele in den Tropen. — Homalia trichomanoides (be-

sonders am Grunde von Baumstämmen und auf Steinen). — Pilotrichum,

Meteormm, Aerobryum sehr artenreich in den Tropen.

Farn. Fabroniaceae. Zwergig, dichtrasig. Blätter allseitig, ohne Papillen, mit
(juadratischen Zellen am Blattgrunde. Kapsel gestielt, symmetrisch oder leicht ge-

krümmt. Peristom einfach oder doppelt, mit 8 oder 16 Zähnen. Haube kappen-
förmig. — Fabronia (an Bäumen); viele Arten tropisch.

Farn. Leskeaceas. Rasig und Polster bildend. Blätter vielreihig,

allseits- oder etwas einseitswendig, papillös oder warzig, mit Rippe, glanz-

los; Zellen parenchymatisch. Kapsel aufrecht und symmetrisch oder über-

geneigt und unsymmetrisch, mit doppeltem Peristom. Haube kappenförmig.
— LesUea nervosa (Laubholzstämme und Felsen). — Anomodon viticii-

losuSj A. attenuahis (alte Baumstämme, feuchtschattiger Boden). — Pseudo-
lesJcea atrovirens {Gebirge). — Thuidium tamariscinum (schattige Wälder);

Th. delicatulum (Waldboden, Grasplätze); sehr viele in den Tropenländern.

Farn. Pterogoniaceae. Rasig oder polsterförmig. Blätter am Rücken + pa-

pillös, mit kürzer bis fehlender Rippe
;
Zellen der Blattspitze und Blattmitte prosen-

chymatisch, kurz rhomboidisch, ohne Chlorophyll. Kapsel symmetrisch, mit dop-
peltem Peristom. Haube kappenförmig. — Tterigynandriim filiforme (Laubholz-
stämme und Felsen in Wäldern). — Pterogoniiwi, tropisch.

Farn. Hypnaceae. Blätter allseitswendig oder zweiseitig oder ein-

seitig, glatt, mit prosenchymatischen bis linealischen Zellen in den Blatt-

flügeln, mit meist übergeneigter Kapsel auf langer Seta, mit meist doppel-

tem Peristom; das innere dünnhäutig. Haube kappenförmig.

§ Isothecieae. Kapsel symmetrisch, aufrecht, Peristom meist doppelt,

das innere mit sehr schmaler basilärer Haut. WTmpern zwischen den
Peristomzähnen rudimentär oder fehlend. — Platygyrium repens (Baum-
stämme, Dächer, Felsen). — Climaciiini dendroides (Wiesen, Sümpfe).
— Homedothceiiun sericeum (Lauhholzstämme, Felsen, Hauern). —
Isotheciuin myitnim (Baumwurzeln, Felsen). — Pylaisia polyantlia (Obst-

häume, H'eiden).

§ Hypneae. Kapsel unsymmetrisch, übergeneigt, gekrümmt. Inneres

Peristom auf hoher!) asilärer Haut. Wimpern vollständig, knotig, oder mit
Anhängseln. — lAiThynchinni striatam (Wälder); E. murale (feuchte

Steine und Mauern); E. piliferum (Waldboden). — Thamnium. — Pia-
giotUeciiun undiUatum; P. denticiilatum (feuchter Müaldhoden). — Äni-
hlffSteffinm riparium (feuchtes Holz und Steine); A. serpens (Plolz, Steine,

Erde). — CamptotUeehim lutescens (Grasplätze mit mergeliger Unter-

lage); C. nitens (Moorwiesen). — BracJt fftheeia in albicans (trockene,

sandige Plätze); B. salebrosum, B. popideum und B. velutinum (Baum-
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wurzeln und Stämme). — UypnuifYi stellatum (Sumpfwiesen); K. cordi-

folium, H. giganteum, H. sarmentosum, H. ciispidafum, H. fluitans usw.

(Sümpfe); H. seorpioides (tiefe Torfsümpfe); H. purum, H. unoinatum
(Grasplätze, in Wäldern); H. molluscum (feuchte Kalkfelsen); H. commu-
tatum (nasse Kalkfelsen); H. cupressiforme (Baumstämme, Felsen usw.).

Hylocomiuni splendens und H. triquetrum in Wäldern am Boden. —
Mehrere Gattungen nur tropisch.

Allgemeine systematische Übersicht der Bryales nach den Sporogonien

von Max Fleischer.

1.

Reihe ARTHRODONTEI Mitt. ex. p. Kapsel immer multilateral

ausgehildet. Das Peristom bildet sich nur im Amphithecium aus ver-

dickten Teilen der Zellmembran; Peristom und Endostom sind

derselben Gewebeschicht angehörig und beide sind immer quergegliedert.

1.

Unterreihe (Ordnung) Haplolepideae Phil. ex. p. Peristom immer
einfach, selten fehlend. Außenschicht der Zähne gewöhnlich aus einer,

Innenschicht aus zwei Reihen Membranplatten gebildet. Blattorgane selten

aus heterogenen Zellen gebildet.

1. Familiengruppe Archicliaceales Fl. (Familien: Archidiaceae.)

2. Familiengruppe Dicranaceales Fl. (Familien : Fissidentaceae, Dicranaccae,

Leucohryaceae, inkl. der cleistocarpen Formen).

3. Familiengruppe Monocranaceales Fl. (Leucophanaceae, Syrrhopodontaceae,

Calymperaceae).

4. Familiengruppe Trichocranaceales Fl. (Trematodontaccae, Angströmiaceae,

Ditrichaceae, Trichostomaceae, inkl. der cleistocarpen Formen.)

5. Familiengruppe Platijcranaceales Fl. (Seligeriaceae, Grimmiaceae).

2. Unterreihe Heterolepideae Fl. Peristom entweder nach dem Typus
der Haplo- oder Diplolepideae gebildet, oder das opponierte Endostom
mit dem Peristom verwachsen. WachstumsVerhältnisse der Haube anormal.

(Encalyptaceae.)

3. Unterreihe Diplolepideae Phil. Peristom immer in der Anlage

doppelt, selten fehlend. Außenschicht der Zähne gewöhnlich aus zwei

Reihen
,

Innenschicht meist aus einer Reihe Membranplatten gebildet.

Blattorgane immer aus einschichtigen homogenen Zellen gebildet.

1. Familiengruppe Epicranaceales Fl. Äußeres Peristom dem Endostom
opponiert, frei oder verwachsen (Disceliaceae, Fiinariaceac, Oedipodiaceae Splachnaceae

inkl. der cleistocarpen Formen).

2. Familiengruppe Metacranaccales Fl. Äußeres Peristom mit dem Endostom
alternierend. (Hierzu die übrigen Familien der sogenannten Akrokarpi und Pleu-

rokarpi.)

2. Reihe ELASMODONTEI Mitt. Kapsel multilateral. Peristom aus

hohlen ganzen Zellen gebildet; das Innere des Deckelgewebes spaltet sich

in 4— 6 Zellen zähne. Protonema mit Flächenvorkeim (Georgiaceae).

3. Reihe AMPHODONTEI Fl. Kapsel dorsi ventral. Peristom und
Endostom verschiedenen Gewebeschichten angehörig; ersteres quer-

gegliedert, letzteres nicht quergegliedert. Sexual- und Vegetationsorgane

teils primitiv.

Familiengruppe Buxhtiimiiaceales Fl. (Buxbaumiaceae, Diphysciaceae.)
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4. Reihe ARCHODONTEI Fl. Kapsel dorsiventral oder multilateral,

(kubisch, prismatisch). Das Peristom bildet sich im Amphi- und Endo-
thecium aus toten ganzen Faserzellen teils unter Mitwirkung der Kolu-

mella. Blattorgane hochentwickelt, meist mit Lamellenbildung.

1. Farailiengruppe Dawsoriiaceales Fl. Kapsel dorsiventral. Die Zellen des
Deckelgewebes mitsamt derKoliimella teilen sich in zahlreiche Peristomborsten.

(Dawsoniaceae).

2. Familiengruppe Polijtrichaceales Fl. Kapsel multilateral. Peristom aus

82— 64 zungenförmigen Faserbündeln bestehend. An der Kapselmündung bildet

sich das Epiphragma unter Mitwirkung der Kolumella. (Polyb'ichaceac.)

II. Unterabteilung. PTERIDOPHYTA.

Die aus den Keimzellen oder Sporen der embryonalen Generation un-

mittelbar entstehende proembryonale Generation ist stets thalloi-

disch (ein Prothallium). Die aus der befruchteten Eizelle hervorgehende

embryonale Generation ist eine kormophytische Pflanze mit

echten, endogen entstehenden Wurzeln, mit Stengeln und Blättern, in denen
geschlossene Leitbündel Vorkommen, und mit Sporenbehältern (Spor-

angien), welche sich auf den Blättern und am Grunde derselben entwickeln.

Die Sporangien tragenden Blätter bilden bisweilen eine Gruppe an den
Sproßenden, die als Blüte bezeichnet werden kann.

1. Klasse FILICALES. Die Blätter sind fast immer kräftiger ent-

wickelt als der Stamm, oft sehr ansehnlich und reich gegliedert, in der

Jugend meist spiralig eingerollt. Sporangien an gewöhnlichen oder be-

sonders gestalteten, aber nicht auf abgeschlossene Sproßregionen oder auf

besondere Sprosse beschränkten Blättern, am Rande oder an der Unter-

seite derselben, meist einzelligen, seltener mehrzelligen Ursprungs, meist

in Soris.

Bemerkuiig. Die lebenden Farne werden nach der Beschaffenheit der Spor-
angien klassifiziert. Da diese von den zahlreichen fossilen Farnen nur selten bekannt
sind, so werden die nur steril bekannten Formen derselben in künstliche, meist
auf den Verlauf der Adern gegründete Gruppen untergebracht; die wichtigsten sind:

I. Arcliaeopteridcs. Fiedern der letzten Ordnung nach dem Grunde zu ver-

schmälert, ohne Mittelader, mit mehreren parallelen oder auseinanderstrahlen-
den, gegabelten Adern. — Meist im Devon. — Adiantitcs. — Ärchacopteris.
— Rhacopteris.

II. Spheiiopteridos. Fiedern letzter Ordnung klein oder schmal, am Grunde
keilförmig, mit + deutlicher Mittelader. — Viele im mittleren produktiven
Karbon. — Sphcnopteris.

III. Pocopterides. Fiedern letzter Ordnung breit ansitzend.

a) mit Mittelader, von der Seitenadern ausgehen: Fccoptcris, Zaniiopsis,

Thinnfddia.
b) mit Mittelader, neben welcher aus der Spindel Seitenadern abgehen. —

.1 Iclhopteris, Cycadopteris.

c) ohne Mittelader. — Odontoptcris, Cknoptcris.
d) mit Maschenadern. — Lonchoptcris.

IV. Nciiroptcridos. Fiedern letzter Ordnung oder Wedel ±_ zungenförmig, am
Grunde stark eingeschnürt bis herzförmig. Äderung + })arallel. — Neuro-
pteris, Cyclopieris, Taeniopteris, Nilssonia, Linopteris und Glossopteris, letztere

mit Maschenaderung und besonders charakteristisch für die den indischen
Ozean umgebenden Glossopteris-Yacies,
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ApJilebia sind Fiedern, welche anders gestaltet sind als die normalen und außer
diesen entweder in großer Zahl an der Hauptrippe oder am Grunde der Fiedern
erster Ordnung oder am Grunde des Blattes stehen.

Die Stammreste sind:

I. Rhizomopteridos. Fossile Farnrhizome.
II. Caiilopterides. Stämme mit spiraligen Blattnarben. — Caulopteris, Palaeo-

pteris, Protopteris.

HI. Megaphyta. Stämme mit zwei gegenständigen Reihen von Blattnarben. —
Megaphyton.

1. Reihe FILICALES LEPTOSPORANGIATAE. Sporangien aus ein-

zelnen Zellen hervorgehend. Prothallium oberirdisch, in der Regel flach

(knollig bei Gymnogramme leptophylla).

1. Unterreihe Eufilicineae, Sporangium wand in der Regel mit
einer besonders hervortretenden Zellgruppe (Ring, Annulus), inner-
halb welcher die Öffnung der Sporangien erfolgt. Sporen alle gleich
und große selbständige Prothallien erzeugend, welche mono- oder
diklin sein können. Bisweilen Apogamie der Prothallien und Aposporie.

Farn. Hymenophyllaceae. Sorus stets randstäudig auf nackten Adern
(Nerven) endend mit sitzenden oder kurzgestielten Sporangien, an welchen

ein vollständiger Ring quer (äquatorial) oder schief hervortritt. — Kr. mit

fast stets einschichtigem Mesophyll, ohne Spaltöffnungen. — 200, in

feuchten Wäldern, namentlich in den Bergwäldern der Tropen und im
südlichen extratropischen Gebiet, nur wenige in Europa. — Hy'ineno-
2)hyllti^7i timbridgense (in der sächsischen Schweiz und Westeuropa),

H. Wilsoni (Irland und Norwegen). — Trichomanes speciosmn (Irland,

Südfrankreich, Kanaren).

Farn. Cyatheaceae. Sporangien mit vollständigem und schiefem Ring.

— Meist baumartig. — c. 200 trop., subtrop., wenige temp. —
§ Dicksonieae. Sori an der Spitze der Adern, mit einem unter-

ständigen zweiklappigen Indusium. — JBalantitim (3) culcita (Makarone-

sien). — Dicksonia (12) antarctica (Austral.). — Cibotium (8)

Schiedei (Zentralamerika).

§ Thyrsopterideae. Wie vor.; aber Indusium fast kugelig mit Mündung am
Scheitel. — Tkyrsopteris elegans (Juan Fernandez).

§ Cyatlieeae. Sori auf dem Rücken oder in der Gabel der Nerven,

Indusium unterständig, becherförmig oder fehlend, Stamm meist hoch. —
Cyathea (100) medidlaris und dealhata (Neu-Seeland). — Alsophila
(125) austrcdis (Südaustralien). — Hemitelia (etwa 40) capensis, mit eigen-

artigen Adventivfiedern.

Farn. Polypodiaceae. Sporangien mit unvollständigem, vertikal ver-

laufendem, an der Basis nicht geschlossenem Ring, sehr selten ohne solchen.

— Wenige baumartig, meist Kr. — ca. 2800 trop., subtrop., temp.

§ Woodsieae. Sori terminal oder dorsal. Indusium unterständig,

allseits oder extrors sich öflhend, zuweilen verkümmernd. Sporen bila-

teral. — Woodsia (15 temp., arkt.). — Cystopyteris (5) fragüis. —
Strnthiopyteris (2) germanica ( * ). — Onoclea sensibilis (Ostas., Nordam.).

§ Aspidieae. Sori meist auf dem Rücken der Nerven, mit ober-

ständigem Indusium
,

bisweilen ohne solches. Sporen bilateral. Blätter

ungegliedert dem Rhizom ansitzend. — Nephrodium (250); W. filix
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maSf Wurmfarn (nördl. temp.), lief. d. ofF. Rhizom a Filicis; mehrere

andere und weiter verbreitet, viele trop., — N. phegopteris, Rohertia-

num und dryopteris (^) ohne Indusium. — Fadyenia prolifera (West-

indien) mit Adventivknospen an den Spitzen der Blätter. — Aspidhmi
(50 trop.) — Polysticlium (75); P. lonchitis, lohatum, aculeatiim (meist

temp.). — Polyhotrya (7—8 trop.), mit sterilen und fertilen Blättern.

§ Oleaudreae. Sori auf den Adern dorsal. Receptaculum schmal. Indusium
nierenförmig, schief. Sporen länglich nierenförmig. Blätter gegliedert dem Rhi-
zom angefügt, mit lanzettlicher, parelleladeriger Spreite. — Oleandra (10 trop.).

§ Davallieae. Sori randständig oder nahe am Rande eines Seg-

mentes, mit extrorsem Indusium. — Nephrolepis (10 trop., subtrop.), mehrere

mit weit kletterndem Rhizom. — Lindsaya (20 trop.). — Odontosoria

ferruginea (Madagaskar) mit mehrere Meter langen kletternden Blättern.

— Davallia (20); D. canariensis (Südspanien, Portugal, Makaronesien).

§ Aspleneae. Sori länglich bis linienförmig, einseitig längs des fer-

tilen Nerven mit seitlich an demselben stehenden Indusium. Blattstiel

ungegliedert dem Rhizom angefügt.

Blechninae. Sorus auf einer Nerven -Anastomose, welche mit der

Mittelrippe parallel läuft. —• Plechnum (bO) spicant B. volubile mit

windendem Blatt (trop. Am.). — Woodwardia ^ radicans (subtrop., trop.).

Aspleninae. Sori parallel den Seitennerven. — Asplenum (200)

nidus (trop. As.); Ä. trichomanes fast kosmopolit., Ä. ruta muraria
A. hulhiferum (paläotrop.), A. gemmiferum (trop. Afr.) mit Adventiv-

sprossen auf den Blättern; A. ceterach an Mauern, mediterran und in

Westeuropa. — Scolopendrium vulgare j^, zerstreut, vorzugsweise in

der Buchenregion. — Diplazium decussatum (palaeotrop.) mit Adventiv-

sprossen auf der Mittelrippe des Blattes; D. esculentum (trop. Asien), als

Gemüse gegessen. — Athyrium (25); A. filix femina (_^ u. andin)

sehr verbreitet in Wäldern, A. rhaeticum (_^ subalpin).

§ Pterideae. Sori meist länglich, terminal oder längs an der fertilen

Ader
,
meist ohne eigentliches Indusium

,
oft von dem umgeschlagenen

Rand bedeckt.

Gymnogramminae. Sori die gesamten Nerven einnehmend. —
Hemionitis (7 trop.). — Gymnogranmie (20, viele xerophytisch in

Zentralamerika) leptophylla (trop., subtrop. bis Mittelmeergebiet und Nord-

amerika), 6r. argentea (Südafr.) mit dichtem weißem oder gelblichem,

G. sulpliurea (Antillen) mit gelblichem Wachsüberzug an der Unterseite.

Cheilantliiiiae. Sori den Vorderteil der Adern einnehmend. —
Pellaea (40), Notochlaena (30), Alarantae (subtrop., mediterr.). — Crypto-

gramme crispa (in Hochgebirgen). — Cheilanthes (40), mehrere mit
weißem oder gelbem Wachsüherzug.

Adiantinae. Sori das Ende der Adern innerhalb der umgeschlagenen
Randlappen einnehmend. — Adiantiim, (80) capillus Yeneris (trop.,

subtrop., mediterran).

Pteridiiiae. Sori auf intramarginalem Verbindungsstrang der Adern-
enden. — Aetiniopteris (1 im indoafrik. Steppengebiet). — Ptevis (60)
cretica (trop., subtrop. mediterran); Pt. serrulata (Afrika, Asien). — Lon-
cliitis (trop., subtrop.). — Pteridiiun aquilinwn, Adlerfarn (in Heide-

En gier, Syllabus. 5
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Wäldern und auf offenen Heiden verbreitet, fast kosmopolitisch, subark-

tisch bis tropisch)
;

das stärkemehlreiche Rhizom dient stellenweise als

Nahrungsmittel.

§ Tittarieae. Sori randständig oder auf Adern parallel zur Mittel-

rippe. Blätter ungegliedert dem Rhizom eingefügt. — Vittaria (20 trop.).— Antrophyum (15 trop.).

§ Polypodieae. Sori meist rundlich und am Ende eines Nerven.

Die abgestorbenen Blätter trennen sich vom Rhizom vollständig mit Hinter-

lassung einer rundlichen Narbe.

Taenitidinae. Sori lineal an einem auf besonderer Aderanastomose
entwickelten Receptaculum. — Drymoglossum (5 trop.). — Taenitis

(1 trop. Asien).

Polypodiinae. Sori rund bis länglich, ohne Receptaculum. — Poly-
podixiTYi (200, trop. bis temp.); JP. vulgare (j^und Südafr.); P. aure-

um (trop. Am.)
;

P. rigiditlum (Malesien), — Niphobolus (25 trop.). —
Lecanopteris (5 Malesien), mit knolligem, fleischigem Rhizom. — Dry-
naria (10 palaeotrop.), mit Nischenblättern.

§ Acrosticheae. Die Unterseite des ganzen Blattes oder ein Teil

desselben ist mit Sporangien bedeckt. Kein Indusium. — Elaphoglossiim

(80, trop.). — Acrostichum aureum (Mangrovensümpfe); A. crinitum

(Mexiko, Antillen). — Rhipidopteris peltata (trop. Amerika). — Platy-
cerium (8) aleicorne (Ostaustralien) u. a. mit Heterophyllie.

Farn. Parkeriaceae. Sporangien (bisweilen ohne Ring) einzeln an

anastomosierenden Nerven, fast kugelig. Kein eigentliches Indusium, son-

dern der Rand der Blattsegmente eingerollt und die Sporangien verdeckend.
— Ceratopteris tlialictroides

,
trop. Wasserpflanze, heterophyll, mit mini-

malem Rhizom und mit Adventivsprossen in den Achseln der fertilen

Segmente.

Farn. Matoniaceae. Sporangien mit vollständigem und schiefem Ring, zu
mehreren an der Basis des Stieles eines schirmförmigen, anfangs mit seinen Rändern
der Blattfläche aufsitzenden Indusiums. Rhizom mit dichotomem Blatt, dessen
beide Abschnitte einseitig Fiedern tragen. — Matonia (2, Borneo). Fossile im
Mesozoicum.

Farn. Gleicheniacaae. Sporangien mit äquatorialem Ring und Längs-

riß, meist nur 2—8 vereinigt, ohne Schleier. Sori unterseits den Adern
aufsitzend. Blätter wiederholt dichotomisch. — 30 trop., subtrop., wenige

temp., meist auf der südl. Hemisphäre. — Qleichenia glauca (trop., sub-

trop.), Dickichte bildend; G. bifida (trop. Amer.).

Schizeaceae. Sporangien sitzend, mit vollständigem Ring am Scheitel,

durch Längriß sich öffnend, einzeln am Blattrand oder in den Achseln

von brakteenartigen Segmenten. — 70, meist im trop. Amer., wenige sub-

trop. und temp. — Schizaea (20 meist trop; einige auch temp.). —
Aneimia phyllitidis (trop. Am.). — Mohria (Ostafr.

,
Madagaskar). —

Lygodium (20) mit windenden Blättern; L. japonicum (trop. As., Ostas.);

L. volubile (trop. Am.); L. palmatum (Nordam.). — Fossil Senftenbergia

im mitleren Oberkarbon, Kluhia im Jura.
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Farn. Osmundaceae. Sporangien sehr kurz und dick gestielt, an

der Spitze mit einer einseitigen Gruppe stärker verdickter Zellen, mit

Längsriß sich öffnend 11 trop. — temp. — Osmiinda regalis —
Todea harhara (Südafr., Austral., Neuseeland). — Leptopteris lußiienopliyl-

loides und L. superha (Neuseeland).

2. Unterreihe Ilydropteridineae, Zweierlei Sporen. Die Makro-
sporangien enthalten je eine Makrospore, aus der sich das weibliche
Prothallium entwickelt; die Mikrosporangien enthalten zahlreiche Mi-
krosporen, aus denen das kleine männliche Prothallinm hervorgeht.
Sporangien meist zu vielen in Soris, welche in metamorphosierte
Blattsegmente oder in indusienartige Hüllen eingeschlossen sind.

Farn. Marsiiiaceae. Das aus der Makrospore hervorgehende 9 Pro-

thallium entwickelt nur ein Archegonium, das cf Prothallium besteht aus

einer vegetativen Zelle und entwickelt zwei reduzierte Antheridien. Embryonale
Generation mit 1—2 Keimblättern und dorsiventralem Stengel mit zwei

Reihen Blättern. Zwei bis viele Sori in Blattzipfel eingeschlossen. Sori

zweigeschlechtlich. — Marsilia (32); M. quadrifolia (Eur. und subtrop.);

M. Drummondii (Austr.). — Piliilaria (3); P. globidifera (Eur.); eine

fossil im Tertiär.

Farn. Salviniaceae. Das aus der Makrospore hervorgehende 9 Pro-

thallium entwickelt einige Archegonien, das aus der Mikrospore entstehende

cf Prothallium besteht aus einer vegetativen Zelle und zwei reduzierten

Antheridien. Embryonale Generation mit einem schildförmigen Keimblatt

und dorsiventralem Stamm mit drei oder zwei Reihen von Blättern. Sori

entweder an besonderen Wasserblättern (Salvinia) oder an den ins Wasser
getauchten Lappen der Schwimmblätter (Azolla). Jeder Sorus von einem
dicken Indusium eingeschlossen, eingeschlechtlich. — Salviivia (5);

S. natans (Eur.); einige fossil im Tertiär. — Azolla (4); A, caroliniana

und A. filicidoides (Am.).

2. Reihe MARATTIALES. Die Sporangien der einzelnen Sori ent-

wickeln sich als mehrschichtige Zellkomplexe und sind unter sich + ver-

wachsen.

Farn. Marattiaceae. Die sehr großen Blätter der lebenden Arten
sind am Grunde mit mächtigen Nebenblättern versehen. — 25 trop., sehr

viele fossil in den älteren Formationen.

§ Asterothecoao. Sporangien zu je 4—6 sternförmige Sori bildend, bis zur
Hälfte ihrer Höhe einem gemeinsamen Receptaculum angewachsen. — Scolecojjteris

elegans. — Asterothcca (Karbon bis Keuper).

§ Angiopterideae. Sporangien zu 5 — 20 einen zweireihigen Sorus
bildend; jedes Sporangium mit mehrschichtiger Wand, welche auf dem
Scheitel einen rudimentären Ring erkennen läßt und von hier aus mit
einem Längsriß sich öffnet. — Angiopteris (20—30 paläotrop.); A. evecta

(trop. As. Austral.).

§ Marattieae. Sporangien zu einem mehrfäcberigem Synangium vereinigt,
jedes Fach sich durch einen Längsriß öffnend, die mehrschichtige Wand ohne An-
deutung eines Ringrudimentes. — MaraUia (12 trop.); M. fraxinea (paläotrop.) —
Fossil in Rhät und Lias.

§ Kaiilfussioao. Synangien kreisrund auf niedrigem Receptaculum. — Kaiil-

fiissia aesculifolia (Monsungebiet).

5*
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§ Danaeeae. Sporangien zu sehr großen, auf lang linienförmigem Recepta-
culum stehenden, vielfächerigen Synangien vereinigt, welche die ganze Fläche des
Blattes zwischen Mittelrippe und Rand einnehmen. — Danaea (14 trop. Amer.) —
Fossil Danaeitcs (Karbon, Lias).

Die fossilen Farnstämme welche als Psaronius beschrieben, besonders im Rot-

liegenden von Sachsen und Böhmen Vorkommen, gehören wahrscheinlich zu den
Marattiaceen.

3. Reihe OPHIOGLOSSALES (Tuberithallosae). Prothallium ganz

oder teilweise unterirdisch, mehrschichtig. Die fruchtbaren Blätter mit
1—2 Auszweigungen, an welchen die großen randständigen Sporangien

stehen, die sich als mehrschichtige Zellkomplexe entwickeln.

Farn. Ophioglossaceae. Stamm kurz, senkrecht in der Erde, ein oder

wenige Blätter, die mehrere Jahre zu ihrer Enwickelung brauchen, über

die Erde entsendend. — Etwa 15 trop. — temp. — Opliioglosstnn
(temp. — trop.); 0. vulgatum Wurzeln Adventivknospen bildend. —
ßotrychium, — Helminthostachys zeylanica (trop. Asien).

2. Klasse SPHENOPHYLLÄLES. Blätter im Verhältnis zum deut-

lich monopodialen Stamm klein, quirlig gestellt, keilförmig, mit gegabelten

Adern. Leitbündel achsial, dreikantig, geschlossen. Sporangien einzeln oder

zu zw^eien an einem Stiel auf der Blattspreite oder in der Blattachsel, die

Sporangien tragenden Blätter zahlreich in langen zylindrischen Blüten.

Wahrscheinlich Makrosporangien und Mikrosporangien.

Farn. Sphenophyliaceae. — Sphenophyllum vom Culm bis an die obere Steinkohle.

3. Klasse EÜUISETALES. Die Blätter sind im Verhältnis zum
Stamm klein, quirlig gestellt. Sporangien als Zellkomplexe an besonderen

Blättern entstehend.

1. Reihe EUEQUISETALES. Sporen gleichartig.

Farn. Equisetaceae. Die unfruchtbaren Blätter der einzelnen Quirle

mit einander zu einer Scheide verwachsen. Die fertilen Blätter stehen

kontinuierlich in zahlreichen Quirlen und bilden am Ende der Stengel und
Äste eine zylindrische Blüte. Prothallien oberirdisch, unregelmäßig ge-

schlitzt, meist diözisch. Epispor der Sporen in zwei schraubig aufgerollte

Fäden zerschlitzt, welche hygroskopisch sind. — Leitbündel kollateral, ge-

schlossen. — EqtiiseHirn (etwa 40 trop.— frigid.); fossil namentlich

E. arenaceum im Keuper, besonders in der Lettenkohle. Die kieselsäure-

reichen Halme von E, liiemale und E. arvense dienen zum Polieren

von Holz und Metall. — Hierher gerechnet werden auch die fossilen

Gattungen Schizoneura (Trias) und Phyllotheca (Trias und Jura).

2. Reihe CALAMARIALES. Mikrosporen und Makrosporen. Fossile

Pflanzen von der Tracht der Equiseten; aber die Stämme groß und mit
Dickenwachstum der Leitbündel.

Farn. Calamariaceae. Die (selten erhaltenen) Blätter schmal, frei oder nur

in der Jugend mit einander zu einer kurzen Scheide verbunden. An den
Seitenzweigen sind die Blätter eines Quirles entweder getrennt (Asterophgllites) oder

zu einer tellerförmigen Platte vereinigt (Ännularia). — Die fertilen Blätter
bilden Quirle, welche mi t Quirlen steriler Blätter alternieren. An einzel-
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nen Blüten wurden unterwärts fertile Blätter mit Makrosporangien mit einer Makro-
spore, oberwärts solche mit vielsporigen Mikrosporangien konstatiert. Sporangien
auf der Unterseite der fertilen Blätter. Nur im Devon und in den Steinkohlen-

formationen. — Stämme und Steinkerne: Stylocalamites
,
Eucalamites

,
Calamitina,

Archaeocalamites (Karbon und Kohlenkalk). — Laubzweige : Annularia (nur karbonisch)

und Asterophyllites (Devon und Karbon). — Blüten: Calajnostachys
,

Palaeostochya,

Huttonia, Cingularia. — Zusammenhang in einzelnen Fällen beobachtet von Annularia
und Calamostachys, von Calatnües, Annularia und Calamostachys, von Calamitina und
Calamostachys

,
von Stilocalamites und Palaeostachya

,
von Eucalamites und Calamo-

stachys, von Calamitina und Asterophyllites.

Farn. Protocalamariaceae. Wie die vorigen, aber die Blätter superponiert, frei

und gegabelt. — Asterocalamites, im Kulm und unteren produktiven Karbon.

4. Klasse LYCOPODIALES. Blätter im Verhältnis zum Stamm
klein, seltener quirlig, meist 0. Sporangien einzeln am Grunde der
Blattoberseite oder in der Blattachsel. Sporophylle meist endständige

Blüten bildend. Wurzeln dichotom.

1. Reihe LYCOPODIALES ELIGULATAE. Blätter ohne Ligula. Sporen

gleichartig. Prothallium groß, aus der Spore vollkommen heraustretend.

1. Unterreihe Lycopocliifieae, Sporophylle ungeteilt. Sporangien
einfächerig.

Farn. Lycopodiaceae. Prothallium knollenförmig, mit Antheridien

und Archegonien. Embryonale Generation monopodial, oft scheinbar

gabelig verzweigt, mit geschlossenem axilem Leitbündel, dicht beblättert,

mit zugespitzten oder schuppigen Blättern. Sporangien einzeln am Blatt-

grund, fast in der Blattachsel, aus Zellkomplexen entstehend, bei der

Reife zweiklappig. — LycopodittTYi (etwa 100 trop.—temp.); L. selago

auf Mooren (temp. frigid.), mit Brutknospen; L, clavatum (oft in Heide-

wäldern) gibt das Semen Lycopodii; L. annotinum (in Gebirgswäldern).
— Phylloglossiim Drummondii (südöstliches Australien, Neu-Seeland).

2. Unterreihe Psilotineae. Sporophylle zweispaltig. Sporangien
2-3 fächerig.

Farn. Psilotaceae. Embryonale Generation mit rutenförmigen Ästen,

mit geschlossenem Leitbündel und ohne Wurzeln; aber mit gabelig ver-

zweigten Rhizomen. — 4 trop., subtrop. — JPsilotum nudiim (trop.,

subtrop.), auch ausgezeichnet durch Produktion zahlreicher aus Wurzel-

haaren hervorgehender Brutknospen. — Tmesipteris tannensis (Australien,

Neu-Seeland).

2. Reihe LYCOPODIALES LIGULATAE. Blätter mit Ligula, Mikro-

sporen und Makrosporen. Prothallium aus der Spore nur Avenig hervor-

tretend, das männliche sehr reduziert. Das weibliche Prothallium ent-

steht durch Vielzellbildung.

1. Unterreihe Selaginellineae, Ohne Dicken Wachstum des Stammes.

Farn. Selaginellaceae. Stamm in die Länge Avachsend, monopodial
oder dichotomisch verzAveigt, meist dorsiventral

,
mit kleinen Oberblättern

und größeren Unterblättern, Häufig exogen entstehende Wurzelträger,

an denen die Wurzeln endogen sich bilden. Sporangien in der Blatt-

achsel. Makrosporangien mit vier (selten zAvei oder acht) Makrosporen,
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Mikrosporangien mit zahlreichen Mikrosporen. Das $ Prothallium die

Makrospore nur am Scheitel durchbrechend, mit einem oder mehreren
Archegonien. Das cT Prothallium in der Mikrospore mit einer vegetativen

Zelle und einem Antheridium mit zahlreichen Spermatozoiden. Embryo
mit zwei Keimb. und Embryoträger. — Selaginella (500, meist tropisch);

in den Alpen und nördlich derselben S. selaginoides (spinulosa) und
S. helvetica. S. lepidophylla (Kaliforn., Texas, Mexiko) mit schraubei-

ähnlichen Sproßverbänden und sich zu einem Knäuel zusammenrollenden,

hygroskopischen Zweigen.

2. Unterreihe L epidophytineäe. Mit Dickenwachstum des Stammes,
baumartig. Stammoberfläche mit regelmäßig angeordneten Blattnarben und Blatt-

polstern.

Farn. Lepidodendraceae. Embryonale Generation baumartig, mit zentralem
Leitbündel, selten mit kleinem Mark, mit Dickenwachstum durch ein Eindenmeristem

;

Stamm gabelig verzweigt und dicht mit ^ gestellten, linealischen, spitzen Blättern

besetzt; unterirdische, gabelig verzweigte Wurzelträger (Stigmaria)\ an Stelle der ab-

gefallenen Blätter rhombische Blattfüße oder Narben. Blüten groß, zapfenähnlich,

unten mit Makrosporangien, oben mit Mikrosporangien. — Vom unteren Devon bis

zum Oberkarbon, besonders im unteren und mittleren Karbon. — Lepidodendron^
hierzu Knorria (Steinkern), Lepidophloios, Halonia (Zweige), Lepidostrohus (Blüten).

Farn. Sigillariaceae. Wie die vorigen; aber mit deutlichem Markkörper und
Sekundärholzring, mit stark hervortretenden Orthostichen der Blattnarben. Blätter

lang und schmal, meist nicht auf Blattfüßen. Blüten gestreckt zapfenförmig. —
Sigillaria im mittleren Karbon; die von den Stammstümpfen ausgehenden langen
dichotomisch verzweigten Wurzelträger wie bei vorigen als Stigmaria bezeichnet.

3. Unterreihe Isoetineae, Mit Dickenwachstum des knollenartigen
S tarn m es.

Farn. Isoetaceae. Embryonale Generation mit kurzem, in die Dicke

wachsendem Stamm und zahlreichen langen Blättern mit Ligula und
Glossopodium oberhalb einer basalen Grube. Sporangien an der Oberseite

der Blätter in der Grube, von Trabeculis (sterilen Zellschichten) durch-

zogen
;
Makrosporangien mit vielen Makrosporen an den äußeren Blättern

;

Mikrosporangien mit noch zahlreicheren Mikrosporen an den inneren

Blättern. Zwischen den fertilen Blättern je zweier Jahrgänge einige sterile.

Entwickelung der Prothallien ähnlich wie bei Selaginella. — Etwa 60 trop.

— temp. — Isoetes lacustris und I. echinospom auf dem Grunde von
Landseen, andere amphibisch oder auf dem Lande wachsend.

Anhang. CYCAD0FILICE8.

Mittelgruppen zwischen Filicales und Cycadales, mit zentripetal und zentrifugal

sich entwickelndem Xylem, mit mehrreihig angeordneten Hof tüpfeln auf den
Tracheiden des sekundären Holzes und mit breiten Markstrahlen.

Cladoxyleae. Cladoxylon im Karbon.
Lyginopterideae. Habituell an Farne erinnernd; aber Tracheiden mit ge-

höften Tüpfeln. — Lyginopteris, Megaloxylon, Calamopitys.

Medulloseae. Säulenförmige Stammreste, mit engspiralig angeordneten Blatt-

füßen, auf dem Querschnitt ausgezeichnet durch zahlreiche Sternringe im Mark mit
zentralem Xylem und peripherischem Leptom, sowie durch einige an der Peripherie

liegende zusammengedrückte Plattenringe mit schmalem langgezogenem Querschnitt.

— MeduUosa (Karbon bis Perm).
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Cycadoxyleae. — Cycadoxylon (unteres produktives Karbon).

Protopityeae. Stämme ähnlich denen der Koniferen; aber ohne Jahresringe.
— Protopitys (Karbon).

Araucarioxyleae. Besondere Leitbündel mit primärem Xylem im Markkörper.
Weitere Gattungen von zweifelhafter Stellung: Noeggeraihia

,
Calamariopsis,

Poroxylon, Dolerophyllum.

Xm. Abteilung. EMBRTOPHTTA
SIPHOXOGAMA. (Siphonogamen, Phanerogameii,

Endoprothalliateii, Samenpflanzen.)

Kormophytische Gewächse mit in der Samenbildung verdecktem Gene-

rationswechsel. Die proembryonale Generation ist wie bei den heterosporen

Asiphonogamen eingeschlechtlich. Die cf proembr3^onale Generation ent-

wickelt sich in den Mikrosporen oder »Pollenkörnern«; sie besteht

aus einer zum Pollenschlauch auswachsenden vegetativen Zelle und
noch einer oder wenigen kleineren Zellen, von denen die eine dem An-

theridium der Pteridophyten entspricht und sich in zwei nackte generative

Zellen teilt, welche bei auf der untersten Stufe stehenden Gymnospermen sich

in Spermatozojiden umbilden, sonst als cilienlose Spermakerne fungieren,

welche in dem Pollenschlauch zum weiblichen Befruchtungsapparat Vordringen.

Die $ proembryonale Generatian entwickelt sich in der Makrospore, hier
Embryosack genannt, und enthält einige Archegonien oder nur ein auf

2 Synergiden und eine Eizelle reduziertes; sie ist der wesentlichste Teil

der Samenanlage und bei wenigen Angiospermen ist die letztere auf

den Embryosack reduziert. Der aus der befruchteten Eizelle hervorgehende

Embryo kommt in der Makrospore zur Entwickelung, während
diese noch von dem Makrosporangium (dem Nucellus der Samen-
anlage) eingeschlossen ist, und während das Makrosporangium
noch mit der embryonalen Generation verbunden ist. Mancher-
lei Modifikationen dieser Verhältnisse bei den Angiospermen (s. d.). Erst

nach Ausbildung des Embryo löst sich das Makrosporangium oder der

den Embryo umgebende Gewebekörper (nun Same genannt) von der älteren

embiyonalen Generation los. Mit der Keimung des Samens beginnt die

Entwickelung einer neuen embryonalen Generation.

Das Charakteristische dieser Abteilung, welche sich unmittelbar au die

vorhergehende anschließt, liegt nicht bloß in dom Modus der Befruchtung,
sondern auch darin, daß die Befruchtung der in der Makrosporo enthaltenen
Eizelle erfolgt, während die Makrosporo noch mit der proembryonalen Generation
in Verbindung steht.

I. Unterabteilung. GYMNOSPERMAE (Nacktsamige, Archispermae,

erste Samenpflanzen).

Mikrosj)orangien oder Pollensäckc stets nur auf der Unterseite der

Stb.. Erb. nicht zu einem Geltäuse zusainmenschließend (jedoch bei Juni-
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perus während der Fruchtreife), daher auch keine Narbe (Stigma). Die

Mikrospore oder der Pollen gelangt durch Wind direkt auf die Mikropyle

der Samenanlage, und zAvar zunächst auf den Nucellus, den der Pollen-

schlauch durchwächst, um zu der Makrospore, dem Embryosack, zu ge-

langen und die in derselben befindlichen Archegonien zu befruchten.

Sa. nackt auf den ausgebreiteten Frb. oder in der direkten Verlängerung

der Achse liegend. Prothallium (= »Endosperm«, später als Nähr-

gewebe dienend) vor der Befruchtung die Makrospore oder weib-
liche Keimzelle (= Embryosack) ausfüllend, mit einigen Arche-

gonien. Archegonien mit Halszellen, Eizelle und Kanalzelle oder ohne

letztere, selten nur mit Eizelle (Tumboa). Die männlichen Keim-
zellen, die Mikrosporen oder »Pollenkörner«, entwickeln vor dem
Ausstäuben ein wenigzelliges Prothallium mit 1— 2 vegetativen Zellen und
die cT Sexualzelle oder generative Zelle, welche in selteneren Fällen echte

Spermatozoiden, meistens die befruchtenden Spermakerne erzeugt.

1. Klasse CYCADALES. Stamm garnicht oder nur wenig ver-

zweigt. Gefäße im sekundären Holz fehlend. Laubb. nur selten (bei

fossilen Gattungen) ungeteilt, in der Regel fiederteilig oder gefiedert, an
dem Gipfel des Stammes einen Schopf bildend. Bl. stets endständig

diözisch, nicht zu Blutenständen vereint. Blh. 0.

Farn. Cycadaceae. cf Bl. zapfenförmig, die Staubb. mit oo Pollen-

säcken (= Sporangien) auf der Unterseite
; $ Bl. nicht immer zapfenförmig,

mit Frb.
,
welche rechts und links je 1 ,

seltener 2—4 Sa. tragen. Sa.

geradläufig, mit 1 Integ. Nucellus der S. mit Pollenkammer, Arche-

gonium mit Kanalzelle und Halszellen. Generative Zelle 2 Spermatozoiden

erzeugend, von denen das eine nach Abstreifung des gewimperten Spiral-

bandes in der durch Verschleimung des oberen Teiles der Embryosack-
wandung entstehenden Flüssigkeit sich mit dem Kern der Eizelle vereint.

S. steinfruchtartig, mit fleischig-mehligem Nährgewebe. E. an knäuelig

aufgewickeltem Suspensor. Keimb. 2, oben oder in der Mitte vereinigt.

— Verzweigte Schleimgänge in der Rinde. — Gegen 90, trop., subtrop.,

viel zahlreicher von der oberen Steinkohlenformation bis Anfang der

Juraformation.

§ Cycadeae. Frb. mit 8—4, seltener 2 Sa. Stamm die $ Blüte

durchwachsend. Blattfiedern nur mit 1 Mittelnerv. — Cycas (16, trop.

Asien, Australien, Polynesien); G. revoluta (südl. Japan) und C. circinalis

(Ostindien) liefern Sago. — Fossile Arten vom Rhät an, auch in der

Kreide von Grönland. — Cycadospadix — Cycadospermum.

§ Zamieae. Frb. stets mit 2 S., wie die Stb. angeordnet. Stamm die 9 Bl.

nicht durchwachsend.
* Stang eriinae. Blattfiedern fiedernervig. — Stangeria paradoxa (Natal).

* Zamiinae. Blattfiedern längsnervig. — Dioon edule (Mexiko) liefert Stärke-

Mehl (Sago). — Encephalartos (Afrika), auch im Tertiär von Griechenland. — Macro-
zamia (50 Australien): — Zmnia (trop. und subtrop. Amerika). — Ceratozamia (Mexiko).

Fossil und von unsicherer Stellung; Pterophyllum (besonders im Keuper), Zamites
(Trias bis Kreide), Androstrobus (Kreide).
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2. Klasse BENNETTITALES. Stamm mit Dickenwachstum des Holz-

ringes, bedeckt mit einem Panzer von Blattfüßen, zwischen denselben mit von
lineal-lanzettlichen Blättern umgebenem eilänglichen Kolben, gebildet aus zahlreichen

stielartigen, von je einem Bündel durchzogenen Gebilden, welche an der Peripherie

alle verwachsen sind und je einen mit 2 Integumenten versehenen, einen dikotyledonen

Embryo einschließenden S. tragen.

Farn. Bennettitaceae. — Bennettites Gibsonianus im Neokom der Insel Wight. —
Mantellia.

3. Klasse CORDAITALES. Stamm verzweigt. Gefäße im sekundären
Holz fehlend. Blätter lineal bis spatelförmig, meist groß, am Ende der Äste zu-

sammengedrängt. An den Achseln der Blätter Blütenstände mit eiförmigen Ährchen,
welche unter zahlreichen spiralig angeordneten Hochblättern versteckt die nackten
Blüten tragen.

Farn. Cordaitaceae. cf Blüte gestielt mit je 3—4 zylindrischen, nur aus dem
Pollensack bestehenden Stb.

; 9 Blüte ein kurzer fadenförmiger Träger mit einer

endständigen, mit 2 Integumenten versehenen Sa. in der Achsel einer Braktee, deren
mehrere zu einem Ährchen vereint sind. — Cordaües, hohe Bäume, vom Silur und
Devon bis in die permische Formation. — Artisia (Steinkerne von Stämmen). —
Dadoxylon (Äraucarioxylon, Stämme). — Cordaianthus (Blüten). — Stephanospermum,
Cardiocarpus u. a. (Samen).

4. Klasse GINKGOALES. Stamm verzweigt. Gefäße im sekun-

dären Holz fehlend. I^angtriebe und Kurztriebe vorhanden. Die Laub-

blätter eingeschnitten, keil- bis fächerförmig, bei ausgestorbenen Gattungen
tief eingeschnitten mit schmalen Abschnitten. Bl. eingeschlechtlich, zwei-

häusig. Stb. der cf Bl. mit 2 Pollensäcken (= Mikrosporangien), Spermato-

zoiden mit je aus 3 Spiralwindungen bestehendem Kopfe, zahlreichen

Cilien und spitzem Schwanzende. Sa. aufrecht 1 oder 2 am Ende der

schmal keilförmigen, am Ende oft 2 spaltigen an einer gemeinsamen Achse
stehenden Erb .Befruchtung tritt erst in der abgefallenen Sa. ein, nachdem
2 Monate vorher die Bestäubung und von der Pollenkammer aus die Ent-

wickelung eines verzweigten Pollenschlauches erfolgte. Vor der Befruchtung

Verschleimung des oberen Teiles der Embryosackwandung und Abstreifung

des gewimperten Teiles der Spermatozoiden wie bei den Cycadales.

Farn. Ginkgoaceao. — Ginkgo hiloha (China); zahlreiche nahe ver-

wandte Arten vom Tertiär rückwärts mit Sicherheit bis in die Juraformation.— Baiera (Perm bis Kreide). — CzelcanoivsMa (Rhät bis Kreide). —
EMpidopsis (Jura).

5. Klasse CONIFERAE. Stamm verzweigt. — Gefäße im sekun-

dären Holz fehlend. Blätter meist schmal, lineal oder lanzettlich. Blüten
eingeschlechtlich, stets über die Hochblätter hervortretend. Blh. 0 oder
höchstens hochblattartig. Keimb. 2— 15, stets frei.

Farn. Taxaceae. Meist nur wenige Frb. in einer $ Blüte oder ein

einziges endständiges mit je einer Sa.
;

S. meist die Frb. ül)erragend, stein-

fruchtartig. — Mesophyll der B. mit Harzgängen, außer bei Taxus. —
c. 70 temp., subtrop.

Unterfam. Podocarpoideae. Stb. mit 2 Pollensäcken (Mikrosporo.ngien).

Frb. stets mit 1 Sa.



§ Pherosphaereae. Sa. aufrecht, am Grunde der Frb., ohne mantelförmige
Wucherung (Epimatium) der letzteren. B. schuppenförmig. — Pherosphaera (2,
Australien).

§ Podocarpeae. Sa. mit einer kurzen mantelförmigen W^ucherung
(Epimatium) am Grunde. B. meist linealisch. — Microcachrys tetragona
(Tasmanien). — Saxegothaea conspicua (Chile). — Podocarpiis (etwa 60,
Ostas. u. südl. temp., auch in Gebirgen der Tropen, z. B. auf den Ge-
birgen Afrikas). — Dacrydium (16, malayisch, Tasmanien, Neu-Seeland).

Unterfam. Phyilocladoideae. Stb. mit 2 Pollensäcken. Frb. mit
1 Sa., welche am Grunde ringsum von einer Wucherung umgeben ist,

welche auswacbsend später die S. umhüllt. — JPhyllocladus mit Lang-
trieben und blattartigen Kurztrieben (6 Neu-Seeland, Tasmanien, östliches

Monsungebiet).

Unterfm. Taxoideae, Stb. mit 3— 8 Pollensäcken. Frb. mit 2 Sa.

oder die Blüte auf eine Sa. reduziert.

§ Cephalothaxeaec Frb. in gekreuzten Paaren, mit je 2 Sa. —
Cephalotaxus (6 temp. Ostasien bis nordöstl. Vorderindien).

§ Taxeae. $ Bl. auf eine an der Achse endständige Sa. reduziert. —
Torreya (4, Ostas., Nordam.) — Taxus haccata, Eibe mit mehreren
Unterarten und Varietäten (^).

Farn. Pinaceae. u. $ Sexualblätter zu mehreren in einer zapfen-

ähnlichen Blüte. S. 'zwischen den Frb. versteckt, mit holziger, lederartiger

oder knochenharter Schale. — Mesophyll der B. stets mit Harzgängen. —
c. 300, meist temp.

§ Araucarieae. Blätter Frb. einfach, in der Mitte mit nur einer

umgewendeten Sa. — Agathis dammara (malay.) liefert Kopal: A. au-

stralis, Kaurifichte (Neu-Seeland), liefert Kauri -Kopal. — Arauca-
ria (10*); A. hrasiliana (Brasilien); A. imhricata (Chile); A. excelsa

(Norfolk-Ins.) usw; fossile im Jura und Wealden Englands und im Jura

Ostindiens.

§ Abietineae. Blätter ©. Frb. in Deck- und Fruchtschuppe geteilt,

erstere meist kleiner als letztere, an der seitlich 2 Sa. sitzen. — (Nach
einer anderen Auffassung ist die »Fruchtschuppe« ein durch kongenitale

Verwachsung entstandener Komplex von 2 oder mehr Frb. in der Achsel

eines Deckb. und demnach das, was hier als Bl. aufgefaßt ist, ein Blüten-

stand). a) N ur Langtriehe vorhanden; Ticea, Fichte (12 ^); -P.

celsa^ Fichte, Rottanne (Eur. 42^—68®) und P. obovata (Nordrußland,

Sibirien) lief. Harz; P orientalis (Kleinas., Kaukasus); P. nigra (östl.

Nordam.) lief. » Sprucebeer « ;
P. alha, Schimmelfichte (Kanada bis Ka-

rolina); P. Smithiana, Morinda (Himal.); P. omorica (Serbien, Südbosnien);

fossile Reste einer sehr nahestehenden Art in quartären Ablagerungen des

sächsischen Erzgebirges. — Tsuga (6 A.
,

Nordam.); Ts. eanadensis,

Schierlingstanne, Hemlocktanne (atlant. Nordamerika), liefert kanadisches
Pech. — Tseudostuga taxifolia (Douglasii)

,

Douglastanne (westl.

Nordamerika), lief. Mastbäume. — Ahies (20 *); A, alba, AVeißtanne,

Edeltanne, (Mittel- und Südeur.), liefert »Straßburger Terpentju«,
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Holz zu Resonanzböden usw.
;
Ä. JVordmanniana (Krim, westl. Kaukasus);

A. picJita (Nordrußland., Sibirien); A, balsamea (Nordam.) lief. Kanada-
balsam, A. pinsapo (Südspanien). — Keteleeria Fortunei (China).

b) Langtriebe und Kurztriebe vorhanden. Larix^ Lärche (8);

L. decidua (Eur.), lief. off. venetian. Terpentin. — Pseudolarix

Kaempferi, Goldlärche (nördl. u. östl. China). — Cedrus deodara (Himal.)

;

C. Libani (Libanon, Taurus, Cypern, Atlas); fossile Arten in der Kreide

Englands. — Pimis (etwa 70, j^, einige calid.). Sekt. I. Strohns-. JP.

stroJms^ Weymouthskiefer (Nordam.); lief. Terpentin: P. Lamhertiana,

Zuckerkiefer (westl. Nordam.), lief, eßbares Harz; P. eembra^ Arve, Zirbel

(Alp., Karpath.
,

Sibir.), lief, vorzügliches Schnitzholz und eßbare S.;

fossile Arten dieser Sektion schon in den mesozoischen Formationen. —
Sekt. H. Pinaster: P. taeda, Weihrauchkiefer (atlant. Nordam.) lief.

Terpentin; P. ponderosa (Neu -Mexiko bis Rocky Mountains); P. rigida

(atlant. Nordam.): P. paltistris (Karolina bis Florida) lief, das Pitch-

pine-Holz des Handels; P. silvestvis, gemeine Kiefer (Eur. nördl. bis

68®, As. nördl. bis 66®), lief. Terpentin, Teer, Pech, Waldwolle;
P. niontanaf Zwergkiefer, Krummholz (Mitteleuropa, subalpin), P. pinea^
Pinie (medit.), lief, eßbare S.

;
P. nigra, Schwarzkiefer (Südeuropa, Spanien

bis Pontus, nordwärts bis zum Wiener Wald); P. pinasiter, Seestrand-

kiefer (Mittelmeergebiet); P. halepensis, Aleppokiefer (Mittelmeergebiet);

fossile Arten dieser Sektion von der cenomanen Kreide an. — P. succini-

fera im Tertiär des Samlandes, wahrscheinlich Stammpflanze des Bernsteins.

§ Taxodieae. Blätter ©. Frl). nur andeutungsweise oder schwach
in Deck- und Fruchtschuppe gegliedert. Sa. 2— 8, achselständig und auf-

recht oder auf der Fläche der Frb. und dann umgewendet. — Sciadopitys
verticillata, Schirmtanne mit »Doppelnadeln« (.Japan). — Ctinningha^nia
sinensis (südl. China und Cochinchina). — Sequoia gigantea, Mammut-
baum (Stämme bis 100 m hoch und 12 m dick; Sierra Nevada in Kalif.);

S. sempervirens Red wood (Kalifornien); zahlreiche Arten fossil in der

Kreide und dem Tertiär von Eur., As., Nordam. — (Tasmanien).
— Cryptorneria japonica, japanische Ceder. — Ceratostrohus

,

fossil

in der böhmischen Kreide. — Taxodium distichum, virginische Sumpf-
cypresse, mit abfallenden Sprossen (östl. Nordamerika, in der Tertiärperiode

auch im westl., Nordam
,
As. und Eur., Hauptbestandteil mancher Braun-

kohlenflötze Mitteleuropas). — Glyptostrohus (China) G. europaeus, fossil

im Tertiär von Eur. und Nordamerika. — Hierher vielleicht auch holtzia

(Trias).

§ Cupressineae. Blätter gegenst. oder quirlst., sehr selten ab-

wechselnd. Häufig Hetcrophyllie (»Eetinosporaa). Sa. aufrecht.
* Actinostrobinae. Bl. zapfenähnlich, holzig, Frb. klappig. —

Actinostrobus (Südwestaustral.). — Callitris (inkl. Widdringtonia 15,

Nordafr., Südafr., INIadag., Austral., Neukaled.); C. qiiadrivalvis (Atlas

und seine Vorberge), liefert Sandarakharz, fossile Arten im Tertiär Süd-
europas. — Fitzroya patagonica (südl. Chile).

* Thugopsidinae. Bl. zapfenähnlich, holzig, Frb. dachig. Quirle

zweizählig. — Thujopsis dotabrata (1 .Japan). — Libocedrus (8 Chile, Neu-
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Seeland, Neiikaledonien, China, Japan, Kalifornien). — Thuja (4); Th.
occideMtalis, Lebensbaum (Kanada bis Virginien); Th. orientalis (China,

Japan); Verwandte beider Arten im Miocän Europas und Grönlands.
* Cupyessinae. Bl. zapfenäbnlicb, holzig. — Erb. scbildfg.

,
klappig

an einander gepreßt. Quirle zweizählig. — Ctipressus (12); C. semper-
virens, Cypresse (von Persien aus durch das Mediterrangebiet); C. fimebris

(ursprünglich in China); C. glauca (von Vorderindien aus verbreitet). —
Chamaecypavis (8): Ch. niäkaensis (nordwestl. Nordam.); Ch. pisifera

(Japan); Ch. sphaeroidea (Kanada, Nordkarolina); Ch. Laivsoniana
(Kalif., Oregongebiet).

* Juniperinae. Blüten beeren- oder steinfrucbtartig. — Jiiniperus^
Wacholder (30 ^); J. (Kleinas., Syrien); J. communis (jg2i\-izQ

nördl. gern. Zone), liefert die off. Wacholderbeeren; var. nana, Hoch-
gebirgsvar. d. nördl. gern. Zone; J. oxycedrus und J. macrocarpa im
Mittelmeergebiet; J. sahina, Sadebaum, Sevenbaum (Mittel- und Süd-

eur., Kaukasus, Nordasien), lief, die off. Summitates Sabinae; J. viryi-
niana^ virginiscbe oder rote Ceder (atlant. Nordam.), liefert Holz für

Zigarrenkisten und Bleistifteinfassungen, J. procera von Abyssinien bis

zum Kingagebirge am Nyassa-See, hoher Waldbaum.

6. Klasse GNETALES. Stamm einfach oder verzweigt. Gefäße
im sekundären Holz vorhanden. Blätter ungeteilt, gegenständig.

Blüten eingeschlechtlich oder scheinbar zwittrig, mit Blb., in Blüten-

ständen vereint und + von Hocbb. bedeckt. 9 Blüten mit geradläufiger

Sa. Befrucbtungsapparate ziemlich verschiedenartig. Keimb. 2. — Harz-

gänge fehlend.

Farn. Gnetaceae.

Unterfam. Ephedroideae. Blbb. 2; Stb. 2— 8, nur aus sitzen-

den 2 fächerigen A. bestehend. Antberidien zweizeilig und gestielt.

9 : Blb. scblaucbfg.
;

Sa. mit einfachem Integument. Archegonium mit
Kanal- und Halszellen. Blb. bei der Reife erhärtend, Hocbb. fleischig

w'erdend. Keimling mit zusammengerolltem Suspensor. — t? schuppen-

förmigen dekussierten B. — Ephedva (etwa 20 in wärmeren gemäßigten
Zonen); E. vidgaris (Mediterrangebiet und an wenigen Stellen des südl.

Mitteleuropas).

Unterfam. Ttiinhooideae, cf: Blb. vierblätterig, 6 Stb., unten ver-

eint, mit 3 fächerigen A.
;
Antberidien einzellig und sitzend; eine rudimen-

täre Sa. 9 : Llh. scblaucbfg. Sa. mit einem Integum. Archegonium auf

die Eizelle reduziert. — H niit kurzem, dickem, kegelförmigem, wenig über

den Boden tretendem Stamm, zwei großen, lederartigen, fortwacbsenden

Laubb. und co rispigen Blütenständen. — Tiimboa Eainesii (Wel~
imtschia mirahilis) in den Steinwüsten von Damaraland und Benguella.

Unterfam. Gnetoideae. cf'- Lik. röbrenfg.
,

kantig; Stb. 2 mit

sitzendem A. 9 : Blb. scblaucbfg.
;

Sa, mit 2 Integum. (nach iVnsicbt

einzelner Autoren ist nur 1 Integum. und 1 zweite Blb. vorhanden). Durch
Quer- und Längsteilung der Embryosackmutterzellen entwickeln sich
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mehre're EmbryosackaDlagen; in denselben entstehen zahlreiche wandständige

Kerne, von denen einzelne als Eikerne fungieren. Äußeres Integum. er-

härtend, Blh. fleischig werdend. — Meist lianenartige (mit Erzeugung
neuer Kambiumringe außerhalb des ersten Gefäßringes), selten aufrechte t?-

Bl. sehr zahlreich in den Achseln je zweier mit einander verwachsenen

Hochb., Ähren bildend. Keimling an langem, zusammengerolltem Suspen-

sor und am unteren Ende mit Saugfuß. — Gnettihifi (etwa 15 trop.).

II. Unterabteilung. ANGIOSPERMAE (Bedecktsamige, Metaspermae,

spätere Samenpflanzen, auch Stigmateae, mit Narben versehene Pfl„)

Mikrosporangien oder Pollensäcke meist auf der Vorder- und Rück-

seite der Stb. und je 2, ein vorderes und ein hinteres, eine Theka bildend,

selten in kleinere Fächer geteilt. Mikrosporeü bisweilen in Tetraden oder

zu vielen in Gruppen. Embryosack meist eine die aus derselben Embryo-
mutterzelle hervorgegangenen Schwesterzellen verdrängende Zelle. Die

Mikrospore (Pollen) gelangt auf die Narbe des Fruchtknotens (Gynaeceum)
und üreibt von hier aus den Pollenschlauch, welcher zu der Samenanlage
und der in derselben eingeschlossenen Keimzelle oder Makrospore (dem
Embryosack) gelangt. Eizelle im Embryosack. Samenanlagen von den
meist vollständig geschlossenen Fruchtblättern bedeckt. 9 Prothallium
(Endosperm) vor der Befruchtung in der Regel kein zusammen-
hängendes Gewebe (Ausnahme s. bei Verticillatae) bildend, nach der
Befruchtung durch Vielzellbildung die ganze Makrospore aus-
füllend, sehr häufig von dem sich entwickelnden Embryo schon resorbiert,

während dieser noch im Samen eingeschlossen ist, in anderen Fällen

ebenso wie das aus dem Nucellus der Sa. hervorgehende Perisperm dem
Embryo bei der Keimung als Nährgewebe dienend. Männliches Prothallium

in den männlichen Keimzellen (Mikrosporen oder Pollenkörnern) auf eine

zum Pollenschlauch auswachsende vegetative Zelle und eine kleinere gene-

rative Zelle reduziert, welche 2 in den Pollenschlauch wandernde und
durch das aufgeweichte Ende desselben in die Makrospore eindringende

Spermakerne erzeugt.

In der Sa. entsteht in der Regel nur eine fertile Makrospore
(ausnahmsweise 20 und mehr bei Casuarina oder nur noch einige sterile

bei Jxosa livida, Cheiranthus cheiri, Isatis tinctoria). In der fertilen Makro-
spore oder dem Embryosack entsteht (außer bei den Verticillatae

y

s. d.)

vor der Befruchtung: 1. ein rudimentäres Prothallium, welches aus

meist drei, bisweilen auch vielen (Zea^ Hordeum), meist am Chalazaende

des Embryosackes liegenden Antipoden und einem aus zwei vereinigten

Zellkernen entstehenden Zellkern in der Mitte des Embryosackes besteht,

nach der Befruchtung aber sich durch Teilung des erwähnten Zellkernes

zu einem die Makrospore ausfüllenden Nährgewebe entwickelt; 2. ein aus
zwei Synergiden und einer membranlosen Eizelle bestehender
Geschlechtsapparat. Der Pollenschlauch wächst von der Narbe in dem
Leitungsgewebe des Griffelkanals bis zu der Sa. und gelangt mit seiner
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Spitze zu dem organisch oberen Ende des Embryosackes, bei den mit
Integumenten versehenen Sa. durch die Mikropyle, bei integumentlosen

Sa. oder bei Sa. mit freiem Embryosack (Santalales) direkt. Dieses

häufigste Verhalten ist Akrogamie. Bei einigen Loranthaceae entwickelt

sich der Geschlechtsapparat am basalen Ende der Sa. und es findet dann
Basigamie statt. Endlich kommt bei einigen Familien (Casuarinaceae,

Juglandaceae, Betulaceae) Chalazogamie vor, welche darin sich äußert,

daß der Pollenschlauch neben der Mikropyle oder in der Wandung des

Gynaeceums zum Chalazaende der Sa. vordringt und von da aus sich ver-

zweigend aufwärts zum Befruchtungsapparat gelangt.

Von den beiden Spermakernen vereinigt sich der eine mit dem Kern
der Eizelle, welche sich nun zum Embryo entwickelt, der andere mit dem
Embryosackkern, durch dessen Teilung das Endosperm entsteht.

1. Klasse MONOCOTYLEDONEAE. Embryo mit einem Kotyle-

don. Der Stamm von geschlossenen Leitbündeln durchzogen. B. vor-

herrschend parallelnervig aber auch netznervig. Bl. häufig mit fünf

3 gliederigen Quirlen, aber doch auch mit ganz anderen Zahlen- und
Stellungsverhältnissen. — Die häufig versuchte Ableitung sämtlicher

Monokotyledonenblüten von einem Grundtypus ist durchaus ungerecht-

fertigt.

A. Reihen mit vorherrschender Unheständigkeit in der Zahl der Blütenteile,
a) Typisch achlamydeische (also nicht apopetale) Bl. kommen noch vor.

a) Nacktblüher vorherrschend. Große Unbeständigkeit in der Zahl
der Stb. und auch der Cp.

1. Reihe PANDANALES. Bl. nackt oder mit homoiochlam. hochblatt.

artiger Blh., cf 9- cf i^it 1— co Stb. 9 niit 1— co Cp. S. mit Nährgewebe.
Bl. in zusammengesetzten kugeligen oder kolbenähnlichen Blütenständen.
— Sumpfkräuter und Bäume mit linealischen B.

Farn. Typhaceae. Bl. cf 9> nackt, cf- 2— 5, selten 1 Stb., oft ver-

eint; Pollentetraden. 9 ^ 1 Cp. auf zylindrischer, behaarter Achse mit einer

linealischen oder spatelförmigen N. und einer hängenden Sa. Nüßchen
oder Karyopsis. S. mit dünnem Perisperm und fleischigem Endosperm.
— Kr. mit Rhizom, 2zeiligen, linealischen B. und zylindrischen, unten

9, oben cf kolbigen Blütenständeii, welche von häutigen Hochb. durch-

brochen sind. — Typha^ Lieschkolben (9 in Sümpfen, calid., temp).

Farn. Pandanaceae. Bl. durch Abort cf 9 >
nackt, sehr selten mit

Spur einer Blh. cf ^ c» Stb. an verkürzter oder verlängerter Achse. 9 • t»is-

weilen Std., Cp.
(
go — 1) mit sitzenden N.

;
Sa. go — 1. Beeren oder

Steinfr. zu kopfförmigem Fruchtstand verbunden. S. mit reichlichem

Nährgewebe. — t? niit Stützwurzeln oder Klettergewächse mit 3 zeitigen,

parallelnervigen B. Bl. in Kolben, diese terminal oder traubig gehäuft in

der Achsel scheidiger Hochb. — 220 trop., von Afrika bis Polynesien,

nicht in Amerika. — Freycinetia (kletternd). — Fandanus; die B.

dienen zu Flechtwerk, die Fr. und S. vielfach als Nahrungsmittel.

Farn. Sparganiacoae. Bl. cf 9, niit Blh., •0-. cf: Blhb. 3— 6, Stb.

3— 6, Cp. (1— 2) mit je einer hängenden Sa., 1—2 lanzettliche N. Steinfr.
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S. mit mehligem Nährgewebe. — Kr. mit 2 zeiligen B. Bl. in kugeligen

Köpfen, untere Köpfe 9, obere cT, an Achsen 2. und 3. GradeS; — Hpar-
fßaniiim (14—20 temp., frigid.).

ß) Nackthlüher Doch vorliandeu; aber in der Reihe treten alle mög-
lichen Stufen von der Achlamydie bis zur Heterochlamjdie auf,

ebenso Hypogynie und Epigynie. Unbestimmte Zahl der Sexual-
blätter, sowie bestimmte.

2. Reihe HELOßlAE (Fluviales). Bl. zyklisch oder hemizyklisch,

achlam. od. haplochlam., diplochlam., homoiochlam.
,
heterochlam., hypo-

gynisch, epigynisch. Stb. 1 — oo. Cp. 1 — oc, apokarp — synkarp. Nähr-

gewebe meist 0 oder schwach. — Wasser- oder Sumpfpflanzen mit »Achsel-

schüppchen« (Squamulae intravaginales) in der Blattachsel.

1. Unterreihe Potarnogetonineae, Blüte hypogynisch, achlamy-
deisch oder homoiochlamydeisch.

Farn. Potamogetonaceae. Bl. $ oder cT 9> mit 1—4 zähligen Quirlen,

Blhb. meiste. Stb. 4— 1. Cp. 4— 1, jedes mit nur einer vom Scheitel

oder der Seite des Faches herabhängenden Sa. Fr. steinfruchtartig oder

häutig, mit je einem S. Hypokotyles Stämmchen des E. stark ent-

wickelt. — Kr., untergetaucht oder schwimmend im süßen und salzigen

Wasser, mit meist 2 zeiligen B. Bl. meist klein, einzeln oder in Ähren.

a. Blüten in Ähren.

§ Potamogetoneae. Bl. $ in Ähren mit stielrunder Achse. — Pota-
nioijeton

,

Laichkraut (50 im Süß- und Brackwasser der ganzen Erde).

— Ixuppia maritima (im Salz- und Brackwasser).

§ Posidonieae. Bl. $ und c/ $ m zusammengesetzten Ähren, die

Ährchen in Achseln laubartiger B. Pollen fadenförmig. — Zoster*a (5 an

Meeresküsten) mit komplizierter SproßVerkettung; Z. mavina, Seegras,

dient als Polstermaterial; Z. nana (beide in Nord- und Ostsee).

1). Blüten einzeln oder in Trngdolden, cf' 9*

§ Cymodoceeae. Blh. 0. Cp. (2), Gr. kurz, N. lang, bandförmig.

Pollen fadenförmig. Untergetauchte Bewohner meist wärmerer Meere. —
Cymodocea (7); G. nodosa im Mittelmeer.

§ Zannicheliieae. Blh. 0 oder kurz, becherförmig, selten getrennt-

blättrig. Cp. 4—3. — Zannichellia palustris im Süß- und Brackwasser.
— Althenia (3 im Brackwasser).

Farn. Najadaceae. Bl. c/ 9- cf'- 2 becherförmige Hüllen und 1 end-

ständige A. 9^1 becherförmige Hülle oder keine. Cp. 1 mit einer um-
gewendeten Sa. am Grunde. — Untergetauchte Kr. mit zentralem Bündel
im Stengel und fast übereinander fallenden Paaren linealischer, gezähnter

B. — Najas major (kosmopolitisch in Teichen); N. minor (Europa).

Farn. Aponogetonaceae. Bl. Blhh. 3— 1, korollinisch. stb. 6 in

2 Quirlen oder mehr in 3— 4 (Quirlen. Cp. 3— ß, Gr. 3— 6. Fr. häutig,

mit 2 oder go S. — Kr. mit knolligem, sympodialem Stamm. B. unter-

getaucht oder mit schwimmender Spreite, Blütenstand über das Wasser
tretend, von einer geschlossenen, dann abfallenden Scheide umhüllt, eine

zylindrische Ähre bildend oder von Grund aus in 2— 3 Schenkel geteilt.
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— Aponogeton (22 Afrika bis Australien); A, fenestralis (Madagas-

kar) mit Gitterb.
;
A. distachyus (Südafrika) mit Sohwimmb.

Farn. Juncaginaceae. BL $ oder cf 9, 4— Igliederig, mit homoio-
chlamydeischer, hochblattartiger Blh. oder nackt. Cp. mit 1— 2 umge-
wendeten Sa. — Sumpfpflanzen mit schmalen Laubb. und endständigem,

traubigem oder ährigem Blütenstand.

§ Triglochineae. Bl. 3—4gliedrig, ^. Blhb. 3 3 oder 2-1-2;

Stb. 3-1-3 oder 2-1-2; Cp. 3-1-3 oder 4-1-4, die äußeren oder inneren

oft steril. Sämtliche Bl. eines Blütenstandes gleichartig. — Triglochin

(12 temp. und kältere Gebiete). — Sclieuchzeria (1 * ).

§ Liiaoeae. Blüte nackt, am Grunde des ährigen Blutenstandes einige 9
Blüten mit 1 Cp. und langem Gr., dann nach langen Zwischenräumen oo $ i^it

1 Cp. und 1 Stb., hieran anschließend zuletzt einige rf mit 1 Stb. — Lilaea subu-

lata von Kalifornien bis Chile.

2.

VTiierYQ\h.Q Alismatineae, Bl. hypogynisch, meist heterochlamy-
deisch; Sa. an der Bauchnaht.

Farn. AlismataceaB. Bl. meist 5, meist heterocblamydeisch

,

3gliedrig. K. 3, P. 3, Stb. 6 (3 Paare) — oo, selten nur 3, Cp. 6 — oo,

mit 1 — oo umgewendeten Sa.
;
Gr. 6 — oo. Sumpfkr. mit grundst. Laubb.

und meist reich verzweigtem Blütenschaft. — Schizogene Milchsaftgänge.

— 71, calid., temp.

§ Alismateae. Blütenachse gewölbt oder flach. Stb. u. Cp. 6 oder

mehr als 6. — Saglttaria (31). — Echinodorus (20), ranunculoides

(Europa, Nordafrika). — Alisma (2). — Elisma natans (Mitteleur.).

§ Wiesnerieae. Blütenachse flach. Blh. homoiochlamydeisch. Stb. 3. — Wies-

neria (3 Afr., As.).

3. Unterreihe Bl. hypogynisch oder epigynisch, meist
heterocblamydeisch; Sa. an der Innenfläche der Cp.

Farn. Butomaceae. Bl. 5, meist heterocblamydeisch, ^, 3gliedrig.

K. 3 ,
P. 3 ,

Stb. 6 (3 Paare) -1-3 — oo
,
im letzteren Fall die äußeren

steril; Cp. 6 — oo, (oft am Grunde vereint) mit oo Sa. an der Innenfläche

(Rückenlinie und Ränder ausgenommen). Balgfr. Blütenstand meist dolden-

ähnlich, aus Schraubeidolden zusammengesetzt. — Sumpfkr. oder schwim-
mende Pflanzen. Schizogene Milchsaftgänge bei allen ausser Butomus.
— 7 trop.-temp. — JButonius (1 temp. Eur., As.). — Hydrocleis (3 trop..

Am.). — Limnocharis (2 trop. Amer.). — Tenagocharis (1 palaetrop.).

Farn. Hydrocharitaceae. Bl. selten 5 ,
meist cf 9, meist hetero-

chlamydeisch, 3 gliedrig. K. 3, P. 3, Stb. 3 -j- (3 3 -j- 3 -j- 3), die

inneren oder äußeren bisweilen Std., die äußeren selten dedoubliert. Cp.

in den cf ßb bisweilen 0, sonst (2— 15); G. unterst, mit wandst. Plac.

und 00 geradläufigen bis umgewendeten Sa. mit 2 Integ. N. häufig tief

2teilig. Fr. meist unregelmäßig zerreißend, mit 00 S. — Untergetauchte,

häufig mit den B. hervorragende Wasserpflanzen im süßen und salzigen

Wasser, mit©, zuweilen quirligen oder 2 zeiligen Laubb. Bl. einzeln oder

in Trugdolden, anfangs in eine aus 1— 2 Hochb. bestehende Hülle ein-

geschlossen.

a. Cp. 6— 15. Placenten weit nach innen vorspringend.
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Unterfam. Stratiotoideae. Laubb. — Süßwasserbewohner.

§ Ottelieae. Blüte $ oder cf 9* 9 Blüte in 2 lappiger Spatha. Sa. 'umge-

wendet, auf der ganzen Fläche der Placenten. Stamm ohne Ausläufer. — Boottia (8).

— Ottelia (6), meist trop. Afr.

§ Stratioteae. Bl. cf 9 »
zweibäusig. 9 ßb der zweiblättrigen Spatha

sitzend. Sa. umgewendet, nur am Grunde der zweischenkligen Placenten.

Stamm mit Ausläufern. Laubb. teilweise untergetaucht. — Stratiotes

aloides (Mitteleur., Westsibirien). Von St. Wehsteri finden sich im Mittel-

tertiär häufig S. (Folliculites)

;

desgl. in diluvialen Ablagerungen S. der

jetzt lebenden Art.

§ Hydrochariteae. Bl. cf 9- 9 Bl. in der Spatha gestielt. Pla-

centen ungeteilt mit geradläufigen Sa. Stamm mit Ausläufern. Laubb.

schwimmend. — Hydromystria stolonifera (trop. Amer.). — Hydroeliaris
morsus ranae (Eur., Vorderas.).

Unterfam. Thalassioideae, Laubblätter zweizeilig. Blüte 9 cf» diöcisch. Pla-

centen zweischenkelig, nur am Winkel zwischen Außenwand und Placenta die um-
gewendeten Sa. — Meeresbewohner. — Enalus acoroicles an den Küsten des indischen

und stillen Ozean. — Thalassia (2 ind. Ozean und Antillenmeer).

b. Cp. 3, selten 2, 4, 5. Placenten wenig vorspringend, ungeteilt.

Unterfam. Vallisnerioideae, Blh. heterochlamydeisch
,

oft nur

schwach. Pollen kugelf. N. kurz. — Süßwasserbewohner.

§ Blyxeae. Blätter Blüte $ cf 9 • St. 3 + (3 + 3). cf Bl. bis 10 in

einer langen Spatha. Sa. umgewendet. — Blyxa (1 Afr., As.).

§ Vallisnerieae. Bl. © Bl. cf 9 >
diöc., cf Bl. OO in einer Spatha,

sich loslösend und geöffnet an der Oberfläche des Wassers schwimmend.
Sa. geradläufig. — Vallisneria (2); V. spiralis (calid., oberital. Seen).
— Lagarosiphon (10 Afr.).

§ Hydrilleae. B. in Quirlen, 1 nervig. Bl. cf 9 oder cf Bl. zu

1— 3 in einer Spatha. St. 3 (3 3). Sa. geradläufig. — Sydrilla
vertieillata, Grundnessel (Osteur., Sudan, Ostas., Austral.), in Ostindien bei

der Zuckersiederei benutzt. — Helodea (Elodea) (5 Am.); JT. cana-
densiSf Wasserpest; die 9 PA- in Eur. eingebürgert.

Unterfam. Halopliiloideae, Blh. homoiochlamydeisch, einfach. Bl.

cf 9- Pollen fadenförmig, N. sehr lang. — Meeresbewohner. — IIalophüa"(5 ind.

Ozean).

3. Reihe TRIURIDALES. Charakter der Familie.

Farn. Triuridaceae. Blüte $ cf 9 homoiochlamydeisch. Blhb. 3, 4, 5, 6, 8,

korollinisch, klappig. cf: 3, 4, 6 Stb. am Grunde der konvexen Blütenachse; Cp.
verkümmert oder 0. 9: 2 Std., cd Cp. mit je 1 grundst. Sa. mit nur 1 Integ.

;

CO Gr. Fr. mit dickem Perikarp. — Kleine, gelbliche oder rötliche Saprophyten mit
Niederb, und kleinen, langgestielten Blüten. — Etwa 20 trop. — Sciaphila (trop.

Amer., As.). — Triuris (trop. Amer.).

y) Nacktblülior vorherrschend. Die Zahl der Stb. nur noch selten
unbestimmt.

4. Reihe GLUMIFLORAE. Bl, nackt, seltener mit trichomatischer

Blh., ganz selten mit echten Blhb. (Cyperacee Oreoholus), von Ilochb.

(Spelzen) bedeckt. G. stets einfächerig mit 1 Sa.

En gier, Syllabus. ü
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Farn. Gramineae. Bl. selten cT 9, nackt. Stb. meist 3, selten

1, 2, 6— oo
;

Cp. mit einer schwach camp3dotropen ,
die Mikropyle nach

unten kehrenden Sa. N. 2, 3 oder 1. Caryopsis mit reichlichem Nähr-

gewebe, dessen Vorderseite und Basis der nur vom Perikarp bedeckte E.

außen anliegt, selten Nuß oder Beere. E. mit schildförmiger Erweiterung

des Kotyledons (Scutellum), in dessen vorderer Höhlung das Knöspchen
und das von einem Hüllgewebe (Coleorrhiza) umgebene Würzelchen liegen.

— Meist Kr.
,

selten H knotig gegliederten Stengeln (Halmen) und
abwechselnden scheidigen B. mit Ligula. Die kleinen Bl. in der Achsel

von Hochb. (Deckspelzen), mit einem der Decksp. gegenüberstehenden

meist zweikieligen Vorb.
,

meist auch noch mit einem über dem Deckb.

stehenden, meist bis zum Grunde zweispaltigen, sehr kleinen saftreichen

zweiten Vorb. (vordere Schüppchen, Lodiculae), selten auch noch mit einem
über dem zweikieligen Vorb. stehenden dritten ungeteilten Vorb. (hinteres

Schüppchen) oder mit mehr Vorb. Die Ährchen oder Einzelbl. meist am
Grunde mit leeren spelzenartigen Hüllb. in rispen- oder ährenförmigen

Blütenständen. — Etwa 3500.

A. Ährchen einblütig ohne Achsenverlängerung über die Blüte hin-
aus, selten zweiblütig und dann die untere Blüte unvollkommen, bei
der Eeife als Ganzes vom Stiele oder samt gewissen Gliedern der
Ährenspindel abfallend.

a. Nabel punktförmig. Ährchen vom Rücken her zusammenge-
drückt oder stielrundlich.

§ Maydeae. Deckspelze und Vorsp. (kann auch fehlen) zarthäutig,

Hüllspelzen derb, die unterste alle anderen umschließend. Ährchen meist

in Trauben oder Ähren, die sich bei der Reife gliedern, cf und 9
chen in getrennten Blütenständen oder in getrennten Partien desselben

Blütenstandes. — Etiehlaena mexicana, Teosinte (Mexiko), Futterpfl.
— Zea maySf Mais (wahrscheinlich heimisch in Mexiko). — Coix

lacryma (verbr. in den Tropen).

§ Andropogoneae. Wie die vorigen, aber Ährchen $ oder cf

$ in demselben Blütenstand so gemischt, daß ein cf neben einem 5 steht.

— Andyopogon arundinaceus (calid.), Stammpfl. der in Afrika und
dem Mittelmeergebiet in oo Varietäten kult. Getreidepfl. Durrha; die steifen

Rispen einer Varietät liefern Material zu den sog. Reisbesen; A. ischae-

mon (Mitteleuropa, Asien). — Saccharum offlcinarunif Zuckerrohr

(trop. Asien), lief. Rohrzucker.

§ Zoysieae. Decksp. u. Vorsp. häutig; die erste Hüllsp. größer als die folgenden.

Ährchen einzeln oder in Gruppen von einer ungegliederten Ährenspindel sich los-

lösend. — Tragus racemosus (Südeuropa).

§ Tristeg'iueae. Wie vorige, aber die erste Hüllsp. kleiner und schmaler als

die folgenden. Ährchen einzeln von den Zweigen einer Rispe sich ablösend. —
Arundinella (trop.).

§ Paniceae. Decksp. und Vorsp. meist härter als die Hüllsp.; die

erste Hüllsp. meist kleiner als die zweite. Ährchen einzeln von den Zweig-

lein einer Rispe oder ungegliederten Ährenspindel sich loslösend. — Pas-

palum (calid., in Amer. auch temp.). — Paniciim sanguinale und P. criis

galli Unkräuter; P. miliatetim, Hirse (Ostind.), Cerealie; P. altissimum^

Guineagras (trop. Afr.), Futterpflanze. — Setaria italicOf Kolbenhirse,
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in Asien und Ägypten, Cerealie (auch in Pfahlbauten der Steinzeit); S.

viridis, S. glauca, Unkräuter. — PennisetUTn spieatum, Negerhirse

(Afr.), Cerealie; andere Arten Ziergräser, — Spinifex hirsutus (Australien),

Dünen befestigend.

b. Nabel lineal, Ährchen von der Seite zusammengedrückt.

§ Oryzeae. Häufig 6 Stb., aber auch weniger bis 1. — Zizania
aquatica, Tuscarora-Reis, Wasserreis (Nordam., nordöstl. Asien), Nahrungs-
mittel der Indianer, auch in Fischteichen gepflanzt. — Oryza sativa,
Reis, von Ostindien aus seit 2800 v. Chr. als Cerealie in Kultur. —
Leersia oryzoides (nördl. temp.). — Lygeum spartum, Esparto (Steppen

des Mittelmeergebietes).

B. Ährchen ein- bis vielblütig; die einblütigen oft mit Achsen-
fortsatz über der Blüte, ihre Spindel meist oberhalb der Hüllspelze ge-
gliedert, so daß diese beim Ausfallen der anderen Spelzen stehen
bleibt; wenn zwei- bis vielblütig, dann immer mit deutlichen Tnter-
nodien zwischen den Blüten.

a. Halm krautig, einjährig. Blattspreite stiellos, ohne Gliederung
in die Scheide verlaufend.

a) Ährchen auf deutlichen Stielen in Rispen, ährenförmigen Rispen
oder Trauben.

§ Plialarideae. Ährchen einblütig, mit vier Hüllsp. und einnerviger

Vorsp. — Phalmns canariensis, Kanariengras (Südeuropa). — Antiio-
xanthiim. — Hierochloe.

§ Agrostideae. Ährchen einblütig, mit zwei Hüllsp. und zweinerviger

Vorsp. — Aristida und Stipcif Steppen- und Wüstengräser; St. tena-
cissinia^ Esparto, Haifa; in Spanien, Algier, Marokko, Charakterpflanze

der Steppen und wichtiger Handelsartikel für Papierfabrikation
,
Flecht-

werk usw. — Militim. — Phleiim pratense, Timotheus -Gras, und
Alopeciirus pratensis, Fdttergräser. — Coleanthus suhtilis, Beispiel für

disjunkte Verbreitung in Europa, Amurland, Oregongebiet. — Phippsia
alcjida, arktisch-circumpolar. — Sporoholus (40 subtrop

,
trop.). — Foly-

pogon. — Agrostis (100); A. alba, Fioringras. — Calamagrostis
(130). — AfnmopJiila arundinacea, Sandrohr, Dünenpflanze, bildet

mit Calamagrostis epigeios einen Bastard (A. haltica). — Lagurus (medit.).

§ Aveiieae. Ährchen zwei- bis vielblütig. Decksp. meist kürzer als

die Hüllsp., auf dem Rücken mit einer geknieten Granne, selten aus der

Spitze begrannt oder wehrlos, dann immer mit zwei fast gegenst. Blüten ohne
Ährchenfortsatz. — Holciis. — Aira. — Pesch arnpsia. — Coryne-
phoriLS. — Trisetum. — Avena (50 temp.), A. scitivci^ Hafer, kultiviert

in Europa bis 69,5®. — Arrhenatheviirii, — Banthonia (100 calid.,

meist Afr., Austral.).

§ Festiicoae. Wie vorige, aber Decksp. meist länger als die Hüllsp.,

unbegrannt oder aus der Spitze begrannt; Granne ohne Knie. — Sesleria.

— Gyiieriarn argenteum, Pampasgras (Südbrasilien und Argentinien). —
Anipelodes7nos tenax, Esparto (Mediterraugebiet, l^esonders Algier), zu

Flechtwerk. — Armido donax, ital. Rohr (IMediterr.), zu Flecht-
werk. — Phrcigmites communis, Schilf (trop., subtrop., temp.). —
Moliniu. — Kragrostis (100); E. ahyssinica, Cerealie aus Ahyssiiiien.

G*
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— Koeleria. — Catabrosa. — Melica. — Briza, — Bactylis. —
Cynosuriis cristatiis, Kammgras (Eur.). — Boa (100); B, pratensis
u. a. wichtige Futter gräser. — Qlyceria fluitans, Futtergras, gut auf

Sumpfwiesen wachsend. Fr. essbar (Schwaden, Manna). — Festuca (80);

F. ovina, Schafschwingel, Weidegras auf Sandboden. — Bromas erectus

und Br. inermis, Trespe, Weidegräser. — Brachypodiiim.

|5) Ährchen in zwei einander genäherten Reihen, eine einseitige
Ähre oder Traube mit ungegliederter Spindel bildend.

§ Chlorideae. Meist außereuropäisch. — SpartIna, Salzgräser. —
Cynodon dactylon (subkosmopolitisch), wichtiges Weidegras in Nordamerika;

off. das Rhizom. — Chloris (calid.). — Bouteloua (30) Prairiengräser
Amerikas. — Bleusine eoraeana, Korakan, Dagussa, in Ostindien

und Afrika wichtige Cerealie. — Buchloe dactyJoides, Buffalogras der
Prairien Nordamerikas.

y) Ährchen in zwei g'egenüberstehenden Reihen.

§ Hordeeae. — Xardns stricta einzige Art dieser Gruppe mit ein-

seitswendiger Ähre. — Jjolixim perenne, englisches Raygras, und L.

italicum, italienisches Raygras, Weidegräser; L, temnlentnnif Taumel-
lolch, häufiges Unkraut im Getreide, soll narkotisch giftig sein; L, re-

moUtnif auf Leinfeldern. — Ayropyruni repens^ Quecke, liefert

das off. Rhizom a graminis. — Secale cerealef Roggen, von dem
in Gebirgen Südeuropas und Vorderasiens vorkommenden S. montanum
abstammend, in Eur. kult. bis 6972®, tritt als Kulturpflanze erst zur

Bronzezeit in Osteuropa auf. — Tritieuni (incl. Aegilops), T. mono-
coccuin, Einkorn (östl. Mediterrangebiet), kult. auf magerem Boden, schon

seit der Steinzeit in Kultur (Pfahlbauten der Schweiz, Troja); T. sati-

vum ^ IVeizen, mit do Varietäten und Rassen {spelta, Spelz; dicoccum,

Emmer; ienax, zäh.er Weizen, die jetzt am häufigsten kultivierten Varie-

täten schon in ägyptischen Grabmonumenten, in Norwegen bis 69®); T.

polonicum (Spanien). — Hordeum, Gerste; H, satirxim, von dem in

Vorderasien vorkonnnenden H. sjjontaneum abstammend, mit oo Varietäten

idisticlium, zweizeilige G.
;
hexastichum, sechszeilige G.; vierzeilige

G. ). — Flymtis arenariiis (nördl. temp.), wichtiges Strandgras.

b. Halm ganz oder am Grunde holzig. Blattspreite oft mit kurzem
Stielchen, zuletztfgliedartijg von der’^Scheide sich Ijoslösend.

§ Bambiiseae. — 170 trop.
,
subtrop., in Ostasien auch temp.; 150

in Asien. — Phyllostachys (Ostasien) liefert das sogenannte Pfefferrohr.
— Arundinaria (24 Amer.

,
As.). — Chiisqiiea (Amer.). — Bambtisa

arnndinaeeaf B. balcooa, B. tiäda in Vorderindien. — Dendrocalamiis.
— Verwendung der größeren Arten die ausgedehnteste in der Technik der

asiatischen Völker; »Tabaschir« sind Kieselsäure -Konkretionen in den

Höhlungen der Internodien einiger Arten.

Farn. Cyperaceae. Bl. $ oder cT 9, nackt oder selten mit homoio-

chlam^Meischer Blh. Stb. meist 3— 1, selten mehr; Cp. (3—2); Gr. 3—

2

mit fadenförmigen N. G. mit einer grundst. umgewendeten Sa. Nuß,

mit freiem S. E. vom Nährgewebe umschlossen. — Kr. mit meist scharf

dreikantigen, selten knotig gegliederten Stengeln und schmalen B. mit
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geschlossenen Scheiden. Bl. in Ährchen oder ährchenartigen Cymen,

welche zu ährigen kopfEörmigen oder rispigen Blütenständen vereint sind.

— 2600 calid. — frigid.

Unterfam. Scirpoideae* Bl. in reichblütigen Ährchen $ oder nur

einzelne Bl. im Ährchen cT 9) niit oder ohne trichomatische Hülle.

§ Hypolytreae. Bl. mit Vorb. — 41 trop.

§ Scirpeae. Bl. ohne Vorb.
* Cyperinae. Deckb. des Ährchens zweizeilig. — Cyperus (400 trop.,

subtrop., wenige temp); C, papyrus^ Papyrusstaude (trop. Afrika, Ka-

labrien, Sizilien); das Mark des Stengels im Altertum zur Papierbereitung
verwandt. — C. esculentus (südl. Mittelmeergebiet und trop. Afrika)

liefert öl- und zuckerreiche Knollen (Erdmandeln, Bulbuli Trasi). —
KylUngia.

* Scirpinae. Deckb. des Ährchens spiralig. — Mriophorum» —
Scirpiis (200). — Heleocharis, — Fimbristylis (200 meist trop.).

Unterfam. Rhynchosporoideae, Bl. $ oder cT 9, i^it oder ohne
trichomatische Hülle, in wenigblütigen

,
ährenähnlichen Cymen, die selbst

wieder in ährigen oder kopfigen Gesamtblütenständen stehen. (Nach Pax.)

§ Rhynchosporeae. Scheinährchen wenigblütig, zweigeschlechtlich.

Verzweigung aus den letzten B. unterhalb der Endbl. Bl. $ oder einzelne

cf, Stb. 3— 6. — Oreoholus (andin) mit Blh. — Schoenus (60). — Cladium

(30). — Rhynchospora (150).

§ Oahuieae. Wie vorige; aber die Endblüten stets cf? die seitlichen Stb.

d— 20. — 70 ausschließlich

§ Bisboeckelerieae. Scheinährchen mehrblütig, zweigeschlechtlich; Terminal-
blüten 9* Verzweigungen aus einem der ersten Blätter des Ährchens. Blh. 0. —
trop. — Mapania.

§ Sclerieae. Scheinährchen eingeschlechtlich, seltener androgyne gleichzeitig

vorhanden, 9 einblütig, cf mehr- bis vielblütig. Blüte stets eingeschlechtlich. Kein
Vorblattutriculus. — Seleria (100 trop.).

Unterfam. Caricoideae, Bl. immer nackt, cf 9> selten in wenigblütigen,

allermeist in vielblütigen Ähren, die selbst $ oder cf ond 9 sind. (Nach

Pax.) 9 Bl- von einem Vorblattutriculus eingeschlossen. — Elyna scir-

pinci (arktisch - alpin). — Kohresia caricina (arktisch - alpin). — Uncinia
(ozeanisch). — Careoß (600, meist temp. -frigid, aber auch calid.); von
C. arenaria (Eur.) stammt das off. Rhizoma Caricis.

1). Nacktblütigkeit selten; wenn solche auftritt, dann ist sie meistens
sekundär, durch Reduktion zu erklären und steht in Yerhindung mit Entwicklung
von Hochhlattscheiden. Fixierung in der Zahl der Sth. und Cp. schon vor-
herrschend, aber auch mehrfach noch c» Stb. und mehr als 3 Cp.

5. Reihe PRINCIPES. Bl. meist cyklisch, homoiochlam., dreigliedrig,

hypogynisch, 0-, selten schwach
-l*

. Stb. meist 6; aber auch 3, 9 und oc.

Cp. 3, meist jedes mit einer der Glitte gegenüberstehenden Sa. Monopodial
stammbildend ohne eigentliches Dickenwachstum mit strahlig oder fiederig-

nervigen B. mit eigenartiger Entwicklung und in einfachen oder zusammen-
gesetzten kolbigen Ähren stehenden Bl.

Farn. Palmae. Bl. meist durch Abort cf 9- hochblattartig oder

halbpetaloid
,

selten 'j*

,

die äußeren B. oft kleiner als die inneren; Stb.
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6, selten 3, häufiger 9— oo, frei oder vereint. Cp. 3, frei oder meist ver-

eint, im letzteren Falle G. 3— 1 fächerig, bisweilen mit nur 1 Sa. Beeren
oder Steinfr. Nährgewebe reichlich, horn- oder elfenbeinartig, bei den
Steinfr. in die Steinschale mit seiner ganzen Oberfläche fest eingewachsen.

E. klein, seitlich liegend, bei der Keimung mit sich stark vergrößerndem
Kotyledon. — Oft baumartig, selten sich verzweigend, bisweilen mit ge-

streckten Internodien und kletternd
,

häufiger mit endstdg. Blattschopf,

selten mit endstdg. Blütenstand, meist mit axillären, von Scheidenb. um-
schlossenen Blütenständen. Abschnitte der fiedrig- oder fächerförmig

geschlitzten oder geteilten B. eingeschlagen (V) oder zurückgeschlagen (A).
— ca. 1200 calid.

A. Blhb. in den $ Blüten nach der Befruchtung auswa’chsend.

Unterfam. Coryphoideae, Cp. 3, frei oder locker vereint, jedes zu

einer Beere sich entwickelnd. Abschnitte der Fieder- oder Fächerb. V

.

§ Phoeniceae. Bl. cf’ 9, diöcisch. Kolben von einer oberen Scheide

vollständig umhüllt. B. fiederteilig. — FhoenidC (11 trop. und subtr. Afr.,

Vorderind.); Ph. dcictyliferci^ Dattelpalme, von den Kanaren durch

die Oasen der Sahara bis nach Südwestasien; fossile Arten im Miocän
Mitteleuropas.

§ Sabaleae. Bl. $ cf 9- Mehrere halbvollständige oder nur den

Kolbenstiel bekleidende Scheiden. B. fächerförmig. — Chamaerops
htmiilis (westliches Mediterrangebiet, einzige wildwachsende Palme
Europas); fossile Arten im Tertiär der Schweiz. — Trachycarpus excelsa

(China). — Rliapis fiahelliformis (Japan). — Acantliorrliiza (trop. Am.).
— Covypha

,

mit terminalem Blütenstand (6 ind.-malay.); liefert Sago
und Flechtmaterial. — Livistona (12 ind.-malay.); L. chinensis

(China); L. australis (Austral.). — Fritchardia (9 Fidschi-Ins., Sandwich-

Inseln). — Washingtonia (3 Südkalifornien). — Sahal (7 Venezuela bis

zum südl. atlantischen Nordam., Nordgrenze im Osten bei 36®); die nörd-

lichste Art S. palmetto: fossile im Tertiär Mitteleuropas. — Copevfiicia
(6 trop. Am.); C. cerifera, Carnaubapalme (Brasil.), liefert Carnauba-

Wachs.

Unterfam. Porassoideae, Cp. (3), jedes befruchtete einen eigenen

einsamigen Steinkern ausbildend; S. mit rauher Oberfläche der Innenseite

des Steinkernes angeAvachsen. Bl. von Deckb. umhüllt, die cf zn 1— oo

wickelförmig in Gruben der Kolbenäste. B. fächerförmig V •

§ Borasseae. Tropen der alten Welt excl. Australien. — Hyphaene
(12 Afr., häufig verzweigt); H. thehaica, Doumpalme (Ägypten). — La-
tania (3 Mascarenen). — Borcissus ftahellifovmis

^

Palmyrapalme in

Indien, liefert Palmwein, »Toddy« und Piassave-Fasern (Leitbündel

der Blattscheiden), var. Aethiopiini ^ Delebpalme in den Steppen des

trop. Afr. — Lodoicea Sechellarum (Seychellen) liefert die großen mal-
divischen Nüsse.

Unterfam. Pepidocaryoideae, Bl. $ oder cf 9- Cp. (3), sich zu

einer einsamigen Panzerfrucht entwickelnd. Kolben einmal bis wiederholt

zweizeilig verzweigt. B. fiederartig oder fächerförmig /\

.
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g Maiiritieae. B. fächerförmig. Bl. diöcisch, dimorph. — Mauriiia

(9 trop. Am.), M. fiexuosa und M. vinifera, Moriche, gesellig, Wälder und
Haine in Überschwemmungsgebieten bildend, liefern Palmwein usw.

§ Metroxyleae. B. paarig - fiederteilig. BL polygamisch - zwitterig

oder diklin.

* BapJiiinae mit vollständig dreifächerigem G. — Trop. Afr., Mada-
gaskar. — Maphia vinifera, Weinpalme (Westafr. und trop. Am. in den

östlichen Küstengebieten); R. ruffia (Ostafrika); die Blätter aller Arten

liefern Raphia-Bast, ihre Scheiden Raphia-Piassave,
* Calaminae mit unvollständig dreifächerigem G. — iMetroxylon

(5 ind.-malay.). M. Riimpliü und M. laeve, Sagopalmen, auf den Sunda-

Inseln und Molukken Wälder bildend. — Coelococcus (3 melanesisch

und polynesisch)
;

S. (polynesische Steinnüsse) als vegetabil. Elfenbein
verarbeitet. — Plectocomia (ind.-malay.). — Calamus^ Rotangpalmen

(200 ind.-malay., 1 trop. Afr.); C. rotang u. a. liefern spanisches Rohr
und Stuhlrohr; C. draco liefert Drachenblut, geronnenen Saft des

Fruchtfleisches.

Unterfam. Ceroxyloideae, Cp. (3), sich zu einer nicht gepanzerten

Frucht entwickelnd, G. 3—1 fächerig. Bl. diklin, entweder diöcisch und
am Kolben einzeln stehend oder monöcisch und dann in 2— oo blütigen

Knäueln mit einer 9 Bh — B. fiederteilig.

§ Areceae. Meist Beerenfr., die drei Cp. bisweilen nach der Befruchtung

sich trennend.

A. G. dreifächerig mit drei Sa.

* Caryotinae. Beeren 1—8 sämig mit gipfelständigen Narbenresten. Blätter

unpaarig gefiedert V • — Alle trop. As. — Arenga saccharifna, Sagwirepalme, lief.

Palmwein, Palmzucker, Blattgemüse, Fasern usw. — Caryota.
* Geonominae. Beere mit grundst. Narbenresten. Blätter paarig gefiedert

/\
.

Blüten tief in Aushöhlungen des fleischig verdickten Kolbens. — Sehr zahlreich im
trop. Am., 2 in Westafrika. Nutzen gering.

* Iriartinae. Beere mit gipfelständigen oder grundständigen Narbenresten;

cf Blüte schief, 9 Blüte mit dachigen oder sehr schmalen Blhb. — Alle trop. Am.
— Iriartea. — Ceroxylon andicola, Wachspalme (Anden), u. mehrere andere (Unter-

gatt. Klopstockiä) lief, reichlich Wachs an der Oberfläclie des Stammes.
* Moreniinae, Wie vorige, aber Blütenh. -b ; 9 *^lt ganz oder abwärts

klappiger Blh. Eine Gattung (Hyophorbe) auf den Maskarenen, die anderen im trop.

Am. — Chamaedorea (6, meist zentralam.).

* Arecinae. Beere oder Steinfr. einsamig, mit dünnem Endokarp.

G. einfächerig mit 1 Sa. — 44 Gatt. trop.
,

aber nicht im kontinentalen

Afr. — Oreodoxa regia, Palma real der Antillen; 0. oleracea, Kohlpalme
(Antillen 50 m hoch). Euterpe (10 trop. Am.) lief. Gemüse und Palm-
wein. — Oenocarpus (trop. Südam.) lief. Öl in ihren Beeren. — Kenfia

(10 Molukken Ins Neu-Seeland und Chatham-lnseln). — Ptgchosperma (13

ind.-malay.); Pt. elegans. — Aveva (14 ind.-malay.); .1. ratechu,
Betelnuß])al me (Sunda-Inseln).

§ Cocoeae. Steinfrucht mit meist einsamigem, selten 2—3 sämigem
Steinkern, mit soviel Keimlöchern, als S. vorhanden. S. dem Endokarp
anhängend.



* Elaeidinae. BL in tiefen Gruben der Kolbenäste. Keimlöcher des

Steinkernes dem Scheitel genähert. — JElaeis gtiineensis^ Ölpalme
(trop. Westafrika und Ostküste von Südamerika), liefert in ihrer Frucht
den wichtigsten Handelsartikel Westafrikas, Palmöl.

* Attaleinae. Bl. auf der Oberfläche der Äste in flachen Gruben oder

auf vorspringenden Zähnen. Keimlöcher am Grunde des Steinkerns unter

Fasern verborgen. — Attalea (24 trop. Amer.); A. funifera (Brasil.), liefert

Piassave- oder Piagava-Fasern
;
A. coliune (Honduras), liefert harte

Steinkerne zu Drechselmaterial. — Cocos (30 Südam.), C, iiucifera,
Kokosnuß, verbreitet an allen trop. Küsten, namentlich auch auf Ko-
ralleninseln; Endosperm als Kokosmilch genossen oder als Kopra zur
Ölgewinnung in den Handel gebracht. — Juhaea spectahilis (Chile 31
—35

* Bactridinae. Wie vorige
;
aber die Keimlöcher des Steinkernes über der Mitte

oder nahe am Scheitel. — Alle im trop. Am. — Astrocaryum (29). — Bactris (90).

B. Blh. der oder 9 Bl. rudimentär. Fr. in dich tgedrängten Kopf-
ständen.

Unterfam. Fliytelephantoideae. cf Bl- i^ait oo freien Stb. $ Bl.

mit Blh. S. von dünnem, hartem Endokarp umschlossen, mit elfenbein-

artigem Nährgewebe. — Pliytelephas macrocarpa und Ph. microcarpa

(trop. Amer. 8— 9^ s. Br., 70—79® westl. L.) liefern den wichtigen

Handelsartikel: vegetabilisches Elfenbein (»Brasilianische Steinnüss(i«).

Unterfam. Nipoideae, cT Bl. mit drei zu einer gemeinsamen Säule

verwachsenen Stb. 9 Bl. nackt. S. von dickem holzigem Endokarp um-
schlossen. — Nipa fruticans, vorzugsweise littoral auf Salzboden im ind.-

malay. Gebiet.

6. Reihe SYNANTHAE. Bl. stets cf $• cf nackt oder mit dicker,

kurz gezähnter Blh. und 6— go Stb. 9 nackt oder mit vier fleischigen

schuppenförmigen B., vor deren jedem ein langes fadenförmiges Std. steht.

Cp. (2 oder 4) mit zwei oder vier Placenten, an welchen ringsum oo Sa.

stehen; die G. in die Kolbenachse eingesenkt und unter einander vereint.

— Oft palmenähnliche Gewächse.

Farn. Cyclanthaceae. cf nnd 9 Bh in regelmäßig abwechselnder

Verteilung die ganze Oberfläche eines saftigen unverzweigten Kolbens be-

deckend. Fruchtstand fleischig, mit oo S. in den einzelnen Beeren. E.

klein, am Grunde des hornig - öligen Nährgewebes. — Große Kr. oder

Lianen oder mit kurzem holzigem Stamm. B. gefaltet, vielnervig, oft

palmblattartig. Kolben von 2—6 später abfallenden Scheiden umhüllt. —
--44 trop. Amer.

§ Carlud oviceae. cf Bl. in Gruppen zu vier, einzeln gestielt. 9 vier

sehr langen fadenförmigen Std. Blh. rudimentär. — Carludovica (34); C. pahnata
lief, in ihren jungen noch zusammengefalteten Blättern das Material zur Herstellung
der echten Panamahüte.

§ Cyclautheae. cf $ Bl. in abwechselnden Ringen oder Spiralen. Die Std.

kürzer als die Blh. — B. zweiteilig. — Cyclantkus.

7. Reihe SPATHIFLORAE. Bl. cyklisch, hapochlam. oder diplochlam.,

homoiochlam. oder nackt, 3— 2gliedrig, $ oder cf 9, oft sehr reduziert.
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schließlich auf 1 Stb. oder 1 Cp.
,

stets in einfacher von einem Hochb.
(Spatha) + umschlossener Ähre (Kolben) ohne Tragb. — Meist sympodial,

selten einen aufrechten Stamm bildend.

Farn. Araceae. BL $ oder cT 9, 2— 3 gliedrig oder reduziert, bis-

weilen auf 1 Stb. oder 1 Cp. Beere, selten saftlose Frucht. S. mit 2 Integ.,

von denen das äußere fleischig. — Kr., häufig mit knolligem Rhizom, auch
Strauch- und baumartig oder Lianen. Bl. meist monöcisch, selten diöcisch,

meist viele, selten nur 2— 3 in einer Ähre oder einem Kolben. B. von
größter Mannigfaltigkeit.

Unterfam. JPothoideae, T.andpflanzen. Stengel, Blattstiele und
Wurzeln ohne Milchsaftschläuche und ohne Spicularzellen. B. zweireihig

und Seitennerven II. und III. Grades netzförmig verbunden, sehr

selten fast parallel. — Bl. meist $.

a. Blätter in Stiel und Spreite gegliedert. Sa. umgewendet.

§ Pothoeae. S. ohne Nährgewebe. Bl. mit Blh. oder nackt. — Meist
kletternde Sträucher oder Halbsträucher. — Pothos (40 ind.-malay. und Madagaskar).
— Heteropsis (trop. Brasil.).

§ Anthurieae. S. mit Nährgewebe. Blüte mit Blh. —
- Meist Kr., selten

strauchartig. Fortsetzungssprosse der Sympodien fast immer mit zwei Niederb.,

einem gestielten Laubb. und einem Blütenstand. Beisprosse. — Anthurium (308
trop. Am.).

§ Culcasieae. S. mit Nährgewebe. Blüte
(J'

O? ohne Blh. — Kletternde Str.

mit ^ Blättern. — Cidcasia (trop. Afr.).

§ Zamioculcaseae. Blüte O, aber mit Rudimenten des anderen Geschlechtes.
— Knollengewächse mit gefiederten oder dreifach gefiederten Laubblättern. Blühende
Sprosse mit mehreren Niederb, und einem Laubb. — Abgefallene Fiedern zur un-

geschlechtlichen Fortpfianzung dienend. — Zamioculcas (Bourbon, Sansibar). —
Gonatopus (Sansibar).

b. Blätter nicht gegliedert. Sa. geradläufig.

§ Acoreae. Blh. vorhanden. Cp. (3—2); G. 3— 2 fächerig mit je

zwei oder mehr Sa., selten einfächerig, mit 1 Sa. — Acoriis (2 nördl.

temp.); A, calmnuSf Kalmus; off. Rhizoma Calami mit Ölzellen.

Unterfam. Monsteroideae. Landpflanzen ohne Milchsaftschläuche;

aber das Grundgewebe, wenigstens der Stengel und B.
,
manchmal auch

das der Wurzeln, mit Spicularzellen. Seitennerven III. oder IV. Grades
oder II., III. und IV. Grades netzförmig verbunden. Bl. meist nackt.

Sa. umgewendet oder amphitrop.

§ Monstereae, Bl. ohne Blh.
,

zw^eigliedrig. Spatha vor der Reife

des Kolbens abfallend. — Meist kletternd, mit adventiven Haft- und
Nährwurzeln. Lläufig durchlöcherte B. — Ixaphidophora (20— 30 ind.-

malay.). — ALonstera (15 trop. Am.); Jf. delieiosa (fälschlich Phi-
lodendron pertusum, am Westabhang der mexikanischen Cordilleren),

Fruchtstände wie Ananas schmeckend, als Zimmerpflanze viel kultiviert.

— Ppipremniim mirahile, Tongapfl. (malay.). — Gcindapsm (ind.-

malay.).

§ Spathiphylloae. Bl. mit Blh., 3— 2 gliedrig. Spatha nicht abfallend. —
Halbstr. Grandgewebe der Stengel und Blattstiele sparsam von Spicularzellen durch-
setzt. — Spathiphyllum (15 trop. Am., 1 Philippinen und Celebes).
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Unterfam. Calloideae. Land- oder Sumpfpflanzen. Leitbündel

mit geraden Milchsaftschlänchen. Bl. meist 5; B. nie pfeilförmig, meist

netzner\dg, selten parallelnervig. — Alle nördlich temp.

§ Symplocarpeae. Blh. +• Nährgewebe 0. Seitennerven II. und III. Grades
netzförmig verbunden. — Sym^plocarpus foetidus (nordöstl. Asien und nordwestl. Am.).
— Orontium aquaticum (antlant. Nordam.), mit langscheidiger Spatha.

§ Calleae. Blh. 0. Nährgewebe Seitennerven I., II. und IIl.

Grades parallel. — Calla paltistvis (in Waldsümpfen Europas, Sibiriens

und des atlantischen Nordamer.).

Unterfam. Lasioideae, Land- und Sumpfpflanzen. I^eitbündel der

Blattstiele und Stengel mit geraden Milchsaftschläuchen. Bl. $ oder ^ 9 •

Sa. umgewendet. Nährgewebe meist 0. — B. im Umriß pfeilförmig, oft

vielfach geteilt, netznervig.

§ Lasieae. Stamm oberirdisch oder unterirdisch, niemals gerade auf-

recht. B. stets deutlich netznervig. Bl. $ mit Blh. Sträucher, Stauden

und Knollenpflanzen, letztere ohne Nährgewebe im S. — Lasia (ind.-

malay.). — DvacontiuTn (6 trop. Amer.) mit einem riesengroßen tief

dreiteiligen und vielfach verzweigten B.

§ Amorplioplialleae. Wie vorige; aber Bl. meist 9» ohne Blh.

Häufig Kolbenanhang mit rudimentären Blütenanlagen, welche meist in

eine nur gefurchte oder auch glatte, anatomisch aber differenzierte Schicht

vereinigt sind. Nährgewebe 0. — Knollenpfl. vom Habitus des Dracon-
tium. — Anchomanes (trop. Afr.). — Amorph opJiallus (15 ind.-malay.);

A. campannlatus. — Hydrosme (25 trop. Afr. und As.); H. liivieri

(Cochinchina). — Knollen aller dieser stärkereich, gekocht und geröstet

genossen.

§ Nephthytideao. cf 9 ohne Blh. Nährgewebe 0. — Stauden- oder Kletter-

pflanzen mit pfeilförmigen Blättern. Blütenstand ohne Anhang. — Trop. Afr.

§ Moutricliardieae. cf 9 ohne Blh. — Baumartige Pflanzen mit geradem,
starkem Sympodium und großen pfeilförmigen Blättern; Seitennerven II. Grades
zwischen denen I. Grades schief verlaufend und mit denen III. und IV. Grades
netzförmig verbunden. — Montrichai'dia (trop. Am.).

Unterfam. Philodendroldeae, Land- oder Sumpfpfl. Leitbündel

mit geraden Milchsaftschläuchen. Bl. cf 9, nackt. Nährgewebe meist -j-.

B. fast stets mit parallelen Seitennerven.

§ Pliilodendreae. Strauchig oder kletternd. Stamm + oberirdisch.

Stb. der cf Li- frei. Sa. gerade oder umgewendet an langem Funiculus.

Nährgewebe -|-. — Homalomena, Schismatoglottis u. a. (ind.-malay.). —
Philodendron (170 trop. Am.); bei den meisten Arten der Fortsetzungs-

sproß nur mit 1 Niederb., 1 Laubb. und dem Blütenstand.

§ Aimbiadeae. Kriechend. Stb. der cf Bl. vereint, sonst wie vorige. — Trop. Afr.

§ Aglaonemeae. Stamm aufrecht, oberirdisch. Stb. zu einem Syn-

andrium vereint. Sa. umgewendet, an kurzem Funiculus. Nährgewebe 0.

— Aglaonema (ind.-malay.). — IHeffenhachia (18 trop. Amer.).

§ Peltaiidreae. Stamm unterirdisch. Die vereinigten Std. der 9 Bl. eine Hülle

um das G. bildend. Sa. geradläuflg oder fast geradläuflg. — Peltandra (2 Nordam.).

§ Zaiitedeschieae. Wie vorige; aber die Std. getrennt und die Sa.

umgewendet an kurzem Funiculus. — Zantedesehia aethiopiea (Süd-

afr.), Zimmerpflanze. — Arodendron (Sansibar).
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Unterfam. Coloeasioidene, Land- oder Sumpfpfl. Leitbündel mit

verzweigten Milchsaftschläuchen, selten mit geraden Milchröhren. Bl. cT 9,
ohne Blh.; die Stb. zu Synandrien vereint. Nährgewebe oder 0. B.

netznervig, die Seitennerven II. Grades einen zwischen den Seitennerven

I. Grades verlaufenden Kollektivnerven bildend. Blütenstand bisweilen

mit Kolbenanhang (s. o. l^ei Amorphophalleae).

§ Colocasieae. Synandrien frei. Nährgewebe Sympodinm ober-

irdisch, gerade, oder» unterirdisch. — Steudnera (Ostind.). — Aloeasia
(ind. -malay.); A. macrorrhiza. — Colocasia mitlquovum, Eddoas
Kalo, Taro (ind. -malay.). — Caladinm (trop. Amer.). — Xanthosoüia
(20 trop. Amer.); X scujittifolium, X. violaceiim (Westind.). — AWe ge-

nannten Arten in den Tropen als Gemüsepflanzen kultiviert, die Stämme
werden gekocht genossen.

§ Syngonieae. Wie vorige; aber Nährgewebe 0 und die Sympodien kletternd.
— Syngonium (trop. Amer.).

§ Ariopsideae. Synandrien untereinander vereinigt. Nährgewebe — Sym-
podium unterirdisch, knollig. — Ariopsis (Ostind.).

LTnterfam. Aroidecie. Land- oder Sumpfpfl. Leitbündel mit geraden

Milchsaftschläuchen. Bl. cT 9, sehr selten mit Blh. Stb. frei oder vereint.

Sa. geradläufig oder umgewendet. Nährgewebe -[“• — Meist Knollen-

gewächse mit netznervigen B.

§ Stylocliitoiieae. Bl. mit Blh. Stb. fadenförmig. — Stf/lochitoii (3 Afr.);

St. hypogaeus, mit unterirdischem Blutenstand,

§ Staurostigiiiateae. Bl. selten meist X 9 i^it Rudimenten des andern
Geschlechtes. G. meist mehrfächerig, mit 2— 1 Sa. in den Fächern. — Knollen-
pflanzen mit pfeilförmigen oder dreiteiligen Blättern mit fiederspaltigen Abschnitten.
— Meist trop. Am, — Taccarum — StaurosUgma. — Spathicarpa, Blütenstand voll-

ständig mit der Spatha vereint, längs deren yiittellinie die Bl, tragend.

§ Zomicarpeae. Blüte X 9> ohne Rudimente des andern Geschlechtes, G.
aus mehreren Cp. gebildet, einfächerig, mit mehreren umgewendeten Sa. im Zentrum.
— Meist trop. Am.

§ Areae. Wie vorige; aber G. aus einem Cp. gebildet, einfächerig,

mit ’geradläufigen Sa. — Knollenpfl. oder Wasserpfl.; Blütenstand meist

mit Anhang (s. o. bei Amorphophcdleae). — Ainari (15 Mediterrangebiet,

Mitteleuropa). — Dra< itnridns vulgaris (medit.). — Helicodiceros miisci-

vorus (Korsika, Sardinien). — Sauromaium (trop. Afr., Himalaya). —
Biarum (medit.). — Arisantm vidgare (medit.). — Arisaema (50 trop.,

subtrop., excl. Südarn. u. Austral.), diöcisch. — FineUia tuberifera (»Ia2:)an).— AifnJprosinid Bassii (Sizilien, Algierb — Lagenandra foxicaria

(Ceylon). — Cryptocorgne (20 ind. -malay., Wasserpflanzen). — Alle auf-

geführten Gattungen sehr interessant durch die mannigfache Entwickelung
des Kolbenanhanges.*

Unterfam. Vistioldeae, Schwimmende Wasserpfl. r.eit])ündel ohne
Milchsaftscliläuche. X iiiit zwei zu einem Synandrium vereinigten

Stb., in einem einzigen (iuirl. $ Bl. nur 1 mit o) geradläuflgen Sa. —
Blühende Sj:)rosse mit 1 Niederb., 1 Laubl). und kleinem Blütenstand.

Beisprosse in Stolonen auswachsend. — Pi.sfia .strafiotes (verbreitet in

den Tropen); fossile Arten im Tertiär Nordamerikas und der Kreide Süd-
frankreichs.
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Farn. Lemnaceae. Bl. 9, nackt, einhäusig. 1 Stb. 9-‘ 1 Cp.

mit 1— 6 gmndst.
,

aufrechten, geradläufigen oder umgewendeten Sa. S.

mit dicker, fleischiger, äußerer Hülle und zarter innerer Hülle, mit dünnem
Nährgewebe. — Frei schwimmende Wasserpfl. mit mehr oder weniger

unterbleibender Ausgliederung der B. Sprosse vom Muttersproß am Grunde
umwachsen, mit demselben Sproßverbände bildend oder später von dem-
selben losgelöst. — Beisprosse neben den gewöhnlichen Fortsetzungs-

sprossen; Luftsprosse, Wassersprosse und Wintersprosse.

Unterfam. Lemnoldecie, Sprosse mit Wurzeln. Blütenstand mit

Spatha und zwei cT ßk Muttersprosse aus zwei seitlichen, nach rückwärts

gerichteten Taschen je einen Tochtersproß entwickelnd. — Spirodela polyr-

rhiza (calid. — temp.). — Lemna.

Unterfam. JVolffloideae, Sprosse ohne Wurzeln. Blütenstand

ohne Spatha und mit nur 1 cT ßk Muttersprosse aus einer nach rück-

wärts gerichteten Grube einen Tochtersproß entwickelnd. — Wolffia.

B. Reihen mit typisch pentacyklischeu Bl. Quirle typisch gleichzählig,

meist dreigliedrig-, seltener mehr- oder zweigliedrig.

a. Die Bl. sind homoiochlamydeisch his heterochlamydeisch, äußerst selten

nackt. Hochblattartige Ausbildung der Blh. kommt noch vor. Hypogyuie und
Aktiuomorphie vorherrschend.

8. Reihe FARINOSAE. Bl. Z3ddisch, homoiochlam. oder heterochlam.,

drei- oder zweigliedrig, nach dem Typus T. 3 T. 3 (seltener K. 3 P. 3),

Stb. 3 Stb. 3, Cp. (3). Ein Kreis Stb. bisweilen ausfallend oder Ver-

kümmerung der Stb. bis auf 1. Sa. geradläufig aber auch umgewendet.

S. mit mehligem Nährgewel^e. — Meist Kr., selten mit kräftigem Stamm.

1. Unterreihe Flagellariineae, Blh. homoiochlamydeisch und
brakteoid, hypogyn. Sa. umgewendet.

Farn. Flagellariaceae. Bl. homoiochlam., dreigliedrig, ? oder U’ 9> ßik-

hochblattartig. Cp. (3); N. 3; G. dreifächerig, jedes Fach mit einer zentralwinkelst,

umgewendeten Sa. Fr. dreifächerig, oder mit 3—1 Steinkernen. E. linsenförmig,

dem Nährgewebe nahe am Nabel anliegend. — Bisweilen kletternde Pfl. mit langen

vielnervigen B. Bl. klein, cc in vielfach zusammengesetzter endstg. Rispe. — 7 trop.

Afr., As., Austral. — Plagellaria indica, mit rankenden Blattspitzen, an den Küsten

des trop. Afr. und As.

2. Unterreihe Enantioblastae» Blh. verschieden, hypogyn. Sa. ge-

radläu f ig.

Farn. Restionaceae. Bl. homoiochlam., 3 - 2gliedrig, selten $ meist

cT 9 ,
zweihäusig, Blh. hochblattartig. Stb. nur drei oder zwei vor den

inneren Blhb. Cp. (3—1); Gr. 3— 1, fadenförmig. G. 3— 1 fächerig, in

jedem Fach mit einer geraden, von oben herabhängenden Sa. Kapsel

oder Nuß. E. linsenförmig mit abgestutztem Kotyledon, dem Nährgewebe

anliegend. — iMeist ![. Kr. mit kriechendem Grundstock, zweizeilig stehen-

den Niederb, am Grunde und abfallenden Schuppenb. am Stengel. Bl. in

den Achseln von Hochb., in endständigen oder zu Rispen vereinten Ährchen.

Xerophyten und Sumpfpflanzen. — Über 250
,

temp., subtrop.; nur

wenige trop.

§ Diplantheroae. A. dithecisch. — 8 in Südwestaustralien
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§ Haplanthereae. A. monothecisch. — Restio (100 Austral., Südafr.). Blüten-

stände zu Trockenbuketts.

Farn. Centrolepidaceae. Bl. $ oder (;/ 9> von 1—3 haarförmigen Hochb. um-
geben oder nackt. Stb. 1—2. Cp. (1— oo) (ob wirklich zu einer Blüte* gehörig?),

mit je einem fädigen Gr. und einer geradläufigen hängenden Sa. E. wie bei vorigen.
— Sehr kleine Kr. mit borstenförmigen B. Blütenstand eine zweireihige Ähre mit
einzeln stehenden Bl. oder nackten wickeligen sekundären Blütenständen in den
Achseln der Hochb., oder ein kleines Köpfchen, in welchem zahlreiche Bl. vereint

Stehen. — Meist Sumpfpfl., 30 * temp., frigid. 1 in Ostas. — Centrole^pis tenuio7\

Farn. Mayacaceae. Bl. heterochlam., dreigliedrig. $, ^. Stb. drei vor den
Kelchb. Cp. (3); Gr. 1 mit drei kurzen N. G. einfächerig, mit drei wandst. Plac., jede

mit einigen geradläufigen Sa. in zwei Eeihen. Kapsel dreiklappig; Plac. auf der
Mitte der Klappen. E. linsenförmig, an der Spitze des S. — Kleine Sumpfkräuter
mit ^ kurzen linealischen B. Bl. einzeln, auf kurzem Stiel in den Achseln der B.

oder doldig gehäuft, jeder Blütenstiel mit zweiVorb. am Grunde. — Mayaca (8);

M. Michauxii in Nordam., mehrere in Südam., 1 in SW.-Afr.

Farn. Xyridaceae. Bl. heterochlam., dreigliedrig. K. -j-
,
mit zwei kleineren,

seitlichen B. Blkr. 0- sympetal mit Röhre. Die drei äußeren Stb. zu Std. umge-
bildet oder 0; die drei inneren Stb. fertil, unten mit der Blkr. vereint. Cp. (3);

Gr. ein- oder oben dreischenkelig. G. einfächerig, mit drei wandst. oder vom Grunde
aus frei aufsteigenden Plac., meist qd kleinen, geradläufigen Sa. Kapsel und S. wie
bei vorigen. — Meist 2|i Kr. mit langen, linealischen oder lineal -lanzettlichen B.

Blütenschaft achselständig, mit endständiger Ähre, deren dachziegelig sich deckende
Hochb. in ihren Achseln je eine Bl. tragen. — 50 calid., keine in Europa. — Xyf'is.

Farn. Eriocaulaceae. Bl. sehr klein, heterochlam., 2— 3 gliedrig

cT oder
-l*

. ßlh. trockerihäutig, selten die innere, noch seltener

auch die äußere fehlend. Von den Stb. meist die äußeren fehlend. Cp.

(2— 3); Gr. 2— 3. G. 2— 3 fächerig, mit je einer geradläufigen, in das

Fach hineinhängenden Sa. Kapseln fachspaltig. S. wie bei vorigen. —
Kleist Kr. mit langen, linealischen B. und meist langen Blütenschäften,

welche ein mit einem Hüllkelch versehenes Köpfchen tragen. — Meist auf

feuchtem, sandigem Boden oder in Sümpfen wachsend. — Etwa 500 calid.,

wenige temp.

Unterfam. Eriocatiloldeae, Stb. vier oder sechs. P. innen an der Spitze mit
Drüse, frei — Eriocaiilon (180 trop., subtrop.); E. sepiangulare in Nordam., Schott-

land, Irland und auf den Hebriden. — Mesantheinum (4, trop. Afrika, Madagaskar).

Unterfam. Faex)alaiithoideae, Stb. zwei oder drei. P. ohne Drüse, häufig
vereint. — Paepalanthus (150, Südam. und Westind.). — Syngonanthus (80, meist
Südam.., sehr wenige trop. Afr. und Kapland). — Tonina fluviatilis (im Wasser flutend,

trop. Südam., Westind.).

3. Unterreihe. Eromeliineae* Blh. heterochlamydeisch, hypogyn
bis epigyn. Sa. um ge wendet.

Farn. Rapateaceae. Bl. heterochlam., dreigliedrig, $, ^. K. mit häutiger Röhre.
P. meist vereint. Stb. sechs, meist mit der Blkr. vereint. Cp. (3). Gr. 1

O. dreifächerig,
mit je oc— 2 zentralwinkelst oder l-2grundst., umgewendeten Sa. Kapsel fach-
spaltig. E. linsenförmig, klein, am Mikropylenende dem Nährgewebe anliegend. —
7^ Kr. mit dickem Grundstock und zweireihigen breit linealischen oder lanzettlichen
B. Blütenschaft am Ende mit zwei großen Scheidenb., welche ein Köpfchen von
Ährchen umschließen, die aus -x dachigeu Hochb. und einer endst. Bl. bestehen.
— Etwa 20, bis auf 1 trop. Am. — Rapaiea. — Maschalocephalus (1 trop. Westafr.).

Farn. Bromeliaceae. Bl. heterochlam., dreigliedrig, meist $ selten

etwas
‘l*

. K. krautig oder lederartig, bleibend. P. frei oder vereint. Sth.

3-|-3, selten vereint. Cp. (3), Gr. 1 ;
G. oberst, bis unterst., dreifächerig,
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mit je oo umgewendeten Sa. Beere oder Kapsel, mit kleinen S., deren

Schale und Funiculus oft in eine falsche Haarkrone zerfasert sind. E.

klein, am unteren Ende neben dem Nabel. — Kr., oft epiphvtisch, selten

baumähnliche Pflanzen, mit meist grundst., breitscheidigen, oft riemen-

förmigen, dornig-gezähnten B. Bl. in Ähren oder Rispen, oft mit gefärbten,

großen Hochb. — Schuppenförmige Haare der B. der Wasseraufnahme
dienend. — Etwa 1000 trop. Am.

§ Tillaudsieae. fp Kapsel. S. mit Haarkrone. B. ganzrandig. —
TiUandsia (248); T, tisneoides (Argentinien bis Carolina), von Bäumen
in Massen herabhängend, als »Louisiana-Moos« zum Polstern dienend.
— Vriesea (84 Südam.).

§ Puyeae. ^ Kapsel. Meist stammbildend mit dornig-gezähnten B. — Puya
(44 Peru, Chile). — Hechtia (15 Mexiko). — Dijckia (57 Südam.).

§ Pitcairuieac. oder halbiinterst. Kapsel. B. meist schlaff, lang und
schmal. — Piicairnia (134, meist Erdbewohner).

§ Bromelieae. g. Beere. B. dornig-gezähnt. — Nidiilarium (15 Brasil.).

— Ananas sativas (Westind., Zentralamerika, im trop. Afrika und
Asien vielfach verwildert) mit synkarpischen, durchwachsenen Frucht-

ständen; Bastfasern der B. dienen zu den feinsten Geweben. — Billhergia

(40). — Aechmea (114).

4. Unterreihe Cotnmelinineae, Blh. heterochlamydeisch. Ein Teil
der Stb. häufig staminodial oder ganz fehlend.

Farn. Comtnelinaceae. Bl. heterochlam., dreigliederig, 5 oder
-l*

Cp. (3—2); Gr. 1; G. B—2 fächerig, mit je einigen geradläufigen Sa. Kapsel

.

E. an der Spitze des S., dem Nährgewebe anliegend. — Kr. mit knotigem

Stengel, wechselst., scheidigen Laubb. Bl. meist mit blauer oder violetter

Blkr., in Wickeln oder Doppelwickeln
,

in den Achseln von Laubb. —
300 calid., wenige ternp.

§ Pollieae. Fr. nicht aufspringend, Stb. nackt, selten sechs, meist nur die drei

inneren fruchtbar. — Palisota (trop. Afr.).

§ Tradescantieae. Kapsel, 2— 3klappig. sechs (selten fünf) fruchtbare

Stb. — Cyanotis (35). — Dichorisandra (27). — Tradescatitia
(32 Amer.); T. virginica (Nordam.).

§ Commelineae. 5Vie vorige; aber nur 2— 3 Stb. fruchtbar. —
Commelina (90 calid.). — Aneilema (60 trop.). — Cochliostema odora-

tissimum (Ecuador).

5. Unterreihe Ponteder iineae. Blh. homoioch lamydeisch und
korollinisch, vereintblättrig.

Farn. Pontederiaceae. Bl. dreigliederig, 5 ,
-j-

•

vereinblättrig,

mit langer Röhre. Stb. 6, 3 oder 1, der Röhre der Blh. angewachsen.

Cp. (3); Gr. 1; ^ dreifächerig, mit co zweireihig stehenden Sa. oder ein-

fächerig mit nur 1 Sa. Kapsel oder Schließfrucht. E. zylindrisch, wenig

kürzer als das Nährgewebe. — \Casserpfl. mit sympodialem Stamm, häufig

zweizeiligen B. und meist ährenförmigem Blütenstand. — Etwa 24 calid.

— Eichhornia (Südam.), schwimmend. — Pontederia (Am.). —
Heteranthera (Am.).

6. Unterreihe Pliily dviu eae, Blh. korollinisch, die äußeren B.
größer als die inneren, die beiden hinteren des äußeren Kreises
vereint, das hintere des inneren Kreises abortiert.
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Farn. Philydraceae. Bl. homoiochlam, dreigliedrig mit starkem Abort. •]• .

Nur ein vorderes Stb. Cp. (3) ;
(.xr. 1 ; dreifächerig mit zentrahvinkelst. oder ein-

fächerig mit wandst. Plac. mit oc kleinen, umgewendeten Sa. Kapsel mit x S. E. klein,

kürzer als das Nährgewebe. — Kr. mit zweireihig gestellten, scheidigen, schmalen B.

und in Ähren stehenden Bl. — 4 ind. Archipel, Australien. — Philydrum lamiginosum
(ind-malay. Sumpfpflanze).

9. Reihe LILIIFLORAE. Wie vorige Reihe; aber die S. mit fleischigem

oder knorpeligem Nährgewebe; die Sa. meist umgewendet. Ausnahmsweise
kommen auch zwei, vier- oder mehrgliedrige Bl. vor.

1. Unterreihe Jiincineae, Blh. hom oiochlamy deis ch u. brakteoid.
Nährgewebe der S. mit Stärke.

Farn. Juncaceae. Bl. homoiochlam., dreigliedrig, meist Blh.

hochblattartig. Der innere Kreis von Stb. bisweilen nicht entwickelt;

Pollentetraden. Cp. (3); Gr. 1 mit drei fadenförmigen N. G. ein- oder drei-

fächerig, mit je 1 oder oo Sa. Kapsel fachspaltig. E. gerade, in der

Achse des stärkereichen Nährgewebes. — Meist 91- Kr., selten mit ober-

irdischem Stamm versehene Pflanzen, mit schmalen B. und mannigfach
zusammengesetzten, meist reichblütigen Blütenständen. — Etwa 250, meist

hygrophil, temp. frigid. — Prionium serrahtm, Palmiettschilf, mit Stamm
(Südafr.). — Jtmcus (189). — Ltizula (38).

2. Unterreihe Liliineae» Blh. selten brakteoid, meist korollinisch,
sehr selten heterochlamydeisch. Nährgewebe der S. nicht mit Stärke.
Der innere Kreis von Stb. ist vorhanden.

Farn. Stemonaceae. Bl. homoiochlam., zweigliedrig, 5^, Blh.- hochblattartig.

Cj'). (2). G. einfächerig, mit am Grunde oder am Scheitel stehenden umgewendeten
Sa. Kapsel zweiklappig; S. länglich, am Nabelstrang behaart. — 2| Kr. mit Grund-
stock, aufrechtem oder windendem und oft kletterndem Stengel, gestielten, lanzett-

lichen oder herzförmigen B. und in den Achseln der Stengelb. stehenden Blüten-
ständen. — Trop. As.. Ostas., Florida.

Farn. Liliaceae. Blüte meist homoiochlam., selten heterochlam., meist

$, ^, sehr selten -j- . Blh. hochblattartig oder korollinisch, getrenntblätterig

oder vereintblätterig. Abort von einzelnen Stb. selten. Gr. getrennt oder
vereint. G. meist oberst., selten halbunterst, oder unterst. (Ophiopogonoideae,
Aletroideae), meist 3 (2—4—5) fächerig, mit zentralwinkelständigen Sa.,

selten einfächerig mit wandst. Sa. Fr. mannigfach. — Etwa 2600 von
verschiedenartiger Tracht, calid. — frigid.

Unterfam. Alelanthioideae, Rhizom oder Zwiebelknolle mit end-

ständigem Blütenstand. A. extrors und Kapsel septicid oder A. intrors

und Kapsel septicid oder A. extrors und Kapsel loculicid. nur selten A.

intrors und Kapsel loculicid. Fr. niemals eine Beere.

a. Rhizom, seltener Zwiebel. S. länglich, flach und geflügelt oder
kantig.

§ Tofieldieae. Stb. sechs; selten neun; A. intrors. Gr. getrennt

oder 0. Rhizom; B. ungestielt, zweireihig. — TopeUlid, — NffrtJtecunH
(beide » ).

§ Helonioac. Stb. sechs; A. bi.sweilen fast kugelig, mit getrennten Fächern,
extrors. Gr. getrennt. Rhizom; P>. gestielt, allseitig abstehend. — lleUmias hullala

(atlant. Nordamerika).
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§ Teratreae. Stb. sechs; A. fast kugelig, extrors, mit sehr genäherten

Fächern, zuletzt schildförmig. Dickes Rhizom oder Zwiebel. Stengel meist

beblättert. — Amianthium muscitoxicum (atlant. Nordam.); S. sehr giftig.— Sahadilla officinalis (Mexiko bis Venezuela) lief. Semen Sabadillae.
— Zygademis (9 Sibir. bis Nordam.). — Veratrtiin allntni und seine

Varietäten (Europa, Nordasien) liefert Rhizoma Veratri.

b. Rhizom. S. fast kugelig oder kreisförmig und flach

§ Uvularieae. A. extrors. — Stengelb. ziemlich groß, sitzend. Bl. endst. oder
axillär. — Gloriosa (trop. Afr.. As.). — üvularia (atl. Nordam.).

c. Zwiebelknolle oder kurzes Rhizom. S. fast kugelig.

§ Anguillarieae. Stengel beblättert. A. extrors. — Medit., Afr., Austral.

§ Colclliceae. B. grundständig. Schaft verkürzt, unterirdisch, mit
1—3 B. A. intrors. Kapsel scheidewandspaltig. — Colchicum (30

Europa und Mediterrangebiet); C, auttimuale^ Zeitlose, liefert das off.

Semen Colchici. — Bulbocodium (mediterr., Südosteuropa). — Alerendera

(10 medit.).

Unterfam. Herrerioideae. Knolle, einen windenden Stengel treibend. B. in

Büscheln. Kleinblütige Trauben am Grunde derselben oder am Ende der Zweige
in Rispen. Blhb. getrennt. Kapsel scheidewandspaltig. — Herreria (südöstl. Brasil.).

Unterfam. Asphodeloideae, Rhizom mit grundständigen B. oder

Stamm mit Schopf oder beblätterter oder verzweigter Stengel, noch seltener

Knolle oder Zwiebel. Blütenstand meist terminal. A. intrors, bisweilen

am Scheitel sich öffnend. Kapsel fachspaltig, sehr selten Beere oder

Nüßchen.

a. Rhizom mit grundständigen B., seltener belaubter oberirdischer
Stengel, Knolle oder Zwiebel.

§ Aspliodeleae.
'

Blütenstand racemös oder rispig. Blhb. getrennt

oder vereint.

* Asphodelinae. Rhizom. Blh. trichterförmig oder glockig. Spitze

der Stf. einem Grübchen der A. eingesenkt. — Asphodelus (7 medi-

terr.). — Asphodeliue (14 mediterr.). — Paradisea (1 alpin). — Ere-

murus (18 Vorderas., Zentralas.).

* Anthericinae. Wie vorige; aber Blh. radförmig. — Bulbine (23

Afr.). — Anthecicum (70, meist Afr.
,
wenige Eur.). — Chloropliytum

(70 trop.).

* Eriosperminae. Zwiebel oder Knolle. Stengel am Grunde mit einigen früh-

zeitig absterbenden B. oder zur Blütezeit ohne solche. Blütenschaft einfach oder
verzweigt, mit langen Blütenstielen. A. am Grunde angeheftet, ohne Grübchen. —
Eriospermum (Afr.) — Boiviea volubilis (Kapland)

* Dianellinae. Rhizom. B. zweireihig. Rispen. Stf. verdickt oder wollig. — Dia-

nella (11 Ostasien, Polynes., Australien).

§ Hemerocallideae. B. der Blh. unterwärts in eine Röhre vereint.

Stb. häufig nach unten gebogen, häufig unterwärts mit der Röhre vereint.

— Hosta (5 Japan, China, entwickeln Nucellarembryonen). — Hemero-
ccdlis (5 temp. Eur., As.). — Phoimiium tenax^ neuseeländischer
Flachs (Neuseeland).

§ Aloineae. B. der Blh. zum größten Teil unter einander vereint,

bisweilen etwas zygomorph. Stb. gar nicht oder nur am Grunde mit der

Blh. vereint.
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* Kniphofiinae. Blstand. endständig, dichtährig. — Kniphofla
(20— 30 Afr., Madagaskar).

* Aloinae. Blstand axillär, meist lockerblütig, tranbig oder rispig.

Nicht selten oberirdischer, verzweigter Stamm mit Dickenwachstum. —
Aloe (über 100 in Steppen und Gebirgen Afrikas); A, Perryi auf

Sokotra, A, siiccotrina^ A. africana und A. ferox im Kapland, A. vera

im Mittelmeergebiet und in den Tropen kultiviert, liefern das off. Aloe-
harz. — Gasteria (35 Kapland). — Haworthia (59 Südafr.).

§ Aphyllantheae. Bl. einzeln in 1—2 endst. Köpfchen von 1—2 freien und
fünf mit einander vereinten Hochb. umschlossen. Fächer des G. mit einer seitlichen

Sa. — Aphyllanthes monspelmisis (westl. mediterr).

§ Johnsoiiieae. Bl. zu mehreren in endst. Köpfchen oder Dolden, zum Teil

von den Hochb. bedeckt Fächer des G. mit zwei bis mehr Sa. — 21 nur in

Australien.

§ Dasypogoneae. Bl. klein, zu mehreren in endst. Kopf. G. mit 3 auf-

rechten Sa., manchmal auch nur mit 2— 1. Fr. kugelig, einsamige Nuß. Stamm
mit Schopf von gezähnelten B. — Dasypogon (2 Südwestaustral.).

§ Lomandreae. Blütenköpchen in Rispen, Ähren oder Köpfen; bis-

'sveilen die Köpfchen auf eine von Hochb. umschlossene Bl. reduziert (Xan-
thorrhoea) und scheinbar eine einfache Ähre bildend. Fächer des G. mit
cc — 1 Sa. Fr. eine fachspaltige Kapsel. — Meist in Austral.

,
1 auch

in Neu-Caledonien. — Lomandra. (29). — Xafithorrhoea hastile
liefert das gelbe Akaroidharz, Botany-Bay-Gummi, X, australe das

rote Akaroidharz.

b. Stengel von unten bis oben beblättert.

§ Calectasieae. Bl. ziemlich groß mit starren Blhb., einzeln oder in einem
Köpfchen. A. aufrecht, am Grunde angeheftet. G. dreifächerig mit je 3 Sa. oder
einfächerig mit 3 aufrechten Sa. — 3 Westaustralien. — Kingia, baumartig. —
Calectasia.

Unterfam. Allioideae, Zwiebel oder kurzes Rhizom. Schraubel-

dolde, von 2 breiten, bisweilen vereinigten Hüllb. umschlossen, seltener

von 2 schmalen Hochb. gestützt oder auf einzelne Bl. reduziert.

§ Agapantheae. Rhizom. Blh. vereintblättrig. — Agapanthus um-
hellatus (Südafr.).

§ Allieae. Zwiebel oder am Grunde verdickter Stengel. Blh. ge-

trennt- oder vereintblättrig. Stb. radiär. — Gagea (25 temp. Eur., As.).

— Allixim (250 nördl. temp.); A, sativum (Songarei) var. vidgare,

Knoblauch, und var. ophioscorodon
,
Perlzwiebel; A. ampeloprasum,

Porree (mediterr.); A. schoenoprasum, Schnittlauch; A. ascaloni-
cum, Schalotte (Kleinasien); A. eepa, Bolle; A. fistuhsitm, ^Yin ter-

zwiebel (Sibir.). — Brodiaea (30 Amerika).

§ Gilliesieae. Zwiebel. Stb. einseitswendig, meist nur teilweise

fruchtbar. — 8 in den Anden von Peru und Chile.

Unterfam. Lilioideae, Zwiebel. Blütenstand endst., traubig. Blh.

getrennt- oder vereintblättrig. A. stets intrors. Kapsel loculicid (nur bei

Calochortus septicid).

§ Tiilipeae. Schuppige oder mit häutigen Niederb, versehene Zwiebel

;

Stengel einige Laubb., selten nur 1 tragend. Bl. nur wenige in den
Achseln von Laubb. oder einzeln endst. — Lilium (45 nördl. temp.);

En gier, Syllabus. 7
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L, candidum (Südeuropa); L. hulhiferum (Mitteleuropa) u. a. mit Bul-

billen. — Fritillaria (40 nördl. temp.); F. imperialis, Kaiserkrone

(Persien). — Frythroniiim (7 nördl. temp.). — Lloydia (alpin). —
Tulipa (50 Eur., Asien). — Calochortus (32 westl. Nordam.).

§ Scilleae. Mit häutigen Niederb, versehene Zwiebel. Stengel ohne
Laubb. Bl. in den Achseln von Hochb. — Alhuca (30 Afr.). — JJrginea
(24 Afr. und mediterr.); ZT, Kiiavitima^ Meerzwiebel (mediterr.); off.

Bulbus Scillae. — Scilla (80 Eur., Afr., Asien). — Eucomis (Südafr.).

— Ornithoyaltmi (70 Eur., Afr., Vorderasien). — Hyacinthus (30
mediterr., Afr.). — MTitscari (40 mediterr.); M. comosum mit sterilen

BL am Ende der Traube.

Unterfam. Dracaenoideae, Stamm mit Dickenwachstum durch ein

peripher angelegtes Folgemeristem, aufrecht, bisweilen kurz, mit beblättertem

Schopf, oder Rhizom mit grundständigen B. (Astelia), niemals Zwiebel.

B. nie fleischig, aber bisweilen lederartig. B. der Blh. getrennt oder am
Grunde vereint. A. intrors. Beere oder Kapsel.

§ Yiicceae. Blhb. frei. A. pfeilförmig. S. oo, in jedem Fach der

Fr. zweireihig, schwarz. — Yucca (20 südl. Nordam. und Zentralamerika);

K filamentosa, niedrig; Y, aloifolia, mit hohem Stamm und Dicken-

wachstum.

§ Nolineae. Blhb. frei. A. herzförmig. S. wenige, kugelig, blaß. —
Nolina (10 Zentralam., Texas, Kaliforn.). — IJasylirion (10 Texas,

Mexiko).

§ Dracaeneae. Blhb. am Grunde vereint. — Tropen der alten Welt
und — Cordyline (10). — Dracaena (40); D. draco (Teneriffa);

D. Cinnahari (Sokotra) liefert »Drachenblut«. — Astelia (9 ^). —
Sansevieria (12 trop. Afr. und Ind.); S, zeylanica, S. yuineensis
und S, cylindrica, wichtige Gespinnstpflanzen.

Unterfam. Asparayoideae, Rhizom unterirdisch, in oberirdische

blühende Zweige endigend und sich unter der Erde weiter verzweigend

oder unten fortwachsend und seitliche Blütenzweige entwickelnd. Beere.

a. Bl. homoiochlam.

§ Asparageae. Rhizomzweige in oberirdische, beblätterte Stengel

endigend. Stengelb. klein, schuppenförmig, in ihren Achseln schmale oder

breite, blattartige Zweige (Phyllokladien) tragend. — Asparagtis (100

meist in den regenarmen Gebieten der alten Welt); A, officinaliSf Spargel

(nördl. temp. Eur., As.). — Danae (Vorderas.). — Semele (Kanarien). —
Ruscus (mediterr.).

§ Polygonateae. Wie vorige, aber die Stengelb. groß, laubig. —
Smilacina (20 temp. As., Am.). — Majanthemum bifolium {nördl.

temp.). — Streptopus (4 nördl. temp.). — JPolyyonatum (23 nördl.

temp.).

Convallarieae. Rhizom fortwachsend. Blütenzweige seitenst.

* Convallariinae. Gr. säulenförmig mit kleiner N. — Convallaria
majalis (^* ).
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* Aspidistrinae. Gr. in + breite Narbenlappen endigend. — Rliodea

(1 Japan). — Aspidistra (3 Himalaya bis Japan); A. elatior (Südjapan),

häufig kult. Zimmerpflanze.

b. Bl. heterochlam.

§ Parideae. — Paris (6 temp. Eur., As.); P, quadrifolia, Ein-

beere. — Trillium (15 extratrop. As., Am.).

Unterfam. Ophiopogonoideae, Kurzes, bisweilen Ausläufer ent-

wickelndes Rhizom, mit schmalen oder lanzettl. Grundb. Blhb. frei oder

vereint. G. unterst, oder balbunterst. Perikarp der Fr. zerfließend oder

aufbrechend mit 1 — 3 S. mit fleischiger Samenschale. — Liriope gramini-

folia (Ostasien). — Ophiopogon (Ostasien).

Unterfam. Aletroideae* Kurzes Rhizom mit schmalen oder lanzettl. Grundb.
Blhb. vereint. A. halbintrors. G. halbunterst. Fr. trocken, fachspaltig, mit oo S.

— Aletris (8 Ostas., Nordam.); A. farinosa (Nordam., Grundstock daselbst off.).

Unterfam. Ltizuriagoideae, Sträucher oder Halbsträucher mit auf-

rechten oder kletternden Zweigen. Blütenzweige am Grunde mit einigen

schuppigen Hochb. Bl. homoiochlam. oder heterochlam. Beere mit kuge-

ligen S. — 9 ausschließlich — Geitonoplesium (Austral.). — Luzuriaga
(3 Neu-Seeland, Chile). — Philesia huxifolia (südl. Chile). — Papageria
rosea (südl. Chile).

Unterfam. Smilacoideae. Sträucher und Halbsträucher mit klet-

ternden Zweigen und 3— 5 nervigen, netzadrigen B. Bl. klein in achseist.

Dolden oder Trauben oder endst. Rispen. Fächer des G. mit 1— 2 gerad-

läufigen oder halbumgewendeten Sa. — Smilax (200 trop., subtrop.,

mediterr., temp. As., Am.); S, China (Ostas.) liefert die off. Tuber
Chinae; S, ornata (— officinalis), wahrscheinlich aus Süd -Mexiko
stammend, lief, die off. Radix Sarsaparillae.

Farn. Haemodoraceae. Wie vorige Farn.; aber nur drei Stb. vor den inneren
Abschnitten der Blh. Blh. ^ oder transversal oder später durch Drehung fast

median j- . G. unterst, oder oberst., dreifächerig, in jedem Fach mit einigen halb-

umgewendeten Sa. N. kopfförmig. — 2|i Kr. mit zweizeiligen B. und einfachem
oder zusammengesetztem Blutenstand. — 33 meist » ,

wenige im trop. Am. und
weiter nordwärts.

Farn. Amaryllidaceae. Im wesentlichen wie die Liliaceae; Stb. selten

teilweise Std., sehr selten mehr als sechs; A. meist intrors. Bei mehreren
die Stb. mit Stipularbildungen, welche sich zu einer Nebenkrone vereinen.

G. unterst., nur selten halboberst., mit meist zentralwinkelst, anatropen
Sa. in zwei Reihen. Fachspaltige Kapsel oder Beere, meist mit wenigen
S. — Tracht verschieden.

Unterfam. Arnargllidoideae, A. intrors. Zwiebel. Schaft blatt-

los, mit einem von Involukralb. umhüllten doldenartigen Blütenstand oder
einer Einzelbl.

§ Aniaryllideae. Bl. ohne Nebenkrone.

* Haemanthinae. Fächer des G. mit wenigen Sa. — Meist in Afr.,

einige in Brasil. — Haemanthiis (60 Afr., meist Kapland). — Clivia nohilis

(Kapland).



100

* Galanthinae. Fächer des G. mit oo Sa. — Blh. ohne Röhre, 0-. —
Galanthus (4 mediterr., 1 mediterr. und Deutschland). — Leucojum
(9 mediterr., 2 auch in Mitteleuropa).

* Amaryllidinae. Wie vorige; aber Bl. -j-, in reichen Scheindolden.
— ISerine (9 Südafr.). — Amaryllis helladonna (Kapland). — Vallota

purpurea (Kapland). — Brunsiuigia (9 Kapland). — Zierpflanzen.
* Zepkyranthinae. Blh. mit Köhre und dieser angewachsenen Stb. Bl. einzeln.

— Zephyranthes (30 trop., subtrop. Am.). — Sternbergia (12 meist östl. mediterr.).
* Crininae. Wie vorige; aber Bl. in reichen Scheindolden. — Crinum (ßO trop.,

subtrop.). — Cyrtanthus (15 Südafr.).
* Ixioliriinae. Mit beblättertem Stengel. — Ixiolirion (Vorderas.).

§ Narcisseae. Bl. mit Nebenkrone, bisweilen nur einzelne Schuppen
oder ein Ring.

* Eucharidinae. Fächer des G. mit wenigen Sa. B. breit, meist herzförmig
oder elliptisch. — Hymenocallis (30 trop. Am.). — Eucharis grandiflora und E. can-

dida (Kolumbien) Zierpflanzen.

* Narcissinae. Fächer des G. mit oo Sa. Nebenkr. becherförmig,

die Stf. innerhalb derselben der Blh.-Röhre eingefügt. — Narcissus (35
meist mediterr.).

* Pancratiinae. Wie vorige; aber die Stf. aus dem Rande der becherförmigen
Nebenkrone entspringend. — Pancratium (12 mediterr.). — Hippeastrum (50 sub-
trop., trop. Am.).

* Eustephiinae. Nebenkrone einen unscheinbaren Ring darstellend. Röhre der
Blh. meist kurz. — 11 Südam.).

Unterfam. A(/avoideae, A. intrors. Stamm mit sekundärem Dicken-

wachstum wie die Dracaenoideae
,

mit dichter Rosette von fleischigen,

großen B. Blütenstand traubig oder rispig. — Meist Am., 3 Austral. —
— JPolimithes tuherosa, Tuberose (Zentralam.). — Agave (50); A,
amevicaifia (in allen trop. und subtrop. Gebieten akklimatisiert), liefert

Pitafaser und das Getränk Pulque, A, vigida den Sisalhanf. —
Fourcroya gigantea (Mexiko) mit Adventivknospen im Blütenstand.

Unterfam. Htjpodcidoideae, A. intrors. Rhizom. Stengel mit gewöhnlichen
Laubb.

§ Alstroemerieae. B. meist um 180® gedreht, mit der Oberseite nach unten.

Scheindolde, meist mit Involukralb. — 100 trop., subtrop. Am. — Alstroemeria (50).

— Bomarea (50).

§ Hypoxideae. B. linealisch. Stiel des Blütenstandes ohne B. Ähre oder
Traube. — Curculigo (ind.-malay.). — Hypoxis (50 trop., subtrop.).

§ Conanthereae. B. linealisch. Stengel beblättert, mit lockerer Traube oder
Einzelbl. A. an der Spitze sich öffnend. — 12 Chile.

Unterfam. Campynematoideae, A. extrors. — Campynema (2 Tasmanien).

Farn. Velloziaceae. Bl. homoiochlam., dreigliedrig, 0-. Blh. mit Röhre, korol-

linisch. Sechs einzelne Stb. oder sechs Bündel von Stb. Gl dreifächerig, die Plac . in Gestalt

von Lamellen hervortretend, nach außen schildförmig verdickt oder verbreitert mit
00 Sa. in regelloser Anordnung. S. zusammengedrückt. — 1]^ Kr. oder D n^it linea-

lischen B. und endst. einblütigen Schäften ohne Vorb. — Vellozia (40 Brasil.,

Charakterpflanze der Campos). — Barbacenia (30 trop.).

Farn. Taccaceae. Bl. homoiochlam., dreigliederig, 5, ^. Blhb. zu-

sammenneigend, groß, halbkorollinisch. Stb. + konkav bis kapuzenförmig,

mit introrsen A. G, einfächerig, mit wandst. + vorspringenden Plac. und
00 umgewendeten Sa. Gr. kurz mit sechs korollinischen Lappen. Kapsel

oder Beere. — 4 Kr. mit stärkereichen Knollen und großen, ganzen oder
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(wie bei Amorphophalhis und Dracontium) vielfach cymös geteilten B.

Bl. auf blattlosen Stengeln in Scheindolden, mit eigentümlichen faden-

förmigen, die BL weit überragenden Hochb. — Tacca (15 trop.); T.

pinnatifida u. a. kult., liefern in den Knollen Mehl (Arrow-root).

Farn. DiOSCOreaceae. BL homoiochlam., dreigliedrig, $, häutig ^ 9»
Blhb. hochblattartig, meist zu einer kurzen Röhre vereint. Von den

6 Stb. bisweilen die 3 inneren Std. drei- oder einfächerig, mit

zentralwinkelst, oder wandst. Plac.
,

meist mit je 2 umgewendeten Sa.

über einander. Gr. 3 ,
bisweilen zweiteilig. Kapsel oder Beere. —

Kletternde oder schlingende Kr. mit meist knolligen, stärkereichen Rhizomen
(Dickenwachstum), wechselst, oder gegenständigen, nicht selten pfeilförmigen

B. und in Trauben stehenden BL — 210 meist trop.

§ Stenomerideae. Bl. Sa. in jedem^Fach 2— oo. — 5 ind.-malay.

§ Dioscoreae. BL cf, 9- Sa. in jedem Fach zwei. — Borderea
pyrenaica (Hochpyrenäen). — Dioscorea (200 meist calid.); 2>. villosa
(atl. Nordam.); JD. sativa (Ostas.); 2>. hatatas (Japan), namentlich

letztere wichtige Kulturpflanze der wärmeren Länder, liefert Yamswurzel,
Igname, Brotwurzel; Z>. (Testudinaria) elephantipes, Hottentotten-

brot (Südafr.), mit riesigem knolligem Grundstock und allmählich in poly-

gonale Platten sich spaltendem Periderm. — Tamus communis, beeren-

früchtig (mediterr. und auch subalpin).

3. Unterreihe Iridinecie, Wie die vorige Unterreihe; aber der zweite
Staubblattkreis abortiert.

Farn. Iridaceae. BL homoiochlamydeisch oder heterochlamydeisch,

dreigliederig, $, ^ oder -j* . Stb. immer nur 3 des äußeren Kreises,

mit extrorsen A. Gr. 3, häufig geteilt und blattartig erweitert, (p drei-

fächerig, selten einfächerig, mit oo umgewendeten Sa. Kapsel fachspaltig

mit rundlichen oder kantigen S. — 2[- Kr. oder Halbsträucher mit meist

reitenden B. und endst. Blütenst. — Besonders in Südafr., Am. und mediterr.

Unterfam. Crocoideae, BL einzeln oder mehrere axilläre um eine

terminale Endbl. Niedrig, oft mit unterirdischem Blütenstiel. — 120
mediterr. und Südafr. — Crociis (65 meist mediterr.); C, sativiiSf die

N. liefern den Saffran. — Romulea (40 mediterr. bis Südafr.).

Unterfam. Iridoideae, BL co, meist 0-, 2 bis mehr von 1 Tragb.

umschlossen, zu zusammengesetzten Blütenständen geordnet. Stengel

deutlich entwickelt. B. reitend.

§ Moraeeae. Röhre der Blh. kurz oder 0. Kapsel von dem Tragb.

nicht umhüllt. N. auf der Unterseite der verbreiterten Grifleläste. —
Iris (160 in wärmeren Gebieten); I. florentina , I, germaniva
und l, pallida (mediterr.) lief. Rhizoma Iridis, Veilchen wurzel. —
Moraea (40 Afr.).

§ Tig:ridieao. Wie vorige; aber N. an der Spitze der oft geteilten

flachen Griffeläste. — Meist Am. — Tigridia pavonia, Tigerlilie (Zentralam.)

;

Zwiebel Fiebermittel.

§ Sisyrinchieao. Wie vorige; aber Griffeläste meist stielrundlicli. — Liherlia

(8
“ exkl. Südafr.); L. formosa (Chile). — Sisyrinchium (60 Amer.).
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* Aristeeae. Röhre der Blh. entwickelt. Kapsel stets von der Spatha umhüllt.
— Aristea (15 Afr.).

Unterfam. Ixioideae, Wie die vorige Unterfam.; aber stets nur
1 Bl. von einem Tragb. umschlossen. Bl. hfg. -j-

.

§ Ixieae. Äste des Gr. ungeteilt. Bl. ^ oder wenig . — 80 Stidafr. —
Schizostylis coccinea, Zierpfl. — Ixia (25).

§ Grladioleae. Wie vorige; aber Bl. stark
,

oft gekrümmt. —
200 Afr., mediterr., einige Mitteleuropa. — Tritonia (18); T. aurea (Natal).

— Sparaxis tricolor (Südafr.). — Gladioliis (140, meist Afr.); G. cardi-

nalis und G. psittaoinus nebst vielen Hybriden Zierpfl.

§ Watsonieae. Äste des Gr. zweiteilig. — 50 Afr. — Lapeyrousia. — Watsonia.

b. Die BL sind homoichlamydeiscb bis heterochlamydeisch
,
im ersteren

Falle jedoch ist die Blh. korollinisch. Epigyuie durchweg, Zygomorphie vor-
herrschend.

10. Reihe SCITAMINEAE (Avillatae), Bl. zyklisch, homoiochlam.
oder heterochlam., dreigliedrig, typisch diplostemon, hfg. mit bedeutender

Reduktion des Androeceums bis auf 1 Stb., epigyn, selten -0-, meist -j*

.

G. meist dreifächerig mit großen Sa. S. meist mit Arillus und mit
doppeltem Nährgewebe (= Endosperm -|- Perisperm). — Trop.

Farn. Musaceae. Bl. homoiochlam. oder heterochlam., $ oder cT $,

•1* . Blh. korollinisch, hfg. vereintblättrig. Stb. meist nur fünf fertil, das

sechste meist Std. Gr. 3— 6 lappig. G. dreifächrig, mit 1— oo Sa. in

jedem Fach. Beere oder Kapsel. S. hfg. mit Arillus. Nährgewebe mehlig
= Endosperm Perisperm. E. gerade. — Gr. Kr. mit großen ovalen oder

länglichen fiedernervigen B. Blstand hfg. zusammengesetzt, mit großen,

oft korollinischen Hochb. — Calid.

Unterfam. M^usoideae. B. spiralig. Bl. meist diklinisch reihen-

weise in den Achseln breiter Hochb. Blh. homoiochlam., 5 Blhb. ver-

eint, das sechste hintere frei. Beere. S. ohne Arillus. — Dltisa, Banane,

Plantain, Pisang (42 trop. As., Austral., Afr.); M, sapientiim u. M.
paradisiaca (trop. As.) wegen der eßbaren zucker- oder mehlreichen

Fr. überall in den Tropen kult.
;
AL, textilis (Philippinen) lief. Manila-

hanf; AL. ensete (Abyssinien), Zierpfl.

Unterfam. Strelitzioideae, B. zweireihig. Bl. $ in Wickeln in

der Achsel einer konkaven Braktee. Kelchb. frei.

§ Strelitzieae. Fächer des Frkn. mit mehreren Sa. Loculicide

Kapsel. S. mit Arillus. — Ltavenala madagascariensis (Madagaskar

und Reunion); Jd. guianensis (Guiana, Brasil.). — Strelitzia (4 Südafr.).

§ Heliconieae. Fächer des Frkn. mit 1 Sa. Kapsel in drei Coccen zerfallend.

S. ohne Arillus. — Heliconia (30 trop. Am.), Zierpfl.

Unterfam. Loivioideae. B. zweireihig. Bl. in Rispen, welche dem Rhizom
entspringen. Kelch röhrig. — Lowia (Malakka).

Farn. Zingiberaceae. Bl. meist heterochlamydeisch
, $, selten cT $

•|-

.

(K. 3), (P. 3), unten eine Röhre bildend. Nur 1 Stb. des inneren

Kreises fertil; ihm gegenüber das korolHnische
,
von 2 vereinten inneren

Std. gebildete Labellum; bisweilen auch noch 2 dem äußeren Kreis an-

gehörige seitliche Std. Gr. sehr dünn, in einer Rinne des fruchtbaren
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Stb. liegend. G. dreifächerig, selten einfächerig, mit oo Sa. Meist Kapsel

mit drei Klappen. S. meist mit Arillus. Nährgewebe mehlig. E. gerade. —
4 Kr. mit oft knolligen Rhizomen. B. mit Scheide, Stiel und lanzettfg.

Spreite. Blütenstand einfach oder zusammengesetzt. — Ölzellen. — Stärke-

körner groß, scheibenfg. mit exzentrischem Kern. — 800 vorzugsweise trop.

Afr., As.

Unterfam. ZifKjiberoideae, Blätter zweireihig. Seitenstaminodien

verschieden oder fehlend. Nektardrüsen vorhanden und polymorph. Pflanzen

aromatisch.

§ Hedychieae. G^ dreifächerig. Seitenstd. petaloid, von der Beschaffen-

heit des Labellums. — Curcuma (42 trop. Afr., As., Austr.); C, longa,
Gelbwmrzel, Gurgemei (trop. As.) lief, das off. Rhizoma Curcumae
(Verwendung zu Curry und Curcuma-Papier), kult.

;
C. zedoavia, Zittwer-

wurzel (trop. As.) lief. Rhizoma Zedoariae, kult.; C. angustifolia

und C. leucorrhiza lief. Arrow-root. — Hedychium (38), Zierpfl. —
Kämpfera (54); K. galanga (Ostind.), Rhizom in der Heimat Gewürz.

§ Globbeae. G. einfächerig mit drei wandst. Placenten. Seitenstd. vorhanden.
— Globba (74 Monsungebiet).

§ Zingibereae. (P. dreifächerig. Seitenstd. klein oder 0. — Alpi-
nia (paläotrop.); AL. ofßcinarum (China, gegenüber der Insel Hainan)

lief. d. off. Rhizoma Galangae minoris; A. gcdanga (Sundainseln) lief.

Rhizoma Galangae majoris; Zingiher (55 Maskarenen, trop. As.);

Z, officinale, Ingwer (trop. As.) lief. Rhizoma Zingiberis, kult.;

Z, ^erumhet (Ostind.); Z. cassiimunar^ gelber Zittwer (Ostind.). —
Aframomum (40 trop. Afr.); At. melegueta, Melegueta (Pfefferküste,

Sierra Leone bis Kongo) lief. d. off. Semen Paradisi, Paradieskörner. —
Amomum (87 Monsungebiet), A, cardamomum lief. Siam -Car da-
momen. — Cardamomum racemosum. — Klettaria cardamomum
(westl. Vorderind.) liefert d. Malabar - Cardamomen

,
E. major die

Ceylon-Cardamomen.
Unterfam, Costoideae, Blätter spiralig. Seitenstaminodien meist ganz fehlend.

Nektardrüsen fehlend. Oberirdische Teile der Pflanzen nicht aromatisch. — Costus

(40 trop.), Zierpflanzen.

Farn. Cannaceae. Bl. heterochlamydeisch
, $, unsymmetrisch. K. 3.

P. 3, unten vereint. Stb. 1— 5, unten mit der Kronenröhre vereint; aber

nur das eine innere zur Hälfte fertil, zur Hälfte petaloid, die übrigen pe-

taloide Std. Gr. dick, blattartig, mit schräger N. am oberen Ende. G.

dreifächerig, mit je zwei Reihen umgewendeter Sa. — Ölzellen. — Stärke-

körner groß, mit exzentr. Kern, flach. — 4 Kr. mit großen fiedernervigen

B. und ährenfg. oder aus Wickeln zusammengesetzten Bl. -Ständen von an-

sehnlichen Bl. — 60 trop. Am. — Canna, Blumenrohr; C, indica
u. a. Zierpfl.; C. edidiSj wegen des stärkehaltigen Rhizoms kult.

Farn. Marantaceae. Bl. heterochlamydeisch, unsymmetrisch, Stb.

4— 5; aber nur das eine innere zur Hälfte fertil, zur Hälfte petaloid, die

beiden übrigen inneren und 1 — 2 äußeren ebenfalls ])etaloid, das eine

innere ka}mzenförmig. G. dreifächerig oder durch Hemmung zweier Fächer
nur einfächerig, jedes Fach mit 1 Sa. Gr. stark, gekrümmt, mit schief

hervorgezogener, oft gelappter Spitze. S. mit Arillus. E. gekrümmt. —
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2|< Kr. mit zweizeiligen, fiedernervigen, meist ungleichseitigen B., am Ende
des Stieles mit einer Anschwellung. — Etwa 270 trop., vorzugsweise Am.
und Afr.

§ Phryuieae. o! dreifächerig. — Trachyphrynimn (Afr.). — Phrynium (19 trop.

As., Afr.). — Calathea (103 trop. Am.).

§ Maranteae. G. einfächerig mit 1 Sa. — Warmita (14 trop. Am.);

M. ariindinacea (Westind.), lief. Amylum Marantae, Arrow-root.
— Thalia dealhata (Nordam.).

11. Reihe MICROSPERMAE. Bl. zyklisch, homoiochlam. oder hetero-

chlam,, dreigliederig, typisch diplostemon, hfg. mit bedeutender Reduktion.

G. dreifächerig oder einfächerig, mit oo kleinen Sa. an der Plac. Nähr-

gewebe 4“ oder 0.

1. Unterreihe Burmanniineae, Bl. meist strahlig. S. mit Nähr-
gewebe.

Farn. Burmanniaceae. Blh. meist vereintblättrig, seltener oberhalb

des G. mit ganz freien Abschnitten, die 3 inneren meist kleiner als die

äußeren oder ganz schwindend. Stb. 6 oder nur die 3 des inneren

Kreises; hfg. mit stark verbreitertem Konnektiv. G. mit 3 wandstg. oder

zentralwinkelstg. Plac. Sa. mit 2 Integ. Kapsel mit oo kleinen S. mit

Nährgewebe. — Kr., die 2|- mit Rhizom oder Knöllchen, wenig verzweigt,

entweder grün mit schmalen B. oder chlorophyllfreie Saprophyten mit

schuppigen Niederb. Bl. oft ansehnlich, einzeln oder in Doppelwickeln.
— Etwa 60 in trop. Urwäldern und Savannen, wenige Nordam.

§ Thismieae. Stb. 6 mit verbreitertem Konnektiv. Blh, — Thismia (10

trop. Am., As.).

§ Euburmannieae. Stb. 3 mit aufrechten A. Blh. 0-, — Biirmannia
(20 trop.).

§ Corsieae. Stb. 6. Blh. - j- . — Corsia (ind.-malay.).

2. Unterreihe Gynanclrae, Bl. stets zygomorph. S. ohne Nähr-
gewebe.

Farn. Orchidaceae. Bl. homoiochlam. oder heterochlam.
,

typisch

dreigliederig, fast immer $, -j-

,

meist resupiniert. Von den Stb. sind meist

nur das unpaare des äußeren Kreises oder die beiden seitlichen des

inneren Kreises, sehr selten diese drei fruchtbar, hfger. das unpaare des

äußeren Kreises, bisweilen die beiden seitlichen des inneren Kreises Std.,

sehr selten sind die anderen auch noch entwickelt. Cp. (3), der hohlen

Blütenachse eingesenkt, diese über die Insertion der Blh. hinaus zu der die

Stb. tragenden Säule (Gynostemium) verlängert. Pollen in Tetraden

(Massulae — Pollinien). N. 3, meist auf der Innenfläche der Säule, der

unpaare Narbenlappen meist rudimentär oder zu dem Rostellum entwickelt.

G. meist einfächerig, mit 3 gespaltenen wandst. Plac. und oo Sa.

Kapsel mit oo sehr kleinen S. ohne Nährgewebe. E. ungegliedert oder

wenig gegliedert. — 2^ Kr. von sehr verschiedener Tracht, etwa 6000
calid., temp.

Unterfam. JPleiandrae (Diandrae). Die beiden paarigen, selten

alle Stb. des inneren Kreises fertil, das unpaare des äußeren Kreises Std.

oder auch fertil. Die 3 N. ziemlich gleich gestaltet und empfängnisfähig.
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§ Apostasieae. Blh. fast Säule gerade mit endstg. zur Blüten-

achse nahezu rechtwinkelig ausgebreiteten Narbentiächen. — 14 ind.-malay.

— Neiuuiedia mit 3 fruchtbaren Stb.^— ‘ Apostasia,

§ Cypripedileae. Blh.
«I*

. Säule nach dem schuhfg. Labellum hin

übergebogen, die Narbenlappen der Blütenachse fast parallel. — Cypri-
pedilum 28 — Paphiopedilum (47 trop. As., Am.) mit dreifäche-

rigem G.

Unterfam. ALonandrae. Die beiden seitlichen oder alle Stb. des

inneren Kreises fehlend oder Std., selten fruchtbar, das unpaare des äusseren

Kreises regelmäßig fertil. Nur die seitlichen Narbenlappen empfängnis-

fähig, der unpaare Narbenlappen rudimentär oder zum Rosteilum um-
gebildet.

a. Basitonae. Pollinien nach der Basis hin Anhäng sei (Caudiciilae)
entwickelnd, welche mit den Klebmassen des Rostellums in
Verbindung treten. A. niemals abfallend.

§ Ophrydeae. Einzige Gruppe. — Erdorchideen mit Wurzelknollen,

an deren Spitze eine Knospe sitzt.

* Serapiadinae. Säule kurz. Labellum am Grunde derselben. A. auf-

recht. Spiegelnarben. Klebmassen in dem zum Rosteilum gehörigen Beutel-

chen eingeschlossen. — Oplirys (30, meist mediterr.). — Orchis (70

mediterr., temp. Eur.
,
As., wenige Am.); O. morio^ O. mascula^ O.

niilitaris mit ungeteilten Knollen, O. latifolia^ O. maculata mit

geteilten Knollen, lief, die off. Tubera Salep. — Serapias (5 mediterr.).

— Äceras (mediterr.). — Himantoglossum (mediterr., Mitteleur.). —
Anacamptis (Eur., Nordafr.).

* Gymnadeniinae. Wie vorige; aber die Klebmassen von den Fort-

sätzen der A. umschlossen oder nackt. — Herminium (temp. Eur., As.).

— Coeloglossum viride (temp. Eur., As.). — Gymiiadenia (inkl. Nigri-

tella, Eur., As., einige alpin). — Platanthera (70 meist Nordam.).
* Habenariinae. Wie vorige

;
aber die N. als besondere, oft lange Fortsätze her-

vortretend. — Hahenaria (800 calid.).

* Satyriinae. Labellum am Grunde der Säule eingefügt; die A. mit letzterer

einen Winkel bildend. — SaUjrium (60 Afr., Ostind.). — Disa (60 Afr.).

b. Acrotonae. Pollinien ohne Anhängsel oder solche nach der
Spitze hin entwickelnd. Stf. meist dünn und zart, die A. leicht
abfallend.

a) Acranthae. Blütenstände an der Spitze der ein Sympodium
bildenden Sprosse terminal.

I. Convolutae. B. in der Knospenlage zusammengerollt; die
Blattfläche und Blattscheide nicht von einander abge-
gliedert, Pollen meist weich, körnig, die A. an ihrem
Platz welkend.

§ Neottieae.
* Thelymitrinae, Diiiriclinae, Pterostylidinae, Caladeniinac (alle in Australien, Neu-

seeland, Neu-Caledonien). — Chloracinac (Südam.). — Poyoniinae (calid.).

* Vanillincie. Labellum von den übrigen Blhb. verschieden, aber ohne
hlypochil, die Säule umhüllend. A. das Rostellum überragend, übergeneigt
bis aufrecht. — Galeola altissima (Java, Borneo) aus dem Rhizom bis 40 m
lange, kletternde, blaßrötliche Stämme treibend, saprophy tisch. — Vanilla
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(20 trop.); V. plantfolia (inkl. V. aromatica) (östl. Mexiko, viel in den
Trop. kult.), lief, die Vanille des Handels.

* Cephalanthermae. Labellum mit deutlichem, oft gesporntem Hypochil.
A. aufrecht. — Cephalanthera (10 — JEpi^Jactis (10 .i.- ).

—
Limodovinn abortivum (mediterr., Saprophyt). — JEpipogon aphyllus
(temp. Eur., As., Saprophyt ohne Wurzeln).

* Spiranthinae. A. so lang wie das Rosteilum und demselben dicht

anliegend. B. weich, netzadrig. Pollinien nicht in viele bestimmte Massen
abgeteilt. — Spifanthrs (40). — Listera (10 ^). — Neottia nidus
avis (Saprophyt mit Wurzeln, welche Mycorrhiza enthalten).

Physurinae. Wie vorige; aber Pollinien in viele bestimmte Massen
abgeteilt. — Meist calid. — Anoectochilus (8 ind.-malav.). — Goodyera
(25 .^).

II. Articulatae. B. in der Knospenlage zusammengerollt;
aber die Blattfläche von der Blattscheide mit scharfem
Riß sich trennend. Pollinien meist wachsartig, die A.
bei Entfernung derselben abfallend.

§ Coelogyneae. Ein einziges Stammglied knollig verdickt. Säule fußlos.

Vier wachsartige Pollinien. — Coelogyne (50 ind.-malay.). — Pholidota (20 ind.-malay.).

III. Duplicatae. B. in der Knospenlage gefaltet.

1. Äußerer Kreis der Blh. dem inneren höchstens gleich
entwickelt, in der Regel der letztere, namentlich das
Labellum, am meisten in die Augen fallend.

§ Liparideae. B. meist ungegliedert. Vier wachsartige Pollinien ohne
Anhang. — 3Ialaxis paludosa (

— Microstylis (70 temp. -trop.).

Liparis (70 temp. -trop.). — Calypso horealis (* frigid.). — Coval-
liorrhiza innata (j^), Saprophyt ohne Wurzel.

§ Laelieae. B. stets gegliedert. Bl. meist groß. 4—8 Pollinien

mit Caudicula. — trop. Am. — JEpidendrum (400). — Cattleya
(20). — Laelia (20). — Brassavola (20).

§ Sobralieae. B. stets gegliedert, vielrippig. Pollinien weich, körnig, ohne
Anhang. — Am. — Sobralia (30).

2. Äußerer Kreis der Blh. stärker entwickelt als der
innere, den letzteren oft ganz verbergend.

§ Pleurothallideae. — Am. calid. — Masdevallia (100). — Stelis (150). — Pleuro-

ihallis (400).

’p) Pleuranthae. Blütenstände auf besonderen Seitensprossen

I. Convolutae. B. in der Knospenlage zusammengerollt.

§ Phajeae. Stamm schlank oder gleichmäßig angeschwollen. Vier

oder acht wachsartige Pollinien mit Caudicula, ohne Stipes. — Phajtis
(12 paläotrop.). — Calanthe (40 trop.). — Bletia (20 trop. Am.).

§ Cyrtopodieae. Wie vorige; aber zwei oder vier Pollinien ohne Caudicula,

mit kurzem Stipes. — Lissochilus (30 Afr.). — Cyrtopodium (3 Am.).

§ Cataseteae. Wie vorige
;
aber zwei oder vier wachsartige Pollinien

ohne Caudicula, mit schmalem, oft sehr langem Stipes. — Trop. Am. —
Catasetiim (80 trop. Am.) mit trimorphen Blüten (5 MyantJtuSf
cT Catasetumf 9 Monachantlius).

§ Lycasteae. Hin einziges Stammglied zur Luftknolle entwickelt. Pollinien

mit deutlichem Stipes. Blütenstand unterhalb des neuen Laubsprosses entspringend.

Lippe häutig. — Trop. Am. — Anyuloa. — Lycaste (30).
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§ GrOngoreae. Wie vorige; aber Lippe fleischig, meist mit deutlichem

Hypochil. — Trop. Am. — Stanhopea (20).

§ Zygopetaleae. Blütenstand oberhalb des neuen Laubsprosses. Lippe häutig.

— Trop. Am. — Zygopetalmn.

II. Duplicatae. B. in der Knospenlage zusammengefaltet.

1. Sympodiales. Laubtriebe mit begrenztem Spitzen Wachs-
tum. Sympodium.

§ Dendrobieae. Blütenstäncle gegen die Spitze der schlanken Stämme
oder auf der Luftknolle entspringend. Lippe ohne Hypochil. Pollinien

anhanglos oder mit kurzer Caudicula. — Calid. d. alten Welt. — JJen-
drohitmi (300, trop. As., Ostas., Austral.). — Eria (80 trop. As.).

§ Bolboi)hylleae. Blütenstände unter der einzigen Luftknolle des Sprosses

entspringend. Lippe ohne Hypochil. Pollinien meist anhanglos. — Calid. — Bol-

hophyllum (100 trop. As., Afr.).

§ Cymbidieae. Blütensproß höher entspringend als der Laubsproß gleicher

Ordnung. B. riemenartig. Pollinien mit quergestreckter Caudicula und breitem
Stipes. — Calid. — Cymbidium (30 trop. As.).

§ Maxillarieae. Blütensproß tiefer entspringend als der Laubsproß
gleicher Ordnung. Lippe mit Längsschwielen, wie bei vorigen dem Säulen-

fuß beweglich angegliedert. Pollinien mit deutlichem Stipes. — Am. calid.

— Maxillaria (100).

§ Oncidieae. Blütensproß höher entspringend als der Laubsproß
gleicher Ordnung. Tippe ohne Hypochil, häutig, mit dem Säulenfuß fest

verbunden. — Am. calid. — Trichopilia (18). — Odontoglossum (100).
— Oncidittm (300).

2. Monopodiales. Laubtriebe mit unbegrenztem Wachstum.

§ Sarcantheae. Laubb. gegliedert. Blütenstand meist vielblütig.

Lippe meist gegliedert oder gespornt. — Calid., wenige Am. — Renantliera

(12 ind.-malay.j. — Fhalaenopsis (35 ind.-malay.). — Sarcanthus (15 ind.-

malay.). — Saccolabium (20 ind.-malay.). — Vanda (20 ind.-malay.). —
Angraeeum (20 Afr.). — Macroplectruni sesqiiipedale (Madagaskar)

mit bis 5 dm langem Sporn des Labellums. — Folyrrhiza ftinalis
(Jamaika), ohne Laubb., nur mit den Wurzeln assimilierend. — Mysta-
cidmm (20 trop. Afr.). — Aerides (15 trop. As.).

2. Klasse DICOTYLEDONEAE. Embryo mit zwei, ausnahmsweise
mehr Kotyledonen oder infolge von Abort mit nur einem. Stamm von
offenen Leitbündeln durchzogen.

1. Unterklasse Archichfmuydeae (Choripetalae und Apetalae).

Blütenumhüllung auf niederer Stufe, d. h. 1) entweder ganz fehlend, oder

2) einfach (haplochlamydeisch), dabei entweder hochblattaidig (brakteoid)

oder blumenkronenartig (petaloid, korollinisch), oder 3) doppelt mit
getrennt -blätteriger innerer Hülle, dabei entweder homoiochlamvdeisch
oder heterochlamydeisch

,
meist mit petaloider Ausbildung der inneren

Hülle, oder 4) doppelt mit verwachsenblättriger innerer Hülle (bei ein-

zelnen Formen, deren nächste Verwandte choripetal sind, oder 5) einfach,

infolge von Abort der inneren Hülle (apopetal).

A. Sa. mit violtMi (20 und mehr) Embryosäckoii (Makrosporon); oiiiigo dor-
selbüii wachsen als lange, weite Sclilänclie nach dem (7iiala/aende der Sa. und
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lockern daselbst das Gewebe; sie bleiben steril und nur in einem entwickelt sich
eine Eizelle mit Synergiden. Der Pollenschlauch wächst in der Wandung des
Gynaeceums nach dem aufgelockerten Gewebe des Chalazaendes und wächst von
da aus aufwärts, bis er sich mit seinem Ende einem Embryosack anlegt. Das
Weitere ist noch unbekannt.

1 . Reihe VERTICILLATAE. Bl. cT, 9, monöcisch. cT BL mit 2

median stehenden hochblattartigen Blhb. und 1 zentralen Stb. 9 Bl.

ohne Blh. Cp. (2 median) mit 2 fadenförmigen N. G. mit sterilem

hinterem und fertilem vorderem Fach; 2—4 aufsteigende geradläufige

Sa. Schließfr.
,

an der Spitze häutig geflügelt
,

von den verholzenden

klappenartigen Vorb. eingeschlossen. Nährgewebe zuletzt 0. — t? von
schachtelhalmartigem Habitus, cf ßl- kätzchenartigen Ähren am Ende
der rutenfg. Zweige

; 9 Bl. in kurzen Köpfchen am Ende kleiner Seiten-

zweige. Zweige mit Längsfurchen
,

in welchen die Spaltöffnungen ein-

gesenkt liegen.

Farn. Casuarinaceae. — Einzige Gattung Casuarina (25, meist in

Austral., einige ind.-malayische); (7. eqiiisetifolia an den tropischen Küsten
der alten Welt verbr., lief. Eisenholz.

B. Sa. in der Regel nur mit einem Embryosack (Makrospore); in dieser
eine Eizelle mit zwei Synergiden, wie bei den Monocotyledoneae.

a. Reihen, welche nur Pfl. mit nackten Bl. oder mit haplochlamydeischer,
hochblattartiger Blh. umfassen.

2. Reihe PIPERALES. Bl. achlam. oder homoiochlam., $ oder cf 9-

Stb. 1— 10. Cp. 1—4, frei oder vereint. Bl. sehr klein, in Ähren. B.

ungeteilt, mit oder ohne Nebenb.

Farn. Saururaceae. Bl. achlam., $. Stb. 6 oder weniger. Cp. 3— 4,

frei oder vereinigt, im letzteren Fall mit wandständigen Placenten, letztere

mit 2— 00 Sa. mit 2 Integ. Nährgewebe des S. = Endosperm -|-

Perisperm. — Kr. mit © B. und ährig stehenden Bl. — Ölzellen. —
Saururus cermms (Sümpfe des atlant. Nordam.). — HouUitynia cordata

(Ostasien).

Farn. Piperaceae. Bl. achlam., 5 oder cf 9- Stb. 1 — 10. Cp. (1—4);
G. einfächerig mit 1 grundständigen, geradläufigen Sa. Nährgewebe
des S. = Endosperm -1- Perisperm. — Kr. und t?? selten Bäume, mit

meist © B.
;
Nebenb. und 0. — Stets Ölzellen, daher scharfer Geschmack.

Gefäßbündel zerstreut in zwei oder mehr Kreisen, die des äußeren häufig

vereinigt. — Meist tropisch, wenige extratropisch. — JPiper (600); P. an-

gustifolium (trop. Am.) liefert Folia Matico; P. cuheha (ind. Archipel),

liefert Cubeben (auch off.); P. guineense (Westafr.), liefert Aschantipfeffer;

P. methysticum (Polynesien), liefert Ava oder Kava; P. longuTti
(ind.-malay.), gibt langen Pfeffer (Fruchtähren); P. heile (ind.-malay.)

ist Betelpfeffer; P. nigrwm (ind.-malay.), gibt schwarzen und
weißen Pfeffer. — Peperomia (400).

Farn. Chloranthaceae. Bl. $ oder cf 9> achlam. oder mit hochblattartiger Blh.

Stb. 1 oder 3 unter einander und mit dem G. vereinigt. Cp. 1, mit 1 gerad-

läufigen, am Scheitel hängenden Sa. Perisperm -j- Endosperm. — Kr. und "5 i^it

gegenst. B.
;
Nebenb. Bl. in Ähren oder Trugdolden. — Ölzellen. Gefäßbündel in

einem Kreis. — Trop., subtrop. — Chloranthus (Ostas., Ostind.). — Hedyosmum
(trop. Am.).
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Farn. Lacistemaceae. Bl. $ mit oder ohne Blh. Bl.-Achse konkav. 1 Stb. Cp
(2 — 3); Gr. 1; G. mit 2—3 wandständigen Placenten, an jeder 1—2 hängende Sa. Fr.

eine einsamige Kapsel. Nährgewebe +• “ "b zweizeiligen, lanzettlichen B. ohne
Nebenb. — Bl. sehr klein, in den Achseln breiter schuppiger Deckb. in büschelfg. an-

geordneten Ähren. — Keine Ölzellen. — Lacistema (16 trop. Am.).

Zugehörigkeit zu dieser Reihe zweifelhaft.

3. Reihe SALICALES. Bl. achlam., cf $, diöcisch, mit becherförmigem

oder zu einzelnen zahnartigen Schuppen reduziertem Diskus, cf ‘ Stb.

2— 00
. $ Bl.: Cp. (2). G. einfächerig mit wandst. Placenten und oo um-

gewendeten Sa. mit 2 Integ. Kapsel mit oo S. S. klein, mit basilärem

Haarschopf, ohne Nährgewehe, nur kurze Zeit keimfähig. — t? un-

geteilten, selten gelappten ^ B. mit Nebenb. und ährigen Blütenständen.

Farn. Salicaceae. Meist in der nördlich-gem. Zone, wenige trop. —

-

Populus (18). — Solide^ Weide (170); die Rinde von 8. pentandra,

alba u. a. Cortex Salicis (obs.) enthält Salicin. — Arten beider Gattungen

reichlich im Tertiär.

4. Reihe MYRICALES. Bl. achlamydeisch, cf $, monöcisch, bisweilen

am Grunde mit Vorb. cf Bl. mit 2— 16, meist 4 Stb. 9 Bl. mit Cp.

(2); G. einfächerig mit 1 grundständigen, geradläufigen Sa. mit 1 Integ.

N. 2, fadenfg. Porogam. Steinfr. mit Wachs ausscheidendem Exokarp.

Nährgewebe 0. — t?. auch halbstrauchig
,
mit einfachen, selten fieder-

spaltigen B. und einfachen, seltener zusammengesetzten Ähren.

Farn. Myricaceae. — Myrica (40, meist subtrop.); M, gale in

Moor- und Heidegegenden Westeuropas und in den kälteren Teilen der

nördlich-gemäßigten Zone; W, cerifera (Nordam.), cordifolia (Kapland)

u. a. geben Myrtelwachs.

5. Reihe BALANOPSIDALES. Bl. cf 9> zweihäusig. cf Bl. haplochlam.,

9 Bl. nur von oo schuppigen Hochb. umgeben. Frb. 2, vereint, mit je 2 auf-

steigenden Sa. mit 1 Integ. Steinfr. — Holzgewächse mit ungeteilten B. cf Bl. in

Ähren, 9 Bl. einzeln.

Farn. Balanopsidaceae. — Balanops (7 Neu-Caledonien).

6. Reihe LEITNERIALES. Bl. cf 9> diöcisch. cf Bl. achlam., mit 3—12
Stb. 9 Bl. mit 1 aus kleinen, schuppenfg.

,
vereinten B. gebildeten Blh. Cp. 1,

mit langem Gr. und 1 amphitropen an der Bauchnaht stehenden Sa. mit 2 Integ.

Steinfr. Nährgewebe dünn. — mit ganzrandigen B. und in Ähren stehen-

den) Bl.

Farn. Leitneriaceae. — Leitneria (2 im atlant. Nordam.).

7. Reihe JUGLANDALES. Bl. achlam. oder mit haplochlam. Blh.,

cf 9, monöcisch. cf Bl. mit 3—40 Sth. 9 Bl. mit Cp. (2); G( stets

einfächerig mit 1 grundständigen, geradläufigen Sa. mit 1 Integ. Chala-
zogam (ob alle?). Halbf. steinfruchtartig oder nußartig. Nährgewebe 0.

— t? mit ©, meist gefiederten B. ohne Nebenb. Bl. in Ähren.

Farn. Juglandaceae. 9 Bl. mit Blh., welche dem Frkn. ange-

wachsen ist, auch mit dem Tragb. und den 2 Vorb. verwachsen. —
Reich an Gerbstoff und Harz; aber keine Harzgänge. — Nördl. gemäßigte

Zone, wenige auch im trop. Ostasien. -- Pteroearya fraxinifolia in

Transkaukasien. — Juylans regia, Walnuß (Mediterrangebiet bis
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Himalaya), B. off.; J. nigra und J. cinerea in Nordamerika. — Carya,
Hickory (10 Nordam.).

8. Reihe FAGALES. Bl. zyklisch, homoiochlam., seltener nackt, selten

meist cf $ ,
monöcisch. Stb. hfg. vor den B. der Blh. Cp. ( 2—6), mit

je 1—2 Sa. Halbfr. meist nußartig, mit nur 1 S. ohne Nährgewebe.
— t? mit abwechselnden B. mit Nebenb. Bl. in einfachen Ährem oder

Dichasienähren bis Wickelähren.

Farn. Betulaceae. Bl. cT 9 ,
monöcisch. Blh. hochblattartig, frei oder

vereintblätterig oder 0. cf Bl. dem Tragb. aufgewachsen; 2—10 Stb. mit

meist gespaltenen A. 9 BL; Cp (^); 2 Gr.; g. am Grunde zweifächerig,

mit 2 hängenden, umgewendeten Sa. mit 1 Int eg. Chalazogam (ob

alle?). Schließfr. mit 1 S. ohne Nährgewebe. Vorb. der 9 Bl. mit dem
Tragb. verwachsen oder eine Hülle bildend. Blütenstände Ähren oder

Dichasienähren. — Nördl.-gem. Zone, einige andin.

§ Coryleae. cf Bl. einzeln vor dem Deckb.
,
ohne Blh.

; 9 Bl. mit

Blhb.
,

die Vorb. eine laubige Hülle um die Schließfr. bildend. — Car-
jHmis hetnluSy Hain- oder Weißbuche (Mitteleuropa bis Persien); außer-

dem noch 19 Arten. — Ostrya (2). — Corylus (8); C. civellana,
Haselnuß (Europa); C. tuhulosa, Lambertsnuß (Südeuropa); C. colurna

(Südosteuropa, Himalaya), baumartig.

§ Betuleae. cf Bl. in Dichasien auf dem Deckb., mit Blh., 9 Bl.

ohne Blh., die Vorb. dem Deckb. angewachsen. — Betula (34); 1^, t*er-

rucosa (nordwärts bis 65®) und pxihescens (nordwärts bis 71®),

liefern Birkenteer. — Alntis, Erle (17).

Farn. Fagaceae. Bl. meist cf 9, selten $. Blhb. 4— 7, hochblatt-

artig, vereint, cf Bl. mit 4—7 oder 8— 14 Stb. 9 Bl. Cp. (A), selten

(6); Gr. 3. G. dreifächerig mit je 2 hängenden Sa. mit 2 Integ.

und Fr. einzeln oder gruppenweise von einer becherfg. Achsenwucherung
(»Fruchtbecher«) umgeben. Schließfr. mit 1 S. ohne Nährgewebe. — t?

mit ungeteilten bis tief-fiederspaltigen B. mit Nebenb. Temp. -trop.
;
aber

nicht in Afrika südwärts der Sahara.

§ Fageae. Bl. in Dichasienknäueln (cf) oder in zweiblütigen Dichasien

(9) in Laubblattachseln. — Notliofagus (12 antarktisch und südl. Anden).
~ Fagus (4 nördl. temp.); F, silvatica, Rotbuche (Westeuropa, Nord-

grenze 60®).

§ Castaneeae. 9 Bl. in Dichasienähren oder in echten Ähren in den

Achseln von Hochb. — Castanea (30); C, vulgaris

,

Edelkastanie

(mediterran), lief, die Maronen. — Pasania (100 malayisch). — Quercus
(200), Fr. eßbar, Rinde gerbstoffhaltig; Q, tinctoria (Nordam.), lief.

Quercitronrinde; Q, suher und Q* occidentolis (Spanien, Südfrankr.,

Algier), lief. Kork; Q, vallonea (Kleinasien) und Q. marrolepis
(Griechenland), lief. Wallonen (Gerbmaterial); Q. infeetoria (östl.

mediterran), lief. d. off. türkischen oder aleppischen Galläpfel; Q, sessi-

HßorUy Wintereiche (Europa, Nordgrenze 60®), lief, deutsche Galläpfel;

Q, pedunculata^ Sommereiche (Europa, Nordgrenze 63®), lief. Knop-
pern; Rinde off. Auf Q, eoccifera (mediterran) lebt Chermes Ilicis.
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9. Reihe URTICALES. Bl. zyklisch, homoiochlam., selten nackt,

meist 2-, seltener 2 -j- 3 ghedrig
,

meist Stb. vor den B. der Blh.

Cp. 2—1. 5: nur 1 Sa. mit 2 Integ. Steinfr. oder Nüßchen. Bl.

meist in cymösen Blütenständen. — Kräuter und t? abwechselnden

oder gegenständigen B. mit Nebenb.

Farn. Ulmaceae. Bl. homoiochlam., $ oder cf ?. Blhb. 4—5 (sel-

tener 3—8). Stb. ebensoviel, vor den Blhb., selten doppelt so viel. Cp.

(2 median); Gr. 2. G. meist einfächerig, mit 1 vom Scheitel herabhängenden,

umgewendeten Sa. Nuß oder Steinfr. S. meist ohne Nährgewebe. — tr.

mit zweizeiligen, einfachen, oft ungleichseitigen B. mit Nebenb. Cystolithen.

Bl. meist klein in achseist. Trugdolden oder die 9 einzeln.

Unterfam. Ulmoideae. Blütenstiele oder Blütenzweige in den Achseln

von Niederb. Keine Steinfr. E. gerade. — Rüster (16 nördl.

temp. und trop. As.).

Unterfam. Celtidoideae, Blütenstiele oder Blütenzweige in den

Achseln von diesjährigen B. Steinfr. E. gekrümmt. — Celtis (60 temp.

trop.); C, australiSy Zürgelbaum (mediterr.) und G. occidentalis (Nordam.)

lief, vorzügliches Werkholz.

Farn. Moraceae. Bl. homoiochlam. mit bleibender, oft fleischig werden-

der Blh. oder nackt, cf $• Blhb. meist 4 (selten 2—6). Stb. ebensoviel,

vor den Blhb., selten nur 1. Cp. (2). Gr. 2 oder 1. G. einfächerig mit

1 herabhängenden Sa., selten diese grundst. und geradläufig. Nuß oder

Steinfr. Nährgewebe -|- oder 0. E. meist gekrümmt. —
"U, selten Kr.;

B. mit Nebenb. Bl. klein, meist in cymösen Blütenständen, welche oft

zu Köpfchen verkürzt sind oder infolge interkalaren Wachstums der Achsen
zu Scheiben und Bechern werden. — Milchsaftschläuche. — Cystolithen hfg.

Unterfam. Woroideae. Stb. einwärts gebogen. Sa. am Scheitel,

amphitrop. B. in der Knospenlage gefaltet, mit kleinen Nebenb.

§ Fatoueae. RI. in lockeren Trugdolden. — Trop.

§ Moreae. Bl. cf und 9 in Scheinähren, jeder Blütenstand einge-

schlechtlich. — MomiSf Maulbeerbaum (10 nördl. temp.); 31. nigra
(aus Persien stammend); 31. alha (aus China stammend, seit dem
12. Jahrhundert im Medit. kult.), Hauptnahrung der Seidenraupen.

§ Broussoiietieae. cf Bl. in Scheinähren, Scheintrauben, Schein-

köpfchen; 9 Bl- in kugeligen Scheinköpfchen. — 3Iaclura aurantkica,

Osage Orange (Nordam.) lief, eßbare Fruchtstände. — Chlorophora tine-

toria (trop. Amcr
), gibt Gelbholz. — Broussonetia pdpyrifera und

B. Kaenipferi (Japan) liefert Rinde zur Papierbereitung.
§ Strobleae. cf Bl- i*i Scheinähren oder Trauben; 9 Bl. einzeln oder zu 2— 4.

— Trop. As.

§ Dorstenieae. Bl. monöcisch auf linealischen, kreisel- oder scheibenfg.

Receptaculis. — Borstenia (60 trop.); 1). contrajerva (trop. Amer.),

lief. Bezoarwurzel, Radix Contra] ervae.

Unterfam. Artocarpoideae. Stb. stets gerade. Sa. am Scheitel,

amphitrop. B. in der Knospenlage eingerollt. Nebenb. meist stengel-

umfnssend, abfallend.
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§ Euartocarpeae. Scheintrauben, Scheinähren, Scheinköpfchen, selten

die 9 Blütenstände mit nur 1 BL — Treeulia africana^ Okwabaum im
trop. Afr.

;
Samen zu Mehl verarbeitet. — Artocarpus (40); A, integri-

folia, Jack-tree, und A, incisa^ Brotfruchtbaum (ursprünglich indisch-

malayisch), wichtige?Nähr pflanzen der Tropen.

§ Olmedieae. Kugelige oder scheibenfge. Receptacula, von dachig
angeordneten Hochb. umhüllt, eingeschlechtlich. S. ohne Nährgewebe.
E. gerade, — Castilloa elasticä (Mexiko, kult. in Westind.), lief.

Kautschuk. — Antiaris toxicaria, Upasbaum (ind.'-malay.), lief.

Pfeilgift.

§ Brosimeae. Receptacula kugelig oder hohl mit oo cT Bl. und
1 9 Bl. in der Mitte, sonst wie vorige. — Jßrosimuin alicastrimif
Brotnußbaum (Zentralam., Westind.), lief. Kautschuk; 1?, galacto-
dendroUf Milchbaum (Venezuela), lief, genießbare Milch.

§ Ficeae. Receptacula kugelig oder verkehrt -eiförmig, innen unter-

halb der Mündung mit oo Hochb., qo Bl. einschließend. — (600 trop.,

wenige extratrop.); F, elasticä^ Gummibaum (Ostind.), wichtigster Kaut-
schukbaum; F, hengalensiSf Banyan; F, religiosa sowie F. lac-

cifera (alle in Ostind.) geben Schellak, Gummi Laccae infolge von
Insektenstichen; F. sycomovus^ Sykomore (Ägypt., Ostafr.), lieferte das

Holz zu den Mumiensärgen; F, carica^ Eß feige (Mittelmeergebiet).

Unterfam. Coifioeephaloideae, Stb. gerade. Sa. am Grunde oder

am Scheitel des Frkn., geradläufig oder etwas gekrümmt. B. wie bei den
Artocarpoideae. — Cecropia (30—40 trop. Amer.), lief. Kautschuk;
einzelne myrmekophil.

Unterfam. Cannahoideae. Stb. gerade. Sa. am Scheitel des Frkn.

Trockene Schließfr. S. mit fleischigem Nährgewebe und gekrümmtem
Embryo. — Kr. mit opp. oder © B. mit freien Nebenb. — Hurmtlus
lupulus^ Hopfen (nördl. temp.); die Strobili Lupuli enthalten das

Lupulin in Drüsen. — Cannahis sativa, Hanf, wichtige Ge-
spinnstpfl., lief, außerdem in den Samen Öl; off. d. Herba Cannabis
indicae (Haschisch).

Farn. Urticaceae. Bl. selten 5, meist cT $• Blhb. 4— 5 (selten 2

bis 3). Stb. ebensoviel und vor den B. der Blh., in der Knospenlage

nach innen gebogen, später elastisch zurückschnellend. Stets 1 Gr. G.

einfächerig mit 1 grundst., geradläufigen Sa. Nuß oder Steinfr. S.

mit Nährgewebe. E. gerade. — Meist Kr., seltener t? opP- oder

© B., und Nebenb. Bl. in Trugdolden oder Scheinähren oder Schein-

köpfchen. — Kein Milchsaft. Lange Bastfasern. Cystolithen.

A. Mit Brennhaaren.

§ Urereae. Blh. der 9 Bl. viergliedrig. B. © oder opp. — Urtica
dioica (nördl. temp.), U, cannabina (Persien, Sibirien) und Faportea
canadensis (Nordam.), Gespinnstpfl.

B. Keine Brennhaare.

§ Procrideae. Blh. der 9 Bl. meist dreigliederig. N. pinselfg. —
Pilea (100 trop.). — Elatostema (60 trop.).



§ Boehmerieae. cf Bl- niit 4—5 (selten 2— 3) Stb. Vorb. nie zu

einem Involukrum vereint. — ^oeJinieria niveci, Ramie (temp. und
trop. Ostasien), wichtige Gespinnstpfl. (Nesseltucb). — Waoiitia puya
(Himalaya), Gespinnstpfl.

§ Parietarieae. Blhb. stets vorhanden. Vorb. hfg. zu einem In-

volukrum vereint. — Parietaria (7 temp. -trop.).

Forskaoleeae. cf Bl- ^it nur 1 Stb. — Forslcaolea.

b. Reiheu, welche vorherrschend Pfl. mit haplochlamydeischer, hochblatt-
artiger oder korolliuischer Blh. umfassen. Heterochlamydie selten.

10. Reihe PROTEALES. Bl. zyklisch, honioiochlam., meist zweigliederig,

mit den Stb. vor den Blhb., hypogyn., $ oder cf 9, 0- oder
-l*

. Blh.

petaloid. Stb. selten ganz frei, meist mit den B. der Blh. vereint, nur

die A. frei. Cp. 1. — Meist oiit abwechselnden ungeteilten oder fieder-

teiligen B. ohne Nebenb. Bl. in Ähren oder Trauben.

Farn. Proteaceae. ^ mit OO — 1 Sa., mit 2 Integ. an der Bauch-

naht. Balgfr. oder Schließfr. S. ohne Nährgewebe. E. bisweilen mit
3— 8 Keimb. — 1100, davon 720 in Australien, 262 in Südafrika, 27 in

Neu-Caledonien, 25 in Ostasien, 36 im tropischen Südamerika, wenige im
trop. Afrika und in anderen Teilen der südlichen Hemisphäre.

Unterfam. Persoonioideae, Bl. einzeln in den Achseln der Tragb.

G. meist mit nur 1 Sa. Fr. stets einsamig.

§ Persoonieae. Blh. mit freien B. Stf. frei oder nur wenig mit der Blh.

vereint. — Persoonia (60 Australien).

§ Frauklau dieae. Blh. -0-, mit enger Röhre. Stf. mit der Blh. vereint. —
Franklandia (Austral.).

§ Proteeae. Bl. -0- oder
-l* ,

mit enger, sich spaltender Röhre. Stf.

mit der Blh. vereint; Antheren meist sämtlich fruchtbar. — Protea
(70 Afrika, insbesondere Kapland). — Peiiccidendrori (70 Kapland);
L. argenteum. — Außerdem viele andere im Kapland, weniger in Australien.

§ Conospermeae. Blh. - |- . Stf. oberwärts frei. Von den 4 Antheren 1 di-

thecisch, 2 monothecisch, 1 steril. — Australien.

Unterfam. Grevilleoideae* Bl. meist paarweise in den Achseln der

Tragb. Frkn. mit mehreren oder 2 stets umgewendeten Sa. Fr. mit
GO—1 S. meist aufspringend.

§ Orevilleeae. Blütenstand meist ohne Involukrum. G. meist nur
mit 2 ,

selten mit 4 Sa. Fr. ohne Scheidewand zwischen den S. —
Grevillea (160 Austral.). — Haken (100 Austral.). — Helicia (25 ind.-

malay.). — Roupala (trop. Am.).

§ Enibothrieae. Blütenstand meist mit Invol. G. mit wenigstens 4 Sa. und
mit Scheidewänden zwischen den S. — Austral., Neu-Caledon., Südamerika.

§ Baiiksieao. Blütenstand meist mit Invol. G. mit 2 Sa. — lUtnksia
(46 Austral). — Hryandra (50 Austral).

11. Reihe SANTALALES.- Bl. zyklisch, honioiochlam. mit den Stb.

vor den Blütenhb., seltener heterochlam. und haplostemon oder di])Io-

stemon. Cp. ( 2— d), selten nur 1; zu jedem Cp. eine vom Scheitel der
Fäclier oder von einer zentralen freien Plac. herabhängende Sa. gehörig

En gier, Syllabus. H
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oder die Plac. und Sa. nicht ausgegliedert*); bisweilen auch das ganze
Gynöceum auf einen ungegliederten, die Makrospore einschließenden Zell-

körper reduziert (Bcilanophora). Sind deutlich hervortretende Sa. vor-

handen, dann entbehren dieselben der Integumente oder besitzen nur eines.

1. Unterreihe Santalineae, Sa. aus den Placenten ausgegliedert,
häufig ohne Integ., bei den Olacaceae auch mit 2 und 1 Integ.

Farn. Myzodendraceae. Bl. 9- cf nackt, mit 2— 3 (oder 1) Stb. mit mono-
thecischen A., 9 ^^it einer dem Stempel angewachsenen Blh. (?). Cp. (3); 3 N. G.
mit zentraler Plac., an welcher 3 Sa. ohne Integ. herabhängen. Fr. dreikantig oder
dreiflügelig, mit 3 in den Furchen stehenden, stark verlängerten, federartigen Borsten.
— Halbsträucher, wie die Loranthaceae. Halbparasiten, mit ^ B. und sehr kleinen
Bl. — Myzodendron (9 Südchile), besonders auf den antarktischen Noihofagus.

Farn. Santalaceae. Bl. -0-, $ oder ^ 9 ,
monöcisch oder diocisch;

homoiochlam. mit becherfg. Achse. Blhb. 4—5, (selten 3 oder 6), klappig,

hochblattartig oder korollinisch, unterwärts vereinigt; Stb. vor den Blbb.,

mit dithecischen A. Cp. mit den Blhb. abwechselnd. G. einfächerig mit

zentraler Placenta, von welcher 1— 3 (selten 4— 5) integumentlose Sa. mit

heraustretendem Embryosack herabhängen. Halbfr. S. nur 1, mit Nähr-

gewebe. — Kr. oder 4? niit ^ oder gegenst. B., meist chlorophyllhaltige

Halbparasiten. Bl. meist klein. — 250 calid., temp.

§ Anthoboleae. Blh. hypogynisch. — Exocarpus (Austral., ozean. Inseln).

§ Osyrideae. Blh. epigynisch, keine Röhre oberhalb des G., oder

wenn eine solche vorhanden, dann mit dem Diskus bekleidet. — Osi/Hs
a/ha (medit.). — Santaltmi alhxini^ Sandelholzbaum (ind.-malay.).

§ Thesieae. Blh. epigynisch, Röhre oberhalb des G. verlängert,

innen nicht mit dem Diskus bekleidet. — Thesixi^n (150 in den temper.

Geb. d. alten Welt, nur 2 in Amerika (Brasil.), besonders reich in Süd-

afrika).

Farn. Opiliaceao. Bl. $, mit undeutlich gesäumtem Kelch. G. mit nur 1 Sa.

ohne Integ. — Opilia (paläotrop.).

Farn. Grubbiaceae. Bl. homoiochlam., diplostemon., $. Blhb. hochblatt-

artig, vierklappig. Stb. 4 -|- 4, mit rudimentären Hinterfächern der Thecae. Cp. (2).

(Gr.) kurz. G. in der Jugend unten zweifächerig, dann einfächerig, mit 2 an zentraler

Placenta hängenden geradläufigen Sa. mit 1 Integ. Halbfr. steinfruchtartig. S. 1

mit öligem Nährgewebe. — mit gegenst. lederartigen B. und kleinen Bl. Niemals
Halbparasiten. — Grubbia (3 Südafr.).

Farn. Olacaceae. Bl. heterochlam., meist $. Kelch meist un-

deutlich, 4- bis Ozähnig, bei der Fruchtreife häufig bedeutend vergrößert.

P. 4— 6, meist klappig. Stb. ebenso viel, oder 2—3 mal so viel. Cp.

(2— 5). (Gr.). G nur unten 2— 5 fächerig, mit meist freier Plac., von

welcher in die Fächer meist je 1 umgewendete Sa. herabhängt, diese meist

ohne Integ., seltener mit 1 oder 2. Steinfr. oder Nuß einsamig. S. mit

reichlichem Nährgewebe. — t? meist © ganzrandigen B. und meist

*) Die iu diesem Verwaudtscliaftskreis vorkommendeu Modifikationen in

der Lage der Makrosporen oder Embrjosäcke nötigen mich zu folgender Er-

weiterung des Begriffs Placenta: Placenta ist der Teil des Oyuöceums, welcher
die 31akrosporen (Embryosäcke) und damit auch die Samenanlagen eiuschliebt

(ungegliederte Placenta) oder aber + frei werdende, die Makrosporen um-
schließende Körper, die typischen Samenanlagen ausgliedert.
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kleinen Bl. Niemals Halbparasiten. In den Blättern häufig Zellgruppen

mit verkieselten Wandungen. — Calid.

Unterfam. Schoepfloideae. Stb. nur vor den Blb. Sa. nackt, geradläufig,

den Embryosack nach unten kehrend. Kelchsaum nicht deutlich. — Sclioepfia

(trop.).

Unterfam. Olacoideae. Sa. nackt, umgewendet und den Embryosack nach oben
kehrend. Kelch bei Fruchtreife + vergr. — Olax (paläotrop). — Dulacia (neotrop).

Unterfam. Bysolacoideae. Sa. mit 1 oder 2 Integ., umgewendet und den
Embryosack nach oben kehrend. Kelch nicht selten bei der Fruchtreife vergr.

§ Ximeuieae. Stb. doppelt oder dreimal so viel als Blb. — Ximeiiia ameri-

cana (trop.).

§ Heisterieae. Stb. doppelt so viel als Blb. oder ebensoviel und dann mit
den Blb. abwechselnd. — Milchsaftschläuche in den B. — Heisteria (trop. Am., Afr.).

§ Couleae. Stb. viermal so viel als Blb. — Schizogene Harzbehälter in der
Rinde und den B. — Coula edulis in Westafr.

2. Unterreihe Loranthineae. Sa. meist nicht ausgegliedert. Embryo-
säcke (Makrosporen) in einem zentralen konvexen Körper, welcher aus
der Basis der Cp. kongenital emporgewachsen ist, genau vor den ein-
zelnen Cp. entstehend, oder in den Wänden der Cp. eingeschlossen.

Farn. Loranthaceae. Bl. homoiochlam., meist selten fast -j-
, $

oder cf 9 j
2—Sgliedrig. Achse + becherfg., mit dem G. vollständig ver-

eint, nicht selten um die Basis der Blb. als gekerbter oder gezähnter Rand
hervortretend. Blhb. 4—6, hochblattartig oder korollinisch

,
Stb. so viel

als Blhb. und vor denselben, frei oder mit denselben vereint. G. meist
ohne Ausgliederung der Plac. und der Sa.

;
von den Embryosäcken meist

nur 1, selten 2— 3 fruchtbar, dieselben dem Pollenschlaucb entgegen

wachsend. Halbfrucht, in welcher die Innenschicht der Bl.- Achse ver-

schleimt und klebrig wird. Nährgewebe +. E. mit 2 oder 3— fi Keimb.
— t?, selten krautartig, meist auf Bäumen durch Haustorien befestigte,

chlorophyllhaltige Halbparasiten, meist mit vollkommen entwickelten Laubb.
— 550, vorzugsweise trop.

Unterfam. Lorcinthoideae. Unterhalb der Blh. 2 damit ver-

wachsene Vorb. oder eine + deutliche Wucherung an der Blütenachse,

der »Calyculus«. Halbfr. mit klebriger Mittelschicht (Viscinschicht) außer-

halb der zu den Blhb. führenden Leitbündel.

§ Nuytsieae. Stamm mit Sekretgängen. Kein Calyculus; aber die

Bl. unten mit den beiden Vorb. verwachsend. Sa. ausgegliedert, ohne
Integ., mit einander verwachsend. Halbfr. trocken dreiflügelig, Viscin-

schicht schwach. — Nicht parasitisch. — Nuytsia (Austral.).

§ Loraiitlieae. Stamm ohne Sekretgänge. Calyculus. Sa. nicht

ausgegliedert. Halbfr. beerenartig oder steinfruchtartig. — StrutJiantJiiis

(40 Südam.), mit Haustorien am windenden Stengel. — Fsittacanthns

(50 trop. Am.). — Oryctantlius (8 trop. Am.) mit kriechenden Wurzeln,
an denen Haustorien entstehen. — LoranthifS (220 in den Tropen der

alten Welt, wenige extratropisch, wie L. europaeus).

Unterfam. Viseoideue, Unterhalb der Blh. keine deutliche Calyculus-

wucherung. Bl. stets cf 9- Halbfr. mit klebriger ^littelschicht zwischen

den zu den Blhb. und den zu den Cp. führenden Leitbündeln.

§ Eroiiiolopidoae. 1>1. in einfachen Ähren oder Trauben, die Tragb. der cf Fl.

leicht abfallend. — Kleist antarktisch und südainerikanisch. — Ercmoleins (Südain.).

8
*
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§ Phoradendreae. Bl. in Gruppen in den Achseln von persistieren-

den Hochb. oder extraaxillär an den Internodien sitzend. Placenta

zentral. Embryosäcke U-förmig aus der Placenta im Bogen in die Wan-
dung des G. eintretend. — Dendroplitliora (Westindien). — Fhoraden-
dron (80 Nord- und Südamerika).

§ Arceutliobieae. Embryosäcke in der Placenta eingescblossen

bleibend und in dieser aufsteigend. A. mit einem Fach. — Apceutho-
himn (nördl. temp.). — A. Öxycedri (mediterr.).

§ Yisceae. Bl. einzeln oder in Gruppen in den Achseln von persistie-

renden Hochb., selten endstg. Placenta basal. A. mit mehr als 4 oder

GO Fächern. — Viscum alhnm^ Mistel, mit unter der Rinde wachsen-

den chlorophyllhaltigen Rindensaugsträngen und Senkern, in Europa und
Asien; viele Arten in Afr., Am., Austral.

3. Unterreihe Balanophorineae, Placenta zentral mit hängenden
Sa. ohne Integ. und freien Embryosäcken oder die letzteren um-
schließend. Chi orophy Hose Wurzelparasiten.

Farn. Balanophoraceae. Bl. haplochlam., homoiochlam. oder nackt,

meist cf 9- cf- Blhb. 3—4 (selten 2— 8), unterwärts vereint. Stb. ebenso

viel oder 1—2, mit 1—vielfächerigen A. 9: Blh. meist 0, Cp. (1— 2,)

selten (3— 5); Gr. 1—2 oder (3— 5). G rnit einer zentralen selten freien

und hängende nackte Sa. tragenden, häufig mit der Wandung des G. zu-

sammenhängenden Placenta, in welcher in der Regel so viel Embryo-
säcke liegen, als Gr. vorhanden sind. Nuß oder Steinfr. mit 1 S. Nähr-

gewebe -j-, ölreich. E. klein ohne Keimb. Bisweilen Apogamie des

9 Sexualapparates und ein Embryo aus dem oberen Embryosackkern her-

vorgehend. — Fleischige Wurzelparasiten, reich an Stärke oder wachs-

artigem Balanophorin, mit knolligem, selten zylindrischem Rhizom, durch

knollige Anschwellungen oder kurze Fortsätze den Nährwurzeln aufsitzend;

Stengel mit Niederb, meist endogen im Rhizom entstehend und dasselbe

durchbrechend; Bl. klein, in einfach kopffg. oder kolbenartigen, seltener

verzweigten Blüten ständen. — 40 calid.

Unterfam. Mystropetaloideae» Bl. cf 9 monöcisch, mit Blh. cf RI-

dreilappiger zygomorpher Blh. und 2 Stb. Placenta mit 3 hängenden nackten auf

den Embryosack reduzierten Sa. — Mystropetalum (2 Südafr.).

Unterfam. Dactylanthoideae, cf Rb nackt, mit 1—2 Stb. 9 RI- ii^i^ Rlk-

Blutenstand verzweigt. — Dactylanthus (1 Neu-Seeland).

Unterfam. Sarcophytoideae, 9 RI- nackt. Placenta mit 3 hängenden nackten,

auf den Embryosack reduzierten Sa.
;
kein Gr. Rhizom stärkehaltig. Blütenstand

verzweigt. — Sarcophyte sanguinea (Süd- und Ostafrika).

Unterfam. Lophophytoideae. 9 Bl. nackt. Placenta mit 2 hän-

genden nackten, auf den Embryosak reduzierten Sa. cf Bl. nackt mit 2

Stb. Rhizom stärkehaltig. — Lophopliytu^n miralnle (hfg. in Brasil.).

Unterfam. Scyhcdioideae. 9 Bl. nackt. G. mit zentraler, oben
freier, 2 oder mehr Embryosäcke einschließender Placenta. Gr. 2. Rhizom
stärkehaltig. — Scybalitim. (4 trop. Am.). — Helosis (4 trop. Am,).

— Hhopalocne'tnis (1 Java und Ostind., 2 trop. Am.).

Unterfam. l^alanoplioroideae. Rhizom Balanophorin enthaltend.

9 Bl. zu einem kegelförmigen, den Embryosack einschließenden Körper
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reduziert. — Apogamie und der Embryo aus dem oberen Embryosack-

kern hervorgebend bei Halanophora (12 trop. Asien und Austral.);

aus dem wachsartigen Harz werden Kerzen verfertigt. — Lafigsdot'ffia
hypogaea im trop. Amerika, zur Kerzenbereitung verw. — Thonnmgia
sanguinea (trop. Afr.),

12. Reihe ARISTOLOCHIALES. Bl. zyklisch, homoiochlam., epigyn.,

-0- oder -l*. Blh. korollinisch. G. meist unterst., 3 — 6 fächerig mit zentrab

winkelst. Plac. oder einfächerig mit wandst. Plac. und oo Sa.

Farn. Aristolochiaceae. Bl. meist 0- oder -l* . Blh. meist drei-

gliederig, vereintblätterig, korollinisch. Stb. 6— 36, selten 5, frei oder mit dem
Gr. vereint, meist mit extrorsen A. G. meist unterst., 4— 6-, selten 5 fächerig,

mit 00 umgewendeten Sa. in den Fächern. Sa. mit 2 Integ. Kapsel.

S. mit Nährgewebe und kleinem E. — Kr. oder letztere windend. B.

meist einfach, ohne Nebenb.

§ Asareae. Bl. Kr. mit nierenfg. B. G. halbkugelig. — Asarum
(13 nördl.-temp.); A. europaeuni (Rhizoma Asari).

§ Apameae. Bl. mit länglichen B. G. lineal. — 10 ind.-inalay.

§ Aristolochieae. Bl.
-I*

. — Aristolochia (180 trop.-temp.); A.

slpho, Pfeifenblume (atlant. Nordam.); A, serpentaria (Nordam.), lief.

Rhizoma Serpentariae; A. clematitis, Osterluzei (Eur.); A. longa und
A. rotiinda (Mittelmeergebiet) lief. Tubera Aristolochiae rotundae
und longae.

Farn. Rafflesiaceae. Bl. selten $, meist cj' 9» epigyn., $-. Blh.

4—ögliederig. A. oo an der Unterseite des scheibenfg. Columnarandes,
dicht unterhalb der ringfg. N. (U 1 fächerig und mit 4 oder 6—8 wandst.

Plac. oder mit oo gewundenen Kammern, mit oo Sa. mit 1 oder 2 Integ. Beere

mit cc S. E. ungegliedert im Nährgewebe. — Parasiten mit thalloidischem

Haftorgan; Sprosse sehr kurz mit Niederb, und 1 endst. Bl. oder Blüten-

traube.

§ Ralflesieae. 1 Endbl. G. mit oo unregelmäßigen Spalten, deren

W'ände mit co geradläufigen Sa. mit 1 Integ. besetzt sind. A. oo in

1 Kreis. — 10 trop. As. — Rafflesia Arnoldii in Sumatra, die größte

Bl. der Erde mit 1 m Durchmesser; It, patma auf Java; beide auf

Wurzeln von Cissus- kxiew.

§ Apodantlieae. 1 Endbl. G. einfächerig mit Avandst. sitzenden Sa.

mit 2 Integ. A. in 2 oder 3 Kreisen. Stammparasiten. — Apodanthes
(2 Brasil, auf Flaconrtiaceae). — Pilostyles (8 Amer., Afr., Syr., auf

Leguminosen).

§ Cytineae. Traube. A. in einem Kreis. G. mit verzweigten Plac.

— Cfftimis hf/pocLsfis auf den AVurzeln von Cistus im Mediterran-

gebiet; eine zweite Art in der Kapkolonie auf der Komposite FJriocephalus

racemosus ; eine dritte in Madagaskar auf dem Stamm der Hamamelidacee
Dicorijphe. — Scytanthu.s (4 Mexiko).

Farn. Hydnoraceae. Bl. 3— 4gliedrig, $, -0-. Blh. röhrig, mit 3—4
fleischigen, klappigen Abschnitten. Stl). 3— 4 an der Innenseite der Röhre,

seitlich mit einander verwachsen, mit co linienfg., parallelen Polleiifächern,

bisweilen auch noch 3 tiefer stehende Std. G. einfächcrig, mit 3 Gruppen
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wandst., plattenfg. Plac., mit cc geradläufigen Sa. mit 1 luteg. Beere mit
fast holziger Schale, quer aufspringend. Nährgewebe aus Perisperm und
Endosperm bestehend, mit kleinem, kugeligem oder eiförmigem E. —
Hydnora (7 Afr.). — I^^osopanche Burmeisteri (Argentinien).

13. Reihe POLYGONALES. Bl. homoiochlam oder heterochlam.,
G- einfächerig mit 1 grundständigen, orthotropen, nur selten umgewendeten
Sa. mit 2 Integ. B. meist mit Ochrea.

Farn. Polygonaceae. Bl. zyklisch oder teilweise homoiochlam.
oder heterochlam., $ oder cf 9> Blhb. 3—6. Stb. 6—9, seltener

weniger oder mehr, teilweise verdoppelt. Cp. (3) oder (2), selten (4) mit

3, 2, 4 Gr. Nuß. S. mit reichlichem, mehligem Nährgewebe. E. gerade

oder gekrümmt. — Kr., seltener Sträucher oder mit meist selten

gelappten oder gespaltenen B., meist mit stengelumfassender, häutiger oder

fleischiger Ochrea. Bl. meist klein in zusammengesetzten Blütenst. —
Etwa 750.

Unterfam. Btiniicoideae, Bl. zyklisch. Nährgewebe der S. nicht

zerklüftet.

§ Eriog’oneae. Laubb. meist ohne Ochrea.
* Koenigiinae. Teilblütenstände ohne Involukrum. — Koenigia islandica, circum-

polar. — Pterostegia (1 Kalif.).

Eriogoninae. Teilblütenstände mit Involukrum. — Chorizanthe (34 Kalif., Chile).

Eriogonum (120 westl. Nordam. und Mexiko).

§ Rimiiceae. Laubb. mit Ochrea. — JBiimex (etwa 100, größten-

teils jk_)\ B, acetosa^ P. patientia, Gemüsepfl. — Oxyria (arktisch

und alpin). — Bheuniy Rhabarber (20 von Sibirien bis zum Himalaya
und Palästina), Wurzel und Rhizom enthalten Chrysophansäure

;
Ith, pal-

mattim, var. tanguticu7}i (Westchina) lief. d. off. Kron-Rhabarber
(Radix Rhei moscovitici); Bh. officinale (Tibet, Westchina) lief. d.

off. Canton- Rhabarber; Rh. raponticumj Rh. unclulatum u. a. Gemüsepfl.

Unterfam. Bolygonoideae, Bl. meist Nährgewebe nicht zer-

klüftet.

§ Atraphaxideae. Sträucher. — Atraphaxis (17). — Calligonum (20). — Alle in

Steppen d. östl. Medit. und Zentralas.

§ Polygoneae. Kr., selten Halbsträucher. — Bolygonum (150
meist temp.); P. tinctorium lief, chinesischen Indigo; P. historta,

Natterwurzel (j^), Futterpfl. — Bagopyrtim^ Buchweizen; F, esctden-
ttim (Mittel- und Ostasien; auf Ödland kult.) lief, die Heidegrütze,
außerdem Bienenfutterpfl., desgl. F. tataricum.

Unterfam. Coceolohoideae, Bl. Nährgewebe zerklüftet.

§ Coccolobeae. Bl. $ oder cf 9, vielehig. — MiihlenbecJcia (15^);
21. platyclada (Salomonsinseln) mit Flachsprossen. — Coccoloha (125 Amer.

calid.); C. uvifera in Warmhäusern.
§ Triplarideao. Bl. cf 9> zweihäusig, oder wenn dann nur 3 Stb. vor den

inneren Blhb. — Nur Südam.

c. Reihe mit haplochlam., hochblattartiger oder korolliuischer Blh. Hete-
rochlamydie auch scheu mehrfach auftreteud.

14. Reihe CENTROSPERMAE. Bl. © oder zyklisch, homoiochlam.

oder heterochlam. Stb. hfg. so viel wie Blhb. und vor diesen, aber auch
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GO— 1. Cp. 1 — oc, meist vereint. G. meist oberst., seltener unterst., selten

mehrfächerig, meist einfächerig mit 1— co krummläufigen (campylotropen)

Sa. meist mit 2 Integ. (ausgenommen Cynocrambac.). Nährgewehe Peri-

sperm. E. gekrümmt. Meist Kr., sehr häufig mit eigenartigem Dicken-

wachstum.

1. JJnterreihe Chenopodiineae. Blh. stets homoiochl am., brakteoid,
nicht über 5 Blhb. Stb. meist vor diesen. G. meist mit 1 Sa.

Farn. Chenopodiaceae. Bl. homoiochlam., $ oder cT $, meist

Blhb. 5, 3, 2 (selten 4, 1, 0), dachig. Stb. so viel oder weniger als Blhb.

und vor diesen, in der Knospe einwärts gebogen. Cp. (2), seltener (3— 5),

mit meist ebensovielen Griffelschenkeln. C\ einfächerig mit l grundst. Sa.

Nuß oder mit Deckel sich öffnende Fr., von der bleibenden Blh. umgeben.
E. gekrümmt, der Samenschale anliegend. — Meist Kr., selten t?, mü
meist kahlen oder behaarten, oft fleischigen, ganzrandigen oder unregel-

mäßig gezähnten B. ohne Nebenb. und sehr kleinen, unscheinbaren Bl. in

meist knäueligen, trugdoldigen, racemös vereinigten Partialinfloreszenzen. —
Etwas über 500, meist Bewohner der Steppen und Wüsten, insbesondere

auf Salzboden, ein Teil weitverbreitete Ruderalpfl.

A. Cydoloheae. E. ringfg. oder hufeisenfg., das Nährgewebe um-
fassend.

a. Wurzel und Stamm mit normalem DickenWachstum der pri-
mären Bündel.

§ Polycnemeae. Kr. oder Halbstr. mit ^ Einzelbl. in den Achseln

der Tragb. — Polycnemiim (5 medit., Eur.).

b. Wurzeln oder auch bei längerem Dickenwachstum der Stamm
mit extrafascialem Cam bi um.

rj.. Fr. nach der Keife oder bei der Keimung mit Deckel sich
öffnend.

sj Beteae. — Hablifzia tamnoides, Kletterpfl. (Kaukasus). — lieta
rnhj(( Mangold, rote Rübe, Futterrübe (Küsten Südeuropas); d. Var.

Vdpa, Zuckerrübe, lief, durchschnittlich 12—14% Zucker.

Fr. meist geschlossen oder unregelmäßig zerreißend.

I. Bl. in knäueligen, seltener ährigen Infloreszenzen.
Griffelschenkel ringsum pap il lös.

1. Fr. bis zur Reife von der Blh. oder von Vorb. umhüllt.

§ Clioiiopodieao. Bl. meist ])roterogyn. Stb. 1— 5. Blhb. meist

krautig, frei oder höchstens bis zur INlitte vereint. Meist Blascnhaare. —
('hcnopodiHm (etwa 50, meist temp.); Ch, (fiiinod (Anden von Peru),

S. dort Nahrungsmittel; Ch. amhrosioides (Mexiko), Teesurrogat.

§ Atripliceac. Bl. meist cf 9. cf mit Blh. und ohne Vorb., O ohne
Blh. und mit Vor!). Blasenhaare oder Sternhaare. — Atviplex (100
temp., subtrop.). — Spinacia (4 Orient); S, olenfvea, Spinat, Ge-
müse i)fl.

§ Chainpliorosincao. Bl. ^ ohne Vorb. Stb. -1— ä. Blh. häutig, höchstens
bis zur Mitte frei. B. seidenhaarig. — Camphorosma (ö Südeur., As.).
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2. Fr. bei der Keife nackt.

§ Corispermeae. — Corispermum (8 Südeur., As., westl. Nordam.).

II. Bl. in keuligen oder zapfenähnliclieu Infloreszenzen oder
in Höhlungen scheinbar blattloser Zweige.

§ Salicomieae. — Salicomia (8 auf Salzboden). — Arthrocnemum
(7 As., Afr., Austral.).

B. Sjnroloheae. E. spiralig aufgerollt, das Nährgewebe fehlend oder

durch den E. in zwei gesonderte Massen geschieden.

a. Bl. ohne Vorb., die nackt in ähriger Infloreszenz, die O ein-
zeln axillär.

§ Sarcobatideae. Sarcöbatus (1 Strauch, Nordam.).

b. Bl. mit Vorb., 9 und O, in Knäueln in den Achseln der Tragb.
oder von gegenst. Scheidenb.

§ Suaedeae. Vorb. klein. Griffelschenkel ringsum papillös. B. fleischig, kahl.
— Suaeda (40 an Meeresküsten und in Salzwüsten).

§ Salsoleae. Vorb. so groß oder größer als die Blhb. Griffel-

schenkel nur innen papillös. B. meist mit Fadenhaaren. — Traganiim
(2 Nordafr., Arab., Kanar.). — Haloxylon (10 Südeur., As.); H. ammo-
dendron, Saxaul, Baum in den Steppen Vorderasiens. — Salsola (40);

S. kali (j^), S. sodci (medit.) u. a. liefert Soda. — Anabasis (15
medit., As.).

Farn. Amarantaceae. Bl. homoiochlam., $, selten cf O, Blhb.
4— 5, meist häutig, frei oder zusammenhängend. Stb. 1— 5, hypog^m.,

vor den BUib., + am Grunde vereint. Cp. (2— 3), mit einfachem oder

2— Sspaltigem Gr. C einfächerig mit oc—1 aufrechten oder an langem
Funiculus hängenden Sa. Nuß, selten Beere. S. linsenfg. oder nierenfg.,

zusammengedrückt oder geschwollen, mit meist glänzender Schale und
mehligem Nährgewebe. E. ringfg., peripherisch, mit dünnen Keimb. —
Kr. oder Sträucher, selten t^, mit gegenst. oder wechselst., ganzrandigen

B. ohne Nebenb. Bl. klein, oft zum Teil steril, in Trugdöldchen, welche

zu ährigen und rispigen Blütenständen vereint sind. — Etwa 500 calid.

— temp.

§ Celosieae. G. mit 2— co S. Theken der A. zweifächerig. B. ab-

wechselnd. — Celosia (30 calid.); C. cristata Hahnenkamm (Ostind.).

§ Amaranteae. G. mit 1 Sa. Theken der A. zweifächerig.

Amarantinae. Sa. aufrecht an kurzem Funiculus. — Amarantus
(45 calid.).

* Achyranthinae. Sa. an langem Funiculus hängend. — Aerua (10 As., Afr.

calid.). — Achyranthes (12 calid.).

§ Gomplireueae. G. mit 1 Sa. an langem Funiculus. Theken der A. zuletzt

einfächerig. — Alternanthera (16 calid.). — Gomphrena (70 calid.). — Iresine (18 Am.
calid.).

2. Unterreihe Phytolctccineae, Blh. homoiochlam. bis heterochlam.
mit Neigung zur zyklischen Anordnung. Stb. bisweilen in größerer
Zahl. Cp. bisweilen nur wenig vereint.

Farn. Nyctaginaceae. Bl. homoiochlam., $ oder cf Blhb. (5)

korollinisch, bei der Reife der untere Teil um das G. meist als »Anthokarp«

persistierend. Stb. 1— 30. Cp. 1. C niit 1 grundst., umgewendeten
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oder campylotrop. Sa. Dünnwandige Schließfr. E. im Perisperm-Nälir-

gewebe. — Kr. und t? meist gegenst. B. und in Trugdolden stehenden

Bl. Hochb. am Grunde der Bl. frei oder vereint, bisweilen petaloid, oft

eine kelchähnliche Hülle bildend. — Rhapbidenscbläuche. DickenWachstum
des Stengels und der Wurzel wie bei folgenden. — 160 calid., meist Am.

§ Mirabileae. Bl. mesit $. E. hakig gekrümmt. Kr. bis Halb-

sträucher. — Mivabilis jalapa, Wunderblume (Mexiko), lief, die

falsche Jalapa; 1/. longijiora. — Boerliavia (20 trop.) — Bottgain-
villea (7 Südam.); B. spectabüis (Bras.).

§ Pisonieae. Bl. meist c/' 9. E. gerade. H — Pisonia (40 trop.). — Neca
theifera (Bras.), theinlialtig.

Farn. Batidaceae. Bl. homoiochlam. (?), diöcisch. in den Achseln
von vierreihig angeordneten, schnppenfg. Hochb., mit becherfg. Blh. 4 Stb. und
ebensoviel spatelfg. Staminodien (?). 9 Bl. nackt, mit vierfächerigem G., in jedem
Fach mit einer aufrechten, umgewendeten Sa.; alle 9 Bl. einer Ähre unter einander
verwachsen. S. leicht gekrümmt, ohne Nährgewebe. — Ktistenstrauch mit gegenst.,

fleischigen, linealen oder lineal-länglichen B. und in Rispen stehenden Blütenähren.
— Batis maritima an den Küsten des trop. und subtrop. Amerikas und der Sand-
wich-Inseln.

Farn. Cynocrambaceae. Bl. homoiochlam., cf 9- cf uiit 2— Steiliger Blh. und
10—30 Stb. auf konkaver Achse, im oberen Teile des Stengels, den B. gegenüber-
stehend. 9 Bl. mit kleiner, keulig-röhriger, verwachsenblätteriger, 3—4zähniger Blh.

Cp. 1 mit grundst. Gr. und 1 Sa. mit 1 Integ. Steinfr. S. mit gekrümmtem E. und
knorpeligem Nährgewebe. 9 Bl. in dreiblütigen Trugdöldchen in den Blattachseln.
— Einjähriges Kraut, sympodial, mit unterwärts gegenst., fleischigen, eifg. B. und
häutigen, zerschlitzten Nebenb. — Cynocrambe prostrata (medit.), die einzige Art.

Farn. Phytolaccaceae. Bl. zyklisch, meist homoiochlam., selten

heterochlam., $ oder cf 9, Blhb. meist 4—5. Stb. 4—5 oder oo.

Cp. 1— oo, frei oder vereint. Gr. 1— oc. G, selten G, jedes Cp. mit

nur 1 amphitropen oder campylotropen Sa. an der Bauchnaht. Schließ-

frucht oder fachspaltige Kapsel. Mehliges Perisperm. E. gekrümmt. —
Kr. oder t? ungeteilten B. und unscheinbaren Bl. in Trauben oder

Trugdolden. — Im Blattgewebe hfg. Raphidenschläuche. Außerhall) des

ursprünglichen Gefäßbündelringes werden successive neue Gefäßbündel an-

gelegt, welche nicht in die Dicke wachsen. — Etwa 90 calid.

§ Pliytolacceae. Cp. 5— 10, frei oder vereint. Blhb. 4—5, frei oder

unterwärts wenig vereint. — JPhytolacca (11 trop., subtrop.); JB, dec-
miilva (Nordam.), lief, in den Beeren schwarzroten Farbstoff zum Färben
von Weinen usw.

;
F. dioica (Südam.) mit dickem Stamm.

§ Stognosperinatoae. Cp. (3—5); Gr. 3— 5. Kapsel.

§ Liineao. Cp. (2); Gr. 2. Blhb. getrennt. Kapsel oder Spaltfr. — Limeum
(12 Afr.).

§ Riviiieae. Cp. 1. Blhb. meist frei. Schließfr. — Scgukria (Südam.) besitzen
kalireiches Holz. — Rivina (trop. Am.).

§ Gyrosteinoiioao. Cp. (2— oo). Gr. frei. Blhb. bis zur INIitte oder darüber
vereint. — Austral.

§ Agdostideae. Cp. (4), unterst. (Gr.). Blhb. 4, korollinisch. Stb. oo. Schließfr.

mit IS. — Agdestis (Zentralamerika).

Farn. Aizoaceae. Bl. zyklisch, homoiochlam. od. heterochlam.,

Blhl). 4— 5, frei oder vereint, hochblattartig. Stb. 5 (— o) oder co (durch

Spaltung?), die äußeren in petaloide Std. iimgewandelt. Cp. (2— x).
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meist mit oo umgewendeten oder campylotrop. Sa. G oder g, 2— oo fächerig,

selten einfächerig. Kapsel verschieden. E. das mehlige Perisperm -Nähr-

gewebe umschließend. — O oder 9j- Kr. oder Halbstr. mit fadenfg. oder

fleischigen B. Nebenb. 0 oder trockenhäutig. Bl. cymös. — In den
primären Bündeln erlischt das Cambium früh, 1 oder mehr neue Cambium-
schichten außerhalb der ersten gebildet. — 420 meist afrik.

Unterfam. Molluginoideae, Blhb. nur wenig vereint. Petaloide Std. oder 0.

P: — 60 calid., meist Steppen- und Wüstenpfl.

Unterfam. Ficoideae. Blh. mit längerer oder kürzerer Röhre.

§ Sosuvieae. p; Kapsel mit Deckel. Std. 0. — Sesuvlurn am Strande der calid.

§ Aizoeae. P; Kapsel fachspaltig. Std. 0. — Aizoon (medit. und Wüstenpfl.).

§ Mesembriantliemeae. g. Std. 0 oder — Tetragonia expansa,

Neuseeländischer Spinat (Ostas., Polynes.), Blattgemüse. — Mesembri-
anthemum (300 Afr. medit., meist Südafr.).

3. Unterreihe Portulacineae, Blh. heterochlam., 2 K. und 4—5 P.

Farn. Portulacaceae. Bl. zyklisch, heterochlam., K. meist 2,

P. 4— 5, hinfällig. Stb. 5 vor den P. oder weniger oder 5 ^ oder cc

(durch Spaltung). Cp. (3— 5); Gr. 3— 5. G einfächerig, mit 2— cc Sa.

an der grundst. Placenta. Kapsel. E. gekrümmt, das Nährgewebe um-
schließend. — Kr. oder Halbstr. mit fleischigen B. und trockenhäutigen

Nebenb. Bl. meist unscheinbar. Normale Stammstruktur. — 114 meist

Am. — Calayulrinia (60). — Claytonia (20). — Montia fontana (weit

verbr.). — Fortiilaca (20); F, olevacea. — Lewisia redlviva (Kalif.),

sehr widerstandsfähig gegen Austrocknung.

Farn. Basellaceae. Bl. heterochlam., K. 2, P. 5, unter-

wärts vereint. Stb. 5 vor den Blhb. Cp. (3), meist mit 3 Gr, G ein-

fächerig, mit 1 grundst. an kurzem Funiculus sitzenden aufrechten Sa.

Nuß, S. mit ringförmig gebogenem E. und meist sparsamem Nährgewebe.
— Rechts windende Kr. — Etwa 14, meist Am., wenige As. und Afr.

§ Eiibaselleae. Stf. in der Knospe aufrecht. — Basella ruhra (Ost-

indien) Gemüsepfl.

§ Boiissingaultieae. Stf. in der Knospe gekrümmt. — Boussin-

(jaultia (10 trop. Am.).

4. Unterreihe Cary ophyllinecie, Blh. homoiochlam. bis hetero-
chlam., im letzteren Fall ebensoviel K. wieP. Bl. vollkommen zyklisch,
bisweilen apetal.

Farn. Caryophyliaceae. Bl. zyklisch, heterochlam. oder apetal, 5-

(selten 4-)gliederig, diplostemon, seltener haplostemon, meist -0-. Cp.

(5— 2); Gr. meist 5— 2; G meist einfächerig, mit 1— co umgewendeten
oder campylotropen Sa. auf grundst. Zentralplac., oder Sa. zentralwinkel-

ständig. Kapsel oder Beere. Sa. mit Nährgewebe und gekrümmtem E. —
Kr. oder Halbsträucher mit ungeteilten, meist schmalen, gegenst., seltener

abwechselnden B., bisweilen mit Nebenb. Bl. meist in trugdoldigen
,
zu

Rispen vereinigten Bl. -Ständen. — Etwa 1300, meist tenip.

Unterfam. Alsiiioideae, K. frei. Stb. hfg. perigyn. Gr. frei oder

vereint.
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a. Kapsel, mit Zähnen sich öffnend.

§ Alsineae. Gr. frei. B. ohne Nebenb. — Stellavia (80). — Ce-
rastimn (100?). — Holosteum. — Sagina (20). — Alslne (60 j» ).

— Arenaria (70). — Moeliringia (20).

§ Sperguleae. Gr. frei. B. mit Nebenb. — Speegiila arve}tsis^

Spergel (Eur.), Futterpfi. — Spergidaria (20, viele balophil).

§ Polycarpeae. Gr. unterwärts vereint. — Viele trop., siibtrop., auch
— Folycarpon.

b. Schließfr.

§ Paronychieae. Bl. alle Nebenin 1—4 Sa. — Corrigiola (6).

— Faronychia (40). — Herniaria (15). — Illecehnim (1 medit. und
Eur.). — Meist Sand- und Steppenpli.

§ Sclerantlieae. Bl. alle 5- Nebenb. 0. 1—2 Sa. — Scleranthiis.

§ Pterantlieae. Bl. zu je 3 vereint, die seitlichen verkümmernd,
die mittlere $. Sa. einzeln. — Medit. Steppen- und Wüstenpfl.

Unterfam. Silenoidecie, K. vereint. P. u. Stb. hypogyn., hfg. auf

Gynophor. Gr. frei.

§ Lyclmideae. Kelch mit Kommissuralrippen. P. in der Knospe
wechselwendig. — Agrostemma githago, Kornrade (medit.), überall im
Getreide. S. giftig. — Viscfiria (5). — Silene (300 ^ und Afr.). —
Lgchnis (10 Eur., Sibir.). — Melandnjimi (60 Kapland, auch
andin). — F>rypis (1 östl. medit.). — Cucuhalus (1 Eur., As.).

§ Diantlieae. Kelch ohne Kommissuralrippen. P. in der Knospe
gedreht.' — Ggpsophila (50 Eur., As.). — Tunica (20 meist östl. medit.).— DiantJms (230 Eur., As., Afr., meist medit.); D, cargopJigllns^
Nelke (medit.). — Saponaria (20 Eur., As., meist medit. u. alp.); S,

offiein(dis (Eur., As.).

(1. Rüilioii mit vorherrschend heterochlaniydeischen Familien.

a) Apokarpie und Hypogyuie vorherrschend, Perigynie und Epigynie hei
den Lauraceae und Hernmidiaceae,

15. Reihe BANALES. Bl. spirozyklisch oder zyklisch, honioio-

chlam. bis heterochlam., hypogyn. bis epigyn., -0- oder
«l* ,

meist mit :c

Stb. Cp. GO— 1, meist frei, seltener vereint. — Kräuter und Holzgewächse.

1. Unterreihe yyinphaeineae. Bl. mannigfacli mit vorherrschend ^
Anordnung. Sa. bei größerer Zahl an der Innenfläche der Carpelle;
aber bisweilen nur 1 am Scheitel (Ceraiophi/llaceac).

Farn. Nymphaeaceae. Bl. spirozyklisch oder zyklisch, homoio-
chlam. oder heterochlam., $, ^. Blütenachse konvex oder hecherfg. und
im letzteren Falle mit dem G. vereint. Bild). 6— oc

;
Sth. 6— oo

;
Cp.

3— cc
,

getrennt oder vereint, jedes mit 1— co Sa. an der Innenlläche,

hfg. mit der Blh. und den Stb. vereint. Sa. mit 2 Integ
,

hfg. mit Arillus.

Nährgewehe -\- oder 0. E. mit dicken Keimh. — Wasser- oder Sum2)rp(l.

mit untergetauchten und schwimmenden B. Bl. stets einzeln.

Unterfam. Neftnnhonoideae, Nährgewehe 0. Bl. homoiochla-
mydeisch. Blütenachse kreiselfg.

;
Cp. frei mit 1 Sa. Wasserpli. mit
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schiklfg. B. und langgestielten Bl. — Nelwniho lutea (atlant. Nordam.);
N. nuclfera (trop. As., Ostasien); die S. und die Rhizome eßbar.

Unterfam. Cabomhoideae, Nährgewebe -j- Endosperm -|- Peri-

sperin). Bl. zyklisch oder spirozyklisch. K. 3, P. 3, Sth. 3— 18, Cp.
3— 18. Wasserpfl. mit schildf. Schwimmb. — Cabomba (4 Am.). —
Brasenia.

Unterfam. J^ymph aeoideae, Nährgewebe wie bei vorigen. Bl. spi-

rozyklisch. Cp. 00
,
mit 00 Sa. an den ganzen Scheidewänden.

§ Nuphareae. K. 6—12. P. cc
,

Sth. frei. G. vielfächerig. Fr.

beerenartig. — Nuphar,
§ Barclayeae. K. 5, frei. P. untereinander und mit den Sth. sowie mit dem

G. vereint. — Barclaya (trop. As.).

§ Tetrasepaleae. K. 4, P. oo. S. mit Arillus. B. mit intraaxil-

lären Nebenb.

* Nymphaeinae. Nur die P. und die Stb. mit den Cp. vereint. —
Nympfiaea (32 calid., temp,); N, lotus (ägyptischer Lotos, Afr. und
Ungarn); N. coemlea, blauer Lotos (nordöstl. Afrika).

Euryalinae. K., P. und Stb. mit den Cp. vereint. — Eunyale

fevox (Ostas.). — Victoria veyia (Gebiet des Amazonenstroms).

Farn. Ceratophyllaceae. Bl. azyklisch, bomoiochlam., cf 9» monö-
ciscb, -0-. cf Bl. : Blhb. etwa 12, Stb. 12— 16. 9 ßl- Blhb. etwa 9— 10;

Cp. 1 mit geradläufiger
,
vom Scheitel herabbängender Sa. mit 1 Integ.

Gr. lang, pfriemenfg. Nuß. S. mit dünnem Nährgewebe. — Unter-

getaucbte Wasserpfl. mit vielgliedrigen Quirlen von durchscheinenden,

später knorpeligen, doppelt oder mehrfach gabeligen B. Bl. ohne Vorlj.

einzeln in den Blattachseln. — Ceratophyllum (3 in stehenden und
langsam fließenden Gewässern).

2. Unterreihe Ttochodendrineae, Bl. nackt, spirozyklisch. Sa. an der
Bauchnaht. Keine Ölzellen.

Fam. Trochodendraceae. Bl. $ oder cf 9> diöcisch. Stb. x Cp. 2—

x

getrennt, zyklisch, mit x — l Sa. Balgfr. oder Schließfr. Nährgewebe reichlich. —
U mit wechselständigen oder gegenständigen, drüsig gezähnten B. Bl. einzeln oder

in Trauben in den Achseln der Knospenschuppen (6 Ostasien). — Cercidiphylhim (2

Japan). — Trochodendron (1 Japan).

J. Unterreihe Banunculineae, Bl. behüllt, ^ bis zyklisch. Sa. an
der Bauchnaht. Keine Ölzellen.

Fam. Ranunculaceae. Bl. #, spirozyklisch, selten vollkommen zy-

klisch, bomoiochlam. oder heterochlam.
,
im ersteren Falle mit petaloider

Blh., hfg. mit Honigb. zwischen dieser und den Stb., meist 5, seltener .

Stb. meist oo
,

frei. Cp. co— 1, selten vereint, mit oo— 1 Sa. mit 1—

2

Integ. Meist Balgfr. oder Schließfr., selten Beere. Nährgewebe reichlich,

ölig, mit kleinem E. — © und 2^ Kr., hfg. mit geteilten B. — Meist

scharf, mehrere Alkaloide enthaltend. — Etwa 1200 temp. — frigid.

A. Sa. zu beiden Seiten der Bauchnaht der Cp., selten einzeln.
Balgfr. mit x — 1 S., selten Beere oder Kapsel, nur bei Calli-

anthe7num einsamige Schließfr.
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§ Paeonieae. Bl. fast stets einzeln, ohne Honigb. Wandung des

G. fleischig. S. mit mächtigem äußeren Integ.
,
welches das innere weit

überragt. — Paeonia (15 temp. As., Eur., medit.).

§ Helleboreae. Bl. einzeln oder zu mehreren. Wandung des G.

selten fleischig. Das äußere Integ. der S. nicht länger als das innere. —
Caltha (16). — Trollius (12). — Gallianihemum (3 alp., zentralas.).

Hellehoriis (15 medit., subalp.); H. niger (alp.) und H. orientalis

(Kaukasus), Nieswurz, früher off. — Prantliis hiemalis (Südeur.). —
Nigellci sativa, Schwarzkümmel (Eur.); Samen als Gewürz. — Isoi^yvitm
(17, meist As.). — Coptis (8 subarkt.

,
arkt.); C. trifolia (Nordam.), in

Am. off.; G. (Himalaya) als Mamira-, Mishmee-Bitter im Handel.
— Xanthorrhiza apiifolia (atlant. Nordam.). — Actaea (inkl. Cimicifuga

13 *,). — Aqiiilegia (50 _*J.
— Pelpliinium (120); D. staphisagria,

die alkaloidhaltigen S. als Stephanskörner früher off. (medit.). — Aconitum
(60 _* ) ;

A, napellus, A, vaviegatum und A. Stoerchianum^ Eisen-

hut (Eur., As., alp.), liefern die off. Tubera Aconit i.

B. Sa. einzeln am Grunde der Bauchnaht, oft noch rudimentäre
an den Seiten derselben. Schließfr. einsamig.

§ Aiiemoneae. — Anemone (inkl. Pulsatilla, 90 temp.); A,
pratensis, Küchenschelle (Eur.; As.), lief, die off. Herba Pulsatillae.
— Clematis (170). — 3Iyosurus (5). — Panunculus (250). —
Thalictruni (76). — Adonis (20 Eur., As.).

Farn. Lardizabalaceae. Bl. zyklisch, homoiochlam., dreigliedrig, $ cf 9?
Kleist 2 Kreise Blhb.; 2 Kreise Honigb., 2 Kreise Stb. mit extrorsen A., 1 Kreis Cp.
(selten 2—3 Kreise) mit co umgewendeten Sa. an den Seitenwänden. Beere. Nähr-
gewebe -f ;

E. klein, gerade. — Meist schlingende mit handfg. zusammengesetzten
oder gefiederten B. und einzeln oder in Trauben stehenden Bl. — 11 Himalaya,
Ostas., Chile. — Alcehia quinata (Japan).

Farn. Berberidaceae. Bl. zyklisch, selten hemizyklisch, homoiochlam.
oder heterochlam.

,
3— 2gliedrig, 5, Meist 2—4 Kreise Blhb., oft 2

Kreise Honigb., 2 Kreise Stb., A. mit Klappen oder Spalten, meist 1,

selten mehrere Cp. mit co— 1 Sa. an der Bauchnaht oder 1 am Grunde,
mit 2 Integ. Beere. Nährgewebe -j-; E. klein, gerade. — 2^ Kr. oder

t> mit einfachen oder zusammengesetzten B.
;

Bl. einzeln oder in Trauben.
— 135 temp. — Folgende Einteilung teilweise nach Tischler.

Unterfam. Hydrastidoideae. Mehrere Cp. mit wenigen Sa. A.

mit Längsspalten. — Hydrastis eanadensis im atlant. Nordam., mit

bitterem AVurzelstock
,

das Alkaloid Hy d rastin enthaltend, eine andere

Art in Japan.

Unterfam. PodopJiylloideae, 1 Cp. mit vielen oder wenigen Sa.

A. mit Klappen. Keine Honigb. Kr. mit sympodialem Rhizom und end-

ständigen Inlloreszenzen, B. nie gefiedert. — Dipliylleia (2 Nordam., Ostas.).

Podo}>hyllum (Nordam., temper. Ostas.); P, peltatum (Nordam.) mit
eßbaren Fr., May-Apple, und giftigen, Podophyllin enthaltenden Stengeln

und Wurzeln
;
P. Emodi (Himalaya).

Unterfam. Perherldoldeae, 1 Cp. mit vielen oder wenigen Sa.

A. mit Klappen oder Längss])alten. Honigb. B. gefledert od(u- auf di(‘

Endfleder reduziert.



126

§ Berberideae. Infloreszenzen an seitlichen Kurztrieben. Holzpfl.

A. mit Klappen. — ßevheris (70 * und andin); B. lycium (Himalaja),

lief. Extract Rusot. — Malionia (37 * ,
besonders Mexiko); M. aqui-

folhtm (pacif. Nord am.).

§ Epimedieae. Infloreszenzen endständig. Meist Stauden. A. mit
Klappen oder liingsspalten. — Nandina domestica (Ostas.); Wurzeln ent-

halten das Alkaloid Nandinin. — Mpmiediuni (11 Südeur.
,

Tibet,

Ostas.). -— Leontice (12 Südeur., Westas., Nordam.). Jeffersonia (2Nordam.).

Farn. Menispermaceae. Bl. zyklisch, homoiochlam. oder heterochlam.,

3— 2gliedrig, fast stets 9, diöcisch, Meist je 2 Kreise K., P. und
Stb., die P. meist kleiner. Cp. 3 (— 1), frei, mit je 1 an der Bauchnaht
hängenden, halbumgewendeten Sa. (2 Integ. und Mikropyle nach oben).

Steinfr., deren Spitze hfg. der Basis dicht genähert. Nährgewebe -|- oder

0; E. gekrümmt. — Meist schlingende t? mit ungeteilten oder gelappten,

handfg. genervten B. und kleinen, in achseist. Trauben stehenden Bl. —
Im Stamm und der Wurzel mancher Arten eigentümlicher Dickenzuwachs

aus sekundären Cambiumbündeln, welche sich in der Rinde bilden. —
Wurzeln bitter. Früchte scharf narkotisch, viele giftig. — Etwa 250 calid.,

wenige temp.

§ Cocculeae. Kotyledonen aufeinander liegend. Nährgewehe -j-.

Oriflelansatz der Basis der Fr. dicht genähert.
* Menisperminao. Nährgewebe nicht zerklüftet. Fr. nierenfg. Cp. 3.

Stf. wenigstens oberwärts frei. 9 Bl. mit Std. — 3Ienispernnini cana-

dense (atlant. Nordam.). — Coccnl'iis (30 paläotrop.); C. leaehd
(Steppen Nordafrikas und des Pundjab), aus den Fr. bereiten die Araber

das Getränk Chamr el madjnune.
Cissampelinae. Wie vor.; aber nur 1 Cp. Stf. vereint. 9 Bl-

ohne Std. — Cissmiipelos pareiva (trop.) lief, die falsche Radix
Pareirae bravae.

* Tiliacorinae. Nährgewebe zerklüftet. Fr. länglich oder verkehrt-eifg. 9 Bl.

mit Std. — Ahuta (trop. Am.); einige Arten lief. Pareira-Wurzeln.

§ Tiliosporeae. Kotyledonen nur am Grunde aufeinander liegend.

Nährgewebe -j- oder 0. Ansatz des Gr. der Basis gegenüberliegend. —
Jatrorrhiza palmata (Mozambique) lief, die Radix Colombo. —
Ananrivta cocculus (ind.-malay.) lief, die Fructus Cocculi, Kokkels-
körner, welche das giftige Pikrotoxin enthalten.

§ Pacliygoneae. Kotyledonen nebeneinander liegend. Nährgew'ebe

0. — Chondrodendroii toiiientosiim (Brasil., Peru), lief, die echte

Radix Pareirae bravae.

4. TJnterreihe Magnoliineac, Bl. behüllt, ^ bis zyklisch. Sa. an
der Bauchnaht. Ölzellen.

Farn. Magnoliaceae. Bl. © oder spirozyklisch
,

meist heterochlam.,

$ oder c/' 9, Cp- meist oc, frei, selten vereint, jedes mit umge-
wendeten Sa. an der Bauchnaht. Nährgewebe reichlich, nicht zerklüftet,

mit kleinem E. — t? mit 0 ungeteilten, selten gelappten B. und meist

einzeln stehenden Bl. — Ölzellen. — Etwa 70 Am., As., meist suhcalid.

u. temp.
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§ Magnolieae. B. mit Scheiden, welche in der Knospe ringsum ge-

schlossen sind. Bl. $ mit verlängerter Achse. — 3Iagnolia (21 trop.

As., Ostas., atlant. Nordam.), Zierbäume; während der Kreide und Tertiär-

periode zahlreiche Arten in Europa, Grönland usw. — Michelia champaca
(Java); Bl. zur Bereitung von Parfüms. — Liviodetidron tnlipiferd

^

Tulpenhaum (atlant. Nordam.), Zierbaum; in der Tertiärperiode existierten

nahe Verwandte in Europa und Grönland.

§ Illicieae. B. ohne Nebenh. Bl.-Achse kurz. Immergrüne Sträucher.

— lUicUmi (7 atlant. Nordam., Ostas.); L, verum (China), lief, allein

das Gewürz Sternanis, Anisum stellatum; jT. anisatum L» {— I.

velUjiosum Sieb, et Zucc. in Japan), lief, zu Weihrauch verwendete Rinde;

die Fr. enthalten das giftige Si kirn in. — T>rimys (10 vorzugsweise *);

1). ^Yinteri (von Mexiko bis Feuerland).

§ Scliizaiulreuo. B. ohne Scheiden oder Nebenb. Bl.-Achse konvex, oft später

verlängert. Bl. Q. Stamm windend. — 14 Ostas., atlant. Nordam.

Farn. Calycanthaceae. Bl. azyklisch, homoiochlam., $, mit becherfg.

Achse. Blhb. c/o, korollinisch. Stb. 10— 30. Cp. etwa 20, getrennt, im
Grunde der liohlen Blütenachse, mit je 2 umgewendeten Sa., mit 2 Integ.

Schließfr. S. fast ohne Nährgewebe, mit großem E. mit ©-gerollten

Keimb. — Sträucher mit gegenst., ungeteilten B. — Ölzellen. — 4 temp.

Ostas., Nordam. — Calycantlius ßoridiis ^ sehr wohlriechend, Rinde
medizinisch verw.

Farn. Lactoridaceae. Bl. zyklisch, homoiochlam., dreigliedrig. Blhb. d. Stb.

Cp. d. — Lactoris (1 Jnan Fernandez).

Farn. Anonaceae. Bl. spirozyklisch, meist heterochlam
,
meist

Bild), meist in drei dreigliedrigen Quirlen. Stb. oo ©. Cp. oo, meist frei

;

die Sa. an der Bauchnaht oder grundst., mit 2 Integ. Meist Beerenfr.

S. mit zerklüftetem Nährgewebe. — t? uiit ungeteilten B. ohne Nebenb.
und meist ansehnlichen Bl. — Ölzellen. — Etwa 800, meist trop.

Unterfam. XJvarioideae. Blütenachse konvex oder flach. Blh. -j-.

Bast in mehreren Schichten mit Leptom abwechselnd.

§ Uvarieae. Cp. spiralig. P. ungegliedert oder genagelt und dann
der Nagel den Stb. anliegend. — Uvaria (inkl. Asimina 100 trop.), U.

triloha (Nordam.) mit eßbaren Fr. — Unona (40 trop., As., Afr.). — Ca-
minyu odorcitUf Ilang-Ilang (ind.-malay.), liefert Macassar- Ö 1, welches

aus den Bl. dargestellt wird. — Polyalthia (70 paläotrop.).

§ Mil iusoao. Cp. spiralig. P. klappig, meist ungleich, wenn genagelt, der
Nagel von den Stb. abstehend.

§ Hexalobeao. Cp. spiralig. P. gleich groß, in der Knospe mit Querfalten.
— Hcxalobus (trop. Afr.).

§ Xylopieae. MTe vor.
;
aber die P. am Grunde hohl

,
darüber +

eingeschnürt und wieder ausgebreitet oder seitlich zusammengedrückt. —
Xylox)i(i (ßO trop.); A". aethiopica Mohrenpfeffer (trop. Afr.); Fr. als

GewAirz und Geld; X. aromafica (Guinea, Antillen), lief. Neger- und
Guineapfeffer. — Artabotrys intermedia (Java), lief, wohlriechendes ()1. —
Anoud (ßO tro}). Am., einige auch im trop. Afr. und As.), lief, geschätzte

eßbare Fr. »(h)rossol«; A. squcDuosd, Caneel-Aj)pel, Sugar-Apple ülxM-all

killt., ferner A. rcticulata und A. miiricnta.
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§ Monodoreae. Cp. zyklisch in einem einfächerigen G. mit wandst.

Sa. vereint. — Monodora myristica (trop. Afr.); die S. wie Muskatnüsse
verwendet.

.

Unterfam. Eupomatioideae, Blütenachse becherförmig. Blh. 0. Stb. oo,

perigyn. Cp. dicht gedrängt. Bast unregelmäßig zerstreut. Tracheiden mit ge-

höften Tüpfeln. — Eupomatia (2 Nordostaustral.).

Farn. Myristicaceae. Bl. zyklisch, homoiochlam., meist dreigliedrig,

cf 9^ ßlh. dreilappig. Stb. 3—13 mit verwachsenen Stf. und extrorsen

A. Cp. 1, mit einer fast grundst.
,
umgewendeten Sa. mit 2 Integ. Fr.

heischig, an der Rücken- und Bauchnaht aufspringend. S. mit tieischigem

Arillus, mit zerklüftetem Nährgeivebe und kleinem E. — "5 mit ungeteilten

immergrünen B. und in den Blattachseln stehenden Trauben. — Ölzellen.

— 255 trop., davon 38 in Südam., 11 im trop. Afr., 179 im trop. Asien.

— Eng anschließend an Anonaceae. — Myristica fragrans (Molukken,

kult. in Trop.); die S.
,
Muskatnüsse, bekanntes Gewürz, geben auch

Muskatbalsam; der Arillus als Macis, Muskatblüte im Handel;

wichtig auch M. argentea vom westl. Neu -Guinea, M. succedanea, M.
speciosa von Batjang, M. Schefferi vom westl. Neu-Guinea.

Farn. Gomortegaceae. Bl. homoiochlam., spirozyklisch
,

Blhb. 7, Stb. 2—3.

Cp. (2— 3), in jedem Fach mit 1 hängenden Sa., mit 2 Integ. Steinfr. 3— 1 einfächerig.

S. mit reichlichem Nährgewebe und großem E. — T? gegenständigen immer-
grünen B. und in Trauben stehendeu Bl. — 1 (Chile). — Gomortega.

Farn. Monimiaceae. Bl. hemizyklisch, homoiochlam. oder heterochlam., $ oder
hfg. cf 9> bis -j- . Blütenachse sehr mannigfach, oft scheiben- oder becherfg. und
dann die Insertion der Blh. perigyn. oder epigyn. Blhb. klein, die inneren oft

korollinisch. Stb. oo, bisweilen wenige in 2 Kreisen. Cp. oo, frei, mit je 1 grundst.,

aufrechten oder hängenden, anatropen Sa., mit 2 Integ. Schließfr. von der an-

schwellenden Achsencupula hfg. eingeschlossen. S. mit fleischigem Nährgewebe. E.

klein mit eifg., flachen Keimb. — meist gegenst. B. ohne Nebenb. Bl. einzeln

oder in trugdoldigen Blütenständen. — Ölzellen. — 300 calid.

Unterfam. Monimioideae, Fächer der A. mit Längsspalte oder die ganze A.

mit Kreisspalte sich öffnend. — Peurniis boldus (Chile), lief. Folia Boldo.

Unterfam. Atherospermoideae, Fächer der A. mit Klappen sich öffnend.
— Siparuna (60 trop. Am.).

Farn. Lauraceae. Bl. zyklisch, homoiochlam., meist dreigliedrig, 5
oder cf Blütenachse becherfg. oder schüsselfg. Blhb. klein in zwei

Kreisen. Stb. in 3— 4 Kreisen, davon einzelne bisweilen Std.
;
die A. mit

Klappen sich öffnend, intrors, die des dritten Kreises, selten alle, extrors.

Cp. frei, einfächerig, mit 1 hängcmden, umgewendeten Sa., mit 2 Integ.

Fr. später von der fleischig werdenden Blütenachse eingeschlossen. S. ohne

Nährgewebe mit dünner Schale; E. mit großen, flachen Keimb. — t?

meist lederartigen und wechselst. B. ohne Nebenb. — Schleim- und 01-

zellen in den B. und der Rinde. — 1000 calid.

Unterfam. Merseoideae. A. vierfächerig, mit 4 Klappen.

§ Cinnamomeae. Die Stb. des 3. Kreises mit extrorsen A. — Cinna-
mmmmi (54 trop. As., Ostas., Austral.); C, ^eylanicxim lief d. off.

Cortex Cinnamomi acuti und Zimt; C. cassia lief. Cortex Cinna-
momi Cassiae; €, cmnphora

^

Kampferbaum (Japan bis Formosa),
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lief. cl. off. Stearopten Camphora. C. polymorphum u. a. fossil in mio-

cenen Schichten Europas und Nordamerikas. — Persea gratissima (trop.

Am., viel kult.), lief, die 1 dm langen Avocato-Birnen. — Phoehe (50).

— Ocotea (200 trop., subtrop.). — Nectandra puchury Am.), lief,

die Fabae Pichurim (Keimb.).

§ Litseeae. Alle Stb. mit introrsen A. — Sassafras officinale
(temp. atlant. Nordam.) lief. d. off. Lignum Sassafras. — Litsea (100,

ind.-malay.).

Unterfam. Lauroideae, A. zweifächerig, mit 2 Klappen.

§ Cryptocaryeae. ‘t?- Stb. des 3. Kreises mit extrorsen A.' — Cryptocarya (40

ind.-malay., trop. Am.); C. moschata (Brasilien), lief, die amerikanischen Muskat-
nüsse.

§ Laureae. t?. Alle Stb. mit introrsen A. — Linder

a

(60). —
Laurus nohilis^ Lorbeer (medit.), lief, die off. Folia und Baccae
Lauri.

§ Cassytheae. Blattlose, schlingende Parasiten. — CassytJia (16);

C. filiformis (trop.).

Farn. Hernandiaceae. Bl. zyklisch, homoiochlamydeisch, $ od. 9> Blhb.
4— 10. 1 Kreis Stb. vor den äußeren Blhb. G. unterst., einfächerig, mit 1 hängen-
den umgewendeten Sa.; mit 2 Integ. Fr. geflügelt. S. ohne Nährgewebe. E. gerade,

mit großen, runzeligen, gefalteten Keimb. — "L mit abwechselnden B. ohne Nebenb.
— Ölzellen und Cystolithen. — 24 trop. — Gyrocarpus. — Hernandia.

ß) Syiikarpie und Hypogynie vorherrschend.

16. Reihe RHOEADALES. Bl. zyklisch, (das Androeceum nicht immer),

heterochlam., selten apetal oder homoiochlam. (Moringaceae), hypogynisch,

u.
«I*

. Cp.
(
00— 2). Sa. mit 2 Integ. — Meist Kr., seltener L- Bl-

hfg. in Trauben.

1. Unterreihe ühoeadineae. Bl. heterochlam. Meist nur 2 Kelchb.

Farn. Papaveraceae. Bl. -0- oder -j-. K. 2 (selten 3). P. 4

(selten 6 oder mehr oder 0). Stb. oo oder nur 4 oder 2 ,
im letzteren

Fall von Grund aus verzweigt. Cp. (2— 16). G mit 2— 16 wandst. Plac.

und 00 Sa. oder mit 1 grundst. Sa. Sa. umgewendet oder kampylotrop.

Kapsel, seltener Schließfr. Nährgewebe ölhaltig. E. klein. — Meist Kr.,

mit meist wechselst. B.
,

hfg. mit Milchsaft. — Milchsaftschläuche ge-

gliedert, bisweilen 0. — 400 meist JL, temp., subcalid.

Unterfam. Hypecoideae, P 2-f-2 ungespornt, innere meist dreiteilig, Stb.

2-p2. Cp. (2). — Kein Milchsaft. — Hypecoum (14 medit., Zentralas.).

Unterfam. Papaveroideae, P. ohne Sporn, bisweilen 0. Stb.

Cp. (2~oo).

§ Eschscholtzieae. Gr. so viele als Cp.
,

frei oder nur wenig ver-

eint, mit den Plac. abwechselnd, zuweilen dreilappig oder von ähnlichen

über den Plac. stehenden begleitet. — Flatystemon (56 ]\acif. Nordam.).
— Eschscholtzia (25 pacif. Nordam.).

§ Chelidonieae. Gr. in 2 mit den Plac. abwechselnde, ungeteilte

Äste endigend, welche innen und am Rande die N. tragen. — Sanytii-
uaria cauadensis (atlant. Nordam.); Rhizom daselbst off. — ChelL
donium uiajus, Schöllkraut (^). — Macleaya cordata (Ostas.).

En gl er, Syllabus. U
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§ Papavereae. N. nur über den Placenten liegend. — Glaucimn
(16 medit.). — Roemeria (4 medit.). — Meconojpsis (27 zerstreut). —
Ärgemone (7 Am.). — Papaver (40 Eur.

,
As., temp.); P. somni-

ferum (medit.); der eingedickte Saft der Kapsel lief, das Opium (Morphin,

Thebain, Narkotin enthaltend), die S. als Gewürz nnd Mohnöl gebend.

Unterfam. Fiimarloiclecie. Bl. meist transversal zygomorph. 1 oder

2 äußere P. mit Aussackung oder Sporn. Stb. vor diesen stehend, drei-

teilig, die seitlichen Abschnitte monothecisch. — Dieentra (15 *_). --

Adlumia fungosa (atlant. Nordam.). ~ Corydcilis (90 temp. Eur., As.).

— Fnmaria (40 meist medit.).

2. Unterreihe Capparidincae. Bl. heterochlam. 4 Kelchb. oder
mehr.

Farn. Capparidaceae. Bl. $, -0- und
-l*.

Blütenachse ring- oder

schuppenfg. oder seltener zu einem röhrenfg. Gebilde innerhalb der Blh.

entwickelt, unterhalb der Stb. bisweilen, unterhalb der Cp. fast immer
stielartig verlängert (Gynophor). K. 4, P. 4 (meist), Stb. oo

—

6—4. Cp.

(
2—mehr); G. einfächerig oder mehrfächerig. Sa. oo, kampylotrop. Kapsel,

Beere, Steinfr. S. nierenfg.
,

ohne Nährgewebe. E. gekrümmt, mit zu-

sammengewickelten oder gefalteten oder gedrehten Keimb. Kr. oder 47 ,

mit abwechselnden, einfachen oder gefingerten B.
,

hfg. mit Nebenb. Bl.

in Trauben mit Tragb. — 350 calid.

A. Kr. meist Q, niemals mit Schuppen bekleidet. Schote mit
bleibendem Replum.

Unterfam. Cleomoideae. — Cleome (70). — Polanisia (30).

B. i^it Sternhaaren oder Schuppen bekleidet. Fr. ohne blei-
bendes Replum.

Unterfam. Pipterygioideae, Fr. einsamiges Nüßchen. — Dipterygium (afrikan.-

arabisches Wüstengebiet).

Unterfam. Capparidoideae, Fr. beerenartig. — Crataeva {10 ii'op.).

— Capparis (150); C. spinosa (medit.) lief, die Kappern. — Cadaba
mit einseitiger, röhriger Diskuseffiguration (14 Afr.

,
Ostind.). — Maerua

(20 Afr., Vorderind.).

Unterfam. Roydsioideae. Steinfr.

Unterfam. Emblingioideae mit nur 2 verwachsenen’ P.

Farn. Cruciferae''% Bl. mit mehreren zweigliederigen und einem
viergliederigen Quirl, 0-. K. 2 2, P. 4 diagonal, Stb. 2 (kurz)

-1-2 X 2 (lang). Cp. (2). G. mit nahtst. Plac.
,
meist mit Scheidewand.

Sa. anatrop. oder kampylotrop. Fr. meist Schote, seltener Schließfr.,

Teilfr. oder Gliederfr. Nährgewebe meist 0. Lage der Keimb. o() (no-

torrhiz), O» (orthoplok), OO (pleurorrhiz). Kr., © oder 4» sehr selten t?,

mit wechselst. B., meist mit einzelligen, einfachen oder verzweigten Haaren.

Bl. ohne Tragb. und Vorb. in Trauben — 1 200 temp.—frigid, meist

*) Die Cruciferae sehe ich als von den Capparidaceae abstammend an, nicht

umgekehrt, wie es meist geschieht.
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A. Haare unverzweigt oder 0, nie Drüsenhaare.

§ Thelypodieae. N. ringsum gleich entwickelt auf ungeteiltem oder

über den Medianen der Cp. verlängertem oder zurückgeschlagenem Gr.

* Stanleyinae. Keimb. oo. — ^ringlea antiseorhutica

,

Ker-

guelenkohl (Kerguelen), antiskorbutisch.
* Heliophilinae. Keimb. spiralig gerollt oder zweimal quer gefaltet. — Heliophila

(60 Südafr.).

* Sinapeae. N. über den Plac. stärker entwickelt auf gestutztem

oder zweilappigem Gr.

a. Keimb. hinter der Krümmung des E. entspringend.

* Lepidiinae: Bl. perigyn oder mit seitlichen und medianen Honig-

drüsen. Schötchen oder Schließfr. — Subularia aquatica ( ^ zerstreut). —
Teesdcdea (Eur., medit.). — Lepidium (100 temp.—calid.); L, sativum^
Kresse. — Coronopus (12 calid., temp.). — Biscutella (12 med., alp.).

b. Keimb. an der Krümmung des E. entspringend.

u. Nur seitliche Honigdrüsen. Meist Schötchen oder Schließfr.

§ Cochleariinae. Keimb. nicht gefaltet. — Iberis (30 medit.). —
Aethionema (50 medit., alp.). — Thlaspi (60 medit., Eur., As.). —
Cochlearia (15 *); C. officinalis (Eur.) auf Salzboden, off. Herba
Cochleariae; C, armoracia^ Meerrettich.

ß. Meist seitliche und mediane Honigdrüsen. Meist Schote,
seltener Schötchen, oder quergegliedert oder Schließfr.

I. Gr. gestutzt, nicht eingezogen.

* Alliariinae. Schote oder einsamige Schließfr. Mediane Honigdrüsen
vorhanden. — Alliaria officinalis (Eur., As.).

II. Gr. zweilappig oder eingezogen.

* Sisymbriinae. Keimb. 0(); sehr selten OO. Mediane Honigdrüsen
vorhanden. — Sisymbriitni (50). — Caklle maritima (Littoralpflanze

in Eur.). — Isatis (50 östl. medit.); I, tinctoria, Waid, lief. Indigo.
* Vellinae. Keimb. O». Mediane Honigdrüsen Schötchen oder zweifächerige

Schließfr. — Nur medit., viele VVüstenpflanzen.
* Brassicinae. Keimb. O». Mediane Honigdrüsen -[“• Schote, zu-

weilen quer gegliedert. Gemüsepfl. und Ölpfl. — Urtica sativa

(medit.). — Hinapis (5 medit., Eur.), H. alha, weißer Senf. — Diplo-

taxis (20 medit., Eur.). — Brassica (50 medit., Eur., As.); B. nigra,
schwarzer Senf, off. Semen Sinapis; B, olcracea, Kohl (Küste des j\Iittel-

meers und d. Nordsee); var. acephala, Blätterkohl; var. gonyylodes, Kohl-

rübe; var. gemmifera, Rosenkohl; var. Wirsing, Welschkohl
;
var.

capitata, Kopfkohl; var. botrytis, Blumenkohl; B, catnpestris {= B.
rapa, medit.), Rübsen; var. annua, Sommerrübsen und var. oleifera,

Winterrübsen und Ölfr.
;

var. rapifera, weiße Rübe, Teltower Rübe;
B, napus, Raps (medit.); var. annua, Sommerraps, var. oleifera, Winter-

raps; var. napobrassica, Kohlrübe. — Bapbanns sativns, Rettig

(medit.?) und var. radicida, Radieschen. — Crambe (20). — iSForisia hypo-

gaea (Sardinien, Korsika).

(j*
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* Cardamininae. Keimb. OO. Mediane Honigdrüsen oder 0. Fr.

stets zweiklappig. — Barbaraea (14). — Nasttirtitim (50), N, ofp^cinale^
Brunnenkresse (j^). — Cardmnine ; C. chenopodiifolia (Brasil., Argent.),

amphikarp; inkl. Dentaria 120. — Limaria (2 Eur ).

B. Haare sämtlich oder teilweise verzweigt, nur selten gänzlich
fehlend; zuweilen außerdem Drüsenhaare.

§ Schizopetaleae. N. ringsum gleich entwickelt auf ungeteiltem oder über
den IVIedianen der Cp. verlängertem oder zurückgeschlagenem Gr. — Lesquerella

(33 Am.).

§ Hesperideae. N. über den Plac. stärker entwickelt, auf ungeteiltem

oder über den Plac. in kürzere oder längere Lappen verlängertem Gr.

a. Oberhautzellen der Scheidewand nicht der Quere nach
geteilt.

a. Oberhautzellen der Scheidewand ohne zahlreiche paral-
lele Teilungs wände.

* Capsellinae. Nur seitliche Honigdrüsen. Fr. meist kurz. S. nie

einreihig. — Hutschinsia. — Capsella. — Camelina. — Weslea. —
Draha (150 alp., arkt.). — Aubrietia (12 medit.).

* Turritinae. Seitliche Honigdrüsen mit je einer medianen zu einem
Ring vereint. Fr. lang. — Stenophragma (10). — Turritis (5).

—
Arahis (100 Südam.).

* Erysiminae. Seithche und je zwei mediane Honigdrüsen. Fr. lang.

— Ergsimtim (80 nördl. gern. Zone). — Cheiranthus (10).

ß. Oberhautzellen der Scheidewand mit zahlreichen paral-
lelen Teilungs wänden.

* Alyssinae. Alyssii^n (100 mediterr., Mitteleuropa). — JLertevoa,

b. Oberhautzellen der Scheidewand der Quere nach geteilt.

* Maleolmiinae. Keine Drüsenhaare oder Drüsenhöcker. — Anasta-
tica liierochtintica^ Rose von Jericho (östl. medit.). — Malcolmia

(30 medit.).

* Hesperidinae. Drüsenhaare oder Drüsenhöcker. — Hesperts (24

östl. medit.). — Matthiola (50); M, ineana, Levkoje (medit.). —
Btmias,

* Moricandiinae. Behaarung fehlt vollständig. Keimb. gewölbt bis

gefaltet. — Conringia (östl. medit.).

Diese Einteilung, welche einige Verbesserungen gegen die älteren enthält, ist

zum Bestimmen wenig geeignet; hierfür ist die ältere, keineswegs vollkommene,
von De Candolle brauchbarer.

A. Siliqttosae,

§ Arabideae. (Siliquosae pleurorrhizac Oo.j Keimb. flach; Würzelchen ihrer

Spalte seitlich anliegend. — Matthiola, — Cheiranthus. — Xasturtium, —
Barharaea. — Turritis, — Arahis, — Cardamine, — Hesperis, — Malcolmia,

§ Sisymbrieae. (Siliquosae notorrhizae OOd Keimb. flach; Würzelchen dem
Rücken des einen auf liegend. Schoten lineal; S. einreihig. — Hesperis, — Sisym-
hrium, — Steiiophragma, — Alliaria, — Erysitnum, — Coringia.

§ Brassiceae. (Siliquosae orthoplocae 0))L Keimb. zusammen einfach längs-

gefaltet; das Würzelchen ihrer Rinne aufliegend. — Erassica, — Sinapis, —
Diplotaxis. —

• Eruca,
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B. Hilicidosae,

a. Latiseptae, Schötchen meist der Scheidewand parallel zusammen-
gedrückt; letztere so breit als sein größter Querdurchmesser.

§ Alysseae. (Latiseptae pleurorrhizae O o.J — Alyssum, — Berteroa, —
BunarUu — Braha, — Cochlearia, — Aiibrietia.

§ Canielineae. (Latiseptae notorrhizae 0().) — Camelina,

§ Subularieae. (Latiseptae diplecolohae.) Keimb. lineal, hufeisenförmig gebogen,

in der Richtung des Würzelchens aufsteigend. — Subularia.

b. Afigastiseptae, Schötchen quer auf der Scheidewand zusammen-
gedrückt.

§ Thlaspeae. (Angustiseptae pleurorrhizae Oc>.) — Thlaspi, — Teesdalea, —
Iberis. — Aethionema. — Biscutella. — Lepidimn, — Hutschinsia. — Capselhi,

§ Bracycarpeao. (Angustiseptae diplecolobae). — Coronopus.

C. Nucameiitaceae.

§ Isatideae. (Nucamentaceae notorrhizae OQ)- Xeslea. — Isatis,

§ Buuiadeao. (Nucamentaceae spirolobae.) Keimb. linealisch, spiralig eingerollt.

— Bunias.

D. Lomentaceae,

§ Cakileae. (Lomentaceae pleurorrhizae Oo.) — Cakile,

§ Raphaueae. (Lomentaceae orthoplocae O))-) — Bapistrum. — Crambe. —
Raphanus,

Farn. Tovariaceae. Bl. achtgliederig, 5, K. 8, P. 8, Stb. 8, Cp. (6). Pla-

centen bis in die Mitte rückend und nach außen umbiegend mit oo Sa. Beere.

Nährgewebe spärlich. — Kr. mit gedreiten B. und endständigen Trauben. — Tovaria

(2 trop. Am.).

3. Unterreihe Resedineae, Bl. spirozy klisch, heterochlamy deisch.

Farn. Resedaceae. Bl. spirocyklisch, 5, «l*
. Blütenachse in ein kurzes

Clynophor ausgehend, welches sich unterhalb der Stb. zu einem exzentrischen

oder halbmondfg. Discus erweitert. K. 4— 8, P. 0—8, Stb. 3— 10, Cp.

(2— 6); aber G. oben offen und einfächerig, mit 1— co Sa. Nährgewebe 0.

E. gekrünimt. — Kr.
,
mit wechselst.

,
einfachen oder geteilten B. mit

Nebenb. Bl. in Trauben. — 60 Afr., Eur., Kalif., meist medit. — jRe-

seda (50); M. Ititeola^ Wau (Eur.), liefert Luteolin; M, odorata
(medit.). — Ochradenus, Wüstenstrauch.

4. Unterreihe Moringineae» Bl. zyklisch, homoiochlamydeisch.

Farn. Moringaceae. Bl. zyklisch, homoiochlam.
,
fünfgliederig, . Blüten-

achse schüsselfg. K. 5, P. 5, Std. 5 Stb. 5 mit zuletzt einfächerigen A., Cp. (3)

auf kurzem Gynophor, mit parietalen Plac. und x Sa. Lange Kapsel, zuletzt drei-

klappig, die Plac. auf der Mitte der Klappen. S. groß, dreiflügelig. Nährgewebe 0.

E. gerade, mit dicken Keimb. — Bäume mit 2— 3fach gefiederten B. ohne Nebenb.
und in Rispen stehenden Bl. — Lysigene Gummigänge. — Jloringa (3 Afr., Vorder-
ind.), AL arabica lief, das Ben- Öl.

17. Reihe SARRACENIALES. Bl. spirozyklisch bis zyklisch, homoio-

chlam. oder heterochlam.
,

hypogynisch, -0-. Cp. (3— 5), synkarp mit

})ariet. oder zcntralwinkelst. Plac. und oo Sa. S. klein mit Nähi-gewebe. —
Alle Kr. meist mit © ungeteilten, insektenfangenden B.

Farn. Sarraceniaceae. Bl. spirozyklisch, heterochlam. oder homoio-

chlam.; 5, K. 8—5, i); P. 5; Stb. oo; Cp. (5-3). Gr. 1. G. 5-3-
fächerig mit oo umgewendeten, mit 1 Integ. versehenen Sa. an den zentral-
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winkelständigen, zurückspringenden Plac. Kapsel fachspaltig. S. oo, klein,

mit dünner Schale und fleischigem Nährgewebe. E. klein. — 2^ Kr. mit

© Schlauchb. Bl. einzeln oder in lockerer Traube an axillarem Schaft.

— Schläuche Schleim und Honig absondernd, insektenfangend (ob ver-

dauend?). — 8 Sumpfpfl. Amerikas. — Heliamphora (1 Guiana). —
Sarracenia (6 atlant. Nordam.); S. piirpitrea enthält Alkaloid

Sarracenin. — Darlingtonia (1 Kalif.).

Farn. Nepenthaceae. Bl. zyklisch, homoiochlam., cf’ 9 .
Blhb.

2-1-2. cf: (4— 16 Stb.). 9: (Cp. 4). G. vierfächerig mit oo zentral-

winkelst. Sa. Kapsel fachspaltig. S. langgestreckt - spindelfg.
,
mit langen

Endflügeln, sehr klein. E. gerade im Nährgewebe. — Kletterpfl. mit ©
B., die unteren mit bedeckelten Schläuchen, die oberen in Ranken endend.

Bl. in Trauben oder Rispen. — Schläuche innen mit Wachs ausscheidender

Zone, darunter mit Drüsen tragender Zone. Drüsen schleimiges, schwach
säuerliches Sekret ausscheidend. Insekten werden gefangen und verdaut.

— 40, meist ind.-malay.
,

1 Seychellen, 1 Madagaskar. — Nepenthes
destillatoria (Ceylon) u. a.

Farn. Droseraceae. Bl. zyklisch, heterochlam.
,

5— 4gliederig, $,

K. 5— 4. P. 5 — 4. Stb. 5 (-f-b — oc), meist mit Pollentetraden.

Cp. (2 — 5). Gr. 1 ;
N. einfach bis wiederholt gabelig. G. einfächerig

oder 2—5 fächerig, mit 3— co Sa. Kapsel meist einfächerig, .karpellspaltig.

S. 3 - GO mit Nährgewebe und kleinem E. am Grunde. — Kr. mit

selten quirlst. B. B. in der Knospe nach innen gerollt, mit Digestions-

drüsen. Bl. hfg. in Wickeln; aber auch einzeln oder in Trauben. — 106

temp,— subcalid. — G. einfächerig; Dionaea museipxila, Venus-Fliegen-

falle (Carolina). — Aldrovandia vesieulosa (Eur.
,

As. in Sümpfen
und Teichen schwimmend). — Drosopliyllimi liisitanicum (Portugal,

Südspan., Marokko). — Drosera (90). — G. 2— 3 fächerig: Horidula

(2 Kapland).

y) Apokarpie uud Hypogyuie uoch auftretend, aber Perigyuie wird häufiger;
durch Bergung des Gyuäceums in die hohle Blüteuachse kommt es auch zu
Syukarpie und epigynischer Insertion der Blh. und Sth.

18. Reihe ROSALES. Bl. zyklisch
,

selten spirozyklisch (Rosaceae-

Rosoideae), heterochlam., selten apetal, hypogynisch bis epigynisch, ^
oder -j* . Cp. hfg. frei; aber auch hfg. vereint, bisw^eilen mit dicken,

GO Sa. tragenden Placenten. — Grenzen zwischen den meisten hierher

gehörigen Farn, schwach.

1. Unterreihe Podof^temonincar, Untergetauchte einj ährige Wasser-
pfl., nach Kückgang des Wassers blühend, nur durch die Placenten an
die Saxifragaceae erinnernd, durch Anpassung an eigenartige Lebens-
bedingungen vollständig deformiert.

Farn. Podostemonaceae. Bl. haplochlam., $, -^oder -l*.
Stb. hypogyn,

GO, zyklisch oder 1 — 2 einseitig. Cp. (2— 3). Gr. 2— 3. ^ mit dicker,

zentralwinkelst. Plac. und oc umgew'cndeten Sa. Kapsel meist scheidewand-

spaltig. S. sehr klein, ohne Nährgewebe, mit dickem E. — Meist kleine

Kr. in stark strömenden Gewässern der calid.; an Steinen und Felsen,

seltener an Holzstämmen, meist mit dorsiventralem, thallus.irtigem Stengel
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und zweizeiligen, am Grunde scheidigen B. Wurzeln plagiotrop, dorsiventral

und der Assimilation dienend, hfg. mit zahlreichen Adventivsprossen. Bl.

terminal in dichasialen Sproßsystemen. Einzelverhältnisse sehr kompliziert.

— 150, meist trop. Am., einige trop. Afr. und As.

Farn. Hydrostachydaceae. Bl. nackt, ^ 9? diöcisch. 1 Stb. 9- Bp. (2),

mit medianen Placenten mit oo Sa. mit 1 Integ. Gr. 2. Kapsel an den Bauch-
seiten der Cp. sich öffnend. — Große Pfl. mit knollenförmigem Stamm und ein-

fachen oder 1 — .3mal fiederförmig geteilten B., welche von oo schuppenförmigen
Emergenzen besetzt sind. Bl. in Ähren. — Etwa 12, auf dem Grunde stehender
Gewässer in Madagaskar und Südafr.

2. Unterreihe Saxifragineae, Cp. ebensoviel als Blb. oder weniger.
Nährgewebe der S. meist reichlich, nur bei den Crassulaceae und Ha-
mameliclaceae schwach.

Farn. Crassulaceae. B. zyklisch, heterochlam.
,

3— 30 gliederig,

haplostemon oder obdiplostemon, meist $, P. frei oder (P.). Cp. frei

oder wenig vereint, hinten am Grunde mit drüsigen Schüppchen. Sa. mit

2 Integ., CO, meist in 2 Reihen an der Bauchnaht, selten wenig. Meist

Balgfr. in einer Sammelfr. S. klein, länglich, mit schwachem Nährgewebe.
— Succulente Kr. oder Halbsträucher ohne Nebenh. Bl. meist cymös. —
450 temp. — calid. viele Felsenpfl.

,
aber wenige echte Xerophyten. —

Sedum (140, meist * ). — Sempervitmm (50, meist medit. u. alp.).

— Cotyledon (90). — Bryophyllum calycinum (trop.), mit Adventiv-

sprossen in den Kerben der B. — Crassiäa (120, meist Südafr.).

Farn. Cephalotaceae. Bl. zyklisch, haplochlam., sechsgliederig, $, -0-.

Cp. frei mit 1— 2 grundst., umgewendeten Sa. Balgfr. S. mit fleischigem

Nährgewebe und kleinem E. — 4 Kr. mit lanzettlichen und be-

deckelten Schlauchb. Bl. in Rispen an endst. Schaft. — Nur Cepha-
lotus follicularis in Sümpfen Westaustraliens.

Farn. Saxifragaceae. Bl. zyklisch, meist heterochlam., bisweilen

haplochlam., seltener apetal, meist fünfgliederig, aber G. meist oligomer,

meist 5 und $-, selten
-l*

. Blütenachse konvex, flach oder konkav, dann
unterwärts, hfger. der ganzen Länge nach mit dem G. vereint. Stb. hfg.

obdiplostemon, aber auch haplostemon, seltener co. Cp. selten frei und
den P. gleichzählig, meist weniger. Gr. meist frei. G. einfächerig oder

hfger. zwei-, selten fünffächerig, mit angeschwollenen Plac. und meist
cc Sa. in mehreren Reihen. S. klein, mit reichlichem Nährgewebe und
kleinem E. — Meist Kr., aber auch L? meist © B., diese bisweilen

mit nebenblattartigen Auswüchsen an der Scheide. Bl. klein oder mittel-

groß, meist GO in verschiedenartigen Blütenständen. — Etw'a 000 calid.

— frigid.

IJnterfam. Saxifrayoideae, Kr. mit © B. BL meist fünfgliederig.

Cp. 2, selten 3— 4, frei oder unterwärts vereint. Sa. mit 2 Integ.

a. Stb. hypogynisch, perigynisch oder epigyniscli, aber dann von
den Gr. getrennt.

§ Saxifragoae. Cp. selten frei, bei Vereinigung die Gr. frei. Plac.

verschieden.
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* Astilbinae. Cp. bisweilen frei. 2; Kr. mit doppelt bis dreifach

dreiteiligen oder gefingerten B. — Astilbe (ji^ exklus. Eur.), Habitus der
Rosacee Aruncus.

* Saxifraginae. Cp. + vereint. Blütenacbse flach oder becherfg. —
Bergenia (Zentralas.). — Saxifrafßci (etwa 200, meist in den Hochge-
birgen wenige andin). — Heuchera (24 Am.), bisweilen -j-

.

— Tolmiea
Menziesii (pacif. Nordam.), -j- und mit Adventivsprossen an den B. —
Chrysos2)leniiim (40 und andin).

§ Paruassieae. Cp. (3—4); kein oder 1 kurzer Gr. Kapsel mit
wandst. Plac., 3 — 4klappig. — Bamassia (19^).

b. Stb. epigynisch, dicht neben den Gr.

§ Donatieae. — Donaiia (2^).

Unterfam. Früncoideae, 2^ Kr. mit grundst. B. und einer Traube oder
Ähre am Ende eines nackten Schaftes. Bl viergliederig. vier- oder zweifächerig.
— Francoa (2 Chile).

Unterfam. Hydrangeoideae, t? niit einfachen meist gegenst. B.

ohne Nebenb. Stb. meist epigynisch. G. halbunterst, oder unterst., meist

3— 5 fächerig. Sa. mit 1 Integ.

§ Philadelpheae. Bl. alle gleich. Stb. meist flach. Fr. scheide-

wandspaltig, die einzelnen Cp. nach innen fachspaltig. — Bhiladelphus
(13 jt). — Dc'iit^ia (10 Himalaya, Ostas., Nordam.).

§ Hydrangeeae. Die peripherischen Bl. hfg. steril, mit größeren

Kelchb. Stb. fadenfg. oder pfriemenfg. Kapsel oder Beere. — Hydrangea
(30 temp. As., Am.); H, hortensia^ Hortensie (China, Japan), Zierpfl.;

H. 7 (Nordam.).

Unterfam. Pterostemonoideae, "U mit ^ B. mit kleinen Nebenb. Stb. 10.

2: fünffächerig, mit 4—6 Sa. an den zentralwinkelst. Plac. — Pterostemon (Mexiko).

Unterfam. BJscallonioideae. t? nnt ^ einfachen B. ohne Nebenb.
Stb. 5. C. bis Go meist mit cc mehrreihig stehenden Sa. mit 1 Integ.

-- Brexia (Ostafr.
,
Madag.) — Itea (temp. As., Am.). — Escallonia

(50 Südam.).

Unterfarn.’ JRibesioideae* mit © einfachen B. ohne Nebenb.
Stb. 5. G” einfächerig, mit 2 wandst. Plac. Halbfr. eine Beere. Bl. in

Trauben. — Bibes (60 * und andin, temp.); jB. riihrwm, Johannis-

beere, und JR, grossiilaria, Stachelbeere.

Unterfam. Baiieroideae* H ^^it gegenst. dreiteiligen B. ohne Nebenb. G.
halbunterst., mit 2 wandst. Plac. mit oo Sa. Fachspaltige Kapsel. Bl. einzeln,

achseist. — Bauera (2 Ostaustral.).

Farn. Pittosporaceae. Wie die Saxifragaceae-Escallonioideae, soweit

dieselben hypogynische Insertion zeigen. Cp. (2) oder (3—5) ;
G. einfächerig

oder 3 — 5 fächerig; Sa. mit 1 Integ., zweireihig. Gr. einfach mit kopffg.

oder gelappter N. — U, bisweilen windend, mit © B. — Schizogene Harz-

gänge an der Außenseite des Leptoms.

§ Pittosporeae. Kapsel. — Pittosporiim (60 calid. Afr., As., Austr.).

§ Billardiereae. Beere. — 17 Austral.
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Farn. Brunelliaceae. Fl. haplochlam., Tgliedrig, diplostemon.

P)lhb. in der Knospe klappig. Cp. 5 — 2, frei, mit je 2 an der Hauchnaht hängenden
Sa. ßalgkapseln mit sich ahlösenden Endokarp., 1—2 sämig. Nährgewehe mehlig. —
t? mit gegenständigen oder in Quirlen stehenden B. Bl. klein, in zusammengesetzten
Bispen. — 10 auf den Anden von Mexiko his Pej;u. — Brunellia.

Farn. Cunoniaceae. Wie die Saxifrag.\ aber in den Cp. die Sa. zweireihig. —
I7 mit gegenst. oder quirlst. B. mit Nebenh. Bl. klein in traubenähnlichen Blüten-

ständen oder zusammengesetzten Rispen. — subcalid., temp. — Weinmannia (70).

Farn. Myrothamnaceae. Bl. achlam., cT cf- 9- ^P- (4—3);
Gr. 4—3, mit großen, länglichen N. Kapsel septicid, die einzelnen Cp. balgfrucht-

artig. S. mit reichlichem Nährgewebe. — Kleine Sträucher mit gegenst., fächer-

artig gefalteten B. Bl. in endst. Ähren. — Harzzellen. — 2 Madag. und Afrika. —
Myrothamnus.

Farn. Bruniaceae. Bl. zyklisch, heterochlam., fünfgliederig, 5, selten
l- ,

meist perigyn. P. meist genagelt. Stb. haplostemon. Cp. (3

—

2), mit je 3, selten

4 Sa. oder Cp. 1 mit 1 Sa. mit 1 Integ. Gr. 3 — 1 . Zweisamige Kapsel oder ein-

samiges Nüßchen. S. mit Arillus, mit reichlichem Nährgewebe; E. sehr klein. —
Halbsträucher, mit ^ schmalen B. ohne Nebenb., von heidekrautartigen Habitus.

Bl. klein, in zusammengesetzten Ähren, Trauben oder Köpfchen. — 12 Gatt, mit etwa
50 Arten, nur im Kapland.

Farn. Hamamelidaceae. Bl. zyklisch, heterochlam. oder apetal oder

nackt, $, cf 9, kypo- bis epigyn. K., P., Sth. 4—5, Stb. wechselnd.

Cp. (2), mit 1^—
^ oc hängenden Sa. Kapsel zweifächerig, fach- oder zu-

gleich noch wandspaltig. S. mit dünnem Nährgewebe und geradem E. —
t?, meist mit © B. mit Nebenb. Bl. meist unansehnlich, in Ähren oder

Köpfchen, welche von Hochb. umhüllt sind. Gegen 50 calid.— temp.

ünterfam. ]^tickland)oid€ap. Cp. mit 00 Sa. — Kristalldrusen

im Blattparenchym.

§ Bucklandieae. P. vorhanden. Laubb. mit Spikularzellen. Keine Balsäm-
gänge. — Biicklandia populnea (Himalaya).

§ Altingieae. P. 0. Laubb. ohne Spikularzellen. Balsamgänge. —
lAq^idambar orientale (Kleinasien), L. formosanum (Formosa) und
L, styrneifl'iium (Zentralam., atl. Nordam.) lief. Styrax, das erstere d.

off. Styrax liquidus; L. europaeum in der Tertiärperiode in Eur. —
Altingia eoccelsa^ Rasamalahaum (ind.-malay.), bis 60 m hoch.

ünterfam. Hamamelidoideae, Cp. mit je 1 Sa. — Einzelkristalle

im Blattparenchym.

§ Parrotieae. Stb. lang, fadenfg. Bl. in Ähren. — Parrotia persica

(Nordpersien). — Fothergiila (Afghanistan bis Nordam.). — Corylopsis

(6 Ostas.).

§ Hamamelicleae. Stf. kurz. Bl. in Köpfchen. — Hamamelis Japan,

Nordam.); H, virginica (Nordam.), Rinde daselbst off. — Trichocladus

(2 Afr.).

3. Unterreihe Bosineae, Cp. oo — 1 . Sa. mit 2 Integ. Nährgewebe
der S. schwach oder gänzlich fehlend.

Farn. Platanaceae. Bl. zyklisch, heterochlam., 3 — Sgliederig, 9,
Bl. typisch isomer: K.

,
P.

,
St., Cp. in Alternation; aber vielfach

Störungen durch Abort. Stb. mit kurzen Stf. und keulenfg. A.
,

deren
Konnektiv in ein dachfg. Schildchen erweitert ist. Cp. frei, mit 1—2 fast

geradläufigen Sa. mit 2 Integ. S. mit schwachem Nährgewehe. — ü
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© 3— 5 lappigen B. und großen verwachsenen Nebenb. Bl. in kugeligen

Köpfchen. — IPlatcmus orientalis (Ital. bis Himalaja); P, occi-
(Jentalis (Mexiko bis Kanada); in Am. noch 2 Arten; zahlreiche P. fossil

in Europa und Grönland vom der Kreide bis ins Tertiär.

Farn. Crossosomataceae. Wie die Rosaceae-Spiraeoideae
,
aber S. nierenförmig,

mit reichlichem Nährgewebe und Arillus. — Sträucher mit kleinen graugrünen
starren B. und weißen am Ende von Kurztrieben einzeln stehenden Bh — Crossosoma
(2 Neumexiko und Südkalifornien).

Farn. Rosaceae. Bl. zyklisch, beterochlam
,
selten baplocblam., meist

5-, selten 3-, 4-, 6-, 8- und mehrgliederig, -0-, seltener -j- . Blütenachse flach,

schüsselfg. oder becherfg.
,

in der Mitte bisweilen konvex. K.
,

P. und
Stb. am Rande der Blütenacbse perigyniscb oder epigyniscb. Stb. meist
2—4 mal so viel als K. od. oo, selten nur 1— 5, in der Knospe einwärts

gekrümmt. Cp. so viel als K. oder 2—3 mal so viel oder oo
,
seltener nur

1-4, frei oder mit der Innenwand der bohlen Blütenachse vereint, ein-

fächerig, meist mit 2 (selten mehr oder 1) umgewendeten Sa.; Gr. am
Scheitel oder an der Bauchseite der Cp. Fr. Balgkapseln oder Schließfr.

oder Steinfr. oder bei Vereinigung mit der vergrößerten Blütenachse Halbi’r.

bildend. Nährgewebe der S. spärlich oder 0. Keimb. meist fleischig, plan-

konvex. — Kr. und mit meist © B. Nebenb. bisweilen dem Blattstiel

angewachsen, selten 0. — Etwa 2000.

Unterfam. Spiraeoideae, Cp. 12—1, meist 5— 2, quirlig, weder in

die Achse eingesenkt, noch auf besonderem Gynophor, mit je 2— cc Sa.

Fr. meist Balgfr. Stf. aus breiterer Basis nach oben verschmälert.

§ Spiraeeae. t?, selten ip Kr. Balgkapseln mit ungeflügelten S. —
Vhysocarpus (3 Nordam.

,
Ostas.). — Spiraea (40 h:J; viele Zier-

sträucher; hierher nicht die früher als 8p. bezeichneten Stauden unserer

Wiesen. — Aruneus Silvester (cf $,_^). — Gillenia (2 Nordam.).

§ (^uillajeae. t?- Balgkapseln mit geflügelten S. — Qiiillaja

saponaria, Seifenbaum (Chile); Rinde enthält Saponin, zum Waschen
verwendet, auch off.

§ Holodisceae. t?- Schließfr. — Holodiscus discolor (pacif. Nordam.).

Unterfam. Pomoideae, Cp. 5— 2, mit der Innenwand der hohlen

Achse, meist auch untereinander vereint. Achse und unterer Teil des zuletzt

fleischigen K. mit der Fr. eine Halbfr. bildend. Nebenb. deutlich. —
Meist * und andin, wenige trop. As. — Cotoneaster (20—30 * ).

—
Cydonia (3 Eur.

,
As.); C, vtdyaris, Quitte (Südeur.); off. Semen

Cydoniae, Samenschale lief. Bassorin; C. japonica, Scharlachquitte

(Japan). — Pirus (50—60 _*_); Untergatt. Pirophorum mit getrennten

Gr.; P, communis f Birnbaum (Stammformen der Kulturbirnen: P.

achras in Zentralas.
,

P. persica in Syrien und Persien, P. cordata im
Medit., P. elaeagrifolia im Or. — Bastarde!) — Untergatt. 2Ialus mit am
Grunde vereinten Gr. : P, malus^ Apfelbaum (Stammformen ; P. pumila

im Kaukasus und Altai, P. dasypJiylla im Orient, P. prunifolia in Si-

birien); P, sylvestris, Holzapfel (Mitteleur.). — Untergatt. Hcihnia mit

P. tormincdis (Eur., Vorders.). — Untergatt. Sorbus mit P. domestica

(medit.), P. aucuparia, Eberesche (Eur., As.), P. aria (Eur.); auch
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Bastarde mit den Arten anderer Untergatt. — JEriohotrya Japonii a,

japanische Mispel (Japan; kult. in calid.). — Photinia (Ostas.
,
Am.). —

Atrielanchier (1 subalp., 1 Am. u. a.). — Mespiliis (inkl. Crataegus

30—40 ^); 31. germanica, Mispel (östl. medit.).

Unterfam. JRosoideae. Cp. oo auf gewölbtem oder kegeligem Gy-

nophor, selten wenige, nicht eingeschlossen oder 1 — oo in die hohle,

bleibende Blütenachse eingeschlossen, jedes mit 1 — 2 Sa. Stets Schließfr.

§ Kerrieae. Blütenachse flach oder gewölbt, keine Halb fr. bildend.

Cp. wenige, quirlig. Stb. oo, aus breiterer Basis nach oben verschmälert.

— Hhodotypus herrioides (Japan). — Kerria japonica (China).

§ Potentilleae. Wie vorige; aber Cp. meist oo auf konvexem Gy-

nophor.
* Ruhinae. Cp. mit 2 Sa. Kein Nebenblattkelch. Steinfr. — Rubus

(200); R. chamaemorus
,

Moltebeere; R. arcticus subarkt.). Fr. sehr

geschätzt; R. idaetfs, Himbeere (j^ temp.).

Potentillinae. Cp. mit 1 hängenden Sa. Schließfr. ohne Gr. Außen-

kelch. — Rragaria, Erdbeere (8 und andin); F. vesca, Wald-

erdbeere; F. virginiana X chüoensis, Ananaserdbeere. — Fotentilla

(200 ^ ,
andin und j: ).

* Dryadinae. Cp. mit 1 aufrechten Sa. Schließfr. mit meist

bleibendem Gr. Außenkelch. — Geum (36 andin und * ). — Rryas
(2 ^).

§ Cercocarpeae. Blütenachse röhrig, 1 Cp. einschließend, mit der Schließfr.

eine Halbfr. bildend. — Nebenb. schwach. — Cercocarpus (5) ii. a. im pacif. Nordam.

§ Ulmarieae. Blütenachse flach oder schwach konkav. Stf. fast

keulenfg., bald abfallend. — Flmaria (8—9 *_).

§ Sanguisorbeae. Blütenachse krugfg.
;

2 oder mehr Schließfr. ein-

schließend, meist erhärtend. — AlchimlUa (häufig Parthenogenesis).
— Agrimonia (10). — ITagenia abyssinica (Abyssinien bis Kili-

mandscharo) lief, die off. Flores Ko so. — Sangiiisorba (30 ^). —
Cliffortia (40 Südafr.).

§ Roseae. Blütenachse krugf. oder röhrig, zahlreiche Cp. einschließend,

zur Fruchtzeit erweichend. — Rosa (100 * ,
auch in Gebirgen der

calid.); Staminpflanzen der Edelrosen sind einerseits für Provinzrosen, Öl-

rosen, Centifolien, ^lonatsrosen
,
Moosrosen: R. gallica (Eur.

,
Orient) und

R. moschata (Nordafr. bis Nordind.); anderseits für Bengalrosen, Tee-

rosen, Remontanten: R. indica u. R. moschata. Wichtiger Handelsartikel

.

Rosenöl.

Unterfam. Neurndoideae, Cp. 5— 10, untereinander und mit der Innenwand
der hohlen, bei der Reife trockenen Blütenachse verwachsen. Kr. — Neurada und
Grielum, afrik. Wüstenpfl.

Unterfam. Frnnoideae. Cp. 1, selten 1— 5, frei, mit endst. Gr.

mit 1 hängenden Sa. Steinfr. — t? einfachen B. und deutlichen

Nebenb. — Pruicas (75 -4:
,
wenige Am. calid.); Untergatt. Prunophora:

P. armeiiiaca

,

Aprikose (Tnrkestan, Mongolei); P. hisititia

,

Kriechen-

pflaume (Eur., Vorderas.), P. cerasifera, Kirschi)flaume (Tnrkestan, Süd-

westsibir.) und P. domestica, Stammpflanzen der kultiv. Pflaumen; P.
spinosa, Schlehdorn - Untergatt. Amygdalus : P. amygdalus, Man-
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delbaum (Turkestan, Zentralas.) mit den Var. bittere und süße Mandel;
P, persiccif Pfirsichbaum (aus Nordchina stammend?) mit der Var.

Nektarine. — Untergatt. Chamaeamygdalus : P. nana (Donausteppen bis

Ostsibirien). — Untergatt. Cerasus: P, avinm, Süßkirsche (Eur. bis

Norwegen); P, cerasuSf Sauerkirsche (Kleinas.); P, malialeh (Südeur.,

Vorderas.) lief. Weichselrohr. — Untergatt. Padus: P, paditSf Ahl-

kirsche, Faulbaum (Eur., As.); P, laurocerasiis^ Kirschlorbeer (medit.)

zur Bereitung von Kirschlorbeerwasser.

Unterfam. Chvysohalmioideae. Cp. 2— 5, frei, mit grundst. Gr.

und 2 grundst. aufrechten Sa. Sonst wie vorige. Alle sehr gerbstoffreich.

* Chrysohalaninae. Bl. fast -0-. — Chrysohalanus icaco (trop. Am.,
Westafr.) lief, die eßbaren Icacopflaumen. — Licania (36 Südam.) lief,

schwarze Farbe.
* Hirtellinae. Bl.

«I*
. — Hirtella (40 Am.); H. silicea lief, verbrannt

Kieselsäure für Töpferei. — Parinarium (viele trop.); P. macrophyllum,
Ingwerpflaume (Westafr.); P. excelsum, große Pflaume (Westafr.), mit eß-

baren Fr.

Farn. Connaraceae. Bl. zyklisch, heterochlam.
,

fünfgliederig
,
meist

diplostemon, hypogynisch, $, selten cf $, -0-. K. meist bleibend und bei

der Reife die Basis der Frucht umhüllend. P. bisweilen leicht verwachsen.

Stb. vor den P. meist kürzer als die anderen oder steril. Cp. meist 5,

seltener 4 oder 1 ,
mit je 2 geradläufigen Sa. am Grunde. Meist nur

1 Kapsel, mit nur 1 S., an der Bauchseite sich öffnend. Nährgewebe -j-

oder 0. Arillus. — Meist kletternde p, selten Bäume, mit ^ unpaarig ge-

flederten B. ohne Nebenb. und in Rispen stehenden Bl. — Etwa 160 trop.

§ Counareae. K. dachig. Nährgewebe 0. — Connarus (50 trop.). — Rourea
(40 trop.).

§ Cuestideae. K. klappig. Nährgewebe -|- oder 0. — Cnestis (9 trop. Afr.).

Fani. Leguminosae. Bl. zyklisch, heterochlam., fünfgliederig, meist

diplostemon, aber auch pleiostemon, hypogynisch, selten cf 9, oder

häufig
‘l*

. Cp. meist nur 1, seltener 2, sehr selten 5— 15, mit go, seltener

1 Sa. an der nach hinten gekehrten Bauchnaht, gewöhnlich an zwei ab-

wechselnden Zeilen. Sa. umgew^endet oder amphitrop. Gr. endst. Fr.

häufig eine Hülse, bisweilen Balgfr. oder nicht aufspringend, meist Nähr-

gewebe spärlich oder 0. — t> und Kr., meist mit ^ B. mit Nebenb. und
meist in Trauben stehenden Bl. — 7100 frigid, bis trop.

Unterfam. Jlintosoideae. Bl. ^. P. in der Knospe klappig.

A. K. in der Knospe klappig.

a. Stb. 00 oder mehr als 10.

§ Iiigeae. Stf. H verwachsen. Bisweilen mehr als 1 Cp. — Inga

(140 trop. Am.); I. FeuiUei (Peru) und I. edulis (Brasil.) mit süßen Fr.

— Pithecolohium (110 trop.); P. avaremotemo (Brasil.); bittere Rinde me-
dizinisch gebraucht. — Albizzia (50 paläotrop.); A. lehheh (trop. Afr.,

As.) lief. Gerbrinde und Gummi.
§ Acacieae. Stf. frei, seltener die inneren unten vereint. Stets nur

1 Cp. — Acacla (450 calid., davon etwa 280 Phyllodineae in Austral.
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und auf ozean. Inseln). Das beste Gummi arabicum lief, namentlich A,
seneffol (Nordafrika); A. glaucophylla und A. abyssinica (Abyssinien)

;

bräunliches Gummi lief. A. Ehrenbergiana und A. stenocarpa (Nubien,

Abyssin.), A, seyal und A, arabiea (trop. Afr.); Kapgummi lief. A.
horrida (Südafr.); australisches Gummi lief, mehrere australische Arten.

A. cateehu (Vorderind.
,

Ostafr.) lief, das aus dem Holz durch Kochen
gewonnene Katechu.

b. Stb. ebenso viel oder doppelt so viel als P. (5 oder 10).

§ Eiimimoseae. A. ohne Drüse am Ende. — Mimosa (300 trop.,

meist Am.); M. pudica (ursprünglich Brasil.) mit besonders auffallender

Reizbarkeit der B.

§ Adeuanthereae. A. in der Knospe mit Enddrüse. S. mit Nährgewebe. —
Neptunia oleracea (trop. Wasserpti.). — Prosopis (25 calid.), mit sehr hartem Holz;
P.jiiliflora, Mesquitobanm (Texas bis Kalif.); lief. Mesquite- oder Sonora-Gummi.
— Adenanthera pavonina (trop. As.) lief, die roten Korallenerbsen.

§ Piptadenieae. Wie vor.; aber S. ohne Nährgewebe. — Entada
(11 trop.); E, scandens (trop.) mit 1 m langen Gliederhülsen; die S.

durch den Golfstrom weit verbreitet.

B. K. in der Knospe dachig.

§ Parkieae. Parkia (19 trop.).

Unterfam. Caesalpinioideae, Bl.
«I*

. P. in der Knospe mit auf-

steigender Deckung.

§ Dimorphandreae. B. doppelt gefiedert, selten einfach gefiedert.

K. in der Knospe zusammenhängend. — Erytu'ophloeimi yulneense^
Red-water-tree (trop. Afr.) mit stark giftiger Rinde.

§ Cynometreae. B. einfach gefiedert, paarig. K. frei. P. 0, 1, 3,

5. G. frei, meist mit 1— 2 Sa. — Copaifera (16 trop. Am.); mehrere
lief. Baisamum Copaivae, z. B. C, offlcinalis (Guiana bis Kolumbien),

C. Lanysdorffii und C. coriacea in Brasilien.

§ Amlierstieae. B. einfach gefiedert. K. frei. G. rückwärts dem
Receptaculum an gewachsen. — Trachylohiitm verritcosiim. (Mada-
gaskar, Ostafrika) lief, den ostafrikanischen Copal. — Hy'tnenaea (8

trop. Am.), TT» eourhavil, Lokusthaum u. a. Arten lief, amerikanischen
Copal oder Courbari 1. — Afzelia (10 trop. As., Afr.); A. bijuga

(Seychell. bis Polynes.) lief. Eisenholz (für Möbel). — Tamarindtis
indica (trop. Afr.); Fr. sehr geschätzt, das Fruchtmus (Pulpa Tamarind.)
vorzügliches Purgiermittel.

§ Baiiliinieae. B. nicht gefiedert, einfacli, zweilappig oder bis zum
Grunde geteilt. Stb. 10 oder weniger. K. zusammenhängend. — Eau-
hinia (150 trop.); Stämme der kletternden Arten oft fiach und mit zer-

klüftetem Tlolzkörper. — Cercis (4, Südeur.
,
Ostas., Nordam.); C. sili-

quastriim (mediterr.); C. canadensis (atlant. Nordam.).

§ Cassieao. B. einfach gefiedert. K. frei. Vordere P. entwickelt,

abortiert oder reduziert, aber niclit zu fleischigen Drüsen umgebildet.

Thecae der A. mit endstdg. Porus. — Cdssid (400 calid.); C, avutifoJid
(trop. Afr.) lief, die Folia Sennae Alexandrinae; C. auynstifolia
(Ostafr., Aral)., kult. in Ostind.), lief, die off. Folia Sennae Tinnevelly;
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C. fistula (trop. Afr.) enthält in den zylindrischen Fr. purgierendes Mark.
— Ceratonia siliqua^ Johannesbrotbaum, apopetal (Arab., kult. und
subspontan im Mediterrangeb.), lief, eßbare Fr.

§ Kramerieae. B. einfach. K. frei. Vordere 2 P. zu großen,

fleischigen, schuppenartigen Drüsen ausgebildet. Thecae der A. mit endst.

Poren. — KraTYieria (früher zu den Polygalaceae gerechnet; 12 Amer.
calid.); K, tviandra (Anden von Bolivia und Peru) lief, die off. Radix
Ratanhiae.

§ Eucaesalpinieae. B. doppelt gefiedert. K. frei. Vordere P. ent-

wickelt, abortiert oder reduziert. — Caesalpiiiia (38 calid); mehrere
lief. Farbhölzer, so C. brasiliensis (Antillen) und C. echinaia (Brasil.)

Fernambukholz, C. sappan (trop. As.) das Sappanholz. — Haema-
toxylon caTnjyechianum (Zentralam., kult. in Westind.) lief. Blau-
holz. — Gymnocladus canadensis (Bl. atlant. Nordam.). — Gleditschia
(11 Westas., Ostas., Nordam., Südam., trop. Afr.). — Poinciana (3 Ostafr.,

Mascar., Vorderind.).

§ Sclerolohieao. B. einfach, unpaarig gefiedert. K. frei. P. 3 oder 5. A.
dorsifix, mit Längsspalten sich öffnend. G. frei, mit 3— oo Sa. — Alle trop. Am.

§ Swartzieae {Tounateeae). B. einfach gefiedert, seltener einfach. K. zusammen-
hängend. Stb. meist oo, seltener 9— 13. — Sivartzia (60, davon 1 trop. Afr., die

anderen trop. Am ).

Unterfam. Papilionatae. Bl. -j- . P. in der Knospe mit ab-

steigender Deckung. — Wurzeln in Symbiose mit Bacillus radicicola.

§ Sophoreae. 10 oder mehr Stb. frei. t> oder Sträucher mit ge-

fiederten B. — Sophora (22 calid.); 8. japonica (Japan). — Cladrastis

tinctoria (atlant. Nordam.). — Myroxylon toluifera (Venezuela, Neu-
Granada) lief. d. off. Baisamum tolutanum; ]\f* pereirae (Zentrsdam.)

lief, das off. Baisamum peruvianum.

§ Podalyrieae. 10 Stb., frei. Meist Sträucher mit einfachen oder

gefingerten B. — Anagyris (2 medit.). — Thermopsis (12 Himal., Ostsibir.,

Nordam.). — Baptisia (14 Nordam.). — Podalyria (17 Südafr.). — Oxylobium

(27), Chorizema (15), Pultenaea (75) u. a. in Australien.

§ Genisteae. 10 Stb., meist vereint, seltener 1 frei und 9 vereint.

Sträucher oder Kr. mit einfachen oder gefingerten B. und ganzrandigen

Blättchen. — Viele Austral, und Südafr. — Lotononis (Afr. medit.). —
Aspalathus (150 Südafr.). — Crotalaria (200 calid.); C. juncea (Ostind.)

lief. Bast. — Lwpinus (80 meist Am., einige medit.); L. luteus (medit.);

L. angustifolius (medit.); L. albus (medit.), Futterpfl. — Argyrolobium (42

medit., Ostind., Südafr.). — Lahuruu7n vxdyare^ Goldregen (medit.),

mit giftigen Samen. — Calycotome (4 medit.). — Gefiista (70 medit.,

Eur. und Westas.). — Spartium^ junceum (medit.). — JJlex (12 West-

eur. und 2 medit.); Z7. europaeus auch als Pferde- und Wildfutterpfl. auf

sandigem Boden kult. — Cytisiis (38 medit., Eur., Westas.); C. scopa-

rius, Besenginster.

§ Trifolieae, 10 Stb., selten alle vereint, meist 1 frei und 9 vereint.

Kr. mit selten gefiederten, meist gefingerten B. und am Rande gezähnelten

Blättchen. — Ononis (60 medit., Eur. und Westas.); 0. spinosa lief, die



143

off. Radix Ononidis. — Parochetiis communis (Gebirge von trop. As. und
Afr.). — Trigonelia (50 meist medit.); T. foenum graectini lief,

die off. Semen Foenu graeci. — Medicago (40 medit., Eur., Westas.);

31. sativa, Luzerne. — 3Ielilotus (10 temp., subtrop. Eur., As., Afr.);

31. offleinalis, Honigklee, lief. d. off. Herba Meliloti. — Trifolium
(280 temp., subtrop.); T. pratense, T. liyhridum, T. repens und T. mcar-
natum Futterpfl.

§ Loteae. 10 Stb., selten alle vereint, meist 1 frei und 9 vereint.

Kr. mit gedreiten, seltener gefiederten B. und ganzrandigen Blättchen. —
Anthyllis (20 medit. und Eur.); A. vulneraria, Wiindklee, Futterpfl. —
Lotus

f

Hornklee (100 temp.).

§ Galegeae. 10 Stb., selten alle vereint, meist 1 frei und 9 vereint.

Kr., Sträucher oder mit meist gefiederten B. Bl. meist in Trauben.

Hülse zweiklappig.— Psoralea (100 meist subcalid.). — Amorpha (8 Nordam.).
— Indigofcra (220 calid.); I. tinetoria (Senegamb.) und I. anil (trop.

Am.?, kult. in den Trop.) lief. Indigo. — Galega (3 Südeur., Westas.).

— Tephrosia (90 calid.). — Wistaria sinensis (Ostas.), kletternder Zier-

strauch. — Mohinia (6 Nordam.); P, pseudacacia in Eur. ein-

gebürgert. — Carmichaelia (9 Neuseeland). — Colutea (7 Südeur. und
As.); C. arhorescens, Blasenstrauch (Südeur.). — Halimodendron argenteuni

(Salzsteppen Rußlands). — Caragana (15 Zentralas.); G. arhorescens

(Altai, Songarei), Wurzel und Rinde früher off. — Astragalus (etwa 1000
^und andin); A. adscendens (Südwestpersien), A. gummifer (Syrien, Klein-

asien), A. microcephalus (Armenien), A. cylleneus (Peloponnes) u. a. Arten

lief. Traganthgummi.— 0xytropis {100 — Biserrula pelecinus {m^Aii.)^

— Glgeyrrhixa (12 ^ und Südam.); G. glahra (von Ungarn bis Afghani-

stan) lief. d. off. Radix Liquiritiae, Süßholz.

§ Hedysareae. 10 Stb., selten alle vereint, meist 1 frei und 9 ver-

bunden. B. gedreit oder gefiedert. Gliederhülsen oder Bruchfr. — Orni-
thopus (7 temp., subcalid); O. sativus, Serradella (Portugal), Futterpfl.

auf Sandboden. — Cororilla (20 medit. und Nachbarländer). — Hippo-
crepis (12 medit. und Nachbarländer). — Hedysarum (50^). — Ono-
hrychis (50 medit., As.); O. sativa (Eur.), Futterpfl. — Alliagi (6

Wüstenpflanzen von Griechenland bis Ägypten und zum Himalaya). —
Amicia (trop. Anden); A. zygomeris mit auffallender Tag- und Nacht-

stellung der B. — Aeschynomene (50 calid.) elaphroxylon ^ Am-
batsch (im Nilgebiet von 3— 8^^ n. Br.), berühmt wegen des leichten Holzes.

— Adesmia (110 Südam.). — Stylosanthes (15 calid.). — Araehis hypo-
gaea^ Erdpistazie, Erdnuß (trop. Am.), in d. Tro}). kult. wegen der öl-

reichen, unter der Erde reifenden Fr. — Desmodium (125 calid ); JJ.

gyr(ms, Telegraphenf)fl. (Ostind.), ausgezeichnet durch selbständige Be-

wegung der kleinen Seitenblättchen; L>. pendidiflorum (Japan), Zicrpll. —
Lespedeza (25 temp. Ostas., Nordam.).

§ Dalbergieae. Stb. 10, alle vereint oder 1 frei und 9 verbunden.

B. meist gefledert. Fr. nicht aufspringend. — Dalhergia (64 trop.). —
Alachaerium (60 trop. Am.). — Pteroearpus (15 trop.); Pf. santalinus

(Ostind.) gibt das rote Caliaturholz; Pt. marsiqnum (Ostind.) und Pt.

indicus^ Korallenholz (Ostind.), lief, rotes Gummi, das ostind. Kino. —



144

Andira (17 trop. Am.); A. araroha (Südam.) lief, das Chrysarobin. —
Dipteryx (8 trop. Am.); D. odorata (Surinam) lief, die Tonkabohnen,
Fabae de Tonca.

§ Vicieae. Stb. 10, selten alle vereint, meist 1 frei. B. gefiedert,

ohne Endblättcben, statt dessen mit feiner Spitze oder Ranke. Meist Kr.

Keimb. dickfleiscbig, im S. verbleibend. — Abrus (5 calid.); A. precatorius,

Paternostererbse (trop.), mit roten S. — Cieer (medit., As. calid.); C. arie-

tinum, Kichererbse (medit.), wird kult. — Vicia (180 ^ und andin);

V. sativa und andere Futterpflanzen; V. amphicarpa (medit.) mit ober-

irdischen und unterirdischen Bl. und Fr.
; V, faha^ Pferdebohne (am

kaspiseben Meer), kult. — Lens (8 medit.); L, esexilenta, Linse, kult.

— Latliyrus (100 und Südam.); L. sativus (medit.), L. cicera u. a.

im Medit. kult. — JPisum sativum, Erbse (medit.) und P. arvense,
graue Erbse, kult.

§ Phaseoleae. Bl. und Fr. wie bei vorigen; aber windende Kr. oder

Sträucher, selten t? gedreiten oder gefingerten B. — Clitoria (27 ealid.).

— Glycine (12 paläotrop.); G. soJa (Ostas.) lief. d. wohlschmeckende
Soja, kult. — Erythrina (25 trop.). — Apios tuherosa (atl. Nordam ), mit

knolligem, eßbarem Rhizom. — Mucuna (22 calid.); M. pruriens u. a. mit

Jucken erregenden Haaren. — Butea frondosa (Ostind ) lief, das Butea

Kino. — Canavalia (12 calid.); C. ensiformis und C. gladiata in d. Trop.

kult. wegen der eßbaren S. — Physostigma venenosum (trop. West-

afr.) lief. d. das giftige Physostigmin enthaltenden Calabarbobnen
,
Gottes-

urteilbobnen. — Phaseolus (60 calid.); Ph» vulgaeis und Plu multi-
ßoviis (Südam.) vorzugsweise in Eur. kult.

;
in den Trop. auch PJi. mungo

(Ostind.); Ph. lunatus (Ostind., Afr.) u. a. — Vigna (30 calid.); V. sinensis

(trop. As., Afr.), Hülsengemüse. — Voand^eia suhterranea (trop.),

Hülsengemüse mit unterirdischen Fr. aus apopetalen Bl. — PaeJiyrvhi-
zxis hulbosus (trop. Am., trop. As.) mit kopfgroßen, rübenfg., als Nah-

rungsmittel dienenden Wurzeln; kult. — L>olieJios (20 calid.); D. labiah

Hülsengemüse in Ostafr. und Ostind. — Cajanus indicus (trop. As., Afr ),

beliebtes Hülsengemüse in d. Trop. — Phynchosia (75 calid.).

o) Die Bl. zeigen vorherrscliend 5 oder 4 Zyklen. Apokarpie und Isonierie

treten noch auf, aber Synkarpie und Oligonierie des Gynäceums herrschen vor,

Pleiomerio desselben selten.

19. Reihe GERAN IALES. Bl. zyklisch, beterochlam. oder apetal,

selten ganz nackt, meist fünfgliederig. Androeceum wechselnd. (V Cp.

(5— 2), selten mehr, quirlig, bei der Reife bfg. wieder von einander ge-

trennt, seltener mit co, meist 2— 1 Sa. Sa. anatrop., hängend, mit ven-

traler Rhaphe und der Mikropyle nach oben, oder wenn mehr als 1 Sa.

vorhanden, einzelne bisweilen mit dorsaler Rhaphe und der Mikropyle

nach unten.

1. Unterreihe Geraniineae. Bl. heteroch lam., selten apetal, meist
bisweilen J ;

meist obdip lostemon (d. h. Stb. doppelt so viel als

P. und die Cp. bei Gleich zäh ligkeit vor den P.), seltener haplostemon,
in j- Bl. hfg. Abort einzelner Stb.; A. mit Längsspalten sich öffnend
G. isomer oder oligomer. Sa. mit zwei Integumenten.



145

A, Keine Sekretzellen oder Sekretlücken.

Farn. Geraniaceae. B. fünfgliederig, 5, meist Kein eigentlicher

Diskus. Stb. 10 oder 16, bisweilen nur 5 fertil. Cp. meist mit 1— 2.

seltener mit 2— oo Sa, Kapsel oder Fr. in 5 gescbnäbelte Teilfr. zer-

fallend. Nährgewebe -[“• — Meist Kr. mit gelappten oder geteilten B.

Nebenb. -|- oder 0. — Etwa 500 temp.— subcalid.

A. K. frei oder wenig vereint.

§ Wendtieae. Fr. ohne sich zurückrollende Grannen. Cp. mit oo —2 Sa. —
Andin.

§ Biehersteinieae. Wie vorige
;
aber Cp. mit 1 Sa. — Biebersteinia (östl. medit.).

§ Geranieae. Fr. mit elastisch sich zurückrollenden Grannen. —
Geranium (160 temp.). — Monsonia (Afr.

,
Westas.). — Sarcocaulon

(Xerophyt, Südafr.). — Erodium (50 temp.). — Eelargonium (180
Syrien bis Südafr.).

B. K. zu einer Röhre oder Glocke vereint.

§ Vivianieae. Kapsel. — Südam.

Farn. Oxalidaceae. Bl. fünfgliederig, $, Kein Diskus. Stb. 10,

unten vereint. G. isomer. Cp. mit oo— 1 Sa. Kapsel oder Beere. Nähr-

gewebe fleischig. — Meist 4 Kr,, selten i^it meist zusammengesetzten
B. (SchlafStellung derselben). Nebenb. oder 0. — 250 temp. bis calid.

— Oxalis (220); O. aeetosella^ Sauerklee (^) u. a. lief. Kaliumoxalat;

Trimorphismus der Bl. — Biophytum (trop.). — Averrhoa caramhola
und A. hilimhi, (trop.), mit eßbaren Fr.

Farn. Tropaeolaceae. Bl. fünfgliederig, $, «l*
. Blütenachse hinten in

einen Sporn übergehend. Stb. 8, G. 3mer. Cp. mit 1 Sa. Fr. in drei

einsamige Teilfr. zerfallend. Nährgewebe 0. Interessant die reiche Ver-

zweigung des Embryoträgers zum Zweck der Zuleitung von Nährstoffen an

den großen Embryo. — Oft kletternde Kr. mit rankendem Blattstiel und
einfachen B. Nebenb. oder 0. — Tropaeolum (35 andin); T. majus^
Kapuzinerkresse.

Farn. Linaceae. Bl. 5—4gliederig, Kein eigentlicher Diskus.

Stb. 5—20, am Grunde vereint. G. isomer oder oligomer, völlig synkarp.

Cp. mit 1 — 2 Sa. Kapsel oder Steinfr. Nährgewebe -f-.
— Kr. oder T?

mit ungeteilten B. Nebenb. oder 0. — 150 temp.— calid.

§ Eulineae. Meist Kr. 1 Kreis Stb. Kapsel. — Madiola multiflora

(temp. Eur.
,
As., Gebirge in Afr.). — Linum (90 temp., subtrop.); L,

usitatissiynum

^

Lein, Flachs, kult. seit 4— 5000 Jahren in Vorderas.

und Ägypt.
,

durch die Arier in Eur. eingeführt; L, angustifolium
(medit.), zur Zeit der Schweizer Pfahlbauten kult. in Eur.

§ Hiigonieae. ’L. 2— 4 Kreise Stb. Kapsel oder Schließfr. — Trop.

Farn. Humiriaceae. Bl. fünfgliederig. -O-* Becherfg. Diskus um das G. Stb.

10

—

00 . H. isomer, völlig synkarp. Cp. mit 1—2 Sa. Steinfr. Nährgewebe -|-.

—

"L mit ungeteilten B. Nebenb. — 18 trop. Am., 1 Afr.

Farn. Erythroxylaceae. Bl. fünfgliederig, 5, Kein Diskus. P. an

der Innenseite mit Anhängsel oder Schwiele. 10 Stb. am Grunde zu einer

Röhre vereint. G. 3— 4mer, aber meist nur 1 Cp. mit 1—2 Sa. Steinfr.

En gier, Syllabus. 10
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Nährgewebe — t? ungeteilten B. Nebenb. — 100 calid.— Erythroxylon (90 calid.); E, coca (Peru) lief. Kokain.

Farn. Zygophyllaceae. Bl. 5— 4gliederig, Diskus bisweilen

ringfg. oder Gynophor. Stb. 10—8, selten 15, am Grunde hfg. mit
Nebenb.

,
welche vereint ein innenseitiges Anhängsel bilden. G. isomer

oder pleiomer; Cp, mit 1— go Sa.; 1 kantiger oder längsfurchiger Gr.

Meist Kapsel oder Teilfr., selten Beere oder Steinfr. Nährgewebe -\- oder

0. — Selten O, meist Halbsträucher oder Sträucher mit gegenst., seltener

hfg. paariggefiederten B.
;
Nebenb. Bl. einzeln, in Wickeln oder in

zusammengesetzten Infloreszenzen. — Etwa 140 calid.; viele Xerophyten.

A. Kapseln oder Fr. in Teilfr. zerfallend, selten Beere.

Unterfam. Zygopliylloideae, B. gegenst. oder durch Abort eines

B. der Blattpaare wechselst., einfach oder gedreit oder paarig gefiedert.

Cp. (5).

§ Zygophylleae. S. mit Nährgewebe.
* Fagoniinae. B. gedreit oder mit 1 Blättchen. — ' Fagonia (18

medit. Afr., Kalif., Chile).

* ZygopJiyllinae. B. ungeteilt oder paarig gefiedert. — Zyyopliyllrim
(60 in der alten Welt). — Guajacum (4 Am. calid.); G. officinale
und 6r. sancturn lief, das off. Guajakbolz oder Pockbolz mit Guajakbarz.
— Eorlieria hygrometrica (Peru, Chile), mit sich zusammenlegenden
Blättchen. — Bulnesia (6 Argentinien), mit dauerhaftem Holz.

§ Tribiileae. S. ohne Nährgewebe. — Trihuliis (12); T. terrester

(calid.).

Unterfam. Augeoideae, B. keulenfg., mit kurzen Nebenb. (Cp. 10). — Augea
(Südafr.).

Unterfam. Chitonioideae. B. einfach oder unpaarig gefiedert — Mexiko.

Unterfam. Eeyanoideae. B. vielspaltig. Kapsel oder Beere. —
Eeyamim harmala (Steppen des Medit. und der angrenzenden Länder)

;

Samen enthalten Harmalin zur Darstellung des türkischen Rot.

Unterfam. Tetradiclidoideae» B. fiederschnittig. Fächer des G. durch Aus-

buchtung der Seitenwände mit 3 kleinen, kommunizierenden Kammern. — Tetradiclis

(1 Salzsteppen von Ägypten bis Vorderasien).

B. Steinfr. mit hartem, einsamigem Steinkern.

Unterfam. Witrarioideae, B. einfach, Wüstensträucher. —
Nitraria retusa (Salzwüsten von Nordafr. bis Palästina), zur Bereitung

von Soda.

Unterfam. Ealanitoideae* B. einpaarig, abwechselnd. — Balanites

(1) aegyptiaca (Steppen von Senegambien bis Birma).

B. Wie A.; aber Sekretzellen, Sekretlücken oder Sekretgänge vor-
handen, bei den hierher gestellten Simarubaceae nur bisweilen
im Mark und in der Rinde.

Farn. Cneoraceae. Bl. drei-, selten viergliederig, $, Diskus säulenfg.

oder polsterfg. Stb. 3 oder 4. G. isomer, gelappt; Cp. mit 2 Sa., mit

2 Integ.
;

1 Gr. Steinfr. in 3—4 von einem Mittelsäulchen sich loslösende
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Teilfr. zerfallend, diese mit zwei einsamigen Fächern. — Sträucher mit
lederartigen, schmalen B. Nebenb. 0. Bl, einzeln oder in Trugdolden.
— Ölzellen. — Cneorurti (12 medit. u. Canar.).

Farn. Rutaceae. Bl. 5— 4gliederig, selten cf 0- und
«l*

. Diskus

ringfg. oder polsterfg., bisweilen becherfg. Stb. obdiplostemon oder haploste-

mon, bisweilen durch Abort 3— 2, selten oo (durch Spaltung?). Cp. 5— 4,

selten 3— 1 oder oo
,

oft unten frei und nur oben vereint, mit oo—2 Sa.

Fr. und S. verschieden (s. unten). — Selten Kr., meist t? oder Sträucher

mit 0 oder gegenst.
,
einfachen oder zusammengesetzten B. Nebenb, 0.

— Lysigene Öldrüsen, selten mehrzellige Öldrüsen in Rinde und B., diese

daher durchsichtig punktiert.

Unterfam. Mutoideae, Cp. meist 4— 5 (sehr selten mehr oder nur
3— 1), hfg. nur durch die Gr. vereint und unten frei, bei der Reife +
getrennt, nach innen fachspaltig sich öffnend, in der Regel mit sich ab-

lösendem Endokarp, sehr selten 4— 1 fleischige Steinfr.

A. B. und Rinde mit lysigenen Öldrüsen.

§ Xanthoxyleae. t?, meist mit kleinen, grünlichen öder grünlich-

weißen, seltener großen und leuchtend weißen, stets nicht selten ein-

geschlechtlichen Bl. Cp. nur selten mit mehr als 2 Sa. E. meist mit

flachen Keimb. im Nährgewebe. — JLantlioxylum (9 temp. Ostas.,

Nordam.); X. fraxineum (atlant. Nordam.). — Fayara (130 trop.);

Rinde dieser Arten schweißtreibend. — Evodia (45 trop. As., Malegassien).— Orixa japonica (Japan). — Choisya ternata (Mexiko).

§ Ruteae. Kr. oder Halbsträucher, seltener Sträucher mit mittel-

großen, stets $ BL, die bisweilen schwach -j- sind. Cp. in der Regel mit
mehr als 2 Sa. Die S. mit Nährgewebe. — Futa (40 medit. bis Ost-

sibirien); F, graveolenSf Raute, off*. — Boenninghausenia (1 Japan), —
Dictamnus albus

^

Diptam (Eur., As.).

§ Boronieae. Meist Halbsträucher und Sträucher. Bl. stets -^,

5. S. mit fleischigem Nährgewebe, sonst wie vorige. — 180 Austral. —
Boronia. — Eriostemon. — Correa, mit sympetaler Korolle.

§ Diosmeae. Meist Halbsträucher und Sträucher, selten Bäume,
mit einfachen B. S. ohne Nährgewebe. E. meist gerade mit fleischigen

Keimb. — 180 Kapland. — Coleonema. — Agathosma. — Barosma. —
Calodendron.

§ Cusparieae. Sträucher und Bäume. Bl. oder
«l*

. S. mit wenig
oder ohne Nährgewebe. E. gekrümmt, mit dem Stämmchen zwischen den
Keimb. — 100 Am. calid.

§ PUocarpinae. Bl. — Filocarpiis pennatifolius u. F.Selloa-
mis (Brasil.) geben die off. Folia Jaborandi. — Esenbeckia (10). —
Metrodorea.

* Cuspariinae. Bl. -j- .
— Ctispavia tvlfoliata (Neu -Granada)

gibt Cortex Angosturae. — Galipea (Brasil.). — Ergthrochiton (troj). Am.).

B. B. mit mehrzelligen, aber nicht lysigenen Drüsen.

§ Dictyolomeae. Bl. haplostemon. Stb. am Grunde mit Schüppchen. Cp.
mit 00 Sa., nur am Grunde vereint. Bäumchen mit doi)pelt gefiederten B. —
Dictgoloma (2 Siidani.).

10
'
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Unterfam. FUndersioideae, Cp. (5-3), mit je 2—8 zweireihig stehenden
Sa. Kapsel fachspaltig od. septicid, mit bleibendem Endokarp. S. geflügelt, ohne
Kährgewebe. — mit lysigenen Öldrüsen. — Flindersia (ind.-malayisch).

Unterfam. Spalhelioideae, Cp. (3), mit je 2 hängenden Sa. Steinfr. geflügelt.

Sekretzellen und lysigene Öldrüsen (an den Blatträndern). — Spathelia (T\''estind.).

Unterfam. Toddalieae, Cp. (5—2) oder nur 1 ,
mit je 2—1 Sa.

Steinfr. oder trockene Flügelfi*. Nährgewebe -\- oder 0. — B. und Rinde

mit lysigenen Öldrüsen.

§ Toddalioideae. 60 temp.— calid. — Toddcdia (paläotrop.). —
JPtelea trifoliata (Nordam.). — Shimmia japonica (.Japan).

Unterfam. Aiirantioideae» Beere, hfg. mit Periderm und mit einer

aus saftreichen Emergenzen der Cp. hervorgehenden Pulpa. S. ohne Nähr-

gewebe. B. und Rinde mit lysigenen Öldrüsen. — Paläotrop.

§ Aiirantieae.
* Limoniinae. Cp. mit 2 oder 1 Sa. — Murraya (4 ind. -malay.).

— Limonia (7 Ostind.
,

trop. Afr.). — Triphasia aurantiola (Vorderind.

und kult.).

* Citrinae. Cp. mit oc Sa. — Aegle sepiaria (Japan); A. marmelos
(Ostind.) mit wohlschmeckenden Fr. — Feronia elephanfum (Ostind.)

u. a. Arten dieser Gruppe magenstärkend und stimulierend. — Citrus
(trop. As.); alle lief, ätherische Öle und eßbare Fr.; C, decinnana,
Pompelmus (China, Cochinchina)

;
C, inedicdf Zitrone, Limone (Vorder-

ind.); C. cmrantium mit der Var. bigaradia, Pomeranze (südl. Himalaya)
und der Var. dulcis, Apfelsine; C. uohilis, Mandarine (Cochinchina).

Nucellarembryonen bei C. aurantium.

Farn. Simarubaceae. Bl. 5—4gliederig, selten 5, meist cf O

,

Diskus hfg. wie bei vorigen. Stb. 10 oder 5, selten oc. Cp. 5 oder

weniger. Fr. und S. mannigfach. — "tf mit bitterer Rinde, © oder

gegenst.
,

selten einfachen, meist gefiederten B.
;
Nebenb. 0. — Niemals

Öldrüsen; bisweilen schizogene Ölgänge im Mark. — Etwa 120 calid.

Unterfam. Siirianoideae, Cp. mit je 2 Sa., frei. Stb. ohne Ligular-

schuppe. — Suriana maritima (trop. littoral).

Unterfam. Simaruboideae. Cp. mit je 1 Sa.

§ Simariibeae. Stf. mit Ligularschuppe. — Qitassia amara (trop.

Am.) lief. Quassiaholz, Lignum Quassiae surinamens e. — Simaruha
amara (Bras., Guiana) gibt Cortex Simarubae. — Samen von Simaba
cedron (trop. Neu-Granada) gegen Schlangenbiß.

§ Picrasmateae. Stf. ohne Ligularschuppe. Cp. unten frei, aber

die Gr. unten vereint. — Ficrasma edcvelsa (Antill.) lief. Lignum
Quassiae jamaicense. — Ailanthus glandidosa, Götterbaum (China),

durch 00 Wurzelschößlinge sich ausbreitend, kult.

Unterfam. Ficramnioideae, Cp. (2—3) mit je 2 hängenden Sa.

— Picramnia (trop. Am.).

Farn. Burseraceae. Bl. 5—4gliederig, obdiplostemon oder haploste-

mon, selten $, meist cf 9? Diskus hfg. wie bei vorigen. Cp. (5— 3),

mit je 2 kollateralen
,

selten nur 1 Sa.; 1 Gr. Steinfr. mit 2—5 Stein-
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kernen oder klappig aufspringende Pr.
,

bisweilen scheidewandspaltig. S.

ohne Nährgewebe. E. oft mit gefalteten Keimb. — "h? mit gedreiten

oder unpaarig-gefiederten, selten einfachen B. und kleinen Bl. — Lysigene

und schizogene Balsamgänge. — 320 trop. — Comwiiphora Bai-

samodendron, 63, meist in den Steppen von Afr.
,

einige auch in Arab.

und Vorderind.); C, ahyssinica (Südarab., Nordabyssin.) lief, die echte

arabische Myrrha; C* Playfairii (Somaliland) lief, wahrscheinlich das

Myrrhenharz Molmol. — Boswellia (10 Somaliland, Sokotra, Vorder-

ind.); JB, Carteri (Somaliland und Hadramaut in Arabien) lief Olibanum,

Weihrauch. — Bttrsera (40 trop. Am.); B. gummifera (Antillen) u. a.

lief, einen großen Teil des arnerik. Elemi. — Protium (bO Am. calid.);

P. aracouchini (trop. Südam.) lief. Aracouchinibalsam. — Tetragastris

halsamifera (Antili.) lief. Schweinsbalsam. — Canariiifn (80 trop.

As., Afr.); C. commune lief, das Canarienharz für Fackeln; hierzu dient

auch das Harz von Dacryodes hexandra auf den Antillen.

Farn. Meliaceae. Bl. 5-, seltener 4— 7 gliederig, meist obdiplostemon,

seltener haplostemon, meist $, -0-. Blütenachse plankonvex oder in mannig-
fache Effigurationen auswachsend. K. oft, P. bisweilen vereinigt. Stb.

meist in eine Röhre vereint. G. isomer oder oligomer, völlig synkarp,

mit 1 Gr., die Cp. mit meist —2, selten 4— oo Sa. Pr. mannigfach.

Nährgewebe -j- oder 0. — P, selten Kr., meist mit gefiederten B. ohne
Nebenb. Bl. in Trugdolden, zu Rispen vereint. — Meist Sekretzellen. —
550 calid. — Wertvolle Nutzhölzer und Fieberrinde.

Unterfam. Cedreloideae, Stb. frei.

§ Cedreleae. Cp. (4— 5). S. lang geflügelt. — Toona (7—8 trop.

As.); T. fehriftiya (ind. -malay.); Rinde Fiebermittel. — Cedrela
odorata (Antillen) lief, das Zuckerkistenholz.

§ Ptaeroxyleae. Cp. (2). S. nach oben geflügelt. — Btaeroxylon
ohliqioum (Kapland) Niesholz, kapens. Mahagoni.

Unterfam. Swietenioideae, Stb. in eine Röhre vereint. S. geflügelt.

§ Swietenieae. Cp. mit oo — 4 Sa. — Swietenia (3) mahagonf
Mahagonibaum (Antill.). — Khaya senegalensis lief, das Gambia -Maha-
goni. — Soymida fehrifuga (Ostind., Ceylon) lief. Nutzholz und Fieber-
rinde.

Unterfam. JKelioideae, Stb. in eine Röhre vereint. S. nicht geflügelt

§ Carapeae. Cp. mit je 2—8 Sa. S. groß mit holziger Schale. —
Carapa (trop. Afr., Am.); C. procera (trop. Afr.) und (7. giiianensis (trop.

Am.) geben in ihren S. Carapaöl. — Xylocarpus (2 paläotrop., littoral).

§ Melieae. Cp. mit 2 Sa. S. mit wenig Nährgewebe. — XLelia
azedarach (calid.).

§ Azadiracliteae. Cp. mit je 2 oder 1 Sa. P^r. einsamig. Nähr-

gewebe 0. Blättchen gesägt. — Azadirachia indica (Ostind.) lief. Mar-
gosa-Öl und Fieb’errinde.

§ Trichilieae. Cp. mit 2— 1 Sa. Nährgewebe 0. Blättchen ganz-

randig. — Trichilia (150 trop. Am., Afr.). — Guarea (80 trop. Am., Afr.).
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2. Unterreihe Malpighiineae, Wie die Geraniineae; aber die Bl.
wenigstens im G. schräg zygomorph; Bh. hfg. gegenst.

Farn. Malpighiaceae. BL fünfgliederig, obdiplostemon
,

meist

Blütenachse konvex oder eben, bisweilen ein Gynophor bildend. K. hfg.

mit Nektarien. P. meist genagelt. Von den Stb. hfg. einzelne abortiert.

Cp. meist (3), selten (2) (4) (5), mit je 1 Sa. Spaltfr. mit am Rücken
aufspringenden Teilfr.

,
selten Nuß oder Steinfr. Nährgewebe 0. — t?,

meist Lianen, mit unregelmäßig gefurchtem Holzkörper. B. meist gegenst.,

hfg. mit Drüsen; Nebenb. Blütenstand zusammengesetzt, traubig. —
500 trop., besonders Am. — Banisteria (60 trop. Am.). — Malpighia

(20 trop. Am.). — Hiraea (50 trop. Am.).

Farn. Trigoniaceae. Bl. typisch fünfgliederig, schräg zygomorph. K. am
Grunde vereint. P. 5—3, oft sehr , ungleich. Stb. 5, 6 oder 10 (11--12), am Grunde
+ in eine gespaltene Röhre vereint. Op. (3), mit je oo — 2 Sa. Fr. dreiklappige

septicide Kapsel, selten Flügelfr. Nährgewebe oder 0. — "Lj oft kletternd, mit

^ oder gegenst. B. Nebenb. -|- oder 0. — 27 trop. Am., 1 trop. As.

Farn. Vochysiaceae. Bl. typisch fünfgliederig, $, schräg zygomorph. K. am
Grunde vereint, das eine oft gespornt, abfällig; P. selten 5, meist 3—1, perigynisch

oder epigynisch; 1 fruchtbares Stb. und einige Std. Cp. (3), mit je oo— 2 Sa., mit

2 Integ. Fr. nicht aufspringend oder eine fachspaltige Kapsel. Nährgewebe 0. —
L, selten Kr., mit gegenst. oder quirlst., einfachen B. : Nebenb. -p oder 0. — 80
trop. Am.

3. Unterreihe Folygaiineae* Bl. oder p, mit 2 Kreisen Stb. Die
A. mit Poren sich öffnend. Op. (2), median.

Farn. Tremandraceae. Bl. 4-, 5-, selten Sgliedrig, K. frei,

P. klappig. Stb. doppelt so viel als P. Cp. mit 1— 2 Sa. Fr. eine zu-

sammengedrückte Kapsel, an den Rändern fachspaltig. Nährgewebe -j-.

Kleiner E. — Kleine Sträucher mit ganzrandigen oder gezähnten B. und
einzelnen achseist. Bl. — 23 Austral.

Farn. Polygalaceae. Bl. typisch fünfgliederig, $, -l*
. Von den 5 K.

sind 2 petaloid, flügelfg. P. durch Abort nur 3. Stb. 8 (4|4). Cp. mit

1, selten 2—4 Sa. Kapsel oder Steinfr. Nährgewebe oder 0. — Kr.

oder "L, mit meist einfachen, ganzrandigen B. ohne Nebenb. Bl.

einzeln oder traubig, selten in Rispen. — 780 temp., calid. — JPolygala

(200); P. sefiega (Nordam.) lief. d. off. Radix Senegae. — Muraltia

(50 Südafr.). — Becuridaca (25 trop.), Lianen.

4. Unterreihe JDichapetalineae, Bl. -0- oder j- ,
mit nur 1 Kreis

Stb. Die P. frei oder vereint. Sa. mit 1 Integ. S. bisweilen mit Ca-
r u n c u 1 a.

Farn. Dichapetalaceae. Bl. typisch fünfgliederig, $ oder (p 0, •^, bisweilen -j- .

Blütenachse in Schuppen oder in einen becherförmigen Diskus auswachsend. K.
frei oder vereint. P. häufig zweispaltig, gleich oder ungleich, frei oder in eine Röhre
vereint. Stb. 5, frei oder mit den P. vereint. Cp. (2— 3) mit je 2 Sa., Steinfr. mit
1—2 fächerigem Kern. Nährgewebe 0. — "L mit ganzrandigen B., mit Nebenb. Bl.

klein, in achseist. Scheindolden. — Dichapetalmn (80 trop., meist Afr.).

5. Unterreihe Tricoccae, Bl. stets (P 9 j
sehr reduziert. Cp.

meist (3), mit je 2— 1 Sa., mit 2 Integ.

Farn. Euphorbiaceae. Stb. eben so viel als K. oder doppelt so viel,

CO oder wenige bis 1. Cp. (3), seltener (2—4 oder oo). S. meist mit einer



151

Carimcula über der Mikropyle. Fr. meist eine in 3 Teilfr. (Coccen) sich

spaltende Kapsel, seltener Beere oder Steinfr. Nährgewebe reichlich. E.

zentral, gerade oder gekrümmt. — Kr. oder t?, meist mit © B., häufig

mit Nebenb. Bl. meist in zusammengesetzten Blütenständen. Hfg. (nicht

immer) Milchsaft in gegliederten oder ungegliederten Röhren. Bisweilen

markständiges Leptom. — EtAva 4500 temp.— calid.

A. Flatylobeae. Keimb. vielmal breiter als das Stämmchen des E.

Unterfam. JPhyllanthoideae. Jedes Cp. mit 2 Sa. Nie Milchröhren

und nie markst. Phloem.

§ Phyllantlieae. E. groß, wenig kürzer als das Nährgewebe. K.

der cT Bl- dachig. — Fhyllanthv

s

(400 calid.); PJi, emhlica (Mas-

karen., trop. As.) lief, die Myrobalanen; Ph. nirurij O; Ph, speeiosus
mit Phyllocladien (Zentral-Am.).

§ Bridelieae. Wie vorige; aber K. der cf Bl. klappig. — Bridelia

(30 paläotrop.).

Unterfam. Crotonoideae, Jedes Cp. mit 1 Sa. Milchröhren vor-

handen oder fehlend. Markst. Leptom vorhanden oder fehlend.

a. Blütenstände kein Cyathium darstellend,

a) Stf. in der Knospe nach innen gebogen.

§ Crotoneae. cf Bl. meist mit P. Bl. in endst. Ähren oder Trauben.
— Inneres Phloem mit Siebröhren. Lang gestreckte (anfangs gegliederte)

Milchsaftschläuche. — Croton (600); C, eluteria (Bahama-Inseln) und
C. cascarilla (ebenda und Florida) lief. d. off. Cascarilla-Rinde; €.

tiglium As.) lief. Semen Tiglii, Purgierkörner und Crotonöl.

ß) Stf. in der Knospe nicht nach innen gebogen.

§ Acalyplieae. cf Bl. meist ohne P. K. klappig. Bl. in Trauben,

Ähren, Rispen. — Keine Milchröhren; aber GerbstofFschläuche. Inneres

Phloem -j— — Chrozophora tinctoria (medit.) lief. d. Farbstoff f. Tournesol.
— Mereuricdis (7). — 3Iallotus pTMippinensis {Bottlera, ind.-

mal.) lief. d. off. Kamala-Drüsen zum Rotfärben. — Alchornea ilicifolia
(Südost- Austral.) enUvickelt Nucellarembryonen. — AcalypJia (220 trop.).

— Tragia (50 trop.), oft mit Brennhaaren. — Dcdechampia (60 trop.) mit

interessantem zusammengesetztem Blütenstand. — Ricinus communis
(Afr.) liefert Oleum Ricini (Samen mit deutlichen Proteinkristalloiden

in den Aleuronkörnern!).

§ Jatroplioae. ^ Bl. mit oder ohne P. Bl. in dichasial gebauten

Rispen. — Gegliederte Milchschläuche. Inneres I.eptom — Aleurites
molucanna (trop.) lief. Speiseöl. — Jatropha (100); J. curcas
(trop. Am.) lief. Oleum infernale; J. multifida (trop.) lief. Purgiernüsse

und Oleum Pinhoen. — Hevea (10 trop. Am.); H, yuiane}tsis und
IT, hvasiliensis lief. Kautschuk.

§ Manilioteae. cf Bl. stets ohne P. Bl. in Ähren oder Trauben.
— Gegliederte Milchschläuche. Inneres Leptom — Maniiiot (80
trop. Am.); Glaziovii (Bras.) lief. Ceara-Rul) ber, Kautschuk;
AE. utilissima, Maniok oder Cassavestrauch (Brasil.), wiclitige Nähr-

pfianze der Trop., liefert Stärkemehl.
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§ Cluytieae. cT Bl- stets mit P. K. der cf Bl- dachig. cf Bl. in

Knäueln, welche entweder axillär sind oder in ährigen bis rispigen Blütenst.

stehen. — Gluytia (30 Afr.). — Codiaeuin variegatum (ind. Archip.)

mit zahllosen Blattvarietäten (»Croton« der Gärtner).

§ Gelonieae. cf hl- ohne P. K. der cf Bl- dachig. — Gegliederte Milchsaft-

schläuche.

§ Hippoinaneae. cf Bl. ohne P. K. der cf Bl. dachig. — Milchsaft-

schläuche ungegliedert. — Mahea piriri (Guiana) lief. Kautschuk. —
Excoecaria (30 paläotrop.); E, agallocha (trop. As.); d. Milchsaft

erzeugt starke Augenentzündung. — StiUingia silvatica (südl. Nordam.). —
Sapiuni sehiferuin, Talgbaum (trop. As.) lief. Fett (an der Oberfläche

der S.) zur Herstellung von Lichtern und Seife. — HippoTnane man-
cinella, Manschinellapfel (Zentralam.

,
Antillen) lief. Pfeilgift. — Hura

Qrepitans mit 5—20 Cp., Sandbüchsenbaum (trop. Am.), giftig.

b. Partialblütenstände Cyathien.

§ Eupliorbieae. Bl. ohne P.
,
meist auch ohne K. cf Bl. mit nur

1 Stb. — Milchsaftschläuche ungegliedert. — Anthostema (3 Afr.). —
Euphorbia (600); E. pulcherrima, Poinsettie (Mexiko, Zentralam.);

E, resinifera (Marokko) lief. d. off. Gummiharz Euphorbium. —
Fedilanthus (15 trop. Am.), mit giftigem Milchsaft.

B. Stenolobeae. Keimb. etwa so breit als das Stämmchen des E.

Unterfam. Eorantheroideae, Cp. mit je 2 Sa. — Keine Milch-

röhren. — 17 Austral.

Unterfam. Ricinocarpoideae, Cp. mit je 1 Sa. — 45 Austral.

Von unsicherer Stellung, vorläufig noch hier untergebracht:

Farn. Callitrichaceae. Bl. nackt. cT Bl. mit terminalem Stb.

9 Bl. mit 2 transversal stehenden Cp., welche durch eine Längswand in

2 Klausen geteilt sind, mit je 2 Sa. 2 Gr. Sa. mit 1 Integ. Fr. in

4 Steinfrüchtchen zerfallend. S. mit Nährgewebe und zentralem E. —
Kr., oft untergetaucht, mit ^ zusammengedrängten, schmalen B. und
kleinen axillären monöcischen Bl. — Callitriche (25).

20. Reihe SAPINDALES (Celastrales). Wie die vorige Reihe; aber

die Sa. in entgegengesetzter Stellung, entweder hängend mit dorsaler

Raphe und der Mikropyle nach oben oder aufsteigend mit ventraler

Raphe und mit der Mikropyle nach unten. — Vorzugsweise t?; über

auch Kr.

1. Unterreihe Piioßinede, Blh. h aplochlamydeisch. Sa. mit 2 Integ.

Farn. Buxaceae. Bl. cf bisweilen mit Rudimenten der abortierten

Sexualb., ^. Stb. 4— oo. Cp. (3) oder (2— 4), mit je 2— 1 Sa. Gr.

getrennt. Fachspaltige Kapsel oder Steinfr. Nährgewebe -j-. — t? r>ait

meist ganzrandigen, immergrünen B. ohne Nebenb.; Bl. einzeln oder in

Trauben. — 30 temp.
,

subtrop. — Ruxus (19); R, sempervirens^
Buxbaum (West- und Südeur.) lief, das beste Holz zu Holzschnitzereien.

— Pachysandra procumbens (atl. Nordam.).
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2. Unterreihe Etnpetrineae, Blh. heterochlam. Cp. mit je 1 auf-
steigenden Sa., mit 1 Integument, bis zur Reife vereint. Sträucher.

Farn. Empetraceae. Bl. cT 9 .
Rudimenten der abortierten

Sexualbl., K., P., Stb. 2— 3. Cp. (2—9). Steinfr. S. ohne Carun-

cula. — Kleine ericoide Sträucher mit linealen, unterseits tief gefurchten

B. ohne Nebenb. Bl. klein in Köpfchen. — 4 frigid., temp. — M7¥ipe~
triim nUjrxiKYi, Rauschbeere, Krähenbeere (* arkt. bis subalp.); Beeren

genießbar.

3 . Unterreihe Coriariineae, Blh. heterochlam. Cp. mit je 1 hän-
genden Sa. mit 2 Integ., zuletzt frei. Sträucher.

Farn. Coriariaceae. Bl. 5 und cT 9, fünfgliederig, diplostemon,

Cp. 5

—

8 . Fr. in Coccen zerfallend. S. mit dünnem Nährgewehe. —
mit gegenst. oder quirligen, ganzrandigen B. ohne Nebenb.; Bl. axillär

oder traubig. — 5 temp. — Coriaria mijrtifolia (medit.).

4. Unterreihe Li^iinanthineae, Blh. heterochlam. Cp. mit je 1 auf-
steigenden Sa. mit 1 Integ., zuletzt frei. Kräuter.

Farn. Limnanthaceae. Bl. 5- oder Bgliederig, diplostemon, Blütenachse
flach. Cp. (5 oder 3), mit zentralem Gr., bei der Reife voneinander sich loslösend,

nicht aufspringend. S. ohne Nährgewebe. E. mit dickfleischigen Keimb. — 0 mit

^ zerschlitzten B. ohne Nebenb. Bl. einzeln, achseist. — 4 (Nordam.). — Limnanihes
Douglasii (Kalif.).

5. Unterreihe Anacardiiueae. Bl. heterochlam., bisweilen apetal,
stets -0-. G. selten isomer, zur Oligomerie neigend. — "{7 mit Harz-
gängen.

Farn. Anacardiaceae. Bl. diplostemon oder haplostemon, selten mit

weniger oder mehr Stb. Blütenachse variabel, daher Bl. hypogynisch bis

epigynisch. Cp. selten (5), meist (3

—

1 ), mit je 1 hängenden oder auf-

steigenden umgewendeten Sa. mit 2 Integ. Fr. meist Steinfr., mit harz-

reichem Mesokarp. Nährgewebe 0. E. hfg. gekrümmt, mit flachen oder

plankonvexen Keimb. — t> niit selten quirligen, einfachen oder un-

paarig gefiederten oder gedreiten B.
,
mit 00 kleinen Bl. in Rispen. —

Reichlich Gerbstoff. Stets schizogene Harzgänge. — 500 calid., temp.

§ Mangifereae. Cp. 5—

1

frei, oft mit seitlich am Grunde stehenden

Gr. Oft Gynophor. Stb. in 1 bis mehreren Kreisen oder nur 1—4. B.

immer einfach. — Buchanania, mit 5 Cp. (20 ind.-malay.). — Die anderen

mit nur 1 Cp.: Mmif/ifera (27 trop. As., Afr.); M, indica^ Mango,
wichtige Obstpfl. d. Trop. — Aiiacarditiin (8 trop. Am.); A, occiden-
t€ile, Acajou (kult. in den Trop.), Fruchtstiel und ölhaltige S. werden
genossen; der Stamm lief. Acaj ou- Gummi. — Melanorrhoea (6 ind.-

malay.); J/. usitata (Ostind.) lief. Firnis.

§ Spondieae. Cp. (5—4), selten mehr oder (3), mit je 1 hängenden
Sa. B. hfg. gefiedert. — Spondias (fi tro]).); Sp. purpurea, Mombin-
pfiaume (trop. Am.); Sp. lutea, gelbe Mombinpflaume (trop.); Sp. dulcis

(Polynes.) u. a. als Obstbäume kult.

§ Rhoideae. ('p. (3); aber G. nur mit 1 fertilen Fach. Fr. frei. B.

verschieden. — Pistacia (*); die S. aller geben Öl; I\ vera (medi-

terr.), S. als Gewürz; P. terebhithus (mediterr.) lief, gerhstoffreiche
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Gallen (»Judasschoten«); jP. leifitisctis (mediterr.) lief. d. Mastixharz.— Sehinus (12 Südam.); Sch. 7nolle, Pfefferstrauch (kult. in calid ), gibt

amerikanischen Mastix. — Cotinus coggygria, Perrückenstranch (südl.

temp. .ü ). — Comocladia (Antill.)
;
Fr. zum Schwarzfärben. — Metopium

(Antill.). — Uhus (120 temp., subcalid.); viele Gerbstoff liefernd; Uh,
coriaria (mediterr), Rinde zum Gerben, Wurzeln und Fr. zum Färben;
l?/i. typhina^ Essigbaum und Rh, ylahra (atlant. Nordam.) lief, auch
Gerbmaterial; Rh, veriiicifera und Rh, suceedanea (Japan) lief,

japanischen Firnis; Rh, venenata (atl. Nordam.) lief, auch Firnis; die

Fr. yonRh, suceedanea geben Gera japonica; R, toxidodendron
(Nordostas. und Nordam.), sehr giftig. — Astronium (9 Südam.). — Schi-

nopsis (5 Südam.); Sch. Lorentzii, Quebracho Colorado (Argentinien), aus-

gezeichnetes Nutzholz.

§ Semecarpeae. Cp. (3); aber G. mit nur 1 fertilen Fach, der

becherfg. oder rührigen Blütenachse eingesenkt. B. einfach. — Seme-
carpus (40 ind.-mah); S. anacardiwn, Tintenbaum (Ostind.) lief. Firnis
u. d. ostind. Elephantenläuse (Fructus Anacardii orientalis).

§ Dobineeae. Cp. 1. 9 Bl. nackt. B. einfach, gesägt, gegenständig. — Do-
hinea (2 Himalaya).

6. Unterreihe Celastrineae, Bl. heterochlam., stets -0-, diplosteinon
oder haplostem on. G. selten isomer, zur Oligomerie neigend.

Farn. Cyrillaceae. Bl. fünfgliederig, diplostemon, K. und P. bisweilen
unten zusammenhängend. Cp. (5—2), mit je 1 Sa. mit 2 Integ. Fr. klein, 2- bis

dteilig. Nährgewebe +. — mit immergrünen ganzrandigen B. an der Spitze der
Zweige. Bl. klein, in Trauben. — 8 Am., temp. calid. — Cyrilla.

Farn. Pentaphylacaceae. Bl. $, fünfgliederig, haplostemon, durchweg
isomer. Cp. (5), mit je 2 hängenden Sa. Fr. eine fünfkantige Kapsel. Nährgewebe
sparsam. E. hufeisenförmig gekrümmt. — mit abwechselnden, lederartigen B.

Bl. klein unterhalb der Laubb. in Trauben. — Pentaphylax (1 Hongkong).

Farn. Corynocarpaceae. Bl. diplostemon; aber mit Umwandlung der inneren
Stb. in Std. Cp. (2); aber nur 1 fruchtbar, mit 1 vom Scheitel herabhängenden
Sa. mit 2 Integ. Steinfr. mit fleischigem Exocarp, zusammengedrückt. Nähr-
gewebe 0. — J7 mit abwechselnden, fleischig-lederigen, glänzenden, länglich verkehrt-

eiförmigen B.
;

Bl. ziemlich klein, in endständiger Rispe. — Corynocarpus (1 Neu
Seeland).

Farn. Aquifoliaceae. Bl. 4 bis mehrgliederig, cT 9, diöcisch P. hfg.

am Grunde und mit den gleichzähligen Stb. vereint. Cp. (4—6), selten

(7— 00
) mit je 1—2 hängenden Sa. mit 1 Integ. Steinfr. 4-8- selten mehrkernig.

— mit abwechselnden, meist immergrünen, einfachen B. Nebenb. sehr

klein oder 0. Bl. klein, trugdoldig. — Ilex (270 temp,, calid.); I, aqui-
foliuin^ »Stechpalme« (Süd- und Westeur.); I, theezans^ I, amara^
I, paraguariensis u. a. in Südbrasil, liefern eine Sorte Mate -Tee.

Farn. Celastraceae. Bl. 4— ögliederig. meist $, 0-. ’^P.Machig. Stb.

4-5 (selten 2 oder 10) am Rande des Diskus. Cp. (2— 5), mit je 00 — 1,

meist vom Grunde aus aufsteigenden Sa. Kapsel oder Beere. S. hfg.

mit Arillus. Nährgewebe oder 0. — t? stets einfachen gegenst.

oder wechselstg. B.
;
Nebenb. bisweilen -j-, aber abfällig. Bl. klein, hfg.

grünlich, meist in Trugdolden. — 320 temp.. calid. — Rvonymus (60

temp.). — Catha ednlis (Arab., Abyss., Ostafr.) lief, den Kat-Tee.
— Celastrus (27 calid.). — Alaytenus (70 Am.).
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Farn. Hippocrateaceae. Bl. fünfgliederig, mit weniger Stb. und Cp
, 5?, St. '6

(selten 5, davon 3 oder 2 steril). Cp. (3), mit je oo—2 Sa. mit 2 Integ. Beere oder
dreiflügelige Fr. Nährgewebe 0. — oft kletternd, mit gegenst. oder ^ einfachen
B. Nebenb. klein oder 0. Bl. klein, grünlich, in Trugdolden. — Hippocratea (60

trop.). — Salacia (60—70 calid.).

Farn. Stackhousiaceae. Bl. fünfgliederig, haplostemon, mit schüsselfg. Achse.
Cp- (2— 5), mit je 1 aufsteigenden Sa. Fr. in 2—5 nicht aufspringende Teilfr. zer-

fallend. Nährgewebe +. — mit ^ lineal, oder spatelfg. B. ohne Nebenb. Bl.

in Ähren oder Knäueln. — 20 Austral., Neuseeland, Philippinen.

Farn. Staphyleaceae. Bl. fünfgliedrig, haplostemon. 5 Stb. außerhalb

des Diskus. Cp. (2—3), oben frei, mit oo — wenigen an der Bauchnaht
hängenden Sa. mit 2 Integ. Fr. 2—3 fächerig, meist 1 — wenigsamig.

Nährgewebe -j-, fleischig. — D niit gegenständigen, gefingerten oder ge-

fiederten B. Bl. in Rispen oder Trauben; — 20 ^ und trop. — Staphylea

(7) pinnata (pont. Gebiet); S. trifoliata (atlant. Nordam.).

7. Unterreihe Xcaciniiieac. Bl. h eterochlam., stets haplostemon.
Stb. vor den Kb. G. meist auf 1 fertiles Cp. reduziert. Sa. mit 1 Integ.
Fr. einsamig.

Farn. Icacinaceae. Bl. 5— 4 gliederig, haplostemon, $ oder cT 9^ Blüten-

achse konvex oder becherfg. das G. umgebend. Cp. (3), mit 1 Gr., selten alle, meist
nur 1 mit je 2 hängenden Sa. Steinfr. einfächerig, einsamig. Nährgewebe
— einige kletternd, meist mit ^ B. ohne Nebenb. Bl. meist klein. — 110 calid.

— Yillaresia (10^); F. congonlia (Südbrasil.) lief, eine Sorte Mate-Tee,
Congpnha. — Phytocrene (7 trop. As.) und Chlamydocarya (trop. Afr.) Lianen.

8. Unterreihe Sapindineae, Bl. heterochlam., typisch diplostemon,
aber mit Abort einiger Stb. und Cp., oder schräg zygomorph. Sa.

miti2 Integ.

Farn. Aceraceae. Bl. $, 0^ 9, mit scheibenfg. oder konkaver Achse.

K. u. P. 4— 10. Stb. 4—^10, meist 8. Cp. (2), je mit 2 fast geradläufigen

Sa. Fr. mit geflügelten, ein-, selten zweisamigen Fächern. Nährgewebe
0. — t? mit gegenst. einfachen oder gelappten oder gefiederten B. ohne

Nebenb. Bl. klein, in Ähren, Trauben, oder Rispen. — 115 j^, wenige

trop. As. — Acer (inkl. Negundo), Ahorn; Ä, sacchanmi und saccha-
rinuni (atlant. Nordam.) lief. Ahornzucker. — Viele im Tertiär.

Farn. Hippocastanaceae. Bl. 5 cT 9- schräg zygomorph. A. 5, P. 4

bis 5, Stb. 5—8. Cp. (3), mit je 2 Sa. Kapsel 3— 1 fächerig, mit meist

1 S. ohne Nährgewebe. E. mit dicken Keimb. — D mit gegenst. 5- bis

9 flngerigen B. ohne Nebenb. Bl. ansehnlich in Wickeltrauben. — 16 temp.,

calid., Nordgriechenland, As., Am. — Aesculus.

Farn. Sapindaceae. Bl. $ cf 9> typisch fünfgliederig, selten -0-, meist

schräg zygomorph, mit extrastaminalem, hfg. einseitigem Diskus. P. 5—

3

oder 0, hfg. mit Schuppen. Stb. meist 8
,
seltener 10, 5 oder 00 . Cp.

(2—3) mit meist je 1
,

seltener mehr oder 2 Sa. Fr. kapselartig, nuß-

artig
,
steinfruchtartig oder vSpaltfr. S. häufig mit zuckerreichem Arillus.

Nälirgewebe 0. — E. gekrümmt. — Meist t? mit ^ ungeteilten oder ge-

fiederten B. PIfg. Sekretzellen. — Etwa 1050 calid., wenige trop.

A. Eusapindaceae. Cp. mit je 1 Sa.

a. NomophyllaG. B. mit völlig entwickeltem Ende. Das innere
Keimb., bisweilen auch das äußere quer zweifaltig.



156

§ Paiilliuieae. Kletterpfl. mit rankenden Zweigen, meist mit Nebenb.
— Serjania (172 Am. calid.). — Panllinia (125 Am. calid., 1 Afr.

Madag.)
;

P, ciipana (= P. sorhilis) (Siidam.) lief. d. Guarana, welche

aus den Samen bereitet wird; wichtiges Genußmittel. — Cardiospermum
(11 calid.).

§ Thoninieae. t? ohne Ranken und ohne Nebenb. — Ällophylus (94 calid.).

b. Ano mophyllae. E. einfach oder mit reduziertem Ende.
Keimb. gekrümmt, selten gefaltet.

ot) Fr. nicht oder wie Balgfr. aufspringend.

I. Ohne Ar illus.

§ Sapiudeae. Fr. in Teilfr. zerfallend, welche bisweilen geflügelt

sind. — Sapindtis (11 Am., As.); S. saponaria (trop. Am.), die zer-

quetschten Fr. saponinhaltig, stark schäumend.

II. Mit Arillus.

§ Schleicliereae. Fr. nicht gelappt. — Schleichera trijuga (Ostind.)

mit adstringierender Rinde.

§ Neplielieae. Fr. + gelappt, bisweilen wie Balgfr. aufspringend.

— PitcJii chinensis (China, Philippinen und kult.), Zwillingspflaume,

mit wohlschmeckenden Fr — Nephelium (22 ind.-malay.), auch mit wohl-

schmeckenden Fr.

ß) Fr. fachspaltig — klappig.

§ Cupauieae. Cupania (32 Am. calid.); C. tomentosa (Antill.), mit

adstringierender Rinde und B. — Plighia sapida (trop. Westafr. und
kult.); Früchte und Arillus beliebte Speise in den Trop.

B. Dyssapindaceae. Cp. mit je 2 oder mehr Sa., selten mit nur 1

epitropen. T? ohne Ranken und ohne Nebenb.

a. Nomophyllae. B. mit völlig entwickeltem Ende. Keimb. ±
e ingerollt.

§ Koelreuterieae. Kapsel aufgeblasen, häutig. — Koelreuteria
panicidcda (temp., China).

§ Dodonaeeae. Kapsel gefurcht oder gelappt, bisweilen geflügelt. — Dodonaea

(42, meist Austral.); D. viscosa (calid.).

b. Anomophyllae. B. meist mit reduziertem Ende. Keimb. ge-
krüm mt.

§ Boratoxyleae. Bl. Fr. nicht aufspringend. — Hippobromus (Kapland).

§ Harpullieae. Bl. -0- oder •[ . Fr. aufspringend. — Xanthoceras (Nordchina).

— Ungnadia speciosa (Texas) mit eßbaren Fr. — Harpidlia (18 ind.-malay., Polynes).

9. Unterreihe Sahiineae, Bl. heterochlam. Stb. vor den Blb.

Farn. Sabiaceae. Bl. $ oder 5 cf $• K. 2— 5. P. 4—5. Stb. 5

vor den P.
,

bisweilen 4 steril. Cp. (2—3), mit 2 hängenden oder hori-

zontalen Sa. Fr. meist einfächerig mit 1 S. Nährgewebe 0. E. mit

großem gebogenem oder gewundenem Hypokotyl und gefalteten Keimb. —
oder Kletterpflanzen mit abwechselnden einfachen oder gefiederten B.

Bl. klein in Trauben oder Doldentrauben. — Etwa 70 trop. — Sabia

(Ostas.). — Meliosma (trop.).
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10. Unterreihe Melianthineae, Bl. heterochlam.,
I- ,

haplostemon,
seltener diplostemon., mit freien A.

Farn. Melianthaceae. Bl. 5 . K. 5. P. 5. Stb. 5—4, selten (10),

ungleich oder teilweise vereint. Cp. (4— 5), mit je 00—

1

Sa. Kapsel,

mit einsamigen Fächern, fachspaltig. S. mit oder ohne Arillus. Nähr-

gewebe -j-. — t? mit © meist unpaarig gefiederten B. mit oder ohne
Nebenb.; Bl. ansehnlich in Trauben. — 17 Afr. calid. — Melianthus

major (Kapland). — Greyia Sutherlandii (Kapland).

11. Unterreihe ßalsa7niineae. Bl. heterochlam.,
I-

, haplostemon,
mit vereinten A.

Farn. Balsaminaceae. Bl. 5 . Kb. 5 oder 3 (die 2 vorderen oft nicht

entwickelt). P. 5, doch je 2 seitliche vereint. Stb. (5). Cp. (5), mit je 00 Sa.

Kapsel meist elastisch aufspringend, mit 00 S. ohne Nährgewebe. E. ge-

rade. — IiTipatiens (220, meist trop. Afr., As., wenige ^); J. halsamina

(Ostind.), Zierpfi.; I, noli tangere (_^ temp.); I. parviflora (im südl.

Sibirien heimisch, in Eur. eingebürgert).

21 . Reihe RHAMNALES. Bl. zyklisch, diplochlam., bisweilen apetal,

haplostemon mit den Stb. vor den P., •^. Cp. (5—2) mit je 1—2 auf-

steigenden Sa. mit dorsaler, seitlicher oder ventraler Raphe und 2 Integ.

Farn. Rhamnaceae. Bl. 5— 4 gliederig, perigyn oder epigyn. P. klein

oder 0. Cp. (5— 2). Steinfr. oder Trockenfr. mit einsamigen Fächern.

S. meist mit Nährgewebe. E. gerade, groß. — T?» selten Kr., oft kletternd,

mit einfachen, hfg. 3— 5 nervigen B., mit kleinen Nebenb. Bl. klein,

grünlich oder gelblich, oft in axillären trugdoldigen Blütenständen. —
Etwa 380 temp. — trop.

§ Veutilagineae. Fr. einfächerig, einsamig, mit großem flügelförmigem Anhang
und Rest des Gr. an dessen Spitze. S. ohne Nährgewebe. — Kletternde Sträucher
ohne Dornen. — YtnUlago (10 paläotrop.).

§ Zizypheae. Fr. mit 1—4 fächerigem hartem Steinkern. — Oft

dornige Sträucher. — I*aliurns aitstralis (medit.). — Zizyphus (40
trop.); Z, vulgaris (medit.), Z. lotus (Nordafr.), Z.jujuha (Ostind., China)

mit eßbaren Fr., Jujuben.

§ Rliamneae. G. oberst, oder unterst. Steinfr. mit drei dünnwandigen
Steinkernen oder in Teilfr. zerfallende Trockenfr., selten Schließfr. Seriale

Beisprosse nicht vorhanden. — Hhamnus (70); Uh, eathartiea^ Kreuz-

dorn, lief. d. off. purgierenden Baccae spinae cervinae; 1^/?. frangiila,
Faulbaum, lief. d. off. Cortex Rhamni frangulae; aus den Steinfr. von
Rh. cathartica, Rh. infectoria (Südeur.), Rh. tincioria (Ungarn) u. a. ^vird

gelbe Farbe bereitet. — Hovenia dulcis (Japan, Nepal) mitCibirnfg.
,

als

Obst genossenen Blütenständen. — Ceanothus (36 Am.). — Phylica (65
Südafr., Madagaskar, Tristan d’ Acunha).

§ Colletieao. Fr. teilweise mit der Achse vereint, 2—3 teilig oder 3— 1 fächerige
Steinfr. S. mit derber Schale. Seriale Beisprosse vorhanden. Jh gegenst. — 34
— ColUtia, fast blattlose Sträucher mit gekreuzten Dornen (Südam.).

§ Goiiaiiicae. Ilalbfr. vom Kelchsaum gekrönt, lederartig, 3 — 4 teilig, oft

dreiflügelig oder dreikantig. — Sträucher mit ^ breiten B. — Trop. — Gouania
30 trop.), oft mit rankender Blütenstandsachse.
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Farn. Vitaceae. Wie vorige; aber Beerenfrucht. P. klappig, hfg.

oben vereint und zusammen abfallend. Cp. (2— 6) oberst. S. mit harter

Schale und knorpeligem Nährgewebe. E. kurz am Grunde des Nähr-
gewebes. — Kletternde Sträucher mit den B. gegenüberstehenden Ranken
(entsprechen den Infloreszenzen). — calid.

Unterfam. Vitoideae, Stb. frei. Cp. (2), in jedem Fach mit 2 Sa.

— Vitis (28, meist ^); V. vinifera (wild in den Donauländern und
dem Mediterrangebiet bis nach Zentralasien hinein, wahrscheinlich auch am
Rhein, im östlichen und zentralen Frankreich), V, lahviisca (atlant.

Nordam., wie vorige mit co Kulturrassen), V. aestivalis (atlant. Nordam.,
mit CO Kulturvarietäten), V. rotundifolia (südlich atlant. Nordam. und
Mexiko; ebenfalls kult.) sind die wichtigsten Wein liefernden Arten. —
Ampelocissus (60 trop., meist Afr.

,
As.). — Fterisanthes (12 trop. -As.)

mit sehr eigenartigem Blütenstand. — Farthenocissus (10 temp. As.

und Nordam.); JP. quiiiquefolia (Nordam.; kult. in Eur.
,

eine Var.

radicantissinia mit polsterförmigen an Mauern sich ansetzenden Haft-

scheiben). — Ciss^is (250 trop., subtrop., sukkulente Arten in Südwestafr.).

Unterfam Leeoideae. Stb. unten vereint. Cp. (3— 8), in jedem
Fach mit 1 Sa. — t?- — Leea (45 paläotrop).

22. Reihe MALVALES. Bl. zyklisch (im Andröceum nicht immer), 1

heterochlam., selten apetal, $, seltener cT 9» seltener •]• . K. und P.

meist fünfgliederig. K. meist klappig. Stb. oo oder in 2 Kreisen, davon

die inneren gespalten. Cp. (2— co) mit je 1— oo umgewendeten Sa. mit

2 Integ.

1. Unterreihe Elaeocarpineae. Kb. + frei. A. dithecisch, mit
Poren. Schleimschläuche fehlen.

Farn. Elaeocarpaceae. K. und P. 5—4gliederig, Bl. meist K- klappig oder
dachig, nie gedreht. Stb. auf gewölbter Blütenachse. Cp. (2— oo) mit meist oo Sa.;

1 Gr. G. 2— 00 fächerig, selten einfächerig mit wandst. Plac. Kapsel, selten Steinfr.

S. bisweilen mit Arillus, mit wenig Nährgewebe und geradem E. —
- U mit unge-

teilten B. und Nebenb. - Schleimschläuche fehlen. — 120 trop und temp. * .

§ Elaeocarpeae. P. klappig oder 0. — Fdaeocarpus (69 ind.-malay.). — Sloanea
\

(44 trop.). _
§ Aristotelieae. P. dachig. — Aristotelia (7 ^). i

2. Unterreihe Chlaenineae. Kb. frei, dachig. Stb. eingeschlossen,
^

von einem Becher (aus Std. gebildet oder Diskus?). A. dithecisch mit
Spalten. Schleimschläuche oft vorhanden.

:

Farn. Chlaenaceae. Bl. K. 5, P. 5—6; Stb. 10— oo; Cp. (3), je mit 2 Sa.

Kapsel dreiklappig oder einfächerig. S. mit Nährgewebe. — Ü abwechselnden,
ganzrandigen B.

;
Nebenb. Bl. einzeln oder zu 2 in einem Involucr. eingeschlossen,

in Trugdolden oder Rispen. — 22 nur auf Madagaskar.

3. Unterreihe. Malvineae. Kb. frei, selten dachig, meist klappig.
S ch leim Schläue he vorhanden.

Farn, Gonystilaceae. Bl. b, K. 5—4; P. 5, zweiteilig oder in viele Fäden
gespalten; Stb. oo, A. dithecisch. Cp. (5—3), je mit 1 hängenden Sa. am Scheitel. i

Beere 5—3 fächerig. Sa. einzeln in den Fächern, ohne Nährgewebe — U’ ^b- t

wechselnden, lederartigen, ganzrandigen B. ohne Nebenb.; Bl. in cymösen, bisweilen i

ährenartigen Rispen. — 7 im indisch-malayischen Gebiet. — Gonystüus.
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Farn. Tiliaceae. Bl. meist K. und P. fünfgliederig. K. klappig.

P. bisweilen 0. Stb. oo, seltener bis 10, frei oder 5— 10 Bündel bildend,

mit ditheciscben A.
,
bisweilen teilweise Std. Cp. (2— go), mit je 1 — oo

Sa.
;

1 Gr. G. 2— oo fächerig. Fr. 2— co fächerig oder durch Abort
einfächerig. Nährgewebe meist E. mit meist blattartigen Keimb. —
Meist t?, seltener Kr., mit meist ganzen oder gelappten B. und Nebenb.
— Schleimschläuche in Mark und Rinde. — Etwa 270, meist calid.,

wenige temp.

A. K. vereint, an der Spitze frei. Thecae der A. zu letzt zusammen

-

flie ß end.

§ Browulowieae. — 12 trop.

B. K. frei. Thecae der A. nicht zusammenfließend.

§ Apeibeae. Kein Androgynophor. Cp. (6— oo). Stb. an der Spitze mit
häutigen Anhängen. — Apeiba (5 trop. Am.).

§ Tilieae. Kein Androgynophor. Cp. (2—5). Stb. ohne Anhänge
— Tilia (10 ji^); T. cordifolia^ Winterlinde und T, platypliyllos,
Sommerlinde (beide Eur.) lief die off. Lindenblüten und technisch ver-

wendbaren Bast. — CorcJiortis (30 trop.); C, olitorius (kult. in den

Trop.) und C. eapstilaris (Ostind., kult. in den Trop.) lief, die Jute-
fasern.

§ Rrewieae. Androgynophor. -p* P- Grunde mit Drüsenfeld. — Greivia

(90 paläotrop fossil., im Tertiär von Eur.). — Trimnfetta (60 trop.).

Farn. Malvaceae Bl. meist $. K. und P. fünfgliederig. P. in der

Knospe gedreht. Stb. sehr selten 5, meist oo in zwei Kreisen, die vor den
K. stehenden oft Std., die Stb. vor den P. vielfach gespalten, alle zu-

sammen in ein Bündel vereint; A. monothecisch, mit großen, bestachelten

Pollenkörnern. Cp. (5— oo) mit je 1— oo Sa.
;
Gr. ebensoviel oder doppelt

soviel. Kapsel oder Pr. in Teilfr. zerfallend. E. mit gefalteten, blatt-

artigen Keimb., vom Nährgewebe umgeben. — Kr. und mit einfachen

oder gelappten B. mit Nebenb. Bl. meist ansehnlich, einzeln oder in aus

Wickeln zusammengesetzten Blütenständen. Hfg. Außenkelch. — Schleim-

schläuche. — Etwa 800 calid,, temp.

A. Cp. aufkonvexerAchsestehend, inSvordenP. liegendenFeldern.

§ Malopeae. Q Kr. Cp. mit 1 Sa. — Malope (6 medit.). — Kitaibelia

(1 Donauländer).

B. Cp. in einer Ebene kreisfg.

§ Malveae. Fr. in Teilfr. zerfallend. Griffeläste so viel als Cp.
* Alnitilinae. Sa. oo — 2 in den einzelnen Cp. — Ahutilon (80 trop).

Afalvmae. Sa. einzeln in jedem Cp., aufsteigend. — Lavatera (20,

meist medit.). — Althaea (15 temp. Eur., As.); A. rosea^ Pai^pel-

rose, Stockrose (Balkanländer, Kreta); A. offieinalis^ Ei])isch (auf Salz-

boden in Eur., Sibir.), lief, die off. Folia und Radix Althaeae. —
ATulva (30); AI, silvestHs lief, die off. Flores und Folia Malvae.
— Napaea dioica (Nordam.), Gespinnstpflanze.

* Sidinae. Sa. einzeln in jedem Cp., hängend. Kein Außenkelch. — Sida

(70 calid.).

§ tlreiieae. Fr. in Teilfr. zerfallend. Griffeläste doppelt soviel als

C}). — [Irena lohata (trop.), Gespinnstpfl.
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§ Hibisceae. Fr. eine fachspaltige Kapsel. — Uihiscus (150 calid.).— Ahelmoschus esculentus, Gombo, (Ostind.) mit eßbaren, jungen Fr.

— Gossypiunif Baumwolle; G, harhadense (trop. Am.) gibt die

Peru-, Kidney- und Brasilbaumwolle; G, arhoreiun (Westafr.,

kult. in Ägvpt.
,

Arab.); G, Jierhacetmi (Ostind., Arab.; kult. in As.,

Afr., Am.).‘

Farn. Bombacaceae. Wie vorige Farn.; aber die A. mit 1, 2, oft

auch mehr Fächern, aufliegend oder angewachsen, zuweilen gekrümmt oder

nach dem Verblühen schneckenfg. eingerollt, mit glattem, niemals stache-

ligem Pollen; bisweilen Std. Cp. (2 — 5), bei Isomerie die Cp. vor den
P., mit 2— oo Sa. S. kahl; aber bisweilen von dem Perikarp angehören-

der Wolle umschlossen, zuweilen mit Arillus. Nährgewebe dünn oder 0,

Keimb. meist gefaltet. — t? niit ganzen oder fingerfg. B. mit abfälligen

Nebenb. Bl. oft groß. — Sternhaare oder Schuppen. Schleimgänge. —
72 trop.

§ Adansouieae. B. gefingert. Keimb. gefaltet oder um das Würzel-

chen gerollt. Kein Außenkelch. Sternhaare. — Adcmsonia (1 Afr.,

1 Madagaskar, 1 Austral.); A, diifitata^ Affenbrotbaum, Baobab (Savannen-

baum Afrikas), liefert Bast zu Stricken und Papier. — Bomhax (50, meist

trop. Am.). — Ceiha (9 trop.); C, pentandra, Baumwollenbaum (trop.)

u. a. lief. Wolle für Polster.

§ Matisieao. B. einfach, handnervig oder am Grunde dreinervig. Keimb. wie
bei vor. Sternhaare, selten weiche Schuppen. — Ochroma (Antillen).

§ Durioneae. B. fiedernervig. Keimb. dickfieischig oder blattartig

flach. Außenkelch. Starre Schuppen an den Bl. und Fr. — Durio
(13 ind.-malay.)

;
Z>. zihethinus mit großen, eßbaren Fr.

Farn. Sterculiaceae. Bl. $ oder cT 9- K- vereint. P. in der

Knospenlage rechts oder links gedreht. Stb. in zwei Kreisen, die vor den K.

stehenden Std., die vor den P. stehenden hfg. gespalten, alle + vereint;

A. dithecisch. Hfg. Androgynophor. Cp. meist (5) vor den P.
,
mit je

2— oo Sa. Fr. oft in Teilfr. zerfallend. — t? und Kr.
,
mit meist ein-

fachen, ganzen oder gelappten oder gefingerten B. Nebenb. abfallend.

Bl. meist in komplizierten Blütenständen. — Etwa 660 calid.

A. Bl; 5.

a. Kein Androgynophor.
§ Eriolaeneae. Stb. röhre lang. P. vorhanden. — 8 Ostind.

§ Fremoutieae. Stb. röhre kurz. P. 0. — 2 Zentralam., Kalif.

§ Dombeyeae. Stb. röhre lang. P. groß, flach, zuletzt welkend, aber bleibend.

Cp. vor den K. — Melhania (20 Afr., Ostind.). — Do77ibeya (40 Afr., Madagaskar).

§ Hermannieae. Wie vorige; aber P. abfällig. Cp. vor den K. oder

P. — Melochia 60 (trop.). — Waltheria (30 trop. Am.). — Hermannia
(120, meist Afr.).

§ Büttnerieae. Stb. röhre kurz. P. groß, kappenfg. — Büttneria

(30 Am. calid.). — Theobroina cacao (trop. Am.; kult. in trop.).

§ Lasiopetaleae. Stb. röhre kurz. P. sehr klein, schuppenfg. oder 0. —
67 Austral.

b. Androgynophor entwickelt.

§ Helictereae. P. flach. Bl. bisweilen -j- .
— Helicteris (40 trop.).
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§ Sterculieae. P. 0. — tr — Htereulia (90 trop.). — Brachiy-

cliiton^ Flaschenbaum (Austr.). — Cola (10 trop. Afr.); C, vera^ Kola-

nußbaum (Westafr.
;

kult. in Westincb); S. anregend, wichtiger Handels-

artikel. — Heritiera (2 ind.-malay.); H. littoralis (Strandwälder).

4. Unterreihe Scytopetalineae, Kb. in einen schüsselförinigen K.
vereint.

Farn. Scytopetalaceao. K. schüsselförmig
;

P. 3—7, klappig; Stb. oo
; Cp.

(4— 6), mit je 2—6 hängenden Sa. Fr. holzig od. steinfriichtartig, einsamig. — ^
mit abwechselnden, lederartigen, länglichen B. Bl. langgestielt in Büscheln od.

Trauben. — 2 (trop. Westafr.).

e) Die Bl. sind spirozyklich oder zeigen 5-4 Zyklen; die Apokarpie tritt

aber nur noch auf der ersten Stufe auf, die Synkarpie wird die Regel, ebenso
zeigt sich schon mehrfach eine Versenkung des Uyuäceums in die Blüteuachse.

23. Reihe PARIETALES. Bl. spirozyklisch oder zyklisch, hfg. mit
00 Stb. und 00 Cp., heterochlam., selten apetal, hypogynisch bis epigyniseh.

Cp. + vereint, hfg. mit wandst. Plac.
,

die aber auch in der Mitte zu-

sammentrefFen können, sehr selten mit grundständiger Sa.

Die Uuterreiheu dieser Reihe dürften phylogenetisch zu einigen der früheren
Reihen, insbesondere den Ranales und Rhoeadales in Beziehung stehen; auch
flnden sich Auklänge der Cucurbitaceae (Reihe 8 der Metachlamydeae) au die

(>. Uuterreihe der Parietales.

1. Unterreihe TJieineae, Gynäceum frei auf konvexer oder flacher
Achse. Nähr ge webe der S. Öl und Protei n körn er enthaltend.

Farn. Dilleniaceae. Bl. 5* selten cf $, -0-, bisweilen
-l* ,

hfg. noch teilweise

K. 3— GO, P. 5— 3. Std. OD, selten 10 oder weniger, Cp. 1— oo, mit je 1— cd auf-

steigenden Sa., mit 2 od. 1 Integ; Gr. getrennt. Fr. am Rücken sich öffnend oder
geschlossen mit 1 oder wenigen S.; Arillus; Nährgewebe mit kleinem E. — bis-

weilen kletternd, selten Kr.; B. meist ^ und ganzrandig, immergrün; Nebenb. -\-

oder 0. Bl. gelb oder weiß — 200 calid., sehr zahlreich in Australien. — Hibbertia
(Austr.). — Curatella (trop. Am.).

Farn. Eucryphiaceae. Bl. teilweise K. 4, P. 4. St. oo. Cp. (5—18)
jedes mit od hängenden Sa. mit 2 Integ., bei der Reife frei werdend, durch 2 Stränge
mit dem Mittelsäulchen zusammenhängend, aufspringend. S. geflügelt, mit Nähr-
gewebe. — mit immergrünen, gegenst. ungeteilten oder gefied. B.; Nebenb. -j-.

Bl. einzeln, achselständig, weiß. — 4 Chile und Austral..

Fani. Ochnaceae. Bl. meist fünfgliederig, mitunter auch teilweise -0-,

bisweilen -j- . Blütenachse nach dem Abblühen häuflg vergrößert; K. 4— 10; P. 5

(selten 4— 10); Stb. 10 oder x, bisweilen Std., Cp. 2— 5— 10, häufig unterwärts frei,

aber 1 Gr.; Cp. mit cc— 1 aufsteigenden oder hängenden Sa., mit 2 oder 1 Integ.

Fr. und S. verschieden. Nährgewebe -j- oder 0. — t? oder Halbsträucher mit
immergrünen, meist glänzenden, einfachen, selten gefied. B., meist mit parallelen

Seitennerven; Nebenb. Bl. ansehnlich, gelb, meist in Rispen. — 160 calid.

A. Ohne N ährge webe.

§ Ouratcoae. Cp. 3— 10, nur die Gr. vereint, mit je 1 Sa. Mehrere Steinfr.

— Ouratea. (00 trop. Am.). — Oehna (30 Afr., As.).

§ Elvasicae. Cp. (2—5) mit je 1 Sa. Kapsel oder Beere. — FAvasia (4 trop. Am.).

§ Lophireao. Cp. (2). G. einfächerig, mit 10—20 aufsteigenden Sa. Stb. x
— Lophira.

B. Mit Nährgewebe.
Lnxemburgioac. Cp. (3—5) mit je x Sa. G. 3—5 fächerig oder einfächerig.

Kaj)sel. — Luxevibimjla (7 Bras.). Sauvagesia (10, meist Am.).

§ Eutheiuideao. Cp. (5) mit je 2 Sa. Steinfr. — lüiihcmis (ind.-malay.).

En gl er, Syllabus. 11
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Farn. Caryocaraceae. Bl. -0-; K. und P. 5 (—6), letztere zu-

sammenhängend; Stb. 00
;
Cp. (4— 8—20), selten (1— 3) mit je 1 hängen-

den Sa., mit 2 Integ.
;

Gr. getrennt; Fr. hfg. in die einzelnen Cp. zer-

fallend, bei Caryocar mit ölreichem Mesokarp, S. mit dünnem Nährgewebe
oder ohne solches. E. gekrümmt mit großem Stämmchen und kleinen

Keimb. — t? niit dreifingerigen, immergrünen B.; Nebenh. am Grunde des

B. Stiels und der Blättchenstielchen. Bl. in endständigen Trauben. — 14
trop. Am. — Caryocar miciferum , C, ylabruin und C. amyy-
daliferuaif lief, in ihren großen Teilfr. die Souari-Nüsse mit eß-

barem Sa.

Farn. Marcgraviaceae. Bl. $. K. 4—5; P. 4—5, ± zusammen-
hängend; Stb. 4—6

—

00
,
bisweilen unter sich und mit den P. vereint ab-

fallend; Cp. (5) oder (2— 8— oo), mit oo Sa. an anfangs parietalen, später

im Zentrum sich berührenden Plac. Kapsel geschlossen oder fachspaltig;

S. ohne Nährgewebe. — t?, oft kletternd und epiphyt., mit einfachen, bis-

weilen heteromorphen B. ohne Nebenb.
;

Bl. traubig; Tragb. hfg. mit den
Blütenstielen vereint, ihre Spreite in lebhaft gefärbte, meist hohle Nektarien-

träger um gebildet (ornithophil). — 30 trop. Am. — Marcyravia .
—

Norantea.

Farn. Quiinaceae. Bl. $ 95-^; K- und P. 4—5; Stb. 15—30; Cp. (2—3)
oder (7) mit je 2 zentralwinkelst. Sa.; Gr. getrennt. Beere, zuletzt Mappig, mit
filzigen S.; E. mit kurzem Stämmchen. — mit glänzenden einfachen oder fieder-

spaltigen, immergrünen B.; Nebenb. Bl. klein, in Trauben oder Rispen. — Bis-

weilen lysigene Gummigänge. — 16. trop. Am. — Quiina.

Farn. Theaceae. {Ternstroemiaceae z. Teil). Bl. hfg. noch teilweise

©, $, -0-; K. 5— 7; P. 5—9, bisw^eilen am Grunde vereinigt; Stb. oo— 5,

bisweilen in Gruppen vereinigt; Cp. (3— 5), auch (2— oo), mit cc— 1 Sa.

an zentralwinkelst. Plac., mit 2 Integ. Kapseln septicid oder lokulicid

oder nicht aufspringend. S. klein oder groß; Nährgewebe -|“ oder 0. —
t? mit einfachen, meist abwechselnden, hfg. immergr. B.

;
Nebenb. 0, Bl.

oft ansehnlich. — 200 trop.
,

subtrop. — Visnea mocanera auf den

makaronesischen Ins. — Eurya (Ostasien). — Thea Japonica^ Kamellie

(Japan); Thea ehiiiensis (Teestrauch, vielleicht wild im oberen Assam
und in der Provinz Cachar, seit Alters her kult. in Ostind. und China).

Farn. Guttiferae. Bl. hfg. noch teilweise ©, 5 oder cf 9 >
K-

und P. der Zahl und Stellung nach sehr verschieden; Stb. oo— 4, oft

teilweise Std. und in Gruppen vereinigt; Cp. (3—5), auch (1— 15) mit
oo— 1 Sa., mit 2 Integ. S. ohne Nährgewebe. — t? >

seltener Kr., mit

einfachen, meist gegenst., hfg. immergr. B.
;
Nebenb. selten. Bl. oft an-

sehnlich. — Stets schizogene Sekretlücken (Harzgänge oder Öldrüsen). —
600 calid.—temp.

Unterfam. Kielmeyeroideae, B. abwechselnd oder gegenst.; Bl. meist

Stb. 00
; 1 Gr.; Frkn. 3— 5 fächerig. — Kiehneyera (15 Brasil.).

Unterfam. Hypericoideae. B. meist gegenst.; Bl. $ ;
Stb. meist oo

in 2 — 8 Bündeln, selten ^veniger als 10; Gr. meist getrennt. Kapsel, Beere,

Steinfr. Keimb. nicht dicker als das Stämmchen.

§ Hypericeae. G. einfächerig oder unvollkommen 3— 5 fächerig.

Kapsel septicid. — Hyperietim (160 calid.— temp.).
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§ Cratoxyloae. G. dreifächerig. Kapsel lokulicid oder zugleich septicid. —
Cratoxylon (12 trop. As.).

§ Yismieae. G. fünffächerig. Beere oder Steinfr. — Vismia (15 trop. Am.
und Äfr.).

Unterfam. Endodenmioideae, B. gegenst,
;

Bl. Stb. co, alle vereinigt;

Cp. 1 mit 1 Sa. Steinfr. Keimb. sehr dick, Stämmchen fast 0. — Encloclesmia

(trop. Afr.).

Unterfam. Calophylloideae. B. gegenst'; Bl. $ oder cf $; Stb. oo,

frei oder am Grunde vereint; Cp. 2—4 mit je 2— 1 Sa. G. gefächert oder

einfächerig. Fr. meist nicht aufspringend. Keimb. sehr dick, zusammen-
hängend; Stämmchen klein. — Mammea americana (Westind.

;
kult.

in den Trop). lief, die Mammeyäpfel. — JKesua ferrea (Ostind.) lief,

ceylan. Eisenholz. — Calophylltmi (Westind.) lief. Calaba-
balsam

;
C, inopliyllum, (Ostafr. bis Polynesien) lief. Baisamum

Mariae, Takamahak; C, tacamahaca (Maskarenen) lief, bour-
bonisches Takamahak.

Unterfam. Cliisioideae, B. gegenst.
;

Bl. $ oder cf 9- Stb. meist

00
,

frei oder in Gruppen. Fr. mannigfach. E. mit sehr dickem Stämm-
chen und ganz kleinen Keimb.

§ Clusieae. Stb. nie in Gruppen; N. getrennt. Kapsel zuletzt

septicid. — Cltisia (70 trop. Am.), vielfach epiphyt. und Baumwürger,
lief, purgierende Harze. S. mit Arillus.

§ Garcinieae. Stb. meist in Gruppen; eine N. Beere (meist groß

und wohlschmeckend). — Allmihlachia (4 trop. Afr.);' A. Stuhlmannii,

Fettbaum, mit riesigen Fr. (Ostafr.). — Rheedia (trop. Am.). — Gar-
einia (trop. Afr. und As.); G. manyostana

^

Mangostane (Malakka);

G» niorella (Ostind. bis Cochinchina) und einige Verwandte geben
Gummigutt. — Xanthocliymus.

§ Moroiiobeeae. Stb. in 5 Gruppen. Gr. lang mit getrennten N.

Beere. — JPenfadesma Imtypciveum, Butterbaum (Sierra Leone) ent-

hält butterartigen Saft in den Fr. — Flatonia. — Symphonia.

Farn. Dipterocarpaceae. Bl. $, ^. K. 5, bei der Reife hfg. 2—3
zu Flügeln verlängert. P. 5, frei oder unten vereint. Stb. oo oder 15,

10, 5; Cp. (3— 1) mit je co— 2 Sa. mit 2 Integ. Fr. meist nicht auf-

springend und einsamig. Nährgewebe 0. E. verschieden. — t? i^iit ab-

wechselnden, irnmergr. B. Nebenb. Bl. in Rispen. — Stets Harz-

gänge. — 313 trop. As., 1 trop. Afr. — Dvyohalmiops (4) vaiHpliora
(Sumatra und Borneo) lief, den Baroskampfer. — Ulpterovavpus (65)

turhinatus u. a. in Ostindien gel)en Harz. — V((teria indica gibt Flarz.

— Hhorea (87); mehrere geben Kopal und in den S. Fett. Eine noch
nicht näher bekannte Art {Sh. Wiesneri) liefert das off. Dammarharz. —
Vatica (44); mehrere geben Kopal.

2. Unterreihe Tamaricineae, Gynäcenin frei auf flacher Achae.
Nähr ge webe der S. stärkehaltig oder fehlend. P. frei. Stb. in Quirlen
oder, wenn oo

,
in Bündeln.

Farn. Elatinaceae. Bl. zyklisch, haplostcmon oder di})lostenion,

2 — 5 gliederig, $, Cp. mit a; zentral winkelst. Sa. mit 2 Integ. Kapsel

ir^=

"
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septicid; Nährgewebe der S. dünn oder 0. — Halbsträucher oder Kr.; oft

Wasserpflanzen mit 'gegenst. oder quirlst. B.
;
Nebenb. Bl. klein, einzeln

achselstd. oder zymös. — 30 temp., subtrop., trop. — Elatine.

Farn. Frankeniaceae. Bl. 4—

6

gliederig, K. vereintb., P. mit
Ligularbildung

;
Stb. bisweilen oc, frei oder am Grunde etwas vereint; Cp.

(4—2), mit 00 aufsteigenden Sa. mit 2 Integ. an pariet. Plac. und ge-

trennten Gr. Kapsel zwischen den Plac. aufspringend; S. mit Näbrge webe.— Halbsträucher oder Kr. mit kleinen gegenst. B. ohne Nebenb.; Bl.

endst. oder in Wickeln. — 35 Strand- und Wüstenpfl. — Frankenia,
Farn. Tamaricaceae. Bl. 4— 5-, selten secbsgliederig, meist

Stb. so viel als P. oder doppelt so viel oder oo in Gruppen. Cp. (5—2),
mit GO aufsteigenden Sa. an basalen oder frei aufsteigenden Plac. mit 2 Integ.

;

Gr. getrennt. Kapsel; S. ringsum oder am oberen Ende lang behaart. —
t? oder 2|. Kr., mit abwechselnden kleinen ganzrandigen B. — Etwa 100
temp., subtrop., Salz- und Gebirgspfl.

A. P. frei oder nur am Grunde etwas vereint.

§ Reaumurioae. S. ringsum behaart, mit dünnem Nährgewebe. Bl. einzeln.
— Reaumuria (Steppen und Wüsten des Mittelmeergebietes und Zentralasiens).

§ Tainariceae. S. am Scheitel behaart, ohne Näbrgewebe; Bl.

traubig. — Taniarix gallica (medit.), adstringierend. — Myricaria yer-

maniea, im Geröll der Gebirgsflüsse Europas.

3. TJnterreihe Yonquierineae» Gynäceum frei auf flacher Achse.
Nährgewebe der S. ölhaltig. P. vereint.

Farn. Fouquleraceae. Bl. fünfgliederig, -0-. P. (5); Stb. 10—15; Cp. (3); mit
je 4—6 Sa. an Placenten in der Mitte der Bauchseite. Fr. kugelig, dreifächerig; S.

lang behaart oder geflügelt. — Sträucher mit abfälligem Laub, verdornenden Mittel-

rippen der B. und Zweiglein; Bl. ansehnlich, oc, in endständigen Rispen oder Trauben.
— Fonquiera (3—5 Mexiko).

4. Unterreihe Cistineae, Gynäceum frei auf flacher oder con-
vexer Achse. Nährgewebe der S. stärkehaltig. P. frei. Stb. oc, nicht
in Bündeln.

Farn. Cistaceae. Bl. K. 5—3, P. 5-3—0, stb. 00, Cp.

(5 bis 10) mit oo oder 2 + geradläufigen Sa. mit 2 Integ. an wandst.

oder weit einspringenden Plac. Kapsel zwischen den Plac. aufspringend;

S. mit Nährgewebe und gekrümmtem E. — Kr. und Sträucher mit meist

gegenst. B. — Sternbaare und Drüsenhaare, letztere mit ätherischem Öl.

— 160 temp., vorzugsweise medit. — Cistiis cretieus und C, ladani-
feriis geben Lad an um. — IFelianthemtim (meist medit., einige

Mitteleuropa).

Farn. Bixaceae. Bl. 5 ,
-0-. K. 5, P. 5, Stb. 00, Cp. (2) mit je 00

umgewendeten Sa. mit 2 Integ. an wandst. Plac.
;

(Gr.). Kapsel zwischen

den Plac. in Klappen aufspringend, mit häutigem, sich loslösendem Endo-

karp und 00 S., diese mit roten, fleischigen Papillen. — © band-

nervigen, ungeteilten B. und ansehnlichen in Rispen stehenden Bl. —
Jilxa ovellmia, Orleansbaum (trop. Am. und kult.); die fleischige rote

Samenschale (terra Orleana) Handelsartikel, zum Orangegelbfärben von
Wolle und Seide.
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5. Unterreihe Cochlospcrmineae, Wie vorige, aber Nälirgewebe
der iiierenförmigen 8. ölhaltig.

Farn, Cochlospermaceae. Bl. bisweilen schwach j- . K. 4—5, P. 4—5,

Stb. GO
,
Cp. (3— 5) mit je oc Sa. mit 1 Integ. an wandständigeii oder fast zentral-

wiokelständigen Plac.
;

(Gr.). Kapsel. S. cc mit gekrümmtem E. mid reichlichem
Kährgewebe. — "f?? bisweilen mit kurzem unterirdischem Stamm, meist mit hand-
förmig gelappten oder gefingerten B. Bl. ansehnlich, in Trauben oder Kispen. —
Etwa 18 trop. — Cochlospermum (18 trop. xerophytisch).

Farn. Koeberliniaceae. Bl. $, K. 4, P. 4, Stb. 8, Cp. (2) mit oo Sa. mit 2
Integ. an der Scheidewand; (Gr.). Beere 2— 1 sämig. S. und E. stark gekrümmt,
mit dünnem Nährgewebe. Blattloser Strauch mit starren, grünen Zweigen. Bl.

ziemlich klein in Trauben. — Koeberlinia (1 Texas, Mexiko).

6. Unterreihe Flacourtiineae. Gynäceum frei auf konvexer oder
in rühriger Achse, selten seitlich angewachsen. Nährgewebe der S.

reichlich, Öl und Protein körner enthaltend.

Fain. Canellaceae. Bl. $ ,
K. 4— 5, P. 4— 5 oder 0, Stb. 20

oder weniger in eine Röhre vereint, Cp. (2— 5), mit 2— go Sa. mit 2 Integ.

an parietalen Plac. Beere mit 2— oo S. — Ölreiches Nährgewebe. — t>

mit abwechselnden ganzrandigen B.
;
Nebenb. 0. Bl. in Trugdolden. — 4

trop. Am., 1 trop. Afr.
,

1 Madagask. — Canella alba (Antillen) gibt

die zimmetartig riechende Canellrinde, Cortex Canellae albae. —
Cinnamodendron.

Farn. Violaceae. Bl. fünfgliederig (mit Ausnahme des G.), haplostemon,

5 ,
-0- oder -j- . P. bisweilen vereinigt. Cp. (3) mit je 1— oo umgewendeten

Sa. mit 2 Integ. an wandst. Plac. Fachspaltige Kapsel oder Beere. B. mit

Nährgewebe. E. gerade. — Kr. oder t? nht abwechselnden B.
;
Nebenb.

— 250 trop., subtrop., temp.

§ Riiioreae (Alsodeieae). Krone oder schwach
-l*

. Vordere Stb.

ohne Sporn. — Rinorea (Alsodeia) (40 trop. ^).

§ Yioleae. Krone •[• . Vordere 2 Stb. mit Sporn. — T iola (150
temp.); off. V,trico7or^ Stiefmütterchen. — Jonidium {40 calid.)\ J. ipe~

cacuanha (Brasil.) lief. d. Radix Ipecacuanhae albae.

Farn. Flacourtiaceae. (Ternstroemiaceae z. T.) Bl. $ oder ^ $, hfg.

noch teilweise ©, •0-. K. 2— 15, P. 10—0, Stb. meist oo. Cp. (2— 10),

meist mit oo umgewendeten Sa. mit 2 Integ. an wandst. Plac. Beere oder

Kapsel. S. hfg. mit Arillus und Nährgewebe. — Meist f? iiiü meist

selten gegenst. oder quirlst, einfachen, ganzrandigen oder gesägten B., mit

kleinen Nebenb. Bl. oft klein. — Etwa 500 trop.

Diese Farn, steht mit den drei folgenden in der innigsten verwandtschaftlichen
Beziehung.

§ Oiicobeao. Bl. K- 3—5, P. 4— 10 größer, dachig, Stb. x hypogyn., mit
linealischen A. Cp. (3— 10) mit je x Sa.; Gr. frei oder vereint. Fr. nicht oder spät
aufspringend. — Oncoha (7 trop. Afr.). — Mayna (7 trop. Ara.)...

§ Paiigieae, Bl. cT 9> diöcisch. K. 2—5, P. 5 — 8, am Grunde mit Schüpp-
chen, Stb. X — 5, Cp. (2—0) mit je x— 1 Sa. Beere. — Fang ium cdule {i^undumaeln)]
Samen frisch giftig, geben Samaunöl.

§ Fl acourticae. K. 4— 0, dachig, P. meist 0, Stb. x, hypogyn, mit kurzen A.;

Cp. (2—0) mit je x— 1 Sa.; Gr. frei oder vereint. Beere oder Kapsel. — Lactia

1 (10 trop. Am.). — Flacourtia (12 paläotrop.). — Xylosma (25 troj).).

§ Azareao. K. 4— 0, fast klappig, P. klein oder 0, Stb. x perigyn, mit kurzen
A. Cp. (3—0) mit je x— 1 Sa.; Gr. frei oder vereint. G. einfächerig oder mehr-
fächerig. — Azara (12 Chile). — ProcJcia (trop. Am.). — Banara (12 trop. Am.).
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§ Paropsieae. K. 5. Achse schwach röhrig, in einen Diskuskranz, bisweilen
auch in ein kurzes Gynophor ausgehend. P. 5, Stb. oo—20 oder 9—5 perigyn oder
am Grunde des Gynophors; Stf. bisweilen zu einer Köhre vereint. Cp. (3— 5). meist
(3), mit meist cc Sa. — paläotrop., meist trop. Afr.

§ Samydeae. K. 4—5, dachig, P. 0, Stb. oo oder in beschränkter Zahl, bis-

weilen Std., perigyn.; Cp. (2—6), meist (3), mit je oc—2 Sa. — Casearia (80 trop).

§ Ahatieae. K. 4, klappig, P. 0, Stb. oo — 8, Std. 0, perigyn.; Cp. (2—4), mit
je GO Sa. B. gegenst. — Abatia (7 trop. Am.).

§ Houialieae. K. 4— 15, P. 4— 15, Stb. 4— 15 vor den P. oder oo in Bündeln
vor den P., perigyn. oder epigyn. B. 0, seltener gepaart. — Homalium (30 trop.).

Farn. Stachyuraceae. Bl. ^ oder 2 cf 9> K- 4, P. 4, Stb. 8, Cp. (4), mit
00 zweireihig an den Placenten stehenden Sa. mit 2 Integ. Fr. beerenartig, vier-

fächerig. S. 00
,
klein mit Arillus und fleischigem Nährgewebe. — Kleine kahl,

mit abwechselnden, gesägten, nach den Blüten auftretenden B. Bl. klein, in kurzen
achselständigen Trauben. — Stachyuriis (2 Japan, Himalaya).

Fam. Turneraceae. Bl. fünfgliederig, haplostemon, mit röhriger

Achse. Cp. (8), mit je 3— co Sa. mit 2 Integ an parietalen Plac. Gr.

getrennt. Kapsel einfächerig, dreiklappig; S. mit Arillus und Nährgewehe.
— 0 und 2|i Kr. oder t? i^ait gezähnten oder geteilten B.

;
Nebenh. -\-

oder 0. Bl. axillär, einzeln oder traubig oder cymös. — 100 subtrop., trop.,

größtenteils Am er. — Turnera aphrodisiaca (Mexiko) und T. diffusa

(Mexiko und Antillen) liefern die als Aphrodisiacum geschätzte Herba
Damiana.

Fam. Malesherbiaceae. Bl. $, mit röhriger Achse, die in einen extrastami-

nalen Diskuskranz und ein Gynophor ausgeht, fünfgliederig, haplostemon, Stb. dem
Gynophor eingefügt. Cp. (3) mit oo Sa. mit 2 Integ. an parietal. Plac.; Gr. 3 oder
4 unter der Spitze des Frkn. eingefügt. Kapsel hfg. in den K. eingeschlossen. S.

ohne Arillus. — Kr. oder Halbsträucher mit alternierenden, meist stark behaarten,
einfachen, oft tief eingeschnittenen B.

;
Nebenb. 0. Bl. traubig oder cymös. — 16

in Peru und Chile.

Fam. Passifloraceae. Bl. $ oder cf 9> naif mannigfach gestalteter,

hfg. mehr oder weniger röhriger und vielfach in Effigurationen ausgehender

Achse. K. meist 5, seltener 4— 8, P. 5 (3—8) selten 0. Stb. seltener oo,

meist 5 oder 4—8, dem zylindrischen Achsenteil eingefügt. Cp. (3—5),

meist mit oo Sa. mit 2 Integ. an wandst. Plac. Kapsel oder Beere; S.

zusammengedrückt, meist mit Arillus und Nährgewebe. — Kr. oder t?, hfg-

kletternd, mit ungeteilten, meist gelappten, selten gefiederten B. Nebenb.

+ oder 0. Hfg. Nektarien an den B. Bl. einzeln oder traubig oder

cymös. Die Ranken entsprechen nach ' ihrer Stellung Infloreszenzen.

Tracheiden meist mit Hoftüpfeln. — 250 calid., meist Afr. und Am. —
I^assiflora (über 250); P. edulis, P. quadrangidaris

,
P. coeridea und

P. laurifolia (Am.) lief, wohlschmeckende Fr., (Grenadillas.

Fam. Achariaceae. Bl. cf 9> 3— 5 gliederig, -0-, monöcisch. P. (3—5), Stb.

ebensoviel mit dem Grunde der Blkr. vereint. Cp. wie bei vorigen. Kapsel 3— 5-

klappig. S. mit reichlichem Nährgewebe. — Kr. oder Halbsträucher mit einfachen
od. gelappten B. Bl. einzeln oder zu wenigen axillär. Tracheiden einfach getüpfelt.

— 3 Südafr.

7. ünterreihe Papay ineae, Gynäceum frei in röhriger oder glocki-
ger Achse. Nährgewebe der S. Öl und Proteinkörner enthaltend. Reich
verzweigtes Milchröhrensystem in allen Teilen der Pfl.

Fam. Caricaceae. Bl. fünfgliederig, diplostemon, cf 9,
röhriger oder glockiger Achse. P. in den cf Bh zu einer langen, in den
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9 BL zu kurzer Röhre vereint. Cp. (3— 5), mit go Sa. mit 2 Integ. an

parietalen Plac. und freien Gr. Beere. S. oo
,
mit Nährgewebe. — "t?

mit einfachen oder handfg. oder gefingerten B. ohne Nebenb. und mit achsel-

ständigen. Bl.ständen. — Reich verzweigtes und gegliedertes Milchröhren-

system. — 28 trop. Am., 1 Afr. — Ccivira papaija, Melonenbaum, u. a.

liefern eßbare Fr. Der Milchsaft enthält das Ferment Papayna, welches

Eiweiß peptonisiert und frisches Fleisch schnell weich macht, auch frische

Milch gerinnen macht.

8. Unterreihe Gynäceiim in die Achse eingesenkt und mit
derselben vereint. N ährge we])e der S. Öl und Proteinkörner enthaltend
oder selten fehlend.

Farn. Loasaceae. Bl. 5, mit röhriger kreiselförmiger oder kegeliger

Achse. K. 5 (selten 4, 6, 7,), P. ebensoviel, sehr selten vereinigt, häufig

konkav, Stb. 00, vor den P. bisweilen nur 2 oder 5, die vor den K.

stehenden hfg. in Std. oder Nektarienschüppchen umgewandelt; Cp. (3— 7),

mit je 1— 00 Sa. mit 1 Integ. am Scheitel des G. oder an parietalen Plac.

Kapsel gerade oder spiralig gedreht, meist 5—7 klappig. S. mit Nähr-

gewebe. — Kr., selten Sträucher, bisweilen windend, mit abwechselnden

oder gegenst.
,
ganzrandigen oder gelappten oder fiederspaltigen B. ohne

Nebenb. — Kleist mit Häkchen versehene Haare, vielfach Brennhaare. —
200 im subtrop. und temp. Amerika. — Loasa. — Mentzelia. — Blumen-
bacliia. — Cajophora lateritia Zierpflanze. — Kissenia als Ausnahme in Afr.

9. Unterreihe Datiscineae. Gynäceum in die Achse eingesenkt und
mit derselben vereint. Nährgewebe sehr sparsam. E. Öl und Protein-
stoffe enthaltend. Bl. in Trauben.

Farn. Datiscaceae. Bl. cT 9 ,
meist zweihäusig, selten $, cT: K.

3-9. P, 0 oder 8, Stb. 4-25. 9 und Blhb. 3— 8, Cp. (3—8)
unterst.; Gr. frei; G. mit wandst. Plac. Sa. mit 2 Integ. Kapsel mit

CO kleinen S. Nährgewebe sparsam. — Kr. oder ^ mit einfachen oder

gefiederten B. ohne Nebenb.; Bl. klein, traubig. — 4 calid., temp. —
Datisca cannahina im Orient.

10. Unterreihe Begoniineae, Wie vorige; aber Nährgewebe fehlend.
Bl. in Dichasien od. Wickeln.

Farn. Begoniaceae. Bl. unsymmetrisch, J' 9, einhäusig. cT : Nur
selten K. 5, P. 5, häufig K. 2, P. 2— 6 oder 0. Stb. co. 9 : Blhb. 5—

2

(bisweilen 3-|-3 oder 8). Cp. meist (3), selten (4—5), unterständig; Gr.

frei. G. mit wandst. oder eingebogenen und von der Mitte an wieder zu-

rückgebogenen Plac., mit CO Sa. mit 2 Integ. Kapsel, selten Beere; S.

klein; Nährgewebe 0. — Kr. oder Halbsträucher, auch Knollengewächse,

mit ^ schiefen, hfg. gelappten, bisweilen gefingerten B.
;

Nebenb.

Bl. in Dichasien oder Wickeln. — 420 calid., ausgenommen Austral. —
Bef/onia,

n. Unterreihe Anc istroclad ht eae, Gynäceum in die Achse ein-
gesenkt und mit derselben vereint, einfächerig mit einer grund-
ständigen Sa. Nährgewebe der S. zerklüftet, stärkehaltig.

Farn. Ancistrocladaceae. Bl. 0-, epigynisch. K. 5, P. 5 am Grunde etwas
vereint, Stb. 5—10, Cp. (d?); nur 1 Fach mit l grundständigen Sa. mit 2 Integ.
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Nuß mit 1 kugeligen S. — Kletternde Lianen mit lanzettlichen ganzrandigen B.
und kleinen in Trauben oder Rispen stehenden Bl.

,
die Blutenstände häutig mit

Ranken. — Ancistrocladus (8 trop. Westafr., trop. Asien).

24. Reihe OPUNTIALES. Bl. heinizykliseh
,
heterochlam., mit go ^

K., P., 8tb. an rühriger Achse und 4— co, ein imterständiges G. bildenden

Cp. — Sukkulente Gewächse.

Der Ansicht Scliiimauus, daß diese Reihe phylogenetisch zu den Aizoaceae
(Reihe 14, Centrosperinae) in Beziehung stehe, schließe ich mich au.

Farn. Cactaceae. Bl. $ ,
bisweilen etwas -j-

,
mit oft langer,

rühriger Achse. K. und P. oc, ineinander übergehend. Stb. oo. Cp.

(4—8); (Gr.); G. meist einfächerig, mit oo Sa., mit 2 Tnteg. an wandst.

Plac. Hall)fr. Beere mit oo Sa. Nährgewebe sparsam oder 0. — E. gerade

oder gekrümmt mit bisweilen sehr kleinen Keimb. — Meist sukkulente

PH., selten mit Hachen oder zylindr. B., in der Regel mit fleischigem

Stamm, mit rippenartig hervortretenden Orthostichen oder höckerförmig

vorspringenden Blattpolstern; B. selbst frühzeitig abfallend; Blattpolster

oft filzig und mit Dornen (umgelfildeten Blättern der Achselsprosse) besetzt.

Bl. meist den Blattpolstern aufsitzend. — 900 temp., calid. Am., wenige

in Afr. und Madagaskar.

Unterfam. I*eireskioideae, B. flach, bleibend. Dornen ohne
Widerhäkchen. Sa. an kurzem Funikulus. — Peireshia.

Unterfam. Opuntioideae, Stamm häufig gegliedert mit flachen

Gliedern. B. klein, in der Jugend abfallend. Dornen mit Widerhäkchen.

Sa. an kurzem Funikulus. — Opuntia ficus indica, Feigenkaktus, in

der alten Welt, besonders im Mediterrangebiet eingebürgert; Fr. eßbar;

auch wird auf ihr Coccus cacti gezogen.

Unterfam. Ceveoideae, B. sehr klein, schüppchenförmig, bald ab-

fallend; Dornen ohne Widerhäkchen. Sa. an langem Funikulus.

A. Bl. -Achse langröhrig.

§ Echinocacteae. Bl. in den Areolen oder am Scheitel der Höcker.

Cereus (200). — EpiphtjUiim (3). — Melocactus (30). — Echinocactus (200).

§ Maiiiillarieae. Bl. am Grunde der Höcker. — Mamillaria.

B. Bl. -Achse kurz.

§ Rhipsalideae. Stengel stielrund oder verbreitert und gekerbt, mit

kleinen schuppenfg. B. und seitlichen kleinen Bl. Beere erbsenfg. —
Uhipsalis (30).

ß) Die Bl. sind zyklisch und die Versenkung des Rynäceunis in die hohle
Blütenachse ist allgemein; die Verwachsung desselben mit der Blütenachse oder
dem Receptaculum wird vorherrschend.

25. Reihe MYRTIFLORAE. Bl. zyklisch, heterochlam., selten apopetal,

haplostemon oder diplostemon (bisweilen verbunden mit Spaltung), selten

•|-
,
mit + konkaver Achse und 2— oo zu einem selten freien oder meist

mit der Achse (Receptaculum) zusammenhängenden G. vereinten Cp., seltener

mit 1 freien Cp. — Kr. und Uj hfg. mit bikollateralen Bündeln.
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1. Unterreihe Thy melaeineae. Bl. mit schüsselförmiger röhriger
Achse (wenigstens in den $ und 9 und 2—4 zu einem freien G. ver-
einigten Cp., -0-. Meist selten Kr. mit ungeteilten B.

Farn. Geissolomataceae. Bl. viergliederig, mit flach schüsselförmiger Achse
K. dächig, P. ü, Stb. 8, Cp. (4) mit je 2 von der Spitze des Faches herabhängenden
Sa. (Gr.). Kapsel vierfächerig, in jedem Fach mit 1 S. oder überhaupt mit mir 1 S.

Nährgewebe fleischig. E. zylindrisch. — Kleiner Strauch mit gegenständigen,

immergrünen, ganzrandigen B. und in deren Achseln stehenden Einzelbl. — Geisso-

loma (1 südwestl. Kapland).

Farn. Penaeaceae. Bl. mit becherfg. Achse, haplochlam., haplostemon, vier-

gliederig, 5. Blhb. klappig. Stb. mit den Blhb. abwechselnd. Cp. (4), mit je 2—4

aufsteigenden Sa. mit 1 Integ. (Gr ). Kapsel fachspaltig, mit einsamigen Fächern.
Nährgewebe 0. E. dickfleischig, kurz zweilappig. — Sträucher mit kleinen, leder-

artigen, ganzrandigen, gegenst. B. und in den oberen Blattachseln sitzenden Bl. —
20 in der Kapkolonie.

Farn. Oliniaceae. Bl. $, 4 - 5 gliederig, mit zylindrischer Achse. K. korollinisch,

P. kleiner, klappig, behaart; Stb. in einem Kreise vor den P.; Cp. (8— 5), mit je

2—3 zentralwinkelständigen Sa., mit 2 Integ. (Gr.) kurz. Steinfr., mit 5— 1 sämigen
Steinkernen. Nährgewebe 0. E. mit gefalteten Keimb. — Kleine mit gegenst.,

ganzrandigen, lederartigen B. und kleinen Bl. in Trugdolden am Ende der Zweige.
— Olinia (6 von Abyssinien bis zum Kapland).

Farn. Thymelaeaceae. Bl. mit becherfg. oder röhriger Achse, hetero-

chlam., oder apopetal, diplostemon oder haplostemon, 5— 4 gliederig. Cp.

(2) oder 1 mit je 1 hängenden Sa.; (Gr.). Nährgewebe oder 0. E.

gerade, mit fleischigen Keimb. — t? oder Bäume, selten Kr. mit festem,

netzartigem Bast, ganzrandigen © oder gegenst. B. ohne Nebenb. und
einzelnen oder in Ähren und Trauben stehenden Bl. — 360 temp., calid.

Unterfam. Aquilarioideae, Bl. diplostemon oder haplostemon, mit

schuppenfg. P. Cp. (2), mit je 1 Sa. Zweifächerige Kapsel loculicid. —
Aquilaria agallochum (Ostind., (China), lief, das zum Räuchern verwendete

Adlerholz, Lignum Aloes.

Unterfam. Phalerioideae, Bl. diplostemon, mit schuppenfg. P. oder apetal.

Cp. (2) mit je 1 Sa. Steinfr. mit 2 (oder 1) Kernen. — Trop. Afr., As.

Unterfam. Thyhnelaeoideae. Bl. diplostemon oder haplostemon,

selten hemistemon mit schuppenfg. P. oder apetal. Cp. 1 mit 1 vSa.

Halbfr. nuß- oder steinfruchtartig. — Pimelea (80 Austral., Timor, Neu-
seeland). — (36 Eur., J), nier^ereit'trif Kellerhals, Seidel-

bast (temp. Eur.
,

As.) lief, die früher off. Cortex Alezerei. — Lagetta
lintearia (Westind.) mit zartem, spitzenähnlichem Bastgewebe. — Gnidia
(50 Afr.). — Thymelaea (20 medit.).

Unterfam. Drwpetoideae, P. 0, Cp. 1, Stb. 4 zwischen den Kb. und 4—8
vor denselben. — Winzige moosartige Pflänzchen. Drapctes 5 *, antarktisch.

Fani. Eiaeagnaceae. Bl. mit becherfg. oder in ^ Bl. mit flacher

Achse, haplochlam., haplostemon oder dii)lostemon, meist viergliederig, $
oder cT 9- 1 uiit 1 vom Grunde aus aufsteigenden Sa. Nuß von
der fleischigen Blütenachse eingescblossen. Nährgewebe schwach oder 0. E.

gerade, mit dickfleischigen Keimb. — f? i^ht © oder gegenst. ganz-

randigen B. und einzeln oder in Trauben und Ähren stehenden Bl. —
16 temp., calid. — PJlaeaf/nus (12 — IfippoplHie r/iavinoides,

diöcisch (Eur., As.). — Sliepherdia (3 Nordani.).
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2. Unterreihe Myrtineae, Bl. mit röhriger Achse und 2— cc zu einem
selten freien, meist mit der Achse zusammenhängenden G. vereinten
Cp. Sa. mit 2 Integ. — Kr. oder mit % oder häufiger mit gegenst.
oder quirlst. B.

Film. Lythraceae. Bl. heterochlam. oder apopetal
,

3—16-, meif^t

4— 6 gliederig, -0- oder -j- . Bl.-Achse schüsselfg. bis langröhrig. K.
klappig, mit Nebenb. zwischen sich; P. am Rande der hohlen Achse, bis-

weilen 0. Stb. doppelt soviel als P. oder 1— oo, etwas tiefer als die P.

Cp. (2— 6), mit je oo—2 Sa.; G. frei, meist 2— 6-, selten einfächerig mit
1 wandst. Plac. (Gr.). Kapsel. S. ohne Nährgewebe. — Kr. und t? niit

ungeteilten, ganzrandigen B.
;
Nelienb. klein; Bl. in Trauben oder Dichasien

oder Rispen. — Markständiges Leptom. — 360 temp., calid.
,

zahlreich

in Am.

§ Lythi*eae. Scheidewände des G. oberwärts unvollständig. — Am-
mannia (30 calid.). — Peplis (3 * ). — Lythntm (25). — Cuphea
mit

'l*
IB. (200 Am. calid.).

§ Nesaoeae. Scheidewände des G. vollständig. — Heimia (Am., Afr.).— Lagerstroemia indica (As. calid.). — Lawsonia inermis
(Nordafr. bis Ostind.) liefert die Henna.

Farn. Sonneratiaceae. Bl. heterochlam. oder apopetal, ^ oder cf’ 9» Bl.-Achse
glockig. K. 4— 8. P. 4—8 oder 0. Stb. oc. Cp. (4 — 15), mit der hohlen Achse ver-

eint. (Gr.). G. gefäch. mit gd Sa. Halbfr. kapsel- und beerenartig; S. co, ohne
Nährgewebe. — ^ mit gegenst. ganzrandigen B. ohne Nebenb. Bl. meist ansehnlich.
— 12 trop. Afr., As. — Sonneratia caseolaris in Mangrovewäldern mit aufrechten
Atmungswurzeln.

Farn. Punicaceae. Bl. heterochlam., 9, Bl.-Achse kreiself. K. 5— 7,

P. 5— 7, Stb. 00
,
Cp. ( co) mit 00 Sa. in 2 Reihen übereinander, mit der

Achse völlig vereint. (Gr.). Halbfr. beerenartig, mit vielsamigen Fächern.

S. groß, kantig, mit saftreicher Schale, ohne Nährgewebe. — t? niit ganz-

randigen B. Bl. achselständig, ansehnlich. — Markständiges Leptom. —
2 Medit., Ostind., Socotra. — Piinica {/ranatuntf Granatapfel (medit.);

off. die gerbstoffreiche Wurzelrinde.

Farn. Lecythidaceae. Bl. heterochlam, selten apopetal, 0
. Blütenachse

becherfg. K. meist 4— 6, selten 2— 3. P. 4—6, selten mehr oder 0,

dachig. Stb. co in mehreren Kreisen, hfg. teilweise steril, in der Knospe
einwärts gebogen, am Grunde + vereint. Cp. (2— 6, selten mehr) mit

der Achse vereint, mit je co— 1 umgewendeten Sa. (Gr.). Halbfr. fleischig

oder holzig S. ohne Nährgewebe. — t? abwechselnden ganzrandigen

B. ohne Nebenb. — Keine Sekretzellen oder Sekretlücken. Kein mark-

ständiges Leptom. Rindenständige Gefäßbündel. — 130 trop.

Unterfam. Poetidioideaec P. ü. Stf. sehr schwach vereint. — FoeticUa

(8 malagassisch).

Unterfam. Planchonioideae. P. -j-. Stf. alle bis zu derselben Höhe vereint.

Beere ohne Deckel. — Paläotrop. — Barringtonia (30).

Unterfam. Napoleonoideae, P. 0. Die äußeren Stb. als Std. entwickelt und
untereinander vereint. Beere ohne Deckel. — Napoleona (7 trop. Afr.).

Unterfam. Lecythidoideae. P. -j-. Stb. vereint. Beere mit deut-

lichem Deckel oder eine Deckelkapsel. — Lecythis (30 südam.), mehrere
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mit maadelartig schmeckenden S.; L. ollaria mit topfartigen Fr. —
I^ertholletia (2 trop. Südam.); B. excdsa und B. nohilis lief, ölreiche,

eßbare S. (Paranüsse des Handels).

Farn. Rhizophoraceae. Bl. heterochlam., selten apopetal, meist

K. 8— 16, meist 4—8, klappig. P. ebensoviel, selten ü. Sth. 8— oo,

meist alle fertil. Cp. meist (2— 5), selten (3) oder (6), meist mit der

becherfg. Achse vereint, mit meist je 2, seltener 4— cc herabhängenden,

zentralwinkelst. Sa. G. selten einfächerig. Halbfr. 1— 5 fächerig, meist

mit 1 S. in jedem Fach. E. klein oder groß, bisweilen mit mächtigem,
hypokotylem Stämmchen, welches den Scheitel der Halbfr. durchwächst

und von der hängenbleibenden Halbfr. und den Keimb. sich lostrennend

in den Schlamm heruntergefallen fortwächst. — t? i^^it gegenst. B. und
hinfälligen Nebenb., seltener zerstreut und ohne Neben!). Bl. klein oder

mittelgroß, einzeln oder in trugdoldigen Blütenständen. — GO trop.

Unterfam. RhizopJioroideae, Bl. epigynisch oder perigynisch.

Gr. 1. S. mit Nährgewebe. B. gegenst. Beere, selten Kapsel.

§ Gynotrocheae. Bl. epigynisch. Placenten in den Gr. übergehend.

Sa. ohne Anhängsel. — Ceriops (2 paläotrop., an Küsten). — Mhizo-
pltora mangle in den amerikanischen Mangroven; R. mucronata und
R. conjugata in den Mangroven des trop. As., erstere auch im trop. Afr.

— BviKjiiiera (5 trop. As. bis Ostafr.); B. gymnorrhiza.

Unterfam. Anisophylleoideae, Bl. epigynisch. — Gr. 3—4. S. ohne Nälir-

gewebe. Steinfr. oder Scliließfr. B. wechselst, ohne Nebenb. — Anisopiyllca (5 pa-

läotrop.).

Farn. Combretaceae. Bl. heterochlam. oder apopetal, 5, oder O

mit eifg. oder röhriger Achse. K. 4— 5 (selten 6— 8); P. 4—5 (selten

6—8) oder 0; Stb. 4—5—8— 10, selten oo; (Cp.); (Gr.); G. einfächerig

mit 2— 6 vom Scheitel herabhängenden Sa. an meist langem Funikulus.

Halbfr. lederartig oder steinfr. artig, hfg. 4—5 hügelig, einsamig. Nähr-

gewebe 0. E. mit kleinem Stämmchen. — "t), oft kletternd, mit gegenst.

ganzrandigen B. ohne Nebenb. Bl. in Trauben. — Markständiges Leptom.
— 240 trop. — Lumnitzera (5). — Laguncidaria (1) in trop. Strand-

wäldern. — Terniincilia (90 trop.); T. iotappd in Ostind., lief, wohl-

schmeckende S.
;
T. ehehida (Ostind. u. a.) lief, die früher als Myrobalani

gebräuchlichen Fr. — Combretum. — Qiiisf/tialis (3 trop. Afr., As.);

Q. indica, prächtige Liane (Ostind.).

Farn. Myrtaceae. Bl. heterochlam., $>, ^. K. und P. meist 4— 5.

Stb. oo, V)isweilen in Gruppen vereint, selten in l)egrenzter Zahl. Cp.

(2—5— cc ), mit der Achse vereint, mit je oo— 1 Sa. (Gr.). Fr. verschieden.

S. meist ohne Nährgewel)e. — t? oiit abwechselnden oder gegenst. B. ohne

Nel)enb. — Stets Sekretlücken. Markständiges r.e})toni. — 2750 calid.

Unterfam. 3Iyrt()ideae, B. gegenst. Halbfr. beeren- oder steinfr. -

artig. — Rsidinni (piajara (trop. Am.), Ps. jamhosa u. a. lief, an-

genehm schmeckende Fr. — Myrtus connn tmis (medit.). — Pimenta
(Antillen) lief, den Nelkenpfeffer oder das englische Ge-

Avürz (unreife Fr.). — Kuijenid (600); /A vdryophyUata (Molukken)

ist die Stammphanze der Gewürznelken (Blütenknospen).
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Unterfam. Ijeptospemioideae, B. gegenst. oder Kapsel.

§ Leptospermeae. G. 2—5— oo fächerig. Halbfr. kapselartig, meist

am Scheitel fachspaltig. Austral., Ostind. — Ijeptospevmxun (25). —
Cfillifitemou (12). — 3Ielaleuva (100); 31, lenvadendron (ind.-

malay.) lief, das Kajepiitöl (aus B. und Fr. destilliert). — 3Ietrosideros

.

— Kticalyptiis (160) mit auffallender Heterophyllie
; resinifera

(Austral.) lief, das Gummiharz Kino australe; E, (jlohidus (südöstl.

Austral.), über 100 m hoch, ist der in allen subtropischen Gebieten an-

gepflanzte »F i e b e rb a um «

.

§ Cliaiiiaelaucieae. G. einfächerig. Fr. meist einsamig, Sträucher

mit kleinen B. — Nur in Austral., mit den vorigen wesentlicher Bestand-

teil der Skrubs. — Etwa 140.

Farn. Melastomataceae. Bl. heterochlam.; (das Andröceum bis-

weilen -j- ), mit becherfg Achse, 3— go gliederig. K. und P. gleichzählig;

Stb. meist etwas mehr als doppelt soviel wie P.
;
A. meist durch Poren

sich öffnend; (Cp.) frei oder + mit der Achse vereint; (Gr.); G. meist ge-

fächert mit oc Sa., selten einfächerig. Kapsel, Beere oder Halbfr. S. klein,

ohne Nährgewebe. — Kr. oder t? niit gegenst. oder quirlst., oft 3— 9-

nervigen B. ohne Nebenh. Bl. hfg. ansehnlich. — Markständiges Leptom.
— 1800 calid., besonders Am.

Unterfam. 3TelastOinatoideae, G. 2— cc fächerig, mit oo Sa. an
zentralwinkelst. Plac.

;
Fr. vielsamig; E. klein. — Centradenia (3 Zentral-

am.). — Sonerila (53 Ostind.). — Medinilla (50 trop. As.); mehrere Arten

dieser Gattungen in Warmhäusern.

Unterfam. Astvonioideae, G. 2—5 fächerig, mit oo Sa. an basi-

lären oder parietalen Plac.; Fr. vielsamig; E. klein. — Nur im ind. Ar-

chipel (42).

Unterfam. 3Iemecyloideae, G. einfächerig, mit 6— co Sa. an freier

Plac. oder 2—5fächerig mit je 2 Sa. Beere 1—2 sämig. E. groß. — 130.

Farn. Oenotheraceae. Bl. heterochlam., meist $, und seltener
-l*.

Achse röhrig. K. 2—4 (selten 5—6); P. 2—4, selten 0; Stb. 4— 8 (selten

1, 2, 6, 12), bisweilen teilweise Std.; Cp. meist (4) mit der Bl.achse ver-

eint, selten (1 — 6), mit je 1— co Sa; (Gr.). Halbfr. verschieden, meist

mit vielen S. Nährgewebe wenig oder 0. — Meist Kr. mit gegenst. oder

wechselst. B. ohne Nebenh. Bl. achseist. oder traubig. — Meist markst.

Leptom. — 470 temp., subtrop., wenige trop.

§ Trapeae. G. nur halbunterst., zweifächerig. Halbfr. 2— 4 dornig.

— Tvapa natmis (Wassernuß) mit eßbaren S. Embryo mit einem
großen und einem verkümmerten Kotyledon.

§ Oeuothereae. G. unterst., 4— 1 fächerig. — EpiloMtim (100).

— Jitssiaea (30 trop.). — Oenothera (100 Am.). — Fiichsia (50

Am., Neu -Seeland). — Ijopezia coronata (Mexiko) mit 1 Stb. und
1 Std., ausgezeichnet proterandrisch. — Civcaea (2 ^).

8. Unterreihe Halorrliaqidincaa, Bl. stets epigyn. Cp. nur mit
1 Sa., diese mit nur 1 Integument.
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Farn. HalorrhagidäCGae. Bl. heterochlam. oder hfg. apetal, $ oder

cf 9, 4-, seltener 3-, 2-, 1 gliederig; Stb. doppelt soviel als K. oder

weniger; Cp. (4), bisweilen nur 1, mit der becherfg. Achse vereint, mit

je 1 hängenden Sa.
;
Gr. getrennt. Halbfr. nuß- oder steinfr. -artig. S. mit

Nährgewebe. — Kr. von durchaus verschiedener Tracht; Bl. unansehnlich.
— Kein markst. Leptom. — 94 temp., subtrop.

§ Hjilorrhagideae. P. 2 — 4 oder 0. Cp. (2— 4) mit je 1 Sa. —
Seypicula (2— 4 calid.). — Myriophyllum (15 calid.— frigid.). — Ha-
lorrhagis (40, meist "*

). — Proserpinaca (2 Am.).

§ Oiiimereae. P. 0. Cp. (2) mit 2 Gr. und zusammen mit nur
1 Sa. — Giinnera (11 zerstreut, meist ^); G. ehilensis in Eur. kult.

Farn. Hippiiridaceae. (Nach Schindler.) P. 0. Cp. 1 mit 1 Gr.

und 1 Sa. — B. quirlig. — Hippuris vulyavis (^ und Südam.).

4. Unterreihe Cyyiomor iineae. Bl. epigyn. mit nur 1 Stb. Cp. 1 mit
1 Sa., diese mit 1 Integument. Wurzelparasiten.

Fani. Cynomoriaceae. Bl. $, cf u. 9 ßlt). 5? mit 1 epigyn.

stehendem Stb. G. mit 1 hängenden Sa. — Rhizom stärkehaltig. —
CynoTnorium voccineum^ Hundskolben, Malteserschwamm (auf Halo-

phyten in dem littoralen Mittelmeergebiet und den Salzgebieten Westasiens).

26. Reihe UMBELLIFLORAE. Bl. zyklisch, heterochlam., meist haplo-

stemon, epigynisch, 5— 4-, seltener cc gliederig, meist -(^. Cp. (5— 1)

oder
(
00

), mit je 1 (selten 2) hängenden umgewendeten Sa., mit 1 Integ.

S. mit reichlichem Nährgewebe
;

Bl. meist in Dolden.

Farn. Araliaceae. Bl. meist 5-, seltener 3— co gliederig, bisweilen mit

undeutlichem K. Stb. selten mehr als P. Cp. (1

—

00 ). Halbfr. beeren-

nrtig oder steinfruchtartig mit 1— 00 getrennten Steinkernen. — t?, selten

Kr., mit selten gegenst., ungeteilten oder handfg. oder fiederig geteilten

oder zusammengesetzten B., hfg. mit Nebenb. Bl. selten einzeln, meist in

Köpfchen, Dolden oder Ähren, welche zu Trauben oder Rispen vereint

sind. Ölgänge in Stengeln und anderen Teilen. — 400 meist calid.

§ Scliefflereae. P. klappig. Nährgewebe der S. gleichartig, bis-

weilen zerklüftet. — Fatsia japonica (Japan), Zimmerpflanze. — Tetra-
p<ni(ix papyvifer (Formosa); aus dem Mark wird das chinesische »Reis-

papier« hergestellt. — Scheff lera (etwa 80 trop.). — Oreopanax (40 trop.

Am.). — Ifedeva (Eur., As.); H, lielidc, Epheu, bitter aromatisch. —
Acayithopaiiax (12 Ostas.). — Ciissonia (23 trop., subtrop. Afr.).

§ Aralieae. P. + dachig, mit breiter Basis 'sitzend. — Ar<dla
(30 _*_). — Panax; P. yinseny (Mandschurei, Korea, kult. in Japan),

Stammpflanze der in China als Universalheilmittel hochgeschätzten Ginseng-
Wurzel; P, yninquefolins (nordöstl. Am.), weniger geschätzt.

§ Mackinhaycao. P. kurz genagelt, klappig. — Austral.

Farn. Umbelliferae. Bl. fünfgliederig, hnplostemon, mit oft undeut-

lichem K. und 2 medianen Cp., meist ^, bisweilen -j*

.

Cp. am Grunde
der 2 Gr. zum Griflelpolster (Stilopodium) angeschwollen. Halbfr. eine

Sj)altfr.
;

die Teilfr. am Karpophor hängend; jede mit 5 Hauptrippen (3

dorsale, 2 seitliche; Carinalrippen, Commisuralrippen) und bisweilen noch



174

4 Nebenrippen; zwischen den Rippen die Tälchen. Meist Ölstriemen in

den Tälchen oder Nebenrippen und je 2 oder mehr an der Fugenseite.

E. klein, oben im hornartigen ölreichen Nährgewebe. — O und 2^ Kr. mit
Pfahlwurzel oder Rhizom, hohlem Stengel und 0 B., meist mit großer

Blattscheide und mehrfach geteilter Spreite. Bl. klein, meist in einfachen

oder zusammengesetzten Dolden. Ölgänge in Stengel und Wurzeln. — 1500
temp., besonders

Unterfam. Hydvoeotyloideae, Halbfr. mit holzigem Endokarp aus

Faserzellen, ohne freies Karpophor. Ölstriemen fehlend oder in den Haupt-
rippen eingesenkt, keine in den Riefen.

§ Hydrocotyleae. Halbfr. mit schmaler Fugenfläche und weit vor-

springender Rückenkante in 2 von der Seite stark abgeflachte Teilfr. zer-

fallend. — IfydvocotyJe (78, meist — A^orella (35 *~); A. Gilliesii

(auf den peruanischen Anden) lief. Bolaxharz.
§ Muliueae. Teilfr. mit abgetlachtem oder abgerundetem Rücken, gegen die

Fugentläche hin breiter. — Fast alle — Boivlesia (12, davon 1 bis Mexiko, 1 auf
den Canaren).

Unterfam. Sauicnloideae, Teilfr. mit weich parenchymatischem
Endokarp; Exokarp selten glatt. Gr. lang mit kopfförmigen N., von einem
ringförmigen Diskus (Stilopodium) umwallt. Ölstriemen verschieden.

§ Saiiiculeae. Frkn. zweifächerig. Halbfr. zweisamig mit breiter

Fugen fläche. Ölstriemen vorhanden. — ErynyUun (150 calid. und temp.)

— Asti'cmtia (5 Eur., As.). — Hdcqiietia (1 Mitteleur.). — Sani-
vula (10).

§ Lagoecieae. Frkn. einfächerig, mit 1 Sa., seltener schief zwei-

fächerig. Halbfr. stets einsamig. Ölstriemen undeutlich. — Lagoecia

cuminoicles (medit.). — Petagnia sicula mit interessanter Infloreszenz.

Unterfam. Aploideae* Teilfr. mit weich parenchymatischem Endo-

karp, zuweilen durch subepidermale Holzschichten nußartig verhärtet, Gr.

auf der Spitze des Stilopodiums stehend. Ölstriemen in den jungen Riefen

angelegt, später verschiedenartig ausgestaltet.

A. Hauptrippen + vorspringende Leisten bildend, die seitenstän-
digen ebenfalls leistenförmig oder flügelartig verbreitert;
Riefen nur durch Ölstriemen ausgezeichnet (Haplozygieae).

a. Die Doldenstrahlen tragen je 1 bis wenige sitzende 9 Bl.

und um dieselben herum einen Kranz von Bl.

§ Ecliinophoreae. Gr. lang. Halbfr. von den erhärteten Stielen der

cT Bl. umhüllt. Von den Cp. 1 steril. — Echinophora (8 medit.).

b. Bl. alle oder unregelmäßig polygamisch.

a) S. an der Fugenfläche durch die Raph e Wucherung tief ge-
furcht oder hohl.

§ Scaudicineae. Parenchym in der Umgebung des Karpophors mit

Kristalldrusen.
* Scandicinae. Halbfr. lang zylindrisch und geschnäbelt, glatt oder

kurzstachelig. — AfyrrJiis odorata (Eur.). ~ ChaevophyJTian (30* );

C7/. (Eur.) giftig; Cli. ImJhosnm (Eur., As.), dem Schierling

ähnlich, mit knolligen eßbaren Wurzeln. — Anthvisciis (10); A, ce~
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refolitim^ Kerbel (medit.), Kücbengevvürz. — Scandix (15 medit.). —
Molopospermum (1 subalp.).

* Cauccdinae. Halbfr. eiförmig-abgeflacbt kugelförmig, über den Riefen

mit zusammenhängenden Stachel- oder Borstenleisten. — Caucalis (incl.

Turgenia 5, Mittel- und Südeuropa, Orient). — Torilis (23 medit., Afr.).

§ Coriandreae. Parenchym in der Umgebung des Karpophors ohne
Kristall drusen. Halbfr. kugelig -eiförmig, selten länglich, nußartig mit

holzigen Schichten unter der anfangs glatten Epidermis. — Corimidruni
satimim Koriander (medit.), Gewürz. — Bifora (4 medit., subtrop.);

B. testicidata und B. radians, Halbfr. ebenfalls Gewürz.

§ Smyrnieae. Halbfr. mit 2 an schmaler Fugenfiäche zusammen-
hängenden Teilfr., nach außen eirund -gewölbt. — Smyrnmm (7 medit.).

— Con hnti Schierling ( * ), giftig. — Prangos (36 medi-

terran-oriental.), mit sehr großen Teilfr., desgl. Gachrys; beide gewürzhaft.

jS) S. an der Fugenfiäche geradlinig abgeflacht, oft mit etwas
gegen das Karpophor vorspringender Raphe.

§ Ammiiieae. Die Randrippen und 3 rückenständigen Rippen gleich-

artig. S. im Querschnitt halbkreisförmig, mit breit entwickeltem Nähr-

gewebe.
* Carinae. Rippen schwach vorspringend, Teilfr. mit schmaler Fugen-

fiäche. — JBupleu7*tmi (90 meist Eur., As.
,
Nordafr.). — Oum imuti

VAfminum (ostmedit.); S. lief, ein off. ätherisches Öl. — ApUnh
(14); A, (fraveolenSf Sellerie (auf Salzboden wild). — Petroselimnn
satirtinif Petersilie (medit.), Küchenkraut. — Cicuta vlrosa^ Wasser-

schierling, giftig. — Ammi (2 medit.). — Falcaria (1 Eur.). — Carum
(arvif Kümmel (Eur.), lief, d offFructus Carvi; C. Indhocastanum mit

1 Keimb. — Aegopodium (1 Eur., As.). -- Pimphiella (70);

P. atii.s^tm (östl. -medit ) lief. Fructus Anisi; P. saxlfruija und
P, nuujna lief, die off. Radix Pimpinellae. — Sittm (4).

* Seselinae. Rippen stärker und zuweilen flügelartig, die randständigen

Rippen verbreitern die Fugenfläche beider Teilfr. — Athammita (Eur. As.).

— Seseli (60 ). — Foenicidiim (3 medit.); F. viilyare^ Fenchel,

d. junge Kraut als Gemüse genossen, off. die Fructus Foeniculi, lief.

Fenchelöl. — Oenanthe (Zb ^_). — Aetlmsa cytiapium, Hundsdolde
(Eur., Sibir.), giftig. — Meum athamanticiim (sul)alpin) mit gewürzhafter

Wurzel. — Ligusticum muteUina, Hochgebirgspfl. von Eur., gute Futterpfl.

§ Peucedaiieae. Randrippen viel breiter als die oft nur schwachen
3 rückenständigen Rippen, an beiden Teilfr. Randflügel bildend. S. im
(Querschnitt schmal.

* Angelieinae. Randflügel getrennt: klaffend. — Levisticum ofpci-
nule, Liebstöckel (Südeur.); off. d. Radix Levistici. — Angelica (23 *

Neu-Seeland); A, officinnlis (Eur.) lief, die off. Radix Angelicae.
* Ferulinae. Halbfr. durch die fest auf einander gefügten Randrippen

doppelt flügelförmig l)erandet. — Ferula (60 medit. und Zentralas.);

F, narthex und F, asa foetidri (Ostpers., Afghanistan) lief. Sf Ink-
as and, Asa foetida; F, 7*uhricaulis (Südpersien) lief, das Gummi
(Jalbanum. — Doremu ammouiacum (Nordpersien) lief, das Gummi
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Ammon iacum. — I^eiicedanuTifi (100); P. ostridhium
,

Meistervvurz

(eur. Gebirge), lief. d. off. Radix Imperatoriae. — Anethum (fva-

veolenSf Dill (medit.), Gewürzpfi. — Pastinaca sativa, Pastinak (Eur.).

* Tordifliinae. Halbfr. mit verhärteten, gemeinsam verdickten Flügel-

rändern. — Heracletmi (70 _*^). — Tordylium (12

B. Nebenrippen über den Ölstriemen zu den Hauptrippen gleich-
artigen oder sie an Größe übertreffenden Leisten und Flügeln
entwickelt (Diplozygieae).

§ Laserpitieae. Nebenrippen sehr hervortretend und oft in breite

ungeteilte oder nur gewellte Flügel erweitert. — Laserpithim (20 ^). —
Siler (Eur., As.). — Thapsia (4 medit.).

§ Daiiceae. Nebenrip])en mit freien Stacheln oder Stachelleisten. —
Pffuctfs (50 * ); 1). eavotci, Möhre (Eur.).

Farn. Cornaceae. Bl. 4—5— cogliederig, meist haplostemon, seltener

diplostemon bis tetraplostemon, bisweilen ^ 9- Cp. (4— 1) mit epigynischem

Diskus, mit je 1, sehr selten 2 Sa. Halbfr. 1— 4 fächerig, mit 1—4 S.

— p oder kleine Sträucher mit gegenst. oder ^ ganzrandigen, selten ge-

lappten B. ohne Nebenb. und kleinen in Trugdolden, Rispen oder Köpf-

chen stehenden Bl. — 100, meist * .

Unterfam. Garryoideae, g. 1 fächerig mit 2 die Mikropyle nach außen und
nach der parietalen Placenta kehrenden Sa. Bl. 9> i^^ kätzchenälinlichen Rispen.
— Garrya (12 atlant Nordam., Mexiko).

Unterfam. Wi/ssoldeae, (L meist einfächerig mit 1 Sa. Bl. cT 9 di

gedrängten Trauben, Dolden oder Köpfchen. — Nyssa (6 Himal., Ostas.,

atlant. Nordam.).

Unterfam. Davidiokleae, U 6— 10 fächerig, mit je 1 Sa. Bl. ohne Blh.,

9 und $ Bl. mit oc Bllih. Köpfchen mit od Bl. und 0 od. 1 9 <^d. $ Bl. —
Daviclia (China).

Vnievtdim. Alangioidene, g. 1—2 fächerig, mit je 1 Sa. P. 4—10. Bl. —
Alangimn (16 paläotrop.).

Unterfam. Mastioßioideae, (h einfächerig, mit 1 Sa. Bl. $. Steinkern mit
tiefer Längsfurche. — Mastixia (12 trop. As.).

Unterfam. Curtisioideae, g^ vierfächerig, mit je 1 Sa. Raphe ventral. Bl
— Curtisia (1 Südafr.).

Unterfam. Cornoideae, G( 1— 5 fächerig, mit je 1 Sa. Raphe
dorsal. Bl. $ od. cT 9- — Cormis (30^ und andin); C. inas^ Cornel-

kirsche (mittl. und südl. Eur.). — Atictiha (Himal., China, Japan);

A» japoniva, — Heltvimjia (2 Himal., China, Japan); H. rusciflora,
mit auf der Mitte der Blattnerven sitzenden Bl.

2. Unterklasse METACHLAMYDEAE oder SYMPETALAE (fälschlich

Monopetalae).. Blütenumhüllung auf vorgeschrittener Stufe, stets der An-

lage nach doppelt und die innere Hülle verwachsenblätterig (bei einzelnen

Formen jedoch im Gegensatz zur großen Mehrzahl ihrer nächsten Ver-

wandten getrenntblätterig oder fehlend).

a. Neben Sympetalen Blkr. kommen auch noch bisweilen getrenutblätterige
Blkr. vor. 2 Staubblattquirle oder nur einer. Hypogyuie vorherrschend, seltener

Epigyuie.
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1. Reihe ERICALES. Bl. 5—4 gliederig, obdiplostemon oder die vor

den P. stehenden Stb. nicht entwickelt, $ ,
meist -0-. P. frei oder (P.).

Stb. hypogyn oder epigyn, seltener am Grunde mit den (P.) vereint. Cp.

2— oo, bei Gleichzäbligkeit meist vor den P. ^ bis Sa. mit 1 Integ.

— und Kr. mit einfachen B.

Farn. Clethraceae. Bl. fünf^liederig, obdiplostemon, P. frei. Stb. hypogyn.
Cp. (d) mit je oo iimgewendeten Sa. — Gr. lang mit 8 N. Kapsel dreiklappig, die

Scheidewände auf der Mitte der Klappen von der Mittelsäule abgelöst. S. mit sack-

artig lockerer Außenschale und fleischigem Nährgewebe um den zylindrischen E. —
^ mit ^ B. und in Trauben stehenden Bl. — Ckthra (25 Kanaren, Nordam., Ostas.).

Farn. Pirolaceae.Bl. 5—4 gliederig, obdiplostemon, 5 ,
0-- P- frei

oder vereint. Stb. hypogyn. Cp. (5—4), mit je oo sehr kleinen Sa. an

dickfleiscbigen Plac. Kapsel fachspaltig. S. mit lockerer, sackartiger

Außenscbale und fleischigem Ncährgewebe. E. wenigzeilig, ohne Keimb.

2p immergrüne oder chlorophylllose Kr. mit © B. und endst. Trauben
oder Einzelbl.

Unterfam. JPiroloideae. A. vor der Blütezeit zurückgebogen, dann
aufrecht mit 2 Poren aufspringend. Pollentetraden. P. getrennt. — Chimo-
phila (4 * ). — Pirola (15

Unterfam ]\Ionoti*opoUleae, A. auf der Spitze der Stb. aufrecht,

mit einer ring- oder hufeisenfg. Spalte oder mit 2 Längsspalten. Pollen

einfach.

§ Mouotropeae. G. unten 4—5 fächerig, oben einfächerig. — 3Eono~
tropa (3^); M, hißpopitys^ Fichtenspargel (^). — Andere Gattungen
in Nordam.

§ Pleuricosporeao. G. einfäcberig mit 1 wandst., in 2 Lamellen umgebogenen
Plac. — 3 Himalaya und pacif. Nordam.

Farn. Lennoaceae. Bl. 5— x gliederig, haplostemom, -0. P. eine trichterfg.

Röhre bildend, die Stb. erst am Schlund der Röhre frei; A. mit Längsspalten.
Pollen einzeln. Cp. (G— 14) mit je 2 Sa., jedes Cp. mit einer falschen Scheidewand.
Steinfr. mit 12—28 einsamigen Steinkernen. Nährgewehe reiclilich.^ E. kugelig. —
Wurzelparasiten ohne Chlorophyll, bräunlich, mit x Bl. in einer Ähre oder Rispe
mit wickelfg. Ästen oder in einem Becher. — 4 Südkalif., Mexiko.

Farn. Ericaceae. Bl. 5— 4 gliederig, obdiplostemon, 5. P. selten

frei, meist vereint und Stb. am Außenrand einer hypogynen oder epi-

gynen, zwischen den Kelchzipfeln ausgebreiteten Scheibe. Thecae der A.

frei und oben oft spreizend. Pollentetraden. (Cp.) mit je 1— oo umge-
wendeten oder amphitropen Sa. an den zentralwinkelst. Plac. (Gr.) mit

kopffg. N. Beere, Steinfr., Kapsel. S. mit sackartiger Außenschale und
reichlichem Nährgewebe. E. oft sehr kurz. — U, meist Halbsträucher oder

Sträucher mit gegenst. oder quirlst., meist immergrünen B. und einzeln

oder in Trauben stehenden Bl. — Etwa 1350 frigid. — calid.

A. Scheidewandspaltige Kapsel. P. frei oder (P.). Stb. mit auf-
rechten oder lang angewachseneii A. ohne borstige Anhängsel.
S. mit lockerer Schale.

Unterfam . lihododendroideae.

§ Ledeae. P. frei. S. lang geflügelt. — Dcfaria (15 Am., meist

andin). — Lediun (2j^); L. pafttstre^ Sumpfporst.

En gier, Syllabus. P2
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§ Rhododendreae. (P.) trichterfg. oder glockig, oft schwach -j- . S.

hach, von den Flügeln breit umsäumt. E. zylindrisch. — Ithodo-
dendrofi (inkl. Azalea 200, frigid. — calid., exkl. Afr.). — Menziesia (7 I

Ostas., Nordam.).
!

§ Phyllodoceae. (P.), selten P. frei. S. rundlich oder dreikantig.

E. zylindrisch. — Loiseleuria proctimhens (circumpolar- alpin). —
Rhodothamnus (1 alp.). — Kalmia (6 Nordam.). — Phyllodoce (G Nordam.,

|

1 circumpolar). — Brijanthus (1 Nordwestas.). — Daboecia (1 atlant. Eur.).

B. Beere oder fachspaltige Kapsel. (P.). A. mit borstenfg. An-
hängseln oder in lange Röhren vorgezogen. S. dreieckig-
rundlich, eifg.

Unterfam. Arbiitoideae. ^
§ Andromedeae. Trockene fachspaltige Kapsel. — Cassiope ( * frigid.).

— Leucothoe (32, meist Am.). — Andromeda (5 _^) — Lyonia
(16 js ); L. calycidata vom nordöstl. Deutschland bis Nordam. — Epigaea
(2 atlant. Nordam.).

§ Oaultherieae. Beere oder Kapsel, von dem fleischig auswachsen-

den K. umhüllt. A. oberhalb der Poren stumpf oder in 2 kurze, aufrecht

grannenartige Fortsätze auslaufend. — Gaidiheria (90— 100 =r und Ostas.,

Nordam.). — Pernettya (26, meist ^ und andin).

§ Arbiiteae. Beere oder Steinfr. A. mit 2 langen, abgegliederten

und herahgebogenen Anhängseln. — Avhntas (20 * subcalid.); A. unedo
und A. andrachne

,

Gharakterbäume der Macchien im Medit. — Arcto-
staithylos (18 *); A. nva nrsi lief. d. off. Folia Uvae ursi.

Unterfam. Vaecinioideae. (h

§ Yaccinieae. (P.) krugfg.
,

glockig oder radfg. Stb. getrennt. (U \

vom Blütenstiel scharf abgesetzt. — Gaylussaccia (40 Am.). — Yacciniam
(100); F. myrtUlufi, Heidelbeere und F. vitif< idaea^ Preißelbeere;

F. odeyeoceus^ (alle _*J; V, maerocavinim (Nordam. und Westeur.).

§ Thibaudieae. (P.) aus bauchigem Grunde rührig oder lang zjdindrisch,

lederig-fleischig. Stb. getrennt oder zu einer Säule verwachsen, g” vom Blütenstiel

selten abgegliedert. 162 meist in Gebirgen der Trop.
'

C. Kapsel scheidewandspaltig oder fachspaltig oder Nuß. S.

rundlich, ungeflügelt. (P.), nach dem Blühen trockenhäutig, J

bleibend. Thecae spreizend, oben mit Löchern aufspringend, ^

lifg. mit schwanzfg. Anhängseln an der Rückenseite der )

Konnektive.

Unterfam. EHcoideae,

§ Ericeae. Cp. mit oo Sa.; Kapsel vielsamig. — Callmia vul-
yariSf Heidekraut (Eur. und Küsten von Nordam.). — Erica (420,

zum größten Teil in der Kapkolonie, wenige medit. und im westl. Eur.).

§ Salaxideae. Cp. mit je 1 Sa. oder G. einfächerig mit 1 Sa. — 96 nur in

Südwestafr.

Farn. Epacridaceae. Bl. 5—4gliederig, haplostemon, 5, ^. (P.).

Stb. mit der Röhre der Blkr. vereint oder am Grunde des hypogynen Dis-

kus
;

Thecae mit gemeinsamen Längsspalt. Cp. meist (5), mit je 1— go

Sa. an zentralwinkelst. Plac. (Gr.) mit kopffg. N. Fünfklappige Kapsel

oder Steinfr. mit 1— 5 sämigen Kernen. E. zylindrisch im Nährgewebe. —
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Sträucher oder Halbsträucher mit © starren, ganzrandigen
,
sitzenden B.

und meist in Trauben stehenden Bl. — Etwa 320 zumeist in Austral.

§ Prioiioteae. Cp. mit oo Sa. Fachspaltige Kapsel. Stb. hypogyn. — Leie-

ianihus (Feuerland).

§ Epacrideae. Wie vorige, aber Stb. mit der Blkr. vereint. — Dracophylliim

(20 Neu-Seeland, Neu-Caledon., Austral.). — Epacris (30 wie vorige).

§ Styplielieae. Cp. mit je 1 Sa. Fr. geschlossen. — Styphelia (172 Austral.).

Farn. Diapensiaceae, Bl. fünfgliederig, obdiplostemon oder haplostemon; -0-.

(P.). Stb. am Schlunde oder Grunde der Blkr.röhre, 5 unfruchtbare von den P. oder
fehlend. Cp. (3) mit je oo umgewendeten Sa. an zentralwinkelst. Plac. (Gr.). Kapsel
dreifächerig, fachspaltig. E. zylindrisch im Nährgewebe. — Niedere Halbsträucher
oder 2t Kr. 9^.

§ Oalaceae. 5 Stb. und 5 Std, — Schizocodon (2 Japan). — Galax (1 atlant.

Nordam.). — Shoriia (1 Japan, 1 atlant. Nordam.).

§ Biapeusieae. 5 Stb. — Diapensia lapponica, circumpolar.

2. Reihe PRIMULALES. Bl. fünfgliederig (selten 4—8 gliederig), meist

haplostemon mit epipetalen Stb., seltener 5 episepale Std., $ oder 9,
selten . P. sehr selten frei, meist (P.). bis G), einfächerig mit oo—

1

Sa. an der basilären oder freien Plac., mit 2 Integ.

Farn. Theophrastaceae. Bl. $ oder cf’ 9> (P-)- Außer den 5 Stb.

noch 5 Std. C. einfächerig mit co Sa. an der meist freien, selten basilären

Plac. Fr. steinfruchtartig, mit oo—2 S. Nährgewebe -f-.
— t? i^^it

hfg. an der Spitze des Stammes oder der Zweige zusammengedrängten
lanzettlichen B. ohne Nebenb. — Etwa 40 trop. Am. und Sandwichinseln.
— Theophrasta. — Clavija; Wurzeln emetisch.

Farn. Myrsinaceae. Bl. $ oder cf 9 ,
0-- (P-)- Außer den 5 Stb.

nur selten noch Std. fh bis g(, einfächerig mit oo Sa. an der basilären

oder freien Plac. (Gr.). Fr. meist steinfruchtartig, mit 1 bis wenigen S.

E. von fleischigem oder hornigem Nährgewebe umhüllt. — ^ mit hfg.

immergrünen, ungeteilten B. ohne Nebenb. — Schizogene Harzgänge. —
Etwa 1000 calid.

Unterfam. 3Iaesouleae, d. oder lialbunterst. Fr. vielsamig. — Maesa (102
paläotrop.).

Uuterfam. Mjfrsinoideae, g~ Std. 0. Fr. einsamig.

§ Ardisieae. Sa. iu mehreren Reihen. — Ardisia (240 trop.); A. crenidata mit
aus der Beere herauswachsenden Embryonen. — Aegiceras majiis an den trop. Meeres-
küsten der alten Welt, mit aus der Fr. lierauswachsendem Embryo und querge-
fächerten A.

§ Myrsinoao. Sa. in einer Reihe wenige. — Emhdia (90 paläotrop.). —
sine (4 paläotrop.). — Rapanca (136 trop.).

Farn. Primulaceae. Bl. $, -0-, sehr selten
«l*

. Außer den 5 e})ipetalen

Sth. selten noch 5 episepale Std. C.^ selten halbunterst.
,

einfächerig mit
CO quirlig oder spiralig stehenden Sa. an der freien Plac. Kapsel mit

zusarnmengedrückt-kantigen S. F]. im fleischigen Nährgewel)e. — Kr. mit
meist ^ B. ohne Nebenb. — 1-Ctwa 400 temp.—frigid., wenige calid.

A. Bl. ^. K. nicht stachelig.

a. Abschnitte der (P.) aufrecht oder abstehend.

§ Priiimleao. Knospenlage der P. (luincuncial. G. — J^rirnifla

(etwa 180 zumeist in Gebirgen). — Aretia (12 alp., arkt.). — Ali-

12*
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dvosace (70 j: ). — Cortusa (Alp. bis Himalaya). — Soldanella (4 Enr.
alp.). — Hottonia palustris (Eur., Sibir.).

§ Samoleae. Knospenlage der P. quincuncial. G. halbnnterst. — Samolus
(8, meist 'T).

§ Lysimacliieae. P. in der Knospe gedreht. — JL/ysimaehia (60
temp.). — NatunJniryia tliyrsifiora {^J).

— Trientalis (2 ^: ). —
Glmix maritima (Salzpfl. j^:). — AmiyaUis (12). — Centimciihis (8).

b. Abschnitte der (P.) znrückgescblagen.

§ Cyclaiiiiueae. — Cyclamen (10 alpin und inedit ). — Dotleca-
\

theon (5 Nordostas. und Am.). !

B. Bl. j- . K. stachelig.

§ Corideae. — Coris monspeliensis (medit.).

Farn. Piumbaginaceae. Bl. baplostemon, 5. P. frei oder (P.). Cp.

(5) mit 5 Gr. G. mit 1 umgewendeten Sa. an langem Funikulus. E. in

mehligem Nährgewebe. — Sträucber oder Halbstr. oder 7^ Kr. mit un-

geteilten ganzrandigen B. und meist zusammengesetztem Blütenstand. —
Oberhaut hfg. mit Wasser oder Kalk absondernden Drüsen. — Etwa 260.

§ Plumbagdiieae. Blütenstand meist einfach, ährig bis tranbig. Stb. frei. Gr.
nur oben frei. Meist 2|i Kr. oder Sträucber. — Plumbayo (10 calid.).

§ Staticeae. Blütenstand aus Wickeln zusammengesetzt. Stb. mit
den (P.) vereint. Gr. nur am Grunde vereint. — Acantholimon (80 östl.

medit.). — Armeria (50 * und andin). — Statiee (120, meist an
Küsten und in Salzsteppen).

b. Nur Sympetalie; aber die Zahl der Stb. bisweilen sehr groß: häufig 3
uud 2 Quirle derselben, seltener nur einer. Hypognie vorherrschend.

3. Reihe EBENALES. Bl. diplostemon oder triplostemon oder durch
|

Abort baplostemon, selten mit oo Stb. (P.). G. gefächert mit zentral-
;

winkelst. Plac. mit 1 bis wenigen Sa. in den Fächern. — t? einfachen B.
;

1. Unterreihe Sapotineae, G. oberständig, vollkommen gefächert,
j

in den Fächern mit je 1 aufsteigenden Sa., mit 1 Integ. '

Farn. Sapotaceae. Bl. meist K. 4— 8, selten mehr, in 2 Quirlen.
j

P. ebensoviel als K. in einem Quirl oder doppelt soviel in 2 Quirlen,

bisweilen mit seitlichen Auszweigungen oder mit rückenst. Anhängseln. ^

Stb. in 2 oder 3 Quirlen, entweder alle fertil oder die äußeren zwischen f

den P. stehenden blumenblattartige Std. oder ganz fehlschlagend. (Cp.) ^

ebensoviel oder doppelt soviel als in einem Kreis Stb., mit je 1 am
|

Grunde oder am Zentralwinkel stehenden umgewendeten aufsteigenden Sa. |

(Gr.) mit unscheinbarer N. Beere. S. mit mehr oder weniger erweiterter b

Ansatzfläche am Grunde oder an der Innenseite, im übrigen mit glatter,
|j

glänzender Schale. Ölreiches Nährge^vebe oder 0. — t? © ein-

fachen, meist ganzrandigen, fiedernervigen B. Zahlreiche in geraden Reihen

angeordnete Sekretschläuche in Rinde, Mark und B. — Etwa 450 trop.
; |

ausgezeichnete Nutzpflanzen. 1

§ Palaqiiieae. (P.) ohne rückenständige Anhängsel. j

* lllipinae. Stb. in 2 oder 3 Kreisen, im letzteren Fall die äußeren J|

Std. — Hierher vorzügliches Guttapercha liefernde Arten: Fayena (16 \\

ind.-malay.); P. Leerii. — JPalaq^rhtm (50 ind.-malay.); -P. oh~ ei
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lonijifolium (Malakka bis Sumatra), jP. gutta (Singapore, ausgerottet),

I*, hovneense (Borneo), P. Treuhii (Banka). — Illipe (80 ind.-

malay.) mit Öl liefernden S., besonders I. hiityracea] die Bl. von I. lati-

folia Nahrungsmittel. — Omphalocarpum (Westafr.).

Skieroxylinae. Stb. in 2 Kreisen, aber nur die epipetalen fertil.

— Achras sapota^ Breiapfel, Sapotillbaum (trop. Am., kult.). — l^ti-

tgrospemiuni Farkii (trop. Afr.) liefert die Sheabutter. — Vitellaria

(15 trop. Am.); mehrere Arten lief, eßbare Fr., besonders V. mammosa.
— Slderoxylon (80 calid. Afr., As.). — Argania sicleroxylon (Marokko)

lief. P]isenholz und Öl.

Chrysophyllinae. Stb. in 1 Kreis. — Chrysophylluni (60 trop.,

meist Am.); C. cainito, Sternapfell)aum (Antill.); C. monopyremim u. a.

Obstbäume der Tropen.

§ Mimusopeae. (P.) am Rücken mit 2 einfachen oder vielfach ge-

teilten Anhängseln. — Mitmisops (35); JfZ. halata (Guiana) lief.

Guttapercha; andere Arten geben Öl.

2. Unterreihe JDiospyrin'eae, G. oberständig oder halbunterständig,
oben nicht gefächert. Sa. mit 2 Integ.

Farn. Ebenaceae. Bl. 3—mehrgliederig, meist cT $, seltener $. K.

bleibend, nach der Blütezeit oft vergrößert. (P.) mit gedrehter, selten

klappiger Knospenlage. Stb. in den $ und ^ soviel als P. oder doppelt

soviel oder mehr, am Grunde der Blh. frei oder zu 2 bis mehreren unter

sich vereint; in den $ Bl. meist Std. Cp. (2—16), mit je 1— 2 um-
gewendeten hängenden Sa.

;
Gr. ganz frei oder unten vereint. Meist Beere

mit 1 bis wenigen S. S. mit reichlichem, häufig zerklüftetem Nährgewebe
und axilem E. — ©j selten gegenst., ganzrandigen B. ohne Nebenb.

und einzelnen achseist. Bl. oder armblütigen Trugdolden. — Sehr hartes

und schweres Kernholz. — 283 calid. — Royena (13 Südafr.). —
IJiospyros (179); zahlreiche Arten lief, vorzügliche Ebenhölzer, andere

eßbare Fr., namentlich Z>. JtUJH (Japan, China).

Farn. Symplocaceae. Blüte meist 5gliederig, meist P. soviel als K. oder
doppelt soviel, + vereint: Stb. in 1—d Quirlen, in den $ alle fertil und mit den
(P.) vereint. Cp. (5—2), mit je 2— 4 umgewendeten hängenden Samen, g! oder halb-

oberst. (Gr.). Steinfr. mit 2—5 fächerigem Steinkern mit einsamigen Fächern. F. im
Nährgewebe. — Sijmplocos (etwa 280 calid., trop.).

Farn. Styracaceae. Bl. 5— dgliederig, 5. (K.), (P.). stb. doppelt

soviel als P., nur am Grunde oder selten ganz zu einer Röhre vereint.

Cp. (5— 3), mit je 1 oder einigen Sa. G., selten halbunterst., unten 3

bis 5 fächerig; (Gr.). Steinfr. oder Schließfr., seltener geflügelt, mit 1 bis

wenigen S. E. meist gerade im Nälirgew'ebe. — t? niit © ganzrandigen

oder gesägten B. und kleinen oder mittelgroßen Bl. — Stern- oder

Schuppenhaare. — Etwa 73 trop. und temp. Am., Ostas., 1 medit. —
Halesia hispida (Japan); H. tetraptera (atlant. Nordam.). — Styra.X‘

ofpcitifflis (östl. medit.) gibt d. off. Harz Storax; St. henxoin (Sunda-

inseln) lief. Benzoe harz.

c. Syinpotalio liorrsclicml, ganz ausnahinswoisc noch Clioripotalic nchu*

Apotalio. Stofs mir 1 Stanhblattkrois. Die V'oreinigung der Karpollo biswoiloii

gering, meist Hypogynie.
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4. Reihe CONTORTAE. Bl. meist ögliederig, seltener 2— ßgliederig,

meist sympetal, seltener choripetal oder apetal, mit gleichzähligen, seltener

minderzähligen Stb. und Cp. (2). Stb. selten hypogyn, meist am Grunde
mit den (P.) vereint. P. in der Knospe meist gedreht, bisweilen klappig.

B. meist gegenst., meist ungeteilt und ohne Nebenb. — t? i-^nd Kr.

1. Unterreihe Oleineae, Bl. mit nur 2 Stb. Sa. mit 1 Integ.

Farn. Oleaceae. Bl. 2—6 gliederig, meist sympetal, seltener choripetal

oder apetal, $ oder cf P- 0 oder 4, 5, 6, frei oder vereint, in der

Knospe dacbig oder eingefaltet bis klappig. Stb. 2, selten 4, am Grunde
mit den P. vereint oder hypogyn, mit kurzen Stf. und großen A. Cp.

(2), mit je 2, seltener 1 oder 4— 8 umgewendeten an der Scheidewand
stehenden Sa. Fachspaltige zweiklappige Kapsel oder Beerenfr. oder Steinfr.,

mit 2— 4 oder häufiger 1 S. Nährgewebe oder 0. E. gerade. — t?)

bisweilen kletternd, selten Kr. mit gegenst. oder quirlst., einfachen oder

gefiederten B. ohne Nebenb. und mit zusammengesetzten, traubigen oder

zymösen Blütenständen. — Etwa 390, meist subcalid.

Unterfam. Oleoidecie, Sa. vom Scheitel der Fächer herabhängend.

§ Fraxineae. P. frei oder nur am Grunde verbunden, bisweilen 0.

Flügelfr. — Fraxiniis (30 j^); F. ormis, Mannaesche (medit.) lief,

das off. Manna. — Fontanesia (1 östl. medit.).

§ Syringeae. (P.). Fr. fachspaltig mit geflügelten S. — Forsythia
(2 Ostas., 1 Albanien). — Syvinya (6 Eur., As.).

§ Oleeae. P. 4 oder (P.). Steinfr. oder Beere, meist einsamig. —
FhiUyrea (4 medit.). — Chionanthus (Ostas., Nordam.); Ch. virginiana.

— Olea (35 medit., Afr., Neu-Seeland)
;
Olea etiropaea, Ölbaum

(medit.). — Figiistriim (25 Eur., As., Austral.).

Unterfam. Jasminoideae, Sa. am Grunde der Fächer sitzend,

aufsteigend. Fr. zweilappig oder zweiteilig. — Jasminam (120 As.,

Afr., Austral., medit.); J. sanihae (Ostind.) \m& J, ofpelnale (Ostind.;

kult. in Medit.) lief. Jasminöl. — Ngctanthes arhor tristis (Ostind.).

2. Unterreihe Salvadorineae, Stb. so viel als P. p: 1—2 fächerig,
mit 1— 2 aufrechten Sa. mit 2 Integ. in jedem Fach.

Farn. Salvadoraceae. Bl. 4—5 gliederig, meist sympetal, $ oder 9 diöciscli,

•0-. Stb. 4—5; Cp. (2), mit 1—2 grundst. umgewendeten Sa. Beere oder Steinfr.,

mit häutigem oder pappartigem Endokarp, meist einsamig. S. ohne Nährgewebe.
E. mit dicken Keimb. — "U mit gegenst. ungeteilten B. und bisweilen borstenfg.

Nebenb.; Bl. in Eispen oder Büscheln. — 9 Afr., As., calid., meist Steppensträucher.
— Salvadora persica (Afr., Westas.) mit scharf aromatischen Fr.

3. Unterreihe Gentianineae. Stb. so viel als P. ^ 1 — 2 fächerig
meist mit oo Sa. mit 1 Integ. an wandständigen Placenten.

Farn. Loganiaceae. Bl. meist 4— 5 gliederig, sympetal, $ o^^er F 9 ,

0. K. meist dacbig. P. (4—5— oo), in der Knospe klappig oder dachig

oder gedreht. Blkr. meist trichterfg. oder krugfg. Stb. so viel als P.,

selten nur 1 ,
in der Röhre oder am Schlunde frei werdend. Cp. (2),

selten (3— 5), mit oo

—

1 Sa. an den scheidewandst. oder zentralwinkelst.

Plac. (Gr.) 2— 4spaltig oder 2 Gr. Kapsel septicid in 2 Karpelle oder
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Klappen zerfallend oder Beere oder Steinfr. S. mit fleischigem oder knor-

peligem Nährgewebe; E. gerade oder gekrümmt. — 17, seltener Kr., mit

gegenst. oder quirlst., ganzrandigen oder gezähnten B., welche durch eine

schmale querverlaufende Leiste verbunden sind, oder mit Öhrchen am
eirunde oder mit sehr kleinen Nebenb. Bl. in trugdoldigen Infloreszenzen.

— Etwa 350 calid., wenige temp., keine in Eur.

Unterfam. hoijanioideae* Keine Drüsenhaare. Intraxyläres Leptom
vorhanden.

§ Gelsemieae. Kapsel. P. in der Knospe dachig. Gr. zweispaltig,

mit wiederum zweispaltigen Schenkeln. — Gelseitiitvni seinpervirens
(atlant. Nordam.), windend, narkotisch; Grundstock in Am. off.

§ Logauieae. Wie vor.; aber Gr. einfach. — Austr., ozean. Inseln.

§ Spigelieae. Kapsel. P. in der Knospe klappig. — Spigelia (30
Am.); Sp, inarylandica (südl. Nordam.) und 8p. anthelmia (trop. Am.)
narkotisch giftig; anthelmintisch.

§ Strycliiieae. Beere oder Steinfr. P. in der Knospe klappig. —
Strgchiios (65 trop.); Str, nux voniica^ Brechnußbaum (Ostind.);

die S. »Nuces vomicae (Krähenaugen)«, sehr giftig, lief. Strych-
nin, 8t, eoliibrina (Ostind.) lief, das echte Schlangenholz (Lignum
colubrinum), Mittel gegen Schlangenbisse; St. potatonim (Ostind.); S.

zur Klärung des Wassers verwendet.

§ Fagraeeae. Beere. P. in der Knospe gedreht. — Fagraea (30 ind.- malay.).

Unterfam. ßiiddleioideae, Drüsenhaare. Kein intraxyläres Leptom.
— Nuxia (14 Afr.

,
Maskarenen). — Buddleia (70 calid., einige temp.).

Von unsicherer Stellung: Desfontainea (1 Anden).

Farn. Gentianaceae. Bl. meist 4— 5-, seltener 6— 12gliederig, sym-

petal, selten cf 9, ^, selten -j- . K. frei oder vereint. (P.) in der Knospe
meist gedreht, seltener dachig oder klappig. Stb. soviel als P., selten

einzelne al)ortierend, in der Röhre oder am Schlunde der (P.) frei werdend,

l)iswei]en einige sterile. Cp. (2), mit meist co umgewendeten oder amphi-
tropen Sa. G. meist einfächerig, mit zwei einfachen oder geteilten wandst.

Plac., oder zweifächerig mit scheidewandst. Plac. Gr. einfach oder zwei-

S})altig. Ka])sel an den Nähten zweiklappig aufspringend, selten Fr. nicht

aufspringend. Nährgewebe E. klein. — Q und 2|, Kr., seltener Sträucher,

meist kahl, meist mit gegenst., ganzrandigen B. ohne Nebenl). und mit

zymösen Blütenständen. — Iftwa 750, meist temp.

Unterfam. Gentifinoideae, B. gegenst. (P.) gedreht oder dachig.

Einzelpollen oder Tetradenpollen. Das Einzelkorn nie seitlich zusammen-
gedrückt. — Inneres Leptom.

§ (wontianoao. Einzelpollen, kugelig oder länglich, mit 3 liängs-

S})alten, in deren Mitte die Keimporen liegen.

* Exacinac. Pollen winzig. G. zweifächerig. N. nicht oder schwach gelappt.
•— Kxaemn (30 i)aläotrop.).

* Erijthraeinae. Pollen mittelgroß. G. einfächerig. — Eri/throxft

(30 meist temj).); TJ, centfnivhuH,, Tausendgüldenkraut (Eur.) lief, die

off. Herba Centaurii. — Chlora (2 medit. und Eur.).



184

* Chironinae. Pollen sehr groß. G. einfächerig, (P.) fast radförmig. Holz-
körper mit Leptominseln. — Chironia (15 Afr.).

* Oentianinae. Pollen groß mit feinhöckeriger Exine. G. einfächerig.

— Gentiana (300 temp.); 6r. lutea, G, pxirpurea, G, pannoniea
(alp.) lief, die off. Radix Gentianae. — Swertia (70 Eur., As., Afr.).

— Halenia (25 Nordas., Nordam., Anden) mit gespornten Bl.
* Tachiinae. Pollen groß. Exine mit sehr deutlich netzartig verlaufenden

Leisten. G. einfächerig. — Lisianthus (10 trop. Am.).

§ Riisbyautlieae. Einzelpollen groß, ohne Keimfurchen. G. zweifächerig. —
Rusbyanthus (1 Bolivia).

§ Heiieae. Tetradenpollen. — Mehrere Gattungen, meist trop. Am., nur wenige
trop. Afr.

§ Yoyrieae. Einzelpollen schwach gebogen, mit 2 polaren Spalten.

Saprophyten mit knolligem Rhizom und großen Bl. — Voyria (3 trop. Am.).

§ Leiphaemeae. Einzelpollen eiförmig, mit 1 apikalen Keimporus.
Saprophyten mit dünnem Rhizom. Kapsel laternenartig aufspringend. —
Leipliaemos (18 trop. Am., 2 trop. Afr.).

Unterfam. 3Ienyanthoideae, B. abwechselnd. (P.) induplikat-

valvat. Einzelpollen, von einer Seite her zusammengedrückt, von oben
gesehen dreieckig, in jeder Ecke mit 1 Keimporus. G. einfächerig, mit

parietalen Plac. — Kein inneres Leptom. — Menyanthes trlfoliata,
Ihtterklee (^) lief. d. off. Herba Trifolii febrini. — Limnantliemum
(24 temp.— calid.): L. nymphaeoides (Eur,).

Farn. Apocynaceae. Bl. 5— 4gliederig, sympetal, P. in der

Knospe gedreht, selten klappig. Stb. in der Röhre der Blkr. frei werdend;

A. länglich -lineal oder pfeilfg. mit an der Spitze nach innen gebogenem
oder zugespitztem Konnektiv. Cp. selten mehr als 2, meist mit oo amphi-

tropen hängenden Sa., unten getrennt und durch die Gr. vereint oder

völlig vereint; G. dann zweifächerig oder einfächerig. Gr. meist vereint und
oben in einen Narbenkopf verdickt. Fr. sehr verschieden. Nährgewebe
dünn oder 0. E. gerade, fast so lang wie der S.

,
mit flachen, seltener

gefalteten Keimb. — 1> oder ip Kr. mit einfachen, meist gegenst. ganz-

randigen B. und trugdoldigen Blütenständen. — Stets Milchsaftschläuche

und inneres Leptom. — Etwa 1000 calid., wenige temp.

Unterfam. I^lumerioideae, Stb. frei oder nur locker dem Narben-

kopf anhängend. Theken meist ungeschwänzt. S. meist ohne Haarschopf.

§ Arduineae. Cp. (2). Gr. am Grunde nicht gespalten. — Arduina

(20 paläotrop.); A. carandas (ßarissa edulis, paläotrop.) mit eßbaren Fr.

— Allamanda (12 trop. Am.). — Landolphia (Vahea) (16 trop. Afr.,

Madagaskar)
;
L, coniorensis var. floidda (trop. Afr.), X. oivariensis

(Westafr.), L. Kirkii (Ostafr.) u. a. Lianen, lief, reichlich Kautschuk.
— Garpodinus (Westafr.). — Maneornia speciosa in Südbrasilien, lief.

Mangabeira - Kautschuk.

§ Pleiocarpeae. Cp. 3—5, frei. — Paläotrop.

§ Plumerieae. Cp. 2, unterhalb der Gr. getrennt.
* Tabernaemontaninae. Cp. mit oo S. K. innen mit zahlreichen Drüsen oder

am Grunde mit Haarring. Fr. saftig. — Tabernaemontana (110 trop.).

* Alstoniinae. Cp. mit oo Sa. K. innen ohne Drüsen. Fr. trocken.

— Aspidosperma (45 trop. Am.); A, quebracho blanco (Argentin.)
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lief, die sehr tanninhaltige Quebrach orinde zum Gerben. — Amsonia
(Nordam., Japan) und Ehazya (1 Arab., Westas.) mit © B. — Vinva
(5). — Lochnera (3 trop.) rosea. — Alstonia (30 trop. As., Austral, und
Pacif.); A, Scholaris (ind.-mab), Rinde in Ostind. off.

* Rauivolfiinae. Cp. mit 2, selten 4 oder 6 Sa. an dünnen Placenten.

— Bautvolfia (45 trop.).

* Cerherinae. Cp. mit 2 oder 4 schildfg. ansitzenden Sa. an dicken

Placenten. Steinfr. oder Beeren. — Thevetia (5 trop. Am.). — Cerhera

(5 trop. As.). — Tanghinia venenifera (Madag.). — Alle sehr giftig; die

S. geben Brenn öl.

Unterfam. Echitoideae, Stb. mit dem Narbenkopf fest verlnmden.

Theken stets geschwänzt. S. meist mit Schopfhaaren.

^ Echitideae. A. in der Röhre eingeschlossen. — Echites (40 trop.

Am.). — Kiehxia africana (Westafr.), Kautschuk liefernder Baum. —
Mascarenhasia elastica in Ostafrika lief. Mgoa -Kautschuk. —
Adenium (5 in Steppen u. Wüsten Afrikas). — Apocymmi (5 *); A.
cannabimun (Nordam.) lief. Gespinnstfasern (Indian hemp) und d. in

Am. off. Radix Apocyni; Blüten von A» aiidrosaemifolium (Nordam.)

Fliegen fangend. — Neriuni (2—3 medit. bis Ostas.); W. Oleander^
Oleander. — Strophantlius (25 As., Afr.); Str, kombe (trop. Afr.) lief,

d. off. Semen Strophanti.
§ Parsonsieae. A. über die Röhre der Blkr. hinausragend.

Farn. Asclepiadaceae. Bl. fünfgliederig, sympetal, ^. K. wenig

vereint. (P.) in der Knospe gedreht, selten klappig, bisweilen mit An-
hängseln, welche eine Nebenkrone bilden. Stb. frei oder häutiger am
Grunde vereint, häufig am Rücken oder hinten seitwärts mit korollinischen,

ebenfalls eine Nebenkrone bildenden Anhängseln
;
Pollen selten in Tetraden

und körnig, meist wachsartig, in Pollinien; diese letzteren durch hornartige

Körperchen (Translatoren), welche hfg. in Klemmkörper und Arm gegliedert

sind, mit dem Narbenkopf verbunden. Cp. 2 getrennt, von der Stl).röhre

eingeschlossen, mit oo hängenden, umgewendeten Sa., oben vermöge eines

schildfg. Griffelkopfes zusammengehalten
;
N. am Scheitel. Fr. 2 Balgfr.

mit 00 zusammengedrückten S., mit einem Schopf langer weißer Haare.

E. mit flachen Keimb., so lang wie das Nährgewebe. — If- Kr., Ilalb-

sträucher oder Sträucher, oft windend, andere sukkulent. B. gegenst. oder

quirlst., selten 0, ohne Neljenb. Bl. einzeln oder in Trugdolden. — Stets

Milchsaftschläuche und inneres Leptom. — Etwa 1700 meist calid., sehr

zahlreich in Afr.

Unterfam. JPeripIocoldeae. Pollen körnig, in Tetraden. Stf. an
der Spitze oder vom Grunde an frei; die vierfächerigen A. mit ihrer S})itze

über der N. zusammenncigend; Translatoren löffelförmig ohne Klemmkörper,
am Grunde mit Klehscheide; meist an der Rückseite der Stf. sterile

Anhängsel (Nehenkrone), seltener keine. — Alle in der alten Welt. —
Periploca (12 medit. und Afr.).

Unterfam. Cynanchoideae, Pollen in wachsartigen Massen. Stf.

in eine meist kurze Röhre vereint. A. selten vierfäeherig, meist zwei-

fächerig; Translatoren mit Klemmkörper.
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§ Asclepiadeae. Pollinien im Grundkörper der A. an den Translatoren-

armen hängend; Theken durch Poren oder Spalten geöffnet. — Calotropis
(8 As., Afr. calid.); C. procera, Oschur, in der Sahara. — Asclepias
(80 meist Am.); A, Cormiti^ von Bienen stark besucht. — Cynanclmtu
(inkl. Vincetoxiciim über 100). — Sarcosternma (8 paläotrop.), blattlose

Wüstensträucher.

§ Secamoiieae. Pollinien paarweise im Endkörper jeder Theka an den Trans-
latorenarinen aufrecht, bisweilen wagerecht, sehr selten hängend. — Secarnone (50
paläotrop.).

§ Tyloplioreae. Wie vorige; aber Pollinien einzeln in der längsauf-

springenden Theka, fast stets aufrecht.
* Marsdeniinae. A. mit Endanhängsel. ^— Marsdeiiia (60 calid.);

31, condufmujo (Ecuador) lief. d. off. Condurangorin de. — Stephanotis

(15 ])aläotrop.). — Hoya, Wachsblume (50 paläotrop.). — Hischidia
(24 ind.-malay.), einzelne mit Schlauchb., in welche Adventivwurzeln hin-

einwachsen.
* Ceropegiinae. A. ohne Endanhängsel. — Leptadenia (15), oft blatt-

lose Wüstensträucher. — Ceropeyia (80 paläotrop.). — Boucerosia (medit.,

Ostind.). — Htapelia (Südafr.).

§ Oonolobeae. Wie vor.; aber Pollinien in den fast quer auf-

springenden Theken horizontal. — Nur Am. — Gonolohus (70).

(1. Sympetalie ausschließlich. Stets uur 1 Stauhblattkreis. Die Yer-
eiiiigung der (meist 2) Carpelle stets vollständig. Häufig Zygomorphie.

rj.) lusertiou der Blh. hypogyu.

5. Reihe TUBIFLORAE. Bl. typisch mit 4 gleichzähligen Quirlen

oder häufiger mit minderzähligem G. oder, wenn
-l* ,

auch mit minder-

zähligen Stb. Stb. mit den (P.) vereint. Sa. mit 1 Integ. — Vorzugs-

weise Kr.; aber auch t?-

1. Unterreihe Convolvulineae, Bl. meist Karpelle mit wenigen
bis je 2 Sa. mit nach unten gekehrter Mikropyle. Fr. sehr selten in

4 Klausen zerfallend. B. meist

Farn. Convolvulaceae. Bl. 5—4gliederig, meist ^ und $. (P.) in

des Knospe meist induplikat-valvat. Stl). meist am Grunde der (P.). Cp.

(2), selten (8—5), mit je 2 grundst.
,

aufrechten Sa. mit 1 Integ. (Gr.)

oder 2 Gr. Kapsel, sehr selten 4 Klausen. S. kugelig, eifg. bis dreikantig.

Nährgewebe +. — Meist Kr., oft links windend, seltener t?, Sträucher

oder Bäume, meist mit ansehnlicher Bl. — PIfg. gegliederte Milchsaft-

schläuche. — Etwa 1100, meist calid.

Unterfam. Convolviiloideae, Autobiotisch mit Laubb. (P.) ohne

Schuppen unter den Stb. E. gerade oder gekrümmt mit gefalteten Keimb.

A. Streifen der Blkr. selten scharf abgegrenzt; Blkr. meist von
unten nach oben gleichmäßig erweitert. Pollen glatt.

a. Kb. frei.

§ Dichondreae. — Dichondra {o calid.); D. (verbreitet). — Falkia (4 Afr.).

b. Kb. verwachsen.

a) Fr. aufspringend, oder klein, dünn, ohne Klappen.
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§ Dicrauostileae. 2 Gr. Bl. in Dichasien oder einzeln. Kapsel aufspringend,

G. mit 4 Sa. — Cressa cretica (medit.). — Evolvulus (80 calid.). — Seddera — Hilde-

hrandiia (Afr.).

§ Convolvuleae. 1 Gr., sonst wie vor. — Calyste(fia (7 temp.

siibtrop.). — Convolvultis (200 calid.—temp.)
;
C, scammonia (Klein-

asien); aus dem dickfleischigen Rhizom das Harz Scammonium.
§ Poraneae. Bl. in Rispen oder Trauben. Kapsel dünn, häutig,

einsamig. 3—5 Kb., später vergrößert. — Porcina (10 trop. As.).

ß) Fr. nicht aufspringend, beerenartig oder hart. Gr. un-
geteilt.

§ Erycibeae. Erycibe (11 trop. As.).

B. Streifen der Blkr. seitlich durch 2 Nerven scharf abgegrenzt.
Blkr. unregelmäßig erweitert. Pollen stachelig.

§ Ipomoeeae. Fr. vierklappig oder klappenlos, pergamentartig. —
Calonyction speciosum (trop. Am.), Zierpfl. — Qiiamoclit (10 trop.); Q. coc-

cinea (trop. Am., As.). — Exogonium (15 trop. Am.); JE. purga (Mexiko)

lief, die Jalapenwurzel mit Resina Jalapae. — Iponioea (300 calid.);

I. batatas (Zentralam.), wichtige Kulturpfl., lief, die Bataten oder

süßen Kartoffeln. — Pharhitis (60 trop.).

§ Argyreieae. Fr. nicht aufspringend, holzig, mehlig oder fleischig. — Argyreia

(25 paläotrop.).

Unterfam. Cuscutoideae. Parasiten mit fadenfg. Stengeln und
Haustorien. (P.) meist mit Schuppen unter den Stb. 2 Gr. getrennt

oder vereint. E. kreisfg. oder spiralig eingerollt, ohne Keimb. oder mit

rudimentären Keimb. — Ciiscxita (90 calid.—temp.); sehr schädlich,

»Seide«; C. epilimim auf Lein; C, Trifolii auf Klee.

Farn. Poiemoniaceae. Bl. fünfgliederig, 0-, zuweilen
-l* . (P.) in der

Knospe meist rechts gedreht. Cp. (3), selten (2) oder (5), mit je oo—1

aufsteigenden, umgewendeten Sa. 1 Gr. an der Spitze + 3 spaltig. Kapsel

meist fachspaltig. E. gerade, im Nährgewebe. — Meist O und 'b? Ki*-

mit ^ oder gegenst. B. — Eltwa 200, insbesondere in Westam.
Cflbaeeae. Blattranken. Bl. sehr groß. K. laubig. Kapsel wand-

spaltig. — Cohaea (6 trop. Am.); C. scandens (Mexiko), Zierptl.

§ Cantiieae. Kapsel fachspaltig. S. breit geflügelt. — Canlua (7 andin)..

Polemonioac. Kapsel fachspaltig. S. nicht oder schmal geflügelt.

— Phlox (30 Nordam., 1 Sibir.). — Collomia (18 pacif. Nordam., Chile).

— Gilia (70 temp. und subtrop. Am.). — Polcmoniiim (10 *).

2. Unterreihe Boxraf/inineae. AVie vorige; aber die Sa. mit nach
oben gekehrter Mikropyle. Fr. Kapsel od. Steinfr. od. in Klausen zer-
fa 1 1 e n d.

Farn. Hydrophyllaceae. Bl. meist füngfliederig, 5, (B ) i»

Knospe meist dacbig, seltener gedreht. Stb. 5, selten 4 oder mehr. Cj).

(2), mit je c»—2 sitzenden oder hängenden, umgewendeten oder am[)bi-

tropen Sa. Gr. 2 oder 1. Kapsel meist fachspaltig. E. klein, axil im
Näbrgewebe. — Etwa 170, besonders in Nordam. — Meist © und t? Ki’-

mit selten gegenst. B.
;
Bl. in Wickeln.

§ Hydropliylloao. Gr. einfach oder+ zweiteilig. Plac. breit. Ka
2
)scl

1 fächerig. — Hydrophyllmn (6 Nordam.). — Nemophila (11 Nordam.).
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§ Phacelieae. Gr. einfach oder + zweiteilig. Plac. .schmal. Kapsel 1—2 fächerig,

fachspaltig. — Phacdia (70—80, meist westl. Xordam., 4 Mexiko, wenige Chile, Peru),
— Bomanzojfia (2 subarkt. Ostas. und Kordam.). — Coden (Südafr.).

§ Nameae. Gr. 2. Plac. geteilt, durch oft halbe .Scheidewände mit den Frucht-
klappen verbunden. — Xama (27 westl. Kordam.). — Wigandia (6 in den Gebirgen
des trop. Am.); TT caracasana Mexiko), Zierpfi.

§ Hydroleeae. Gr. 2. Plac. groß, schwammig, zuletzt vereint. — Hgdrolca
(12 trop.); H. spinosa in Gewässern.

Farn. Borraginaceae. Bl. 5- (selten 6— :c)gliedei*ig, meist

zuweilen
-l* .

(P.) in der Knospe quincuncial oder rechts gedreht
,

hfg.

mit Hohlschuppen (Ligulargebilde). Cp. (2) mit je 2 umgewendeten Sa.

G. ungelappt, zweifächerig mit endst. Gr. oder durch falsche Scheidewände
vierfächerig oder vollkommen vierlappig, mit einem zwischen den Lappen ge-

legenen Gr. Gr. einfach oder zweischenkelig oder zweimal zweischenkelig. Fr.

steinfruchtartig oder in Klausen zerteilt. Xährgewebe -\- bis 0. E. gerade

oder gekrümmt. — Kr. oder "f», oft rauhhaarig oder borstig, selten mit

gegenst., meist mit ©, ungeteilten B. und wickeligen Blütenständen. —
Etwa 1200.

Unterfam. C'ordioideae, G. nicht gelappt. Gr. endst., zweimal
zweispaltig. Steinfr. mit meist vierfächerigem Kern. Keimb. gefaltet. Nähr-

gewebe 0. — t^. — Cordia (180 trop.); C. myxa (Ostind., Ägypt.) lief.

Rosenholz.

Unterfam. E/iretioideae. G. nicht gelappt oder an der Seite vierfurchig. Gr.

endst., einfach oder zweischenkelig oder 2 Gr. Steinfr. mit zwei zweisamigen oder vier

einsamigen Steinkernen oder in 4 Teile geteilt. Keimb. flach. Nährgewebe — oder 0.

— L* <^der Sträucher. — Lhretia (.50 trop.).

Unterfam. TleUotropioideae» Wie vorige, aber Gr. kurz und unter der kegelfg.

oder zweispaltigen Spitze mit einem breiten Haarring. — Tourneforiia (100 calid.). —
HeUotropmm (150 calid.—temp.).

Unterfam. Borvaginoideae, G. tief Her- oder zweilappig. Gr.

zwischen den Lappen des G., einfach oder zweispaltig. Fr. 4 oder weniger

einsamige Klausen, sehr selten mehr. Nährgewebe 0.

§ CyiiOfflosseae. Klausen mit flacher Areole der Gynobasis an-

sitzend, ihre Spitzen über die Insertionsstelle nicht hinausragend. — Om-
phalodes (15 j^). — Cynoglossum (68 temp.—calid.); C. officinale.

§ Eritricliieae. Klausen mit ihren Spitzen über die schmale In-

sertionsstelle hinausragend. — Echinospermum (50). — Eritrichium (70,

meist ^). — Asperugo (1 Eur., As.).

§ Anehiiseae. Klausen mit konkaver Areole. — a. Mit Hohlschuppen

an den (P.): Symphijtum (17 ^); S. officinale. S. peregrinum und S.

asperrimum (nördl. Kaukasus), gute Winter-Futterpfl. — Borrago offi-

cinaJiSf Boretsch (medit.), Küchenpfl. — Anehusa (30 Eur., As., medit.).

— Lgeopsis arvensis, Ackerunkraut. — b. Ohne Hohlschuppen ; Biihno-
natda (4 Eur., As.). — Alkanna (40 medit.); A, tinctoria (medit.,

Ungarn), Wurzel lief. Farbstofl’.

§ Lithosperineae. Klausen aufrecht mit flacher oder kleiner Areole.

— ^Igosotis (^4:0 temp., exkl. Am.). — Lithospermum {40, meiste).
— Onosma (70 medit., Zentralas.). — Cerinthe (10 Eur. und medit.).

g Echieae. Wie vor.; aber Bl. + -j* .
— Erhium (50 Eur., As., Afr.).
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3. Unterreihe Vevhenineae, BL meist -j- . Cp. mit je 2, selten nur
1 Sa. B. meist gegenst. oder quirlst. Steinfr. oder steinfruchtartige
oder nüßohenartige Klausen.

Farn. Verbenaceae. Bl. 5—4- (seltener 6— 8-) gliederig, meist selten

meist -l*.
(K.). (P.) mit oft langer, zylindrischer, nicht selten ge-

krümmter Röhre und hfg. zweilippigem Sanm. Stb. selten den P. gleich-

zählig, meist 4 didynamisch oder 2 und 2— 3 Std. Cp. (2), selten (4—5),

mit je 2 Sa. mit nach unten gekehrter Mikropyle. G. zuletzt meist in-

folge sekundärer Scheidewandbildimg vierfächerig. Gr. endst., einfach. Meist

Steinfr. mit 2— 4 Fächern oder septicid in zweifächerige oder einfächerige

Teilfr. zerfallend. E. gerade. — Kr. oder t? niit meist gegenst. oder

quirligen, ganzrandigen bis vielspaltigen B. und ährigen oder trngdoldigen

Infloreszenzen. — 700 calid. und temp. *
,
wenige in temp. y, .

A. Blütenstand meist ährig oder traubig.

§ Yerheneae. G. mit ungeteilten oder geteilten Fächern. S. ohne

Nährgewebe. Meist Kr. — Lfmtana (50 trop.), Zierpfl. — Lippia
(90, meist Am ); L. citriodora mit Citronengeruch, kult. — Verhena (80,

meist Am.). — Citharexylum (Am. calid.) lief. Eisenholz. — Diiranta

(Am. calid.); D. ellisia mit eßbaren Fr.

§ Stilbeae. 8. mit Nährgewebe. G. zweifächerig. — Schmalblätterige Sträucher.
— Nur Südafr.

B. Blütenstand trugdoldig.

a. Sa. seitenständig, halbumgewendet.
ri) S. mit Nährgewebe.

§ Cbloantheao. G. zweifächerig mit je 2—1 Sa. P. (4—8). — Austral, und
Ozean. Inseln.

^) S. ohne Nähr ge webe.

§ Yiticeao. G. mit halbierten Fächern. Steinfr. t?- — Ccdlicarpa

(30 calid.). — Tatona (3 trop. As.); T. (fvandis^ Teakholzbaum (Ost-

ind.); das kieselsäurehaltige Teakholz ist das beste für Schiffsbanten

;

die B. geben rote Farbe. — Vitex (60 calid.); Y. agmis castus (medit.).

— Clerodendron (70 trop.), mehrere Zierpfl.

§ Caryopterideao. G. mit halbierten Fächern. Fr. kapselartig. — Ostas.

b. Sa. hängend, ger ad läufig, gip fei ständig.

§ Syiiiphoroineae. G. zuletzt mit halbierten Fächern. Fr. einsamig. — Kletter-

sträucher. — Ind.-malay.

§ Aviceiiiiieae. G. mit halbierten Fächern. Fr. zweiklappige Kapsel

mit 1 S., dessen E. vor dem Abfall der Fr. keimt. — Yf- — Avicennia
(3-^—4 in tropischen Strandwäldern), mit Atmungswurzeln.

Farn. Labiatae. Bl. fünfgliederig, mit Reduktion im Andröceum und
Zw'eigliedrigkeit im Gynäceum, meist

-l*

.

(K.). (P.) mit Röhre und
meist 2 üppigem Saum. Stb. 4 didynamisch oder 2 und 2 Std., selten

noch ein 5. Std. oder nur 2 Stb. Cp. (2) mit je 2 aufrechten umgewendeten
Sa., zwischen denselben + eingefaltet. F^r. in 4 Klausen geteilt oder bei

Abort nur mit 3— 1. S. aufrecht, mit wenig Nährgewebe oder ohne
solches. E. mit fleischigen flachen oder flach -konvexen Keiinh. — Kr.

oder Sträucher, selten t> gegenst. oder ({uirlst. B. und Zweigen und



190

tmgdoldigen
,

oft in Scheinquirle zusammengezogenen Infloreszenzen. —
Etwa 3000, meist calid. und temp., wenige frigid.

Unterfam. AJugoideae, (K.) 10—11 rippig. (P.) 1- oder 2 üppig,

selten fast Stb. 4, selten 2. G. kurz vierteilig oder bis zu Vs seiner

Höhe geteilt. Klausen verkebrt-eifg.
,

mit trockenem Perikarp. S. fast

ohne Nährgewebe, gerade, mit geradem E.

§ Ajugeae. (K.) 10 rippig. (P.) selten fast -0- oder (bei unseren Gattungen)

mit abwärts zurückgebogenen Lappen. Stb. 4 oder 2 mit zweifäcberigen A.

Klausen + ^varzig. — Ajiiga (45 temp.). — Teueriuin (100 temp.).

§ Rosmariiieae. (K.) 11 rippig. (P.) 21ippig. Stb. 2 mit einfächerigen A.

Klausen glatt. — JiosTriarinus offlcinalis (medit.), lief. d. off. Herba
Rosmarini.

VniQviam. Frostaritheroideae, (K.) 10— 13 rippig. (P.) mit teller- oder becher-
förmig ausgebreitetem Saum, breiter, etwas konvexer oder fast flacher Oberlippe.

Stb. 4. G. bis zu V3 oder V2 seiner Höhe geteilt. Klausen verkehrt-eifg. S. meist
mit Nährgewebe, gerade mit geradem E. — 90 Austral.

Unterfam. Prasioideae, (K.) 5— 10 rippig. (P.) 21ippig mit konkaver Oberlippe.

Stb. 4. G. bis zum Grunde vierteilig. Klausen verkehrt eifg. oder + tetraedriscli,

mit dickem, fleischigem oder + saftigem Perikarp und kleiner basilärer Ansatzfläche.

S. meist ohne Nährgewebe, gerade. — Etwa 50 trop. As. und Sandwichinseln, nur 1 ,

Prasium majas, medit.

Unterfam. Svutellarioideae. (K.) 2 üppig. (P.) 2 üppig mit üelmfg.

Oberlippe. Stb. 4. G. vierteilig. Klausen + kugelfg., mit trockenem Peri-

karp, dem als Gynopüor ausgebildeten Torus mit einer kleinen basilären

Ansatzfläche ansitzend. S. transversal, ohne Nährgewebe, mit gekrümmtem
E. — Sctitellaria (180).

Unterfam. Lavanduloideae, (P.) zweiüppig. Stb. verborgen. Diskus-

lappen den Klausen superponiert. — Lavandula (26 medit., Abyss.,

Ostind.); L. spiea (medit.) lief. d. off. Flores Lavandulae.

Unterfam. Stachyoidecie, (K.) 5— 15 rippig. (P.) fast oder zwei-

üppig. Stb. 4 oder 2. G. vierteilig. Klausen eifg., verkehrt eifg. oder

tetraedrisch
,
mit trockenem Perikarp, mit kleiner basilärer Ansatzfläcbe.

S. gerade mit geradem E.

§ Marriibieae. (K.) glockig oder röhrenfg., 5— lOzähnig. (P.) im
Schlunde des K. verborgen oder nur wenig hervorragend. Stb. in der

Röhre der (P.) verborgen. — ALarruhiiim (30 temp. Eur., As., Afr.). —
Sidepitis (50 medit.).

§ Perilomieae. (K.) zweilippig, mit ganzrandigen Lippen. Oberlippe der (P.)

nicht helmfg. Stb. 4, unter der Oberlippe parallel, die vorderen länger und mit nur
einem fertilen Fach. — Perilomia (8 andin).

§ Nepeteae. K. meist parallel 15 rippig. (P.) zweiüppig. Stb. 4,

die hinteren länger oder allein ausgebildet. — CedroneUa (4 Makarones.).

— Dracoceplialum (40 Eur., As.). — Nepeta (150 ^ ). — Glecoma (6

§ Stacliyeae. (K.) 5—10 rippig. Oberlippe der (P.) konkav oder

helmfg. Stb. 4, unter der Oberlippe parallel aufsteigend.
* Brtinellinae. (K.) zweiüppig, Unterlippe nach der Anthese gegen

die Oberlippe sich neigend und den Schlund abschließend. Oberlippe der

(P.) helmfg. — Bntnella (5 temp.).
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* Melittinae. (K.) großglockig. (P.) von unten an breit oder nur
im oberen Teil erweitert. Die A. mit eifg., vollständig ausgebildeten

Fächern. — Physostegia (3 Nordam.). — Melittis melissophyllum (Eur.).

* Lamiinae. (K.) 5— lOrippig. (P.) mit helmfg. oder konkaver Ober-
• lippe. Stb. aus der Röhre der (P.) herausragend. — Eremostachys (40
Westas )

— Phiomis (65 medit. und temp. As.). — Leucas (60 trop.). —
Molucella (2 medit.). — Eamitmi (40 Eur., As., Afr., extratrop.). —
Galcopsis (7 Eur., As.). — Leonurus (8 Eur.,. As.). — Eallota
(25 medit.). — Stachys (200 meist temp.); St. affinis (Japan), als

\VTirzelgemüse kult.

§ Salvieae. (K.) -P glockig oder röhrig. (P.) zweilippig, mit sichelfg.

oder helmfg. Oberlippe. Nur die vorderen 2 Stb. fertil, mit linear -fäd-

lichem Konnektiv und meist nur einer fertilen Theka. — Salvia (500
temp., calid.); S. officinalis (medit.). lief. d. ofF. Folia Salviae.

§ Meriaudreae. (K.) + glockig, zweilippig. (P.) mit gleichen und ungleichen
kleinen Lappen. Nur die vorderen 2 Stb. fertil, mit erweitertem Konnektiv. —
Meriandra (Abyssinien bis Himalaya).

§ Mouardeae. (K.) fünfzähnig oder zweilippig. (P.) zweilippig, mit sichelfg.

Oberlippe. Nur die vorderen 2 Stb. fertil. — Monarda (7 Nordam.).

§ Hormiueae. (K.) glocken- bis röhrenfg.
,
zweilippig. (P.) zweilippig. Stb. 4

mit linienfg. Thecis. — Horminum pyrcnaicum (Pyrenäen bis Tirol). — Sphacele (20
Am. und Sandwichinseln),

§ Olechoneae. (K.) gleich fünfzähnig oder zweilippig. (P.) mit sichelfg. oder
helmfg. Oberlippe. Stb. 4 mit eifg. Thecis. — Glechon (Brasil.). — Acanthoinintha (Kalif.).

§ Satiirejeae. (K.) fünfzähnig oder zweilippig. (P.) mit flachen

Trappen entweder fast ^ oder zweilippig. — Stb. 4 oder 2, gleich lang

oder die vorderen länger; Thecae eifg. oder kugelig.

* Melissinae. (P.) deutlich zweilippig. Stb. au der Basis unter der

Oberlippe aufsteigend, nach oben gerade vorgestreckt und s])reizend. —
Ziziphora (8 medit. und temp. As.). — JKelissa officirialis (medit.)

lief. d. off. Folia Melissae. — Calamihxtha (auch mit Melissa vereinigt,

40 *). — Hedeoma (12 Am.). — Micromeria (60).

* Hyssopinae. K. 15 nervig. (P.) zweilippig. Stb. gerade vorgestreckt,

spreizend. — ITysso/nis officinalis (medit., Zentralas.).

Thyminae. (P.) deutlich zweili})pig. Stb. gerade vorgestreckt, S})rei-

zend. — Sataveja (14 medit. und Florida); S. hoi‘tcnsis, Pfefferkraut,

Küchenkraut. — (25 meist medit.)
;
O. niajorana^ Mairan.

Küchenkraut. — Bystropoyoii (14 Kanaren, Anden). — Thymus (35

Europa, medit., Abyssinien); Th. vulyaris (medit.) liefert d. off. Herba
Thymi; Th. scx^pyllum^ Quendel (mit oo VTiriet. *) lief. d. off. Herba
Ser])ylli.

Menthinae. (P.) fast -0-. Stb. gerade vorgestreckt, spreizend. —
Lycopas (7 *). — Preslia cervina (medit.). — 3Iexitlka (15, meist

temp.); 31. piperita (Westeur.
,
Nordam.), Pfeffermünze, lief, die off.

Folia Menthae piperitae; 31. sHvestris var. cvispa, (nur in Kultur)

lief. d. off. Folia Menthae crispae.

Perillinae. (P.) fast und +; zweili})pig. Stb. gerade ausgestreckt,

fast gleich. — Perilla (Ostind,, Ohina). — Collinsonia (6 Nordam.).

Pogostoinoiieae. (K.) 5— l()ri})pig. (P.) fast mit kurzer Röhre. Stb. 4,

gerade vorgestreckt, mit an der Spitze verwachsenden Thecis. — FAsholtzia (18 As.



192

1 auch in Eur.). — Toyostemon (30 As. calid.); P, patchouly (China) lief, das
Parfüm Patchouly.

Unterfam. Ocimolüeae, (K.) verschieden. (P.) zweilippig; aber meist

die Oberlippe mit 4, die Unterlippe mit 1 Lappen. Stb. 4, selten 2, mit

+ kugelfg., zuletzt (durch Verwachsen der Thecae an der Spitze) ein-

fächerigen A. G. bis zum Grunde vierteilig. Klausen mit trockenem Peri-

karp. S. ohne Nährgewebe, gerade, mit geradem E.

§ Ocimeae.
* Hypiidinac. Vorderer Lappen der (P.) scharf abgebogen, an der Basis meist

kontrahiert. — Hyptis (300 trop., meist Am.).

Plectranthinae. Vorderer Lappen der (P.) lang, konkav oder kahnfg.
— Coleiis (90 paläotrop ) Zierpfl. — PJectrantlms (90 paläotrop. und Ostas.).

* Moscliosminae. Vorderer Lappen der (P.) kaum länger, aber

schmäler als die übrigen. — Moscliosma (6 trop.). — Ücimum (60 trop.).

Unterfam. Catopherioideae, ;K.) zweilippig. (P.) zweilippig, Unterlippe mit
1 Lappen. Stb. weit hervorragend. Klausen mit trockenem Perikarp. S. gerade mit
gebogenem E. — Catopheria (trop. Am.).

4. Unterreihe rtH 2 iJCrtc. Bl. oder hfger. j-, typisch fünfgliederig.
Stb. 5 oder 4 oder 2. Cp. selten (ö), meist (2), mit meist x, seltener
nur 2— 1 Sa. Seltener Beere oder Steinfr., meist Kapsel, letztere nie
bis zum Grunde fachspaltig.

a. Fr. in 5 oder viele Klausen zerfallend.

Farn. Nolanaceae. Bl. fünfgliederig, 5, Stb. 5. Cp. 5 mit x Sa., durch
longitudinale Einschnürungen in 5 - 10 in einer Reihe stehende Klausen geteilt oder
durch quere Einschnürungen in 10—30 2— 3reihige Klausen geteilt. Klausen
1— Tsamig. S. mit Nährgewebe und gekrümmtem E. — Q oder L oder kleine

Sträucher mit ^ B. und einzeln stehenden, mitunter zu einer Traube vereinten Bl. —
40 in Chile und Peru, meist Meerstrandpfl. — Nolana.

b. Fr. 2-, selten 5— x fächerig oder einfächerig,

a. Leitbündel bikollateral.

Farn. Solanaceae. Bl. meist fünfgliederig, $, -0- oder selten
-l* .

(P.)

in der Knospe meist gefaltet. Stb. 5, in -j- Bl. bisw^eilen 1. Std. Cp. (2),

schräg gegen die Mediane, mit je oo— 1 umgewendeten oder amphitropen

Sa. an scheidewandst. Plac. G. selten 3— 5 fächerig durch sekundär auf-

tretende Scheidewände. (Gr.) mit zweilappiger oder zweiteiliger N. Beere

oder Kapsel. E. im Nährgewebe, gerade oder gekrümmt. — Kr. oder

Sträucher mit ^ B. Bl. endst.
,

einzeln oder in trugdoldigen Blüten-

ständen. — Markständiges Leptom. Oft Kristallsand von Kalkoxalat.

Alkaloide. — Etwa 1600 calid.—temp.

A. E. deutlich gekrümmt. Alle 5 Stb. fertil, nur wenig verschieden.

§ Nicaudreae. G. 3—5 fächerig (durch falsche Scheidewände). —
Nicandra physaloides (Peru).

§ Solaueae. G. zweifächerig, selten vielfächerig {Solanum lycopersicum).

a. Stf. am unteren Ende des schmalen Konnektivs der A. ansitzend.

* Lyciinae. (P.) rührig oder schmalglockig. Beeren. — Lycium (70

calid.); L. europaeinn (medit.); L. vulgare (Mittel- und Südeuropa). —
Atropa (2 Eur., As.); A. helladonna (Eur. bis Persien), Tollkirsche

lief. d. ofl‘. Folia Belladonnae u. d. Atropin.
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* Hyoscyaminae. (P.) trichterig oder glockig. Kapseln. — Scopolia

(4 Eur.
,

As.). — Hyoscyanius (11 Eiir., Nordafr., As.); H, niger
lief. d. off. Herba et Semen Hyoscyami.

* Solaninae, (P.) radfg. oder glockig. Beeren. — Withania (5 pa-

läotrop.)
;
W. coagulans (Ostind. bis Beludschistan) dient zur Käsebereitung.

— Physalis (45 calid., meist Am.). — Capsicum (30 Am.); C. annuum
und C, longum lief, scharf schmeckende Fr., spanischen Pfeffer oder

Paprika. — Solanum (900, meist calid.); viele mit giftigen Beeren;

S. melongena^ Eierfrucht, kult. in Trop.
;

S, lycopersictim (Peru),

Liebesapfel, Tomate, mit eßbaren Fr.; S. tuberosum (Chile), Kartoffel;

S, nigrum und S, dulcamara (Eur., As.) mit giftigen Beeren; letzteres

lief. d. off. Stipites Dulcamarae.

a. Stf. am Rücken der A. ansitzend oder am Grunde des breiten
Konnekti VS.

* Mandragorinae. — Mandragora (4 medit. und Himal.); M. offici-

nariim, Alraunwurzel.

§ Datureae. G. durch sekundäre Scheidewände vierfächerig. — Da-
tura (15 calid.); Z>. stramonitim (P), Stechapfel, die off B. und S.

enthalten Hyoscyamin; D. arhorea (Chile, Peru).

B. E. gerade oder nur schwach gekrümmt.

§ Cestreae. Alle 5 Stb. fertil.

* Cestrinae. Er. eine Beere. S. mit Nährgewebe. — — Cestrum (140 trop. Am.).

Nicotianinae. Fr. eine septicide Kapsel. S. mit Nährgewebe. Meist

Kr. — Fabiana (14 Südam.). — Nicotiana (40 Am. und^); N. ta-
hacum (Südam.), virginischer Tabak; AT, rustica (Südam.), Bauerntabak.

* Salpiglossideae. Meist nur 2— 4 Stb. fertil. Alle *
. — Salpiglossis

(8 Südam.). — Petunia (14 Südam.); P. nyctaginiflora und P. violacea

Zierpd. — Schizantlms (11 Chile). — Duboisia (2 Austral., Neukaledon.);

P. myoporoides enthält das Duboisin, D. Hopwoodii das Piturin.

ß. Leitbündel kollateral.

I. G. zweifächerig mit oo — wenigen Sa.

Farn. Scrophulariaceae. Bl. fünfgliederig, 5, + *!• • Stb. selten 5,

meist 4 oder 5. Cp. (2), median, mit je co —wenigen, umgewendeten
oder amphitropen Sa. a. d. scheidewandst. Plac. (Gr.). Kapsel oder Beere.

E. gerade oder schwach gebogen im Nährgewebe. — Kr., Halbsträucher

oder ^7 mit ^ oder gegenst. oder quirligen B. Bl. niemals endst.
,
sonst

verschieden angeordnet. — Kein markständiges Leptom. — EUva 2600
trop.— frigid.

Unterfam. Pseudosolaneae. Die 2 rückwärtigen P. oder die Ober-

lippe decken in der Knospe die seitlichen P. B. meist 0. 5 Stb.

§ Yerbasceae. (P.) ohne Röhre oder mit sehr kurzer Röhre. —
Verbascum (160 Eur. und medit.); V, phlomoides und V, thapsi-
forme lief. d. off. Flores Verbasci. — Celsia (40 medit., Afr., Ostind.).

§ Aptosimoae. (P.) mit verlängerter Röhre. — Afr., Arab., Ostind.

Unterfam. Antirrhinoideae. Deckung der P. wie bei vorigen.

M'enigstens die unteren B. opp. Das hintere 5. Stb. ein Std. oder fehlend.

En gier, Syllabus. 1,3
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§ Hemimerideae. (P.)
-I-,

ohne Eöhre, gespornt. — Alonsoa (6 andines Am.).

§ Calceolarieae. (P.)'l* niit blasig aufgetriebenen, konkaven Lippen.
— Calceolaria (134 meist Südam., einige Zentralam., Neuseeland).

§ Antirrliineae. (P.)-|-i niit flachen oder konvexen Lippen, gespornt

oder am Grunde sackartig, mit Röhre. — Elatinoides (23 medit. und Eur.),

— Linaria (95); L. vulgaris (Eur., Sibir.). — Antirrhinmn
(32 j, ). — Mcmrandia (6 Mexiko).

§ Clieloneae. (P.)'K Sporn. Blütenstand zymös. — Halleria

(8 Afr.). — Scrophtilaria {1\4: — Pentastemon (82 Nordam.,
einige Nordostas.). — Pauloivnia tomentosa (Japan).

§ Maiiuleeae. (P.) J ,
ohne Sporn, Blütenstand nicht zymös, meist einfach.

A. zuletzt einfächerig. — Afr., Arab., Ostind.

§ Gratioleae. ^Vie vorige; aber A. zuletzt zweifächerig. — 2Iimidus

(59, meist andin. Am.). — Gratiola (24 temp.); G, officinalis (Eur.,

As.) lief. d. off. herba Gratiolae. — Limoselia aquatica (temp., subcalid.),

— Torenia (20 trop.). — Lindernia (26 trop.—temp.).

§ Selagjineae. Einsamige Steinfr. oder eine nicht aufspringende

wenigsamige Kapsel. — 120, ausschließlich Südafrika, Madag. und afrika-

nische Gebirge. — Hehenstreitia dentaia (afrikanische Gebirge).

Unterfam. llhinanthouleae. Die 2 rückwärtigen P. oder die Ober-
lippe werden in der Knospe von einem oder beiden Seitenzipfeln gedeckt.

a. Zipfel der (P.) alle flach.

§ Digitaleae. Die Fächer der A. zuletzt an der Spitze vereint. —
Nicht Parasiten. — Sihthorpia (6); S. europaea (Westeur.). — Veroniea
(200, meist * imd Neu-Seeland, Austral ). — Widfenia (3 Kärnthen, Syrien,

Himalaya). — Digitalis (22 Eur., Medit., Westas.); J>. purpKvea
(Westeur.) lief. d. off. Folia Digitalis. — Erinus (1 alp.).

§ Oerardieae. Die Fächer der A. immer getrennt, manchmal 1 Fach reduziert.
— Parasiten und Halbparasiten. — Gerardia (30 Am.). — Sopiibia (11 Afr.). — Buchnera
(30 calid.). — Striga (18 paläotrop.). — Hyohanche (2 Südafr.).

b. Die 2 oberen Zipfel der (P.) bilden eine helmartige Oberlippe.

§ Rhinantheae, Parasiten und Halbparasiten. — Euphrasia
(50 temp. * und * ). — Odontites (20 medit. und Eur.). — lihinan-
tlnis (9 Eur.). — Pedicularis (250 * und andin). — 3Ielampyrnm
(25 _*J-

— Tozzia (1 Eur.). — Lathraea (3 Eur., 1 Jap.).

Farn. Bignoniaceae. Bl. fünfgliederig, $, -l*
. Stb. 4 oder 2, außerdem

bisweilen 1—3 Std. Cp. (2) median, mit oo Sa. ^ zweifächerig mit je 2 an

der Scheidewand stehenden Plac. oder einfächerig mit 2 wandst., zweispaltigen

Plac. (Gr.) mit zweilappiger N. Fr. eine fachspaltige oder septifrage,

zweiklappige Kapsel oder fleischig und nicht aufspringend. S. + zusammen-
gedrückt, oft häutig und breit geflügelt. Nährgewebe 0. E. flach, mit

flachen oder zusammengefalteten Keimb. — t?, seltener Kr. mit gegenst.,

bisweilen hfg. zusammengesetzten B. und meist ansehnlichen Bl. in

einfachen oder rispigen oder trugdoldigen Blütenständen. — Hfg. eigen-

tümliche Zerklüftung des Holzkörpers. Viele giftig. — Etwa 500 calid.,

wenige temp.

§ Biguonieae. G. vollkommen zweifächerig. Kapsel septifrag, die beiden Klappen
und die Scheidewand abfallend, nur ein fadenfg. Rand zurückbleibend. S. meist
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geflügelt. Meist Kletterpfl., seltener Bäume, hfg. mit Blattranken. — Bignonia (120
Am.); B. leucoxylon (Jamaika) lief, vorzügliches Schiffs bau holz. — Calosanthes

indica (Ostind.), Rinde und Wurzel daselbst off.

§ Tecoineae. G. vollkommen zweifächerig. Kapsel fachspaltig, die

beiden Klappen und die Scheidewand abfallend. S. hfg. geflügelt, tf,

seltener Kr., niemals mit Blattranken. — Catalpa syringifolia (atlant.

Nordam.). — Tecoma radicans (atlant. Nordam.); T. stans (Westind.). —
Incarvillea (China, Turkestan).

§ Eccremocarpeae. G. vollkommen zweifächerig, mit zuletzt ver-

schwindender Scheidewand. Kapsel 2klappig. — Eccremocarpus {‘6 \Yestl.

Südam.). — Jacaranda ohtiisifolia (Südam.) lief, das Palixanderholz.

§ Cresceiitieae. G. einfächerig, mit 2 parietalen, nur am Grunde ver-

einten Plac. Fr. nicht aufspringend, mit ungeflügelten, der faserig pulpösen

Plac. eingebetteten S. — ohne Ranken. — C7*escentia (15 trop. Am.);

G. cujete, Kalabassenbaum (trop. Am.), die Fr. dienen als Gefäße. —
Kif/elia pinnata (trop. Afr.) mit großen leberwurstähnlichen Fr.

Farn. Pedaliaceae. Bl. fünfgliederig, 5, -j- . Stb. 4 oder 2 mit paar-

weise zusammenneigenden A. Cp. (2), selten (3—4) mit je oo Sa. G.
2— 4 fächerig mit quergefächerten Fächern. Sa. in jedem Fach 1 — co,

zentralwinkelständig. Kapsel oder Nuß, meist mit erhärtetem Endokarp.

S. mit dünnem Nährgewebe. — © und 2|, Kr. mit Schleimdrüsenhaaren,

mit gegenst. oder oberwärts ganzrandigen bis fiederspaltigen B. Bl.

axillär oder in Trauben.

§ Pedalieae. Thecae getrennt, fast hängend. G. zweifächerig. Bl. axillär. —
Afr., Ostind. — Pedalium. — Harpagophytum (Südafr.) mit vielhakiger Fr. »Woll-
spinnen«.

§ Sesauieae. Thecae der A. dorsiflx. G. zweifächerig, zuletzt vier-

fächerig. Bl. axillär. — Sesainiiin (16 Afr., Ostind.); S.

Sesam (Ostind.), wichtige Ölpfl.

§ Pretreeae. Thecae der A. dorsiflx. G. 1—4 fächerig, oft noch durch Quer-
fächerung 2—8 fächerig. — Pretrea (Ostafr.).

II. G. einfächerig, mit + wandständigen Placenten und ooSa.

Farn. Martyniaceae. Wie vorige; aber Thecae der A. gespreizt. G.

mit zwei einspringenden, parietalen, zweisi)altigen Plac. Kapsel, zuletzt

vierkammerig. Bl. in Trauben. — 12 Am. — ^fartynia (Reizbarkeit der

Narben beachtenswert).

Farn. Orobatichaceae. Bl. fünfgliederig, $, -j-
.

(P.) deutlich zweilippig.

Stb. 4, did3mamisch. Cp. (2) median, selten (3), jedes Cp. mit 2 wandst.,

getrennten oder in der Mitte des Faches vereinten Plac. mit oo umge-
wendeten Sa. Gr. 1, N. 2— 4 lappig. Fachspaltige Kapsel. E. wenigzeilig,

kugelig, im fetthaltigen Nährgewebe. — 0 und 2|. parasitische Kr. mit

schuppenfg. B. und einzelnen Endbl. oder Trauben. — Etwa 150, meist

temp. *, wenige trop. und *
. — Orohanche (83); O. ramosa (Eur.

und Medit.), besonders auf Hanf und Tabak, 0. aiinor (Medit., Westeur.),

besonders auf Klee.

Farn. Gesneraceae. Bl. fünfgliederig, 5, -l* .
(P.) + zweilippig. Stb. 4

oder 2, außerdem bisweilen 1—3Std.; die A. j^aarweise oder alle zu-

saramenneigend. Cp. (2) median. G bis g.

,

einfächerig mit 2 wandst.,

13 »=
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oft zweispaltigen Plac. mit oo kleinen Sa. (Gr.) mit breiter, kopffg. oder

zweilappiger N. Kapsel oder Beere mit oo kleinen S. Nährgewebe +
oder 0. E. gerade, fast stielrimd, mit kleinen Keimb. — Kr. oder t?

mit gegenst.
,
ganzrandigen oder gezähnten B. und ansehnlichen, einzeln

oder in Trugdolden stehenden Bl. — Etwa 1000 calid., wenige temp.

Unterfam. Cyrtandroideae» G. frei.

§ Ramondieae. (P.) fast 0- bis -j-

.

Stb. 5, 4, 2. Kapsel länglich,

septicid 2 klappig. — 2|- Kr. mit grundständiger Blattrosette. — Kamondla
(1 Pyren.

,
2 Serbien). — Haherlea (1 Rhodopegebirge). — Haint-

pauilia (1 Usambara).

§ Roettlereae. (P.) -$ bis -j-. Stb. 5, 4 oder 2. Kapsel länglich,

fachspaltig. — Roettlera (100 ind.-malay. und Madag.).

§ Champioiiieae.

§ Streptocarpeae. (P.) glockig oder trichterförmig,
-l*

;

Stb. 2;

Kapsel 2— 4 klappig, mit gedrehten Klappen. — Boea (15 trop. As.).

— Streptocarpiis (40 Afr., Madag.); St. polyanthus u. a. mit 1 großen

ausdauernden Keimb., auf dem die Blütenstände als Adventivsprosse ent-

springen, während Wurzel und Plumula am Embryo fehlen.

§ Trichosporeae. (,P.)
-I* ,

Stb. 4, Kapsal lineal. S. mit haarförmigen An-
hängseln. — Trichospormn (70 trop. As.).

§ Klugieae. Kapsel kurz, im K. eingeschlossen, fachspaltig, zweiklappig. —
Klugia (4 trop. Am.).

§ Heinihoeeae, § Auctautheae.

§ Beslerieae. St. 4. Beere, selten quer aufreißende Kapsel. — Kr. oder
Sträucher. — Besleria (50 trop. Am.).

§ Corouauthereae. Stb. 4. Fr. verschieden. — Oft kletternde Sträucher mit
gegenst., kleinen B. — Alle

§ Cyrtaiidreae. Nur die 2 vorderen Stb. fruchtbar. Fr. niemals

aufspringend
,

eiförmig. Sträucher oder Halbstr.
,
auch kleine Bäume. —

Cyrtandra (180 meist auf den Inseln des ind. und stillen Ozeans).

§ (/Olumueeae. (P.) verschieden. Von allen vorigen durch den in Drüsen
verteilten Diskus verschieden, eine Drüse an der Hinterseite der Bl. groß. — Columnea
(70 trop. Am.).

Unterfam. Gesnevoideae, g( Kapsel. — Alle trop. Am.

§ Belloüieae. (P.) radfg. oder glockig. Kein Diskus. — Nicht knollig. — An-
tillen, trop. And.

§ Gloxinieae. Röhre der Blkr. zylindrisch bis glockig. Diskus

ringfg. oder gelappt. — Nicht knollig. — Trop. Am. — Gloxinia (6

Brasil, bis Mexiko). — Achimenes (25 Brasil, bis Mexiko). — Smithiantha

(ß Mexiko).

§ Kolilerieae. § Soleiiophoreae.

§ Siniiiiigieae. (P.) meist mit längerer Röhre. — Kr. mit knolligen

Rhizomen und gegenst. oder quirligen B. — Covytliolonna (50 meist

Südam.). — Sinningia speciosa, verbreitete Zierpflanze aus Brasil., all-

gemein fälschlich als »Gloxinie« bezeichnet.

§ Gesnereae. Röhre der (P.) zylindrisch bis glockig. Diskus ringfg.

— Knollengewächse oder Sträucher. — Gesnera (35, meist Westind.) mit

wechselständ. B.

Farn. Columelliaceae. Bl. 5— 8 gliederig, fast ^. Stb. 2, mit langem, ge-

faltetem, ungeteiltem Fach der A. Cp. (2) median, mit oo Sa. 9: mit 2 wandst..
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zweispaltigen, in der Mitte des Faches sich fast berührenden Plac. Kapsel vierklappig.

iS. mit Nährgewebe und kleinem E. — mit gegenst., ganzrandigen B. und in

Trugdolden stehenden Bl. — Columellia (2 andin. Südam.).

III. Frkn. nur noch selten zweifächerig, meist einfächerig,
mit zentralständiger Plac. und oo Sa.

Farn. Lentibulariaceae. Bl. fünfgliederig, 5, selten meist
-l* .

(P.)

meist deutlich 2 lippig. Stb. selten 5, meist 2 an der Basis der Blkr.

frei werdend. Cp. (2) median. G. mit scheidewandständiger, häufiger

mit freier mittelst. Plac., mit oo umgewendeten Sa. Kapsel mit 2 bis

4 Klappen und co sämig oder geschlossen und einsamig. S. ohne Nähr-

gewebe. — Kr., meist im Wasser oder zwischen Moos epiphytisch wachsend,

oder auf feuchtem Boden, häufig ohne Wurzel. — Etwa 250 calid.-temp.

Bi/hlidoideae. Bl. 0-, ohne Sporn. Stb. 5. G. zweifächerig. —
Bfjhlis (2 Austral.).

VtriculaHoideae, Bl. -j-

,

mit Sporn. Stb. 2. G. einfächerig mit

freier, mittelständiger Placenta.

§ Utricularieae. Blkr. mit deutlichem Sporn. Sa. oo. Wasser- und
Landpfl. — Pimßuiciila (30). — Genlisea (10 trop.). — Vtricularla,
mit sehr verschieden gestalteten B., vielfach mit insektenfangenden Schläuchen

(250 trop.—temp.).

§ Biovularieae. Blkr. mit abgerundeter spornartiger Aussackung. Sa. 2. —
Wasserpfi. — Biovularia (Westind.).

IV. Frkn. zwei- oder einfächerig, in jedem Fach oder über-
haupt mit 1 hängenden Sa.

Farn. Globulariaceae. Bl. fünfgliederig, 5, ’l*

.

Stb. 4 oder 2 mit zu-

letzt einfächerigen A. Cp. (2), mit je 1 oder im ganzen nur mit 1 Sa.

(Gr.). Fr. in 2 Kokken teilbar oder einfächerig und einsamig. E. fast stiel-

rund, vom Nährgewebe umgeben. — Kr. mit verkehrt-eifg. oder läng-

lichen Grundb. und in kugeligen Köpfchen oder Ähren stehenden Bl.

— 20 temp. Eur., Makarones, Socotra. — Glolmlaria (17 medit. und alp.).

5. Unterreihe Acanthineae, Bl. meist
,
typisch 5gliederig. Stb-

4 oder 2. Cp. (2), mit meist x Sa. Kapsel bis zum Grunde fachspaltig-

FVmi. Acanthaceae. Bl. fünfgliederig, meist 2, -j-

.

K. frei oder ver-

eint. (P.) -0- oder -j-

,

zweilippig. Stb. 4 oder 2, bisweilen noch 1—3 Std.,

Pollen sehr mannigfach. Cp. (2) median, mit je oo—2 zweireihig oder

einreihig stehenden, umgewendeten oder amphitropen Sa. Kapsel von der

Spitze bis zum Grunde fachspaltig, mit zurückgekrümmten, in der Mitte

die halben Scheidewände tragenden Klappen; ausnahmsweise Steinfr. S.

meist ohne NährgeAvebe, hfg. durch hakenförmige Auswüchse des Funikulus

(Jakulatoren) gestützt. — Kr. oder Sträucher, selten kleine Bäume mit gegenst.

B. und in einfachen oder aus Trugdolden zusammengesetzten Ähren oder

Trauben stehenden Bl. — Bisweilen inneres Phloem. Mannigfache Cysto -

lithen. — Etwa 1600 calid.

Unterfam. Nelsonioideae» Sa. oo. Jakulatoren papillenförmig.

S[)altenpollen mit Porus. — Nelsonia (1 calid.).

Unterfam. Aletidoricioidene, Sa. 4, stets höchstens 2 S. Fr. stein-

fruchtartig. Jakulatoren 0. Glatter runder Pollen. — Mendoncia (20
trop. Am.).
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Unterfam. Thtuiheryloideae, Sa. 4. KajDsel. Jakulatoren papillen-

förmig. Furchenpollen. — Thunhergia (72 paläotrop.); Th. alata (Ost-

afr.), Zierpfl.

Unterfam. AcantJioideae, Sa. 2— x) . Jakulatoren hakenförmig.

A. Contortae. P. gedreht, selten anders, niemals aufsteigend
dachig.

§ Trichauthereae, Loutheridieae, Hygrophileae, Petalidieae, Stroh ilaiitlieae,

alle mit Rippenpollen, letztere mit stielrunder Kapsel. — Hierher Strobilanthes (120
As. calid.).

§ Kiiellieae. Wahenpollen. Cp. mit go

—

2 Sa. — Ruellia (200 calid.).

— Eranthemwn (17 trop. As.).

§ Barlerieae. Wabenpollen. Cp. mit 2 Sa. Stf. frei, nicht genähert.
— Barleria (100 trop. Steppen).

B. Imbricatae. P. aufsteigend dachig gedeckt. Oberlippe bis-
weilen fehlend.

§ Acantheae. Stb. 4. Spaltenpollen. Oberlippe fehlend oder (P.)

hinten tief gespalten. — Blepharis (40 paläotrop., medit.). — Acanthus
(20 medit., paläotrop.).

§ Aphelandreae. Wie vor.; aber Oberlippe. — Aphelandra (60
trop. Am.).

§ Andrographideae (Daubenpollen), § Asystasieae, draptophylleae (Rahmen-
pollen), § Psoiideranthemeae, Spangenpollen und glatter Pollen, § Odontenemeae
(nur Spangenpollen).

§ Isoglosseae. Gürtel- und Stachelpollen. Stb. 2.

§ Justicieae. Knötchenpollen. Stb. 2. — Justicia (inkl. Adhatoda
250 trop.); J. adhatoda (indisch-malayisch).

6. Unterreihe 3Iyoporineae, Bl. fünf gliederig, oder . Cp. (2)

mit je 2—4—8 Sa. oder Cp. (2— oo) mit je 1 hängenden, die Mikropyle
nach oben kehrenden Sa. Steinfr. mit gefächertem Endokarp oder
2— 00 Steinkernen.

Farn. Myoporaceae. Bl. fünfgliederig, ^ oder -j- . Stb. 5 oder 4. Das zwei-

fächerige G. durch nachträgliche Scheidewandbildung oft vierfächerig; in anderen
Fällen das G. 2— x fächerig. (Gr.). Steinfr. mit gefächertem Endokarp oder mit
2 — 10 sämigen Steinkernen. Nährgewebe dünn oder 0. E. mit halbstielrunden
Keimt). — U mit ^ oder gegenst., ganzrandigen oder gezähnten, durchsichtig punk-
tierten B. und einzeln oder in Büscheln stehenden Bl. — Ölzellen. — Etwa 80 Ostas.,

Austral, und ozeanische Inseln. — Myoporum (20). — Eremophila (40 Austral.).

7. Unterreihe Phryrnineae» Bl. . 1 Cp. mit 1 geradläufigen nach
oben gekehrten Sa.

Farn. Phrymaceae. Aufrechtes Kr. mit gegenständigen, dünnen B. Bl. klein,

in den Achseln sehr reduzierter Tragb., kurz gestielt. — Phryma (1 Ostas., Nordam.).

6. Reihe PLANTAGINALES. Bl. viergliederig, bis auf die Cp. gleich-

zähüg, 5 und cT B. meist — Meist Kr., seltener mit holzigem

Stamm.

Farn. Plantaginaceae. K. 4. (P. 4), trockenhäutig, stb. 4, gleich

unten mit der (P.) vereint. Cp. (2 oder 1), bisweilen nochmals gefächert,

mit einigen bis 1 umgewendeten Sa. G. 4— 1 fächerig. Kapsel quer

aufspringend oder Nuß. S. mit Nährgewebe. E. gerade. — Kr., selten

Halbsträucher mit selten gegenst., meist ungeteilten B. und in Ähren
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stehenden Bl. — Plantago (200, meist temp.); I\ psyllimn (medit.)

gibt »Floh Samen«, Semen Psyllii; ähnlich P. cynops (medit.) und
P. arenaria (Eiir.). — Litorella lacustris (in Landseen).

ß. Insertion der Blh. epigyniscli.

I. Stb. frei.

7. Reihe RUBIALES. Bl. typisch 5—4 gliederig, mit gleichzähligen

oder minderzähligen Stb. oder Cp., -0-, selten od. unregelmäßig. G~ ge-

fächert od. einfächerig, in jedem Fach mit oo— 1 umgewendeten Sa. —
t> und Kr. mit gegenständigen, meist ungeteilten, seltener geteilten B.

A. Stb. in gleicher Anzahl mit den Abschnitten der Blkr.

Farn. Rubiaceae. Bl. 4—5-, selten mehrgliederig mit isomerem oder

meist oligomerem gT, selten ^ selten -l*. K. meist ohne Deckung.
(P.) in der Knospe klappig, dachig oder linksgedreht. Cp. meist (2),

seltener (1— oo), mit je 1

—

co umgewendeten Sa. (Gr.) mit kopfigem

oder verzweigtem Ende. Halbfr. verschieden, selten einfächerig. — Kr.

oder t? mit kreuzgegenst. und ganzrandigen B. und Nebenb., welche bis-

weilen wie die Hauptspreiten entwickelt sind. Bl. meist in Rispen oder

Zymen, letztere nicht selten zu Köpfen vereint. — Etwa 4500 calid.

bis frigid.

Unterfam. CInchonoideae, Cp. mit oo Sa.

A. Halbfr. trocken.

a. Bl. einzeln oder in dekussierten Rispen.

§ Condamineae. Bl. -0-. (P.) klappig. Sa. horizontal. Sa. ungeflügelt. Nebenb.
ganz oder zweiteilig. — D ^lit ansehnlichen Bl. — Meist trop. Am.

§ Oldenlaiidieao. Wie vor.; aber mit vertikal gestellten Sa. und oft borstig

zerschlitzten Nebenb. — Meist Kr. mit kleinen Bl. — Olclenlandia (170 trop.).

§ Roudeletieae. Bl. •^. (P.) dachig oder gedreht. S. ungeflügelt. — Sickingia

(14 trop. Am.); mehrere geben d. off. Arariba-Rinden.

§ Heuriquezieae. Bl. . Stb. ungleich hoch in der Röhre der (P.). S. un-

geflügelt. — Henriqiiezia (Amazonenstrom).

§ Cinchoneao. Bl. Sa. aufsteigend. Halbfr. kapselartig, fach-

oder wandspaltig. S. geflügelt. Meist t? mit interpetiolaren Nebenb. —
Cinchoiia (30—40 trop. Am., Ostabhang der Anden 10^ n. Br. bis

19^ s. Br., 1600—2400 m; kult. in trop. As.); C, callsaya var. Led-
(jeriana u. a. lief. Chinarinde; C. su€ciri(l>ra lief, die off. Cortex

Chinae von kultivierten Bäumen. — Ladenbergia (31 trop. Am.); L. hexan-
dra lief. Quina do Rio; L. pedimcidata lief. China cuprea. — Remija
(14 trop. Am.); R. ferruginea (Südbras.) lief. Quina do Serra. — Bouvardia
(30 Zentralam.); mehrere Zierpfl. — Exostema (20 Westind.); Rinden
ehemals Fiebermittel. — Coutarea hexandra (trop. Am.) lief, die Quina
do Pernambuco.

b. Bl. in Köpfchen.

§ Nancleoao. — OuroKpnrla (J^ncftria^ 30 meist trop. As.); (),

yamhir (ind.-malay.); die B. gc1)en off. Catechu. — Nauden (30 trop.

As.). — Cephnlanthus (4 Am., 1 Afr., 1 As.); G. occidentaUs (Nordam.).
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B. Halbfr. saftig.

§ 3Inssaeu(ieae. (P.) klappig. — Mussaenda (30 paläotrop.) mit 1 stark ver-

größerten korollinischen Kelchblatt.

§ Gardenieae. (P.) dachig oder gedreht. — Randia (100 trop.). — Gardcnia
(60 paläotrop.); G. floj'ida (China; kult. in Warmhäusern) lief, die Gelbschoten des
Handels.

Unterfam. Coffeoideae* Cp. mit je 1 Sa.

A. Mikropyle der hängenden Sa. nach oben.

§ Yaugiierieae. Stb. am Schlunde oder am Saum der Blkr.röhre frei werdend.
Steinfr. S. mit Kährgewebe. — "f). — (30 meist trop. Afr.); F. (trop.

Afr.) mit wohlschmeckenden Fr.

§ Gnettardeae. Wie vorige; aber S. ohne Kährgewebe. Cp. (2— a). — Guet-
iarda (40 trop. Am.).

§ Chiococceae. Stb. am Grunde der Blkr.röhre frei werdend. (Cp. (2— x).

S. mit Nährgewebe. — Chiococca anguifuga (Südam.); Wurzel gegen Schlangenbiß
gebraucht.

B. Mikropyle der aufstrebenden Sa. nach unten.

a. (P.) gedreht.

§ Ixoreae. — Cojfea (25 paLäotrop., meist Afr.); C. arahivdf
Kaffeebaum (Abyssinien, Mozambique, Angola; kult. in Trop., besonders

Brasil.); C. liherica (Westafrika). — Ixora (100 trop.).

b. (P.) klappig.

a. Sa. am Grunde des G.

I. G. 2— xfächerig, mit dicker Scheidewand.

§ Psycliotrieae. Stb. am Schlunde der (P.) frei werdend. Äste

des Gr. kurz. Steinfr. — “b. — Psychotria (etwa 350 trop.). — Vragoga
(150 trop., meist Brasil. = Cephaelis); V. ipecacnanha (AVestbrasil.)

lief. d. off. Radix Ipecacuanha. — Sydnophgtum (30 ind.-malay.) und
Mgrmecodia (18 ind.-malay.), interessante epiph\’tische Ameisenpfl. mit

Knollen.

§ Paederieae. AVie vorige; aber Äste des Gr. lang. Trockene Fr.

§ Anthospermeae. Stb. am Grunde der (P.) frei werdend. Bl.

diöciscb. — FhyJis nohla (Kanaren). — Anthospermum (25 Afr.). — Serissa

foetida (Ostas.). — Xerfera (6”^); Ä". depressa, Zierpfl. — Coprosma (40^ ).— Mitchella (2 Xordam., Japan). — Plocama pendula (Kanaren).

II. G. 1—2 fächerig mit dünner Scheidewand.

§ Coussareeae. — 140 trop. Am.

ß. Sa. an der Scheidewand des G.

§ Moriudeae. mit ungeteilten und nicht laubigen Nebenb. — Morinda (40

trop.). — M. citrifoUa /kult. in Ostind.); B. u. Fr. dort im Gebrauch.

§ Spermacoceae. Kr. und Halbsträucher mit zerschlitzten Nebenb. — Richard-

sonia (4 Am.). — Borreria (80 calid.).

§ Galieae. Kr. mit laubigen Xebenb. — Sherardia (Eur., As.). —
Crucianella (meist medit.). — Asperula (80 medit., Ostas., Austral.);

A, odoratOf Waldmeister (Eur., Westas., Xordafr.). — Galhon (250).

— Piihia (7); R. cordifoUa (Kapland) und i?. tinctorum (medit.) als

Krapp liefernde Pfi. kult.
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Farn. Caprifoliaceae. Bl. meist fünfgliederig, mit isomerem oder oligo-

merem G., 5, und
-l* .

(P.). Cp. (2— 5), mit je 1— oc zentralwinkelst,

hängenden Sa. Gr. getrennt oder (Gr.). Halbfr. beeren- oder steinfr. artig,

selten Kapsel. S. mit fleischigem Nährgewebe und kleinem E. — Meist

mit gegenst. B., selten mit Nebenb. — Etwa 270^ und andin.

§ Sambuceae. B. flederschnittig. Steinfr. A. nach außen auf-

springend. — Samhiiciis (20, keine in Afr.); S. nigra, schwarzer

Hollunder, d. Bl. off.

§ Tiburneae. B. ungeteilt oder nur gelappt. Cp. (1—5) mit je

1 Sa. Beere oder Steinfr. A. nach innen aufspringend. — Vihurnnni
(63 ^ und andin).

§ Linuaeeae. B. ungeteilt. Cp. (2—5— 8), 2 mit cc Sa., 1— 2 mit

1 Sa. — Symi)horicarpus (8 Nordam.). — Linnaea (20, inkl. Abelia)]

L, borealis (boreal-zirkumpolar).

§ Lonicereae. B. meist ungeteilt. Cp. (2—5—8); alle mit oc Sa.
— Lonicei^a (100 jO; caprifoUum, Gaisblatt (Eur.). — JDiervilla (5

Ostas., Nordam.); D. florida (China), Zierstrauch. — Leijcesteria (3 Himah).

Farn. Adoxaceae. Bl. $, homoichlamydeisch (oder mit abortiertem

Kelch, die Gipfelbl. Her-, die seitlichen fünfzählig, alle mit 2 Vorb., zu

denen bei den seitlichen noch das Tragb. hinzukommt; daher »Kelch«

scheinbar zwei- und dreizählig. Stb. 4 oder 5—6, bis zum Grunde ge-

spalten. Cp. (3— 5), mit je 1 hängenden Sa. Steinfr. mit 1—3 Kernen.

E. klein, im Nährgewebe. — Kr. mit Rhizom. — Stengel mit 2 gegenst.

Laubb. u. 5—7 blütigem Knäuel. — Einzige Art: Adoxa moschatellina

(^ temp.). — Stellung der Familie unsicher, jedenfalls nicht bei den
Saxifragaceen.

B. Stb. in geringerer Zahl als Abschnitte der Blkr. ol stets mit
nur 1 fruchtbaren Fach und 1 hängenden Sa.

Farn. Valerianaceae. Bl. $ oder cT 9, unregelmäßig, ohne Symmetrie-

ebene. K. zur Blütezeit wenig deutlich, später vergrößert, als Haarkrone
entwickelt. P. (5) oder (3 bis 4), am Grunde oft 1 Höcker oder Sporn.

Stb. 1—4. Cp. (3), aber nur 1 mit 1 hängenden, umgewendeten Sa. in

der Fr. entwickelt. (Gr.), mit 1—3 N. Nährgewebe 0. — Kr. mit gegenst.

B. ohne Ne])enb. und in entwickelten oder verkürzten Trugdolden stehen-

den Bl. — Etwa 224 « und andin. — Patrinia (13 Zentral- und Ostas.).— Xardostachys (2 Himah). — Valerianella (41 meist medit.); F.

olitoria, Rapunzeichen. — Fedia (1 medit.). — Valeriana (150 « und
andin); V, offieinalis (Eur., As.) lief. d. off. Baldrianwurzel; V. celtica

Speik (alp.). — Centranthns (12 medit.).

Farn. Dipsacaceae. Bl. 5 ,
meist

-l*
. Stb. 4 oder weniger. Cp. (2)

;

aber das g. einfächerig, mit nur 1 hängenden Sa. (Gr.) mit 1— 2 N.

Nährgewebe — Kr. oder Halbsträucher mit gegenst. B. ohne Nebenb.
und in Köi)fchen oder Trugdolden stehenden BL, letztere mit einem aus

Vorb. gebildeten Außenkelch. — Etwa 150, meist medit. — Cephalaria

(30, meist östl. medit.). — Dipsacas (12 Eur., medit. und Ostind.);

Z>. fallomim (Südwesteur.), Weberkarde. — Saecisa (2—4 medit..



202

Eiir.). — Knaiitia (13 Eur., medit.). — Heahiosa (53 Eur., As., Afr.,

meist medit.).

11 . Stb. ziisammeuueigeud oder teilweise rereiut.

8. Reihe CAMPANULATAE. Bl. typisch fünfgliederig
,

mit gleich-

zähligen Stb. und meist minderzähligen Cp. Die A. der Stb. zusammen-
neigend und hfg. miteinander sämtlich oder teilweise vereint. mehr-
fächerig mit oo— 1 Sa. in den Fächern oder einfächerig mit 1 Sa. —
Meist Kr., seltener t?-

VntQYveWiQ Caciirbitineae, A. mit zwei einfächerigeu Tliecis, ent-
weder h frei oder je 2 vereinigt oder alle 5 in ein zentrales Synandrium
verbunden. Ohne nähere verwandschaftliche Beziehung zur 2. Unter-
reihe.

Farn. Cucurbitaceae. Bl. selten $, meist cT?, Blütenachse becher-

förmig. Stb. 5, zweifächerig, am Rande der becherförmigen Achse, je 2

vereinigt oder alle 5 in ein zentrales Synandrium verbunden. Cp. meist

(3), mit je 2 meist nach außen zurückgebogenen Plac. mit meist oo umge-
wendeten Sa. G\ meist dreifächerig. (Gr.) mit 3 kommissuralen gegabelten

N. Halbfr. meist beerenartig. Nährgewebe 0. E. mit großen, breiten

ölreichen Keimb. — Meist © Kr., selten Halbsträucher
,

kletternd ver-

möge der neben den B. stehenden (Sproßanlagen entsprechenden) Ranken,
mit © rundlichen bis vielfach zerteilten, meist gelappten B. — Markst.

Leptom. — Etwa 700 calid.

A. Pollenfächer nicht zu einem kreisförmigen Ring vereinigt.

a. Stb. 5, nur am Grunde vereint, sonst frei.

§ Fevilleeae. — Fevillea (6 trop. Am.). — Thladianiha (8 Ostas.); T. dubia (China).

b. Stb. 5, meist je zwei vereint.

§ Melothrieae. A. mit geraden oder wenig gebogenen Pollenfächern.
* Melothriinae. A. mit je 2 Pollenfächern. Sa. horizontal. Diskus am Grunde

des Gr. — Melothria (60 calid.).

* Anguriinae. Wie vorige; aber kein Diskus. ~ Anguria (17 trop. Am.). — Gu-
rania (49 trop. Am.).

* Telfairiinae. A. mit je 4 Fächern. — Telfairici pedata (Ostafr.) mit 1 m
langen Fr., deren S. wertvolles Speiseöl liefern.

§ Ciicurbiteae. A. mit c/3- oder U-fg gewundenen Fächern.

Cuciimerinae. Sa. oo
,

horizontal. Blkr. radfg. mit ganzen P. —
Acanthosicyos horrida Naraspflanze (Südwestafr.). — Momordica (25 trop.

Afr., As.). — Luffa (7 trop.); L. cylindrica (trop. Afr., As.) lief, die

Luffaschwämme; Fr. eßbar. — Lryonia (8 medit.); B. alba, Zaunrübe
(Eur., Westas.). — Ecballium (1 medit.). — Citvxillus (4 Afr.); C, vtil-

yaris, Wassermelone (Südafr.), C, colocynthis (xAfr., Ostind., medit.) d.

off. Fruct. Colocynthidis. — Cucumis (26 calid.); C. melo, Melone

(trop. As., Afr.); C. sativiis, Gurke (Ostind.) — Benincasa hisjnda (trop.

As.); Fr. mit Wachsüberzug. — Layenaria vulgaris

,

Flaschenkürbis

(paläotrop.).
* Trichosanthinae. Wie vorige; aber P. vielfach zerschlitzt. — Trichosantlies (42

ind.-malay.).

* Cucurbitinae. Sa. oo
,

horizontal. Blkr. glockig. — Cuctirhita

(10 trop. Am.); C. maxhna und C. pepo, Kürbis.
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§ Sicyoideae. Sämtliche 5 Stb. zu einem Synandrium vereint. —
Hechiiim ediile (trop. Am.); der S. keimt schon in der Fr. — Sicyos

(30 Am., pacif. Inseln und Austral.).

ß. Pollenfächer zu einem kreist g. Ringe vereint.

§ Cyclanthereae. Cyclanthera (30 Am.).

2. Unterreihe Cainpanulineae, A. 5, seltener nur 2 mit zwei zwei-
fächerigen Thecis.

Farn. Campanuiaceae. Bl. meist fünfgliederig, seltener 6— 10- oder

3— dgliederig, meist 5, oder -j-

.

P. selten frei, meist vereint. Stb.

unter sich frei oder vereint, mit introrsen A. Cp. meist (2—5), mit oo

umgewendeten Sa. (Gr.) oft mit Sammel- und Fegeapparat für Pollen.

G. gefächert mit zentralwinkelst., selten hängenden oder aufsteigenden Plac.,

selten einfächerig. Halbfr. kapsel-, selten beerenartig. Nährgewebe fleischig,

E. gerade. — Kr.
,
Halbsträucher oder selten p? ,

meist mit © B. und
häufig ansehnlichen Bl. — Meist gegliederte Milchsaftschläuche. Bisweilen

inneres Leptom. — Etwa 1100, vorzugsweise temp., subtrop.

Unterfam. Campanuloideae. Bl. ^, selten etwas •!•. A. meist frei.

§ Campanuleae. (P.) in der Knospe klappig. Bl. symmetrisch.

A. In isomeren Bl. die Cp. vor den K. und Stb.

* Canipamtlinae. Halbfr. kapselartig, sich seitlich öffnend oder ge-

schlossen bleibend, seltener eine Beere. G. stets unterst. — Canipamila
(230 viele medit.). — Ädenophora (10 Eur., As.). — Specidaria (10 *).— Michaiixia (Orient) mit 7— lOgliederigen Bl. — Phyteuma (40 in

Europa, viele in den Alpen; zahlreiche östlich medit.). — Canarina (1

Kanaren, 1 Ostafr.).
* Wahlenhergiinae,. Halbfr. kapselartig, am Scheitel sich öffnend oder beeren-

artig. G. unterst, bis oberst. — Wahlenbergia (70 meist ^). — Hedraeanthus (11 medit.

Gebirge). — fJasione (5 Eur., medit.).

B. In isomeren Bl. die Cp. vor den P.

* Platycodinae. G. unterst, oder halbunterst. — Platgcodon (Ostas.). — Musschia

(2 Madeira).

§ Pentaphragitiatoae. (P.) in der Knospe klappig. B. asymmetrisch. Bl. in

dorsiventralen Wickeln. — Pentaphragma (4 ind.-malay.).
* Sphenocleeae. (P.) in der Knospe dachig. Gr. ohne Sammelhaare. — Sphc-

noclea zeglanica (trop.).

Unterfam. Cyphioideae. Bl. j- . Stf. zuweilen vereint, die A. aber frei. —
Cyphia (20 Afr., meist Südafr.).

Unterfam. Lohelioideae, Bl. -j- und resupiniert. A. verwachsen.
— Centropogon (80—00 Südam.). — Sip)hocmnpylus (100 trop. Am.). —
Dicdypetalum (1 IMadagaskar) mit freien P. — PoJtelia (200 calid.); />.

inflatfi (Nordam.), das Kraut off.; 7_y. dortmanna (Eur., Nordam.), Mbasser})!!.

— Pratia (16 *).

Farn. Goodeniaceae. Bl. fünfgliederig, meist
-l-

. Stb. frei oder mit den P.

vereint. Cp. (2) mit je co Sa. Meist o., selten 2— 1 fächerig. Gr. dicht unter-

halb der N. mit napfförmigem oder zweilippigem I^ollenbecher. Halbfr. kapsel
,

selten steinfr.- oder nußartig. E. gerade. — Kr., Halbsträucher oder Sträucher,
mit meist ungeteilten B. — Kein Milchsaft. — 203 Austr.
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TJnterfam. Goodeiiioideae, Bl. einzeln oder in lockeren Infloreszenzen. (P.)

in der Knospe gefaltet. G. mit2— oo, selten mit 1 Sa., halb oder ganz unterständig.

S. mit Nährgewebe. — Goodenia (50 Austral.). — Selliera (2); S. radicans (^). —
Scaevola (60, meist Austral.), Sc. Koenigii (trop. Küsten)

TJnterfam. Brunonioicleae, Bl. in Köpfchen. (P.) in der Knospe klappig.

G. oberst., mit 1 grundst. Sa. Kein Nährgewebe. — Brunonia (1 Austral.).

Farn. Candoileaceae (Stylidiaceae). Bl. typisch fünfgliederig, $ oder

9 cTr selten 0-, meist
-l*.

(P.) in der Knospe dachig. Stb. 2, mit dem
Gr. vereint und mit extrorsen A. Cp. (2). G. zweifächerig oder einfächerig,

Halbfr. scheidewandspaltig oder geschlossen bleibend. E. in fleischigem

Nährgewebe. — Kr., seltener Halbsträucher mit ungeteilten B. — Etwa
100 meist Austr. — Candollea (85); C. adnata, mit reizbarem Gynostemium.

Farn. Calyceraceae. Bl. 4—Ggliederig, $ oder cT oder . K. 5. Stf.

vereint; aber A. frei, intrors. g; einfächerig, mit 1 umgewendeten, hängenden Sa.

G. einfach, mit kopffg. N. S. mit wenig Nährgewebe und geradem E. — Kr. oder
Stauden mit ^ B. Köpfchen von einer aus Hochb. gebildeten Hülle umgeben. —
23 andin. Südam.

Farn. Compositae. Bl. fünfgliederig, ^ oder cT 9 , ^ oder-l*. Kelchb.

selten deutlich entwickelt, an Stelle derselben zahlreiche Haare, Borsten

und Schüppchen einen sogenannten Pappus bildend. (P.) oder -j-

,

zweilippig oder
«l*

zungenfg. Stb. am Grunde mit der Röhre der (P.) ver-

eint; die Stf. meist frei, die A. meist in eine Röhre vereint, nach innen

sich öffnend. Cp. (2) median; aber G. einfächerig mit 1 umgewendeten
aufsteigenden Sa. Gr. in den fertilen Bl. an der Spitze zweispaltig; die

Schenkel an der Innenseite die N. tragend, außen oder unter der Spitze

mit Sammelhaaren, einen Fegeapparat bildend. Einsamiges Achänium. S.

ohne Nährgewebe. E. gerade, mit flachen oder halbzylindrischen, zuweilen

eingerollten Keimb. — Kr., Sträucher und seltener t> mit meist seltener

gegenst. B. und meist in Köpfchen oder verkürzten Ähren stehenden Bl.

Köpfchen mit Involukrum von Hochb.; die Tragb. der Bl. als »Spreu-

schuppen« entwickelt oder fehlend; Blütenboden sonst nackt oder mit

Trichomen besetzt. Bisweilen inneres Leptom. Gegliederte Milchröhren

oder schizogene Ölgänge. Inulin. — Etwa 12000.

A. Tubuliflorae. Keine Milchsaftschläuche. Häufig schizogene

Harzgänge. (P.) der Scheibenbl. nicht zungenfg.

§ Vernoriieae. Köpfchen meist homogam (d. h. alle Bl. $). (P.) ^, nie gelb.

A. am Grunde pfeilfg., spitz, seltener geschwänzt, mit hoch über dem Grunde ein-

gefügten Stf. — Nicht in Eur. — Vernonia (450).

§ Eupatorieae. Köpfchen homogam. (P.) -0-, niemals rein gelb. A. am Grunde
stumpf, mit am Grunde eingefügten Stf. A

* Ageratinae. Achaenium 3— 5rippig. — Ageratimi A. conyzoides (trop .). — W.
Eupatorium (400 meist Am.). — Mikania (120— 150 meist Brasil.); M. scandens (trop.). ®

Adenostylinae. Achaenium 8 — 10 rippig. — Adcnostyles (5 Gebirge von Eur., As.). M
§ Astereao. Köpfchen heterogam oder homogam. (P.) aller Bl. oder &

der Scheibenbl. A. am Grunde stumpf, mit am Grunde eingefügten Stf. S
* Solidagininae. Köpfchen mit zungenfg. Strahlenbl. von der Farbe

*

der Scheibenbl oder homogam. — Solidago (80 meist Nordam.).
* Bellidinae. Köpfchen mit zungenfg. Strahlenb. von anderer Farbe 4:

als die Scheibenbl., seltener homogam. Pappus verkümmert oder 0. — J
Bellis (10 Eur. und medit.).
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* Asterinae. Wie vorige; aber Pappus entwickelt, — Callistephiis
chinerisiSf Gartenaster (China, Japan). — Aster (200, zur Hälfte Am,).
— JErigevon (150, zur Hälfte Nordam.). — Olearia (90^), viele

* Conyzinae. Köpfchen mit fadenfg. oder kurz zungenfg., selten apetalen

9 Randbl., selten homogam. Pappus mit go Borsten. — Conyza (50 trop.).

* Baccharidinae. Köpfchen diöciscli oder polygamisch -diöcisch. — Baccharis

(300 Am.).

§ Inuleae. Köpfchen heterogam oder homogam. (P.) aller oder der

Scheibenbl. mit 4— 5teiligem Saum. A. am Grunde geschwänzt.

a. Zweihäusig. oder Sträucher.

* Tarchonanthinae. — Tarchonanthus camphoratus (Afr.).

b. Köpfchen heterogam.

* Plucheinae. (P.) der 9 Ph fadenfg. Blütenboden ohne Spreiib. Gr. der

5 Bl. mit fadenfg. spitzen, außen mit Fegehaaren besetzten Schenkeln. — Blumea
(60 trop.).

* Filagininae. (P.) der 9 Bl. fadenfg. Blütenboden mit Spreub. —
Micropns (5 medit. und Nordam.). — Eimx (15 medit. und Nordam.). —
Filago (12 * ).

* Giiajjhaliinae. (P.) der 9 Bl. fadenfg. Blütenboden ohne Spreub.

Gr. der $ Bl. mit abgestutzten, am Ende einen Kranz von Fegehaaren

tragenden Schenkeln. — Afitenifiaria (15 temp., arkt.); A. alpina par-

thenogenetisch. — Leontopodiimi (2— 4 * und andin), Edelweiß. —
Phagnalon (20 medit. und Zentralas.). — Gturphiditim — liaoulia

(18 Austral., Neu-Seeland). — Helipteriim (48 Austral., Südafr.). — Heli-
ehryStirn (300 cxkl. Am., sehr zahlreich im Kapland). — Ammohium
(2 Austral.). — Humea (4 Austral.).

* Inulinae. (P.) der 9 Bl. zungenfg. Schenkel der Gr. stumpf.

Blütenboden ohne Spreub. — Intilii (90 Eur., As., Afr; I, lielenitim^
Alant (Mitteleur. bis Persien), lief. d. off. Radix Helenii. — Pulicaria

(30 meist medit.).

* Buphthalminae. (P.) der 9 Bl. zungenfg. Blütenboden mit Spreub.

oder langen Borsten. — Buphtlialmum (7 Plur., Westas.). — Üdontospermnm
(12 meist medit.); 0. pygmaeiim, die »Rose von Jericho« (Sahara).

§ Heliaiitlieae. Schenkel der Gr. oberhalb der Teilungsstelle mit

einem Kranz von längeren Fegehaaren. A. meist am Grunde abgerundet,

mit am Grunde eingefügten Stf. (P.) der Scheibenbl. -0-. Pappus nicht

haarfg. Flüllb. ohne trockenhäutigen Saum. Blütenboden sj)reublätterig.
* Mclampodiinae. Blütenbodeu durchweg spreublätterig. 9 Ph fehlend oder,

wenn vorhanden, dann mit vollkommen entwickelter (P.). Scheibenbl. unfruchtbar.
— Espdetia (11 andin), bisweilen — Melampodium (25 Am,). — Silphium {\2 Am.).
— Parthenium (9 Am.).

Amhrosiinae. Blütenboden durchweg spreublätterig. 9 Bl- ohne
oder mit stark verkümmerter (P.). A. bisweilen ganz frei. — Ambrosia

(15, meist Am., 4 medit.). — Xiinthiiint (4); A9 (Südam.?;
jetzt weit verbreitet).

Zinniinae. Blütenboden durchweg spreublätterig. Die Randbl. mit dem
Achaenium abfallend. — Zinnia (12 Nordam.); Z. eleyans, Zierpll.

Verhcsininae. Blütenboden durchweg spreublätterig. Die (P.) der

Randbl. vor der Reife abfallend. Scheibenbl. fruchtbar. Pappus fehlend
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oder aus Grannen oder aus rückwärts rauhen Borsten oder kleinen Schüpp-
chen bestehend. Achänien nicht oder von der Seite her zusainmengedrückt.
— SiegeshecMa orientalis (calid.). — Eclipia alba (calid.). — BudbecJcia

(30 Xordain.). — Helianthus (55 Am.); H annuus, Sonnenblume
(Mexiko) lief. Öl; H, tnherosiis

^

Topinambur (Xordam.), Futterpfl. —
Spilanthes (20 meist Am.); Sp. iirens, Sp. alha gegen Skorbut; Sp.

Acniella und Sp. oleracea gegen Zahnschmerzen.

Coreopsidinae. Wie vorige; aber die Achänien + A^om Rücken
her zusammengedrückt. — Guizotia ahyssiniea lief. Ramtilla-Öl. —
Coreopsis (70, meist Am.). — Hahlia (9 Mexiko); Z>. vaHahiUs und
/>. coceinea (Georgine), Zierpfl. — Eidens (60).

Gcdinsoginae. Blütenboden durchweg spreublätterig. Die (P.) der

Handbl. vor der Reife abfallend. Pappus der Scheibenbl. aus größeren

Schuppen oder kammartig gefiederten Borsten bestehend. — Galinsoga
parrifiora (Mexiko), Unkraut, eingebürgert in Eur.

Madiinae. Nur in der Mitte des Köpfchens ein Kreis von Spreub.,

Avelche Strahlbl. und Scheibenbl. von einander trennen. — 3Ladia (12

Nordam. und Chile); M, sativa lief, das Madi-Öl.
§ Heleuieae. Wie vorige Gruppe; aber der Blüteiibodeu ohne SpreuVj. —

Meist Mexiko und pacif. Nordam.
* Heliniinae. B. ohne Öldrüsen. — Helenium (30 Nordam.).
* Tageiinae. B. mit Öldrüsen. — Tagetes (20 Argentin. bis Arizona); T. erectus

und T. patulus Zierpfl.

§ Autlieuiideae. Gr. wie bei d. Heliantheae; aber Hüllb. mit trocken-

häutigem Saum. Pappus 0 oder verkümmert.
* AntJiemidlnae. Blütenboden mit Spreub. — SantoUnci (8, meist

medit.); S. cliamaecgparissus
,
Zypressenkraut, off. — Antltemis (100

Eur. und medit.); A, nohilis, römische Kamille (Western-.), lief. d. off.

Flores Chamomillae romanae; A. Cohda, Hundskamille (^). — Anaeyclus
(12 medit.); A, pyvethviini lief. d. off. Radix Pyrethri romani; A,
officinaeuni lief. d. Radix Pyrethri germanici. — Aehillea (80 jt );

A, niillefolium, Schafgarbe (^) off. und A. nohilis (Südeur.); A,
niosehata (alp.) zur Bereitung des Tvabitter.

* Chrysantheminae. Blütenboden ohne Spreub. — Afatrlraria
(50, meist Eur., Afr.); AI, eha nioniilla (^) Kamille, lief. d. off. Flores
Chamomillae vulgaris; AI, inodoea, hfg. Unkraut. — Chrysanthe-
tnuni (140 ^); Chr, segetum (Eur., medit.) Wucherblume, Unkraut;

Chr, halsamita (Orient), B. als Gewürz; Chr, voseiini und Chr,
Ala)•sehallii (Kaukasus, Amienien, Nordpersien) lief, das persische In-

sektenpulver; Chr, eineraidifoliuni (Dalm.) lief, das dalmatinische
Insektenpulver; Chr, Uidiciini und Ch)\ sinense (beide in China und
•Japan) in zahllosen Varietäten Zierpfl. — Artemisia (200 meist » );

A, dracuneulus (Rußland, Mongolei), Estragon, als GcAvürz und Zu-

satz zu Essig; A, ei)ia (Turkestan) lief. d. off. ZittAversamen
,
Flores

Cinae; A, absi)ithiii))i (Eur., As.), Wermuth, Absinth, off. Herba
Absinthii.

§ Seiiecioueae. Gr. Avie bei d. Heliantheae; aber Pappus haarfg. —
Tnssilago farfara, Huflattich (j^), d. Kraut off. — JPetasites (12 ^).— Hontoyyne (3 Gebirge Eur.). — Arnica (10 j^); A, nioiitana,
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Wohlverleih (Eur.), off. Flores Arnicae. — Doronicum (12 Eur., As.

temp.). — Cineraria (25, meist Südafr.). — Senecio (900, inkl. Pericallis,

Ligiilaria, Cacalia, Kleinia).

§ Calendiileae. Köpfchen mit 9 Randbl. und meist sterilen

Scheibenbl. und ungeteiltem Gr.
;
A. am Grunde zugespitzt. Blütenboden

ohne Spreub. Kein Pappus. — Dimorphotheca (20 Südafr.); D. plu-
vialis, schließt die ßl. bei Regenwetter. — Calendula (20 medit.).

§ Arctotideae. Köpfchen mit zungenfg. 9 ^der sterilen Bandbl.; A. am
Grunde spitz. Gr. unterhalb oder an der Teilungsstelle verdickt oder mit einem
Kranz von Feghaaren. — Meist Südafr. — Yenidium (18). — Gazania (24).

§ Cyiiareae. Köpfchen homogam oder mit ungeschlechtlichen, selten

9, nicht zungenfg. Bl. A. meist geschwänzt. Gr. wie bei vorigen, Blüten-

boden meist borstig.

* Echinopsinae. Köpfchen einblütig in Köpfen. — Echinops (70

Eur., As., Afr.).

* Carlinincte. Köpfchen go blütig. Achänien mit gerader Ansatzfläche,

seidenhaarig. Pappus schuppig oder mit einreihigen Borsten. — Xevanthe-
muni (5 medit. und Nachbarländer). — Carlina (14 Eur., As., Nordafr.).

* Cardiiinae. Köpfchen cc blütig. Achänien mit gerader Ansatzfläche,

meist kahl. Pappus meist mit mehrreihigen Borsten. — Avetinni,
Klette {Lappa, 6 Eur., As.). — Cousinia (126 Zentralas., Westas.). —
Cavdnus (60 Eur., As., Nordafr.). — Cirsinm (130 ,

meist Eur.,

As.), leicht Bastarde bildend. — Cnicns (80 * ,
meist Eur., As.); C. hene-

dictus (östl. medit.), off. Herba Cardui benedicti. — Onopovdon
(12 Flur, und medit ). — Cynara (6 medit.); C, scolynins^ Artischocke,

die Blütenköpfe Gemüse. — Silyhnm niaviammi (medit.). — Saiissurea

(60 u:). — Junnea (40 Eur., As.).

Centaureinae. Köpfchen go blütig. Achänien mit schiefer Ansatz-

fläche, kahl oder behaart. — Pappus mit mehrreihigen Borsten. — Ser-
ratula (30 Eur., As., Nordafr.); S, tmctoria lief. Farbstofb — Cen-
taurea (400, meist

,
namentlich medit.); C\ eyanus^ Kornblume

(aus Südeur.). — Carthanius (20 medit., Zentralas.); C, tlnctori/uSf

Safflor (östl. Medit.), die Bl. lief, gelben und roten Farbstoff.

§ Mutisieae. Köpfchen homogam oder heterogam. Randbl. zwei-

lippig oder fehlend, selten zungenfg.; Scheibenbl. mit tief gespaltenem

Saum oder
-l*

zweilippig. — Mutisia (36 Südeur.). — Gerbera (20 Afr.,

As. calid.). — Ferezia (50 Am.). — Moscliaria (1 Chile).

B. Ligiiliflorae. (P.) aller Bl. zungenfg. Pfl. mit anastomosierenden

gegliederten Milchsaftschläuchen. Harzgänge sehr selten.

§ Cichorieae.
* Scohjminae. B. und Ilüllb. der Köpfchen dornig. Achänien vom Rücken

her zusainmengedrückt, von den Spreuschuppen umschlossen. — Scolymus (8 medit.).
* Dendroseridinae. p7 . Hüllb. + vereint. — Dmd^'oscris (7 Juan Feruandez).

Hgoseridinae. Achänien abgestutzt, mit schuppigem Pappus. —
Ciehoriuin (3 F]ur., As., temp. und medit.); C, Intybns, Zichorie (Eur.,

As. temp ), die Wurzel Kaffeesurogat; C. endivia (medit.), Salatpfl.

* Lapsaninae. Hüllb. fast gleich. Achänien stumpf oder abgerundet,

ohne Pappus. — Lapeana (4 j^).
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* Rhagadiolinae. Hüllb. fast gleich. Achänien spitz oder geschnäbelt, selten

abgerundet und mit Pappus. — Meist medit. und Zentralas.

* Crepidiiiae. Nur die inneren Hüllb. fast gleich. Achänien mit

borstigem Pappus von einfachen Haaren, selten ohne Pappus. Weder
Sternhaare noch Wollhaare an den B. — Picris (24 Eur. und medit.). —
Crepis (130 ^).

* Hieraciinae. Nur die inneren Hüllb. gleich. Achänien am Scheitel

abgerundet, mit borstigem Pappus von einfachen Haaren. Sternhaare oder

Wollhaare hfg. an den B. — Hierciciimi (j^ und andin), äußerst poly-

morph und leicht Bastarde bildend.
* Hypochaeridinae. Hüllb. alle dachziegelartig, die inneren nach dem

Blühen kielig verdickt. Achänien mit federhaarigem oder einfach borstigem

Pappus. — Hypochaeris (40 temp.). — Leontodon (40, meist Eur.,

Zentralas. und medit.). — Taraxacum (20 temp.— frigid.); T, offlciiiale

( »

)

,
off. Radix Taraxaci.
Lactucinae. Innere Hüllb. gleich und nach dem Blühen unver-

ändert. Achänien oben meist spitz oder geschnäbelt mit zahlreichen, ein-

fachen Pappushaaren. — Chondrilla (15 Eur., As., medit.). — Ijactiica

(meiste); L. satixa, Lattich; die Var. capitata als Kopfsalat kult.

;

i. virosa (Eur.), giftig, der Milchsaft gibt das off. Lactucarium. —
Mtilyeditini (Eur., As. temp.). — Prenanthes (15 _^:_). — Sonchus (24).

* Scorzonerinae. Achänien in einer breiten Grube sitzend, meist

spitz oder geschnäbelt. Pappus mit einfachen oder federigen Borsten. —
Trayopoyon (130 Eur., As., Afr.). — Scorxonera (100 Eur., medit. und
Zentralas.); Sc. Jtispanica^ Schwarzwurzel (Eur.), als Wurzelgemüse kult.



Anhang.

Übersicht über die Florenreiche und Florengebiete der Erde.

1. Nördliches extratropisches oder horeales Florenreich.

A. Arktisches Gebiet.

Herrschend das arktisch -nivale Element, hier und da sparsam ver-

treten das arkto- tertiäre Element.

Arktische Provinz.

Unterprovinzen: Arktisches Eurasien. — Spitzbergen. — Bären-

Insel. — Novaya Semlya. — Tschuktschenland. — Aleuten. —
Arktisches Nordamerika. — Grönland. — Jan Mayen.

B. Subarktisches oder Coniferen-Gebiet.

Herrschend das arkto - tertiäre und das arkto -nivale Element, das

erstere in den Wald-Formationen, das letztere auf Wiesen- und Moor-
Formationen, daher diese allmählich in die Tundren -Formationen des

arktischen Gebietes übergehend.

Provinz Subarktisches Europa.

Unter Provinzen (Zonen): Island. — Far-Öer. — Skandinavien außer

Schonen und Blekinge. — Kola und Finnland. — AVestliches

Rußland. — Ostrussische Waldzone und Ural.

Proviuz Subarktisches Asien oder Sibirien.

Unterprovinzen (Zonen): Westsihirien mit den Bezirken: Nörd-

liches Westsibirien, Baraba, Altai. — Ostsibirien mit den Bezirken:

Nördliches Ostsibirien, Baikalien, Nordostsibirien mit Kamtschatka.

Provinz Subarktisches Amerika.

Unterprovinzen (Zonen): Alaska. — Peace und Athabasca- River-

Zone. — Nördliches Ontario. — (Quebec und Lalu’ador.

C. Mitteleuropäisches Gebiet.

Arktotertiäres Floren -Element und die boreale, vorzugsweise aus

laubwerfenden dikotyledonen Gehölzen bestehende Waldflora herrschend,

wenn dieselbe nicht hinter dem Steppen-Element zurücktritt; auf den
Hochgebirgen alpin-nivales Element mit dem arktiscli-nivalen.

En gier, Syllabiia. 14
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Atlantische ProTinz.

Unterprovinzen (Zonen): Irland. — England und Schottland. —
Südwestliches französisches Tiefland. — Nordfranzösisches und
belgisches Tiefland. — Niederrheinisches Tiefland.

Suhatlantische Provinz.

Unterprovinzen: Niedersachsen (einschl. Niederlande). — Jütische

Hallhnsel, benachbarte Inseln und südwestliches Schweden. —
Mecklenburg, Pommern, Rügen und nordwestliches Westpreußen.

Sarmatische Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Oeland. — Gotland. — Östliche Ostsee-

länder mit den Bezirken : Russische Ostseeländer, Ostpreußen und
östliches Westpreußen. — Mitteldeutsches Tiefland mit den Be-

zirken: Westlicher Bezirk (ungefähr bis zur Oder), östlicher Bezirk

(ungefähr östlich der Oder und des Bol)er). — Mittel-Rußland.

Provinz der Europäischen Mittelgehirge.

UnterProvinzen (Zonen): Zentralfranzösisches Bergland. — Rhein-

land mit den Bezirken: Vogesen und Schwarzwald, Mittelrheinisches

Bergland. — Jurassisches Bergland mit den Bezirken: Französischer

und Schweizer Jura, Deutscher Jura. — Hercynisches Bergland.
— Böhmisch -mährisches Bergland. — Sudeten. — Nördliches

Karpathen-Vorland.

Pontische Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Danubische Zone. — Russische Steppen-

Zone mit den Bezirken: Tschernosem- oder Wiesensteppe, süd-

russische Grassteppe, Nordkaspische Steppe.

Provinz der Pyrenäen.

Unterprovinzen (Zonen): Ostpyrenäen. — Zentralpyrenäen. —
Asturisch - cantabrisches Gebirge.

Provinz der Alpeuläuder.

Unterprovinzen (Zonen): Nördliches Alpen-Vorland. — Nördliche

Kalkalpen mit den Bezirken: Österreichische und Eisenerzer Ka.,

Salzburger Ka., Mittelbairische und Nordtiroler Ka., Westliche Ka.

vom Algäu bis zur Westschweiz, Waadtländer und Savoier Alpen,

anschließend südlicher Schweizer und französischer Jura. —
Zentralalpen und Süd westalpen mit den Bezirken: Norische Alpen,

und niedere Tauern, hohe Tauern (einschl. Zillertaler A.), Mittel-

tiroler und ostrhätische Zentralalpen, westrhätische A., Walliser

oder Penninische A., Grajische A., Cottische A., Seealpen. —
Südliche Kalkalpen mit den Bezirken: Insubrische A., Bergamasker
A., Judicarien, Trientinisch - veroneser A., Südtiroler Dolomiten,

Mittelgebirge des Etschtales in Südtirol, Karnisch-venetianische A.,

Südöstliche Dolomiten und Kalkalpen
,

Karst und Karniolisch-

illyrisches Übergangsgebiet. — Östliches Alpenvorland.



211

Provinz der Apenniuen.

Unter Provinzen (Zonen); Nördlicher Apennin und die Apuanischen
Alpen. Mittlerer Apennin mit den Abruzzen.

Provinz der Karpathen.

UnterProvinzen (Zonen).' Westkarpathen mit den Bezirken; Sand-
steinbezirk, nördlicher Innenhezirk, südlicher Innen) )ezirk, Trachyt-

gebirge. — Waldkarpathen. — Siel)enlHirgen mit den Bezirken;

Nord- und Ostrand, Südrand, Westrand, Zentrales Hochland.

Provinz der westpontischen Gebirgsländer.

Unterprovinzen (Zonen); Illyrische Gel)irge. — Serhisch-bulgarische

Gebirge. — Albanesische Gebirge.

Provinz des Balkan.

Provinz des Jaila- Gebirges.

Provinz des Kaukasus.

Unterprovinzen (Zonen); Westlicher Kaukasus. — Daghestan. —
Kleiner Kaukasus. — Alburs.

D. Makaronesisches Übergangsgebiet.

Neben dem mediterranen Element tritt auch das paläotropische,

afrikanische, in auffallenden Formen hervor; schwach vertreten ist das

boreale und auch in noch geringerem Grade das neotropische Element.

Provinz der Cap Verden.

Provinz der Canaren.

Provinz Madeira.

Provinz der Azoren.

E. Mediterrangebiet.

Die bekannten dauerblättrigen und hartlaubigen (immergrünen) Formen
dieses Gebietes sind nicht mehr dem arktotertiären Element angehörig,

da sie in den tertiären Ablagerungen des heutigen arktischen Gebietes nicht

fossil gefunden werden, doch existierten mehrere in dem Gebiet, in welchem
jetzt die boreale Flora herrscht, sodaß wir das die Mittelmeer-Flora aus-

zeichnende Element auch tertiär -boreal nennen können. Es ist a])er

schließlich nicht verschieden von dem paläotropischen. Festzuhalten ist,

daß der Charakter der Mediterran -Flora von seiner ursprünglichen Be-

schaffenheit durch die fortschreitende Zunahme des xerophytischen Areals

verloren haben muß. Im südwestlichen Teil des Mittelmeer-Gebietes finden

wir noch mehr von dem ursprünglichen Charakter erhalten, im Osten al)er

hat das Steppen-Element der Mediterran-Flora, welches in gewissem Grade
schon lange Zeit vorhanden gewesen sein muß und auch mit dem afrika-

nischen Steppen-Element mehr oder weniger verwandt ist, so die Oberhand
gewonnen, daß die Vegetationsdecke habituell immer mehr der der zentral-

asiatischen und südlichen Steppenländer ähnlich geworden ist. Auf den
Hochgebirgen tritt die arktisch-nivale Flora fast ganz zurück.

14 *
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Südwestliche Mediterranproviuz.

Iberische Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Zentrales Iberien. — Östliches Iberien.

— Südatlantisches Iberien. — Westatlantisches Iberien.

Ligiirisch-tyrrhenische Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Korsika und Sardinien. — Unteritalien

und Sizilien.

Mittlere Mediterranprovinz.

Unterprovinzen (Zonen): Adriatische Zone. — Thracien und
Rumelien. — Mittel- und Süd -Griechenland. — Euxinische oder

ostpontische Zone. — Kleinasiatische Zone. — Syrien.

Armenisch-iranische Mediterranprovinz.

Südliche Mediterranprovinz (Algier bis Ägypten).

F. Zentralasiatisches Gebiet.

Außer dem Steppen -Element sind vertreten das mediterrane, das

subarktische und arktisch - nivale
;
das horeale Element ist nur schwach

entwickelt.

Turanische oder aralo-caspische Provinz (inkl. des westlichen Turkestan).

Provinz des turkestanischen (lebirgslandes.

Provinz des Han-hai.

Provinz der tibetanischen Hochwüste.

Provinz des extratropischen Himalaya.

Unterprovinzen: Westlicher Himalaya. — Östlicher Himalaya.

Provinz von Yünnan.

Provinz Kansu.

G. Temperiertes Ostasien.

Neben dem horealen, subarktischen und arktisch-nivalen Element ist

auch das subtropische Element etwas vertreten
,

d. h. im subtropischen

Gebiet herrschende Typen haben hier mehr als in Europa Gelegenheit

gefunden, sich in dem gegenwärtig extratropischen Gebiet durch solche

Formen zu erhalten, w^elche eine geringe Wärmemenge beanspruchen.

Provinz des nördlichen China und Koreas.

Provinz des mittleren und nördlichen Japan.

Provinz Amurland und Sachalin.

Provinz des südwestlichen Kamtschatka mit den Kurilen und Aleuten.

H. Gebiet des pazifischen Nordamerika.

Im Norden und in der Mitte des Gebietes dieselben Elemente wie in G.,

l)esonders reich die Coniferen, an den Flußufern auch laubwerfende Bäume,
im Süden Formen des neotrojüschen Xerophyten-Elementes eindringend und
mit einzelnen, weniger Wärme beanspruchenden Formen selbst bis in die

nivale Region vordringend.
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ProTiuz der pazifischen Coniferen.

Unterprovinzen (Zonen): Nördliche Zone mit den Bezirken des

nördlichen Küstenwaldes und des ciskaskadischen Waldes mit

dem Kaskadengebirge. — Südliche Zone mit dem Bezirk des

kalifornischen Küstenwaldes und dem des westlichen Nevada-

Waldes mit der Sierra Nevada.

Provinz der Rocky Mountains.

Unterprovinzen (Zonen): Nördliche Zone. — Südliche Zone und
Übergang zu der Chaparal- Sonora-Provinz des zentralamerikanischen

Xerophytengebietes.

Westamerikanische Wüsten- und Steppeuprovinz.

Unterprovinzen (Zonen): Übergang aus der Chaparal-Sonora-Provinz

in die Gila- und Mohave -Wüste. — Zone des Great Basin. —
Innerkalifornische Zone.

I. Gebiet des atlantischen Nordamerika.

Zeigt vielfach starke Verwandtschaft mit G. und ist viel reicher an

laubwerfenden Wald bildenden Gehölzen als H. Die Staudenflora zwar

arktotertiär
;

aber gegenüber der eurasiatischen viele Eigentümlichkeiten

zeigend.

Seeuprovinz.

Unterprovinzen (Zonen): Zone der Pinus strobus. — Östliche

Übergangszone der sommergrünen Laubwälder.

Provinz des somuiergrüneu Mississippi- und Alleghauy-Waldes mit den Alleghauies.

Unterprovinzen (Zonen): Mississippi -Ohio -Tennessee -Zone. — Alle-

ghany-Zone. — Zone der Pinebarrens.

Immergrüne Provinz der südatlantischen Staaten.

Unterprovinzen (Zonen): Küstenzone der Sumpfkiefer. — Zonen
des Mischwaldes. — Prairie-Wald-Zone. — Nördliche Kiefernwald-

Zone.

Prairienprovinz.

Unterprovinzen (Zonen): Nördliche Zone. — Mittlere Zone. —
Südliche Zone.

11. Paläotropisches Florenreicli.

Herrschend das paläotropische Floren -Element, auf den Gebirgen in

höheren Regionen das boreale Element, das aucli hier und da auf dem
Kulturland, sowie in den trocknen Distrikten sich eingesprengt findet.

Das subarktische und arktisch -ni vale Element finden sich nur in dem
nördlichen Grenzgeliiet der indischen und chinesischen Hochgebirge, deren

obere Regionen an das zentralasiatische Geliiet angeschlossen werden
können. In einzelnen Gebieten kommt das australe und austral-antarktische

Floren-Element schon ziemlich stark zur Geltung.
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A. Nordafrikaniscli-indisclies Wüstengebiet (einschließlich

der Indus -Ebene).

Das paläotropische Xerophyten -Element herrschend, daneben auch

Vertreter des mediterranen Xerophyten-Elements.

B. Afrikanisches Wald- und Steppengebiet.

Das paläotropische Hygrophyten-Element reichlich, dazwischen einige

Vertreter des neotropischen Hygrophyten -Elements; in den Steppen und
Wüsten paläotropische Xerophyten, in den Hochgebirgen Vertreter des

australen und horealen Elements.

Nordafrikanische Steppenprovinz.

Unterprovinzen (Zonen): Darfur mit Kordofan und Sennar. —
Etbai. — Abessinisches Hochland und Yemen. — Hadramaut.
— Somali-Land. — Socotra.

Westafrikaiiische Waldproviiiz.

Ostafrikanische und südafrikanisclie Steppenprovinz.

Unterprovinzen (Zonen): Sambesi-Zone. — Süd- Angola und ßen-

guella. — Südafrikanische Küstenzone. — Kalahari und Damara. —
Namaqua-Zone.

C. Gebiet des südwestlichen Kaplandes.

Das australe Element tritt in ganz besonders reicher Entwicklung
auf, daneben aber auch das afrikanische Xerophyten - Element und sehr

sparsam das boreale Element. Steht in Beziehung zu IV.

D. Gebiet der südatlantischen Inseln.

Vereinzelte Vertreter des australen und paläotropischen Floren-Elementes,

meist endemisch.

Provinz Ascension.

Provinz St. Helena.

E. Malagassisches Gebiet.

Das paläotropische Hygrophyten-Element herrschend, daneben das

paläotropische Xerophyten -Element und auch in geringerem Grade das

australe Floren-Element.

Provinz Madagaskar und Comoren.

Provinz der Mascarenen.

Provinz der Seychellen.

E. Vorderindisches Gebiet.

Im größten Teil des Gebiets das paläotropische Xerophyten-Element

herrschend, im Westen paläotropische Hygrophyten, im Osten solche

vom malayischen Typus, in den Hochgebirgen einige boreale himalayensisch-

ostasiatische Typen.
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ProTinz des westlichen Gebir^slandes der Malaharktiste.

Provinz der Oang-esehene.

Hindostanische Provinz (Dekan und das östliche Küstenland).

Provinz Ceylon, Travancore und Malediven.

Gr. Monsungebiet.

Paläotropisches Hygrophyten - Element des malayischen Typus
herrschend, im Himalaya und auf anderen Gebirgen das boreale Element
hervortretend, im Süden das australe (altozeanische) Element eindringend.

Provinz des tropischen Himalaya.

Nordwestmalayische Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Burma, Andamanen.

Südwestmalayische Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Nikobaren. — Malakka. — Sumatra. —
Java. — Borneo.

Zentromalayische Provinz (Celebes, Molukken).

Austromalayische Provinz (Timor und das tropische Nordaustralien).

Papuanische Provinz (Neu-Guinea, Aru- und Key-Inseln, Bismarck-Archipel, Salomon-
inseln).

Araucarien-Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Ostaustralien. — Lord Howe-, Norfolk-

Insel und Kermadec- Inseln. — Neu-Kaledonien. — Nördliches

Neu-Seeland und Chatham-Inseln.

Hiuteriudisch-ostasiatische Provinz (Birma, Siam, Cochinchina, Annam, Tongking,
Hainan, südliches chinesisches Küstenland bis Hongkong).

Provinz der Philippinen und Süd-Formosa.

Melanesische Provinz (Neue Hebriden, Fidschi -Inseln, Samoa-Inseln, Tonga-Inseln,

Gesellschafts-Inseln.

Polynesische Provinz.

H. Gebiet der Sandwich-Inseln.

Neben dem j)aläotropischen Floren -Element und dem sparsam ver-

tretenen austral antarktischen Element machen sich das neotropische und
boreale Element geltend.

III. Das zentral- und stidamerikanische Florenreich.

Herrschend das neotropische Floren -Element, in den Gebirgen und
den südlicheren sowie den nördlicheren weniger warmen Gebieten teils

geringere W'ärmesurnmcn erfordernde Verwandte der ncotropischen Typen,

teils boreale und subarktische, teils australe und austral -antarktische Typen.

A. Mittolainerikanisches Xerophyton-Cwebiet.

Neotropische Xeroi)hyten herrschend.

Chaparal-Proviuzeu (Texas und Neu-Mexiko).
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Souora- Provinz (Sonora, Teil von Neu -Mexiko, größter Teil der kalifornischen
Halbinsel).

Provinz des mexikanischen Hochlandes.

B. Gebiet des tropischen Amerika.

Neotropische Hydrophyten herrschend; Xerophyten jedoch auch in

mehreren Unterprovinzen, welche von den Regen bringenden Seewinden ab-

geschlossen sind, Formationen bildend.

Provinz des tropischen Zentral-Amerika und Süd-Kalifornien.

UnterProvinzen (Zonen): Südkalifornische Zone. — Mexikanische

Zone. — Yucatan-Zone. — Guatemala-Zone.

Westindische Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Süd-Florida mit Bahama- Inseln und
Bermudas. — Cuba. — Jamaika. — San Domingo. — Porto Rico.

— Kleine Antillen.

Suhäquatoriale andine Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Nicaragua-Costarica-Zone. — Colombische

Zone.

Cisäquatoriale Savannenprovinz (nichtandines Venezuela mit dem Hochland von
Guyana und Trinidad).

Provinz des Amazonenstromes oder Hylaea.

Südhrasiliauische Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Ostbrasilianische Tropenwaldzone.

Catingas-Zone. — Campos-Zone. — Südbrasilianische Araucarien-

Zone. — Insel Süd-Trinidad.

C. Andines Gebiet.

Das neotropische Element erscheint meist in subtropischen Formen,
das boreale Element tritt sehr stark hervor, und zwar ganz besonders mit

Typen des pazifischen Nordamerika. Selbst einzelne Vertreter des arktisch-

nivalen Elements finden sich in den höchsten Regionen und im südlichen

Teil des Gebiets. Die fremden Elemente treten aber nirgends so stark

hervor, daß die Regionen nach ihnen bezeichnet werden könnten.

Nördliche und mittlere hochandine Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Nördliche Anden-Zone. —
• Tucuman-Zone.

— Mittlere Anden-Zone.

Argentinische Provinz.

Unterprovinzen (Zonen): Zone des Gran-Chaco. — Zone des Espi-

nale. — Pampas-Zone.

Audin-patagonische Provinz.

Chilenische Ühergangsprovinz.

D. Gebiet der Galapagos-Inseln.

Starker Endemismus. Gattungen vielfach verwandt mit denen Zentral-

Amerikas.
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E. Gebiet von Juan Fernandez und Masofuera.

Starker Endemismus. Gattungen vorzugsweise verwandt mit denen der

chilenischen Übergangsprovinz.

IV. Das australe (altozeanische) Florenreich.

Herrschend das austral-antarktische Floren-Element mit mehreren hier

allein oder besonders reich auftretenden Familien und Gattungen, vereinzelt

auch arkto-nivale und boreale Typen. In den von den Seewinden beein-

flußten Gebieten dauerblättrige hartlaubige Dikotyledoneen und Coniferen

herrschend, erstere auch weiter in das Innere vordringend, woselbst die

dem austral - antarktischen Florenelement eigentümlichen Xerophyten
herrschen.

A. Austral-antarktisches Gebiet Süd-Amerikas.

Herrschend die südamerikanischen Formen des austral - antarktischen

Elements neben einer Anzahl allgemein verbreiteter antarktischer sowie

mehrerer andinen und borealen Arten.

Westliche Waldproviuz.

Östliche waldlose Provinz.

B. Gebiet der Kerguelen.

Baumlos. Herrschend allgemein verbreitete antarktische Stauden neben
einigen endemischen.

C. Neuseeländisches Gebiet.'

Herrschend das austral -antarktische Floren-Element mit auffallend

starkem Endemismus der Arten, aber geringerem der Gattungen. Von
den nicht endemischen Arten eine große Zahl in Australien, davon aber

wieder viele weit verbreitet auf der südlichen Hemisphäre, in Ostasien

und auf ozeanischen Inseln.

Provinz Neuseeland.

Provinz Aiickland- und Cainpbell-Inseln.

Provinz Macquarie-Inselu.

D. Australisches Gebiet.

Herrschend das austral-antarktische Floren-Element mit auffallend

starkem Endemismus der Gattungen und ^rten
,
ganz besonders in West-

Australien. In Ost-Australien zahlreiche Formen, welche mit solchen des

Monsungebietes, der Sandwich-Inseln, Neu-vSeelands und des antarktischen

Süd- Amerikas, auch des tcm})erierten Ost- Asiens identisch oder nahe ver-

wandt sind. Einzelne in Australien dominierende Familien auch im süd-

westlichen Kapland hoch entwickelt, insbesoiulere die Restionaceen und
Proteaceen.

Ostaustralischo Provinz.

Provinz Tasmanien.

Westaustralisclie Provinz.
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E. Gebiet yon Tristan da Cnnha, St. Pani und Amsterdam -Inseln.

Arme Flora, bestehend aus endemischen und verbreiteten Arten des

austral-antarktischen Floren-Elementes; auf Tristan daCimha sehr zahlreiche

weit verbreitete Farne und einige Arten, welche speziell mit solchen des

südwestlichen Kaplandes verwandt sind.

V. Ozeanisches Florenreich.

Herrschend die gewöhnlich als „Algen“ zusammengefaßten Rhodophyceen,
Phaeophyceen

,
Chlorophyceen

,
Bacillariaceen

,
Dinoflagellaten, die grünen

in der littoralen Region, die braunen und roten in tieferen Schichten, nur

wenige „Seegräser“ (Helobiae) in der httoralen Region.

A. Boreales Gebiet.

B. Tropisches Gebiet.

C. Australes Gebiet.



RE&ISTEK
(Die kursiv gedruckten Namen sind Synonyma.)

A.
Abatia 166.

Abelmoschus 160.

Abies 74.

Abrus 144.

Abuta 126.

Abutilon 159.

Acacia 140.

Acalypha 151.

Acanthaceae 197.

Acanthineae 197.

Acantholimon 180.

Acanthomintha 191.

Acanthopanax 173.

Acanthorrhiza 86.

Acanthosicyos 202.

Acanthus 198.

Acaulon 57.

Acer 155.

Aceraceae 155.

Aceras 105.

Acetabularia 15.

Achariaceae 166.

Achillea 206.

Achimenes 196.

Achlya 27.

Achnanthes 10.

Achnanthoideae 10.

Achras 181.

Achyranthes 120.

Aconitum 125.

Acorus 89.

Acrasiales 1.

Acrocarpi 56.

Acrostichum 66.

Acrotylaceae 21.

Actaea 125.

Actiniopteris 65.

Actinomyces 5.

Actinostrobus 75.

Adansonia 160.

Adenauthera 141.

Adenium 183.

Adenophora 203.

Adenostyles 204.

Adesmia 143.

Adhatoda 198.

Adiantites 63.

Adiantum 65.

Adlumia 130.

Adonis 125.

Adoxa 201.

Adoxaceae 201.

Aechmea 94.

Aecidium 38.

Aeddium 38, 39.

Aegiceras 179.

Aegilops 83.

Aegle 148.

Aegopodium 175.

Aerides 107.

Aerobryum 61.

Aerua 120.

Aeschynomene 143.

Aesculus 155.

Aethionema 131.

Aethusa 175.

Aframomum 103.

Afzelia 141.

Agapanthus 97.

Agaricaceae 41.

Agaricus 42.

Agathis 74.

Agathosma 147.

Agave 100.

I

Agdestis 121.

I

Ageratum 204.

I

Aglaonema 90.

Agrimonia 139.

Agropyrum 84.

Agrostemma 123.

Agrostis 83.

Agyrium 31.

Ailanthus 148.

Aira 83.

Ajuga 190.

Aizoaceae 121.

Aizoon 122.

Akebia 125.

Alangium 176.

Alaria 17.

Albizzia 140.

Albuca 96.

Albuginaceae 26.

Albugo 26.

Alchemilla 139.

Alchornea 151.

Aldrovandia 134.

Alectoria 49.

Alethopteris 63.

Aletris 99.

Aleurites 151.

Alhagi 143.

Alisma 80.

Alismataceae 80.

Alismatineae 80.

Alkanna 188.

Allamanda 184.

Allanblackia 163.

Alliaria 131.

Allium 97.

Allophylus 156.

Ainus 110.

Alocasia 91.

Aloe 97.

Aloina 57.

Alonsoa 194.

Alopecurus 83.

Alpinia 103.

Alsidium 23.

Alsine 123.

Alsodeia 165.

Alsophila 64.

Alstonia 185.

Alstroemeria 100.

Alternanthera 120.

Altbaea 159.

Althenia 79.

Altingia 137.

Alyssum 132.

Amanita 43.

1

Amarantaceae 120.

Amarantus 120.

Amaryllidaceae 99.

Amaryllis 100.

Amblystegium 61.

Ambrosia 205.

Ambrosinia 91.

Amherstieae 141.

Amelanchier 139.

Amianthium 96.

Amicia 143.

Ammannia 170.

Ammi 175.

Ammobium 205.

Ammophila 83.

Amomum 103.

Amorpha 143.

Amorphophallus
90.

Ampelocissus 158.

Ampelodesmos 83.

Amphimonadaceae
7.

Amphisphaeria 35.

Amphisphaeriaceae
35.

Amphora 10.

Amsonia 185.

Anabaena 6.

Anabasis 120.

Anacamptis 105.

Anacardiaceae 153.

Anacardiineae 153.

Anacardium 153.

Anacyclus 206.

Anagallis 180.

Anagyris 142.

Anamirta 126.

Ananas 94.

Anaptychia 50.

Anastatica 132.

Anchomanes 90.

Anchusa 188.

A ncistrocladaceac

167,
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Ancistrocladineae

167.

Ancistrocladus 168.

Ancylistaceae 28.

Ancylistes 28.

Ancylistineae 27.

Andira 144.

Andreaea 56.

Andreaeaceae 56.

Andreaeales 56.

Andrographis 198.

Andromeda 178.

Andropogon 82.

Androsace 179.

Androstrobus 72.

Aneilema 94.

Aneimia 66.

Anemone 125.

Anethum 176.

Aneura 53.

Angelica 175.

Angiopteridium 62.

Angiopteris 67.

Angiospermae 77.

Angraecnm 107.

Anguillarieae 96.

Anguloa 106.

Anguria 202.

Anisonema 8.

Anisophyllea 171.

Annularia 68.

Anoectochilus 106.

Anomodon 61.

Anona 127.

Anonaceae 127.

Antennaria 205.

Anthemis 206.

Anthericum 96.

Anthoboleae 114.

Anthoceros 53.

Anthocerotaceae 53.

Anthocerotales 52.

Anthospermum 200.

Anthostema 152.

Anthostoma 35.

Anthoxanthiim 83.

Anthriscus 174.

Anthnrium 89.

Anthyllis 143.

Antiaris 112.

Antirrhinum 194.

Antitrichia 61.

Antrophyum 66.

Anubiadeae 90.

Aongstroemia 56.

Aongstroemiaceae
62.

Apameae 117.

Apeiba 159.

Apetalae 107.

Aphanizomenon 6.

Aphanomyces 27.

x\phanothece 6.

Aphelandra 198.

Aphlebia 62.

Aphyllanthes 97.

Apios 144.

Apiosporium ,33.

Apium 175.

Aplozia 54.

Apocynaceae 184.

Apocyniim 185.

Apodanthes 117.

Aponogeton 80.

Aponogetonaceae 79.

Apostasia 105.

Aptosimum 193.

Aquifoliaceae 154.

Aqnilaria 169.

Aquilegia 125.

Arabis 132.

Araceae 89.

Arachis 143.

Aralia 173.

Araliaceae 173.

Araucaria 74.

Araucarioxyleae 71.

Araucarioxylon 72.

Arbiitus 178.

Arceuthobinm 116.

Archaeocalamites69.
Archaeopterides 63.

Archaeopteris 63.

Archangelica 174.

Archegoniatae 51.

Archicblamydeae
107.

Archidiaceales 62.

Archidiaceae 56, 62.

Archidium 56.

Archispermae 66, 7 1

.

Arctium 207.

Arctostaphylos 178.

Arctotis 207.

Arcyria 2.

Ardisia 179.

Arduina 184.

Areca 87.

Arenaria 123.

Arenga 87.

Aretia 179.

Argania 181.

Argemone 130.

Argyreia 187.

Argyrolobium 142.

Arillatae 102.

Ariopsis 91.

Arisaema 91.

Arisarum 91.

Aristea 102.

Aristida 83.

Aristolochia 117.

Aristolochiaceae

117.

Aristolocliiales 117.

Aristotelia 158.

Armeria 180.

Armillaria 42.

Arnica 206.

Arodendron 90.

Arrhenatherum 83.

Artabotrys 127.

Artemisia 206.

Arthonia 31, 47.

Arthopyrenia 50.

Arthotelium 31.

Arthrocnemum 120.

Arthrospira 6.

Arthrotaxis 75.

Artisia 73.

Artocarpus 112.

Arum 91.

Aruncus 136, 138.

Arundinaria 84.

Arundinella 82.

Arundo 83.

Asarum 117.

Asclepiadaceae 185.

Asclepias 186.

Ascobolaceae 30.

Ascobolus 30.

Ascochyta 44.

Ascocorticiaceae 29,

Ascocorticium 29.

Ascocyclus 16.

Ascoidea 28.

Ascoideaceae 28.

Ascolichenes 47.

Ascophyllum 18.

Ascospora 35.

Asimina 127.

Aspalathus 142.

Asparagus 98.

Aspergillaceae 32.

Aspergillus 32.

Asperugo 188.

Asperula 200.

Asphodeline 96.

Asphodelus 96.

Aspidistra 99.

Aspidium 65.

Aspidosperma 184.

Asplenum 65.

Astasia 8.

Astasiaceae 8.

Astelia 98.

Aster 205.

Asterocalamites 69.

Asterophyllites 68.

Asterotheca 67.

Astilbe 136.

Astragalus 143.

Astrantia 174.

Astrocaryum 88.

Astronium 154.

Astrotheliaceae 50.

Astrothelium 50.

Asystasia 198.

Athamanta 175.

Atherospermuml28.
Athyrium 65.

Atraphaxis 118.

Atrichum 60.

Atriplex 119.

Atropa 192.

Attalea 88.

Aubrietia 132.

Aucuba 176.

Augea 146.

Aulacodiscus 10.

Aulacomniaceae 59.

Aulacomnium 59.

Auliscus 10.

Auricularia 39.

Auriculariaceae 39.

Auriculariineae 39.

Autobasidiomycetes
40.

Avena 83.

Averrhoa 145.

Avicennia 189.

Aytonia 52.

Azadirachta 149.

Azalea 178.

Azara 165.

Azolla 67.

Azorella 174.

B.

Baccharis 205.

Bacidia 48.

Bacillaria 10.

Bacillariaceae 10.

Bacillariales 9.

Bacillus 4.

Bacteria 3.

Bacteriaceae 3.

Bacteriastrum 10.

Bacterium 4.

Bactris 88.

Baeomyces 48.

Baeomycetaceae 48.

Baiera 73.

Balanites 146.

Balanophora 117.

Balanophoraceae
116.

Balanophorineae
116 .
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Balanops 109.

Balanopsidaceae109.
Balanopsidales 109.

Balantium 64.

Balbiania 20.

Ballota 191.

Balsamia 62.

Balsamiaceae 32.

Balsaminaceae 157.

Balsaminineae 157.

Balsamodendronl-il

.

Bambiisa 84.

Banara 165.

Bangia 19.

Bangiaceae 18.

Bangiales 18.

Banisteria 150.

Banksia 113.

Baptisia 142.

Baibacenia 100.

Barbaraea 132.

Barbula 57.

Barelaya 124.

Barleria 198.

Barosma 147.

Barringtonia 170.

Bartramia 60.

Bartramiaceae 60.

Basella 122.

Basellaceae 122.

Basidiobolus 26.

Basidiolichenes 50.

Basidiomycetes 36.

Batidaceae 121.

Batis 121.

Batracliospermum
20 .

Bauera 136.

Bauhinia 141.

Bazzania 54.

Befaria 177.

Beggiatoa 5.

Beggiatoaceae 5.

Begonia 167.

Begoniaceae 167.

Begoniineae 167.

Bellincinia 55.

Bellis 204.

Bellonia 196.

Benincasa 202.

Bennettitaceae 73.

Bennettitales 73.

Bennettites 73.

Berberidaceae 125.

Berberis 126.

Bergenia 135.

Berteroa 132.

Bertholletia 171.

Bertia 34.

Besleria 196.

Beta 119.

Betula 110.

Betulaceae 110.

Biarum 91.

Biatorella 31.

Biatoridium 31, 48.

Biatorina 48.

Bicoecaceae 7.

Bidens 206.

Biddulphioideae 10.

Biebersteinia 145.

Bifora 175.

Bignonia 195.

Bignoniaceae 194.

Bilimbia 48.

Biliardiera 136.

Billbergia 94.

Biophytum 145.

Biovularia 197.

Bisboeckelerieae 85.

Biscutella 131.

Biserrula 143.

Bixa 164.

Bixaceae 164.

Blasia 53.

Blastenia 53.

Blechnum 65.

Blepharis 198.

Bletia 106.

Blighia 156.

Blindia 57.

Blumea 205.

Blumenbachia 167.

Blyxa 81.

Bodo 7.

Bodonaceae 7.

ßoea 196.

Boehmeria 113.

Boenninghausenia
147.

Boerhavia 121.

Bolbopliylluin 107.

Boletopsis 41.

Boletus 41.

Bomarea 100.

Bornbacaceae 160.

Bombax 160.

Bonnemaisonia 22.

Bonnemaisoniaceae
22 .

Boottia 81.

Borassus 86.

Borderea 101.

Boronia 147.

Boraginaceae 188.

Borraginineae 187.

! Borrago 188.

j

Borreria 200.

Bostrychia 20.

1

Boswellia 149.

Botrychium 68.

Botrydiaceae 14.

Botrydium 14.

Botryosphaeria 35.

Botrytis 45.

Boucerosia 186.

Bougainvillea 121.

Boussingaultia 122.

Bouteloua 84.

Bouvardia 199.

Bovista 43.

Bowiea 96.

Bowlesia 174.

Brachyebiton 159.

Brachypodium 84.

Brachythecium 61.

Brasenia 124.

Brassavola 106.

Brassica 131.

Brefeldiaceae 2.

Bremia 28.

Brexia 136.

Bridelia 151.

Briza 84.

Brodiaea 97.

Bromeliaceae 93.

Bromeliineae 93.

BromUS 84.

Brosimum 112.

Broussonetia 111.

Brovvnlowia 159.

Bruchia 57.

Bruguiera 171.

Brunelia 190.

Brunellia 137.

Brunelliaceae 137.

Bruniaceae 137.

Brunonia 204.

Brunswigia 100.

Bryaceae 59.

Bryales 56.

Bryantlius 178.

Bryonia 202.

Bryopliyllum 135.

Bryophyta 51.

Bryopsidaceae 14.

Bryopsis 14.

Bryum 59.

Buchanania 153.

Buchloe 84.

Buchnera 194.

Bncklandia 137.

Buddleia 183.

Buellia 49.

Büttneria 160.

Bulbine 96.

Bulbocbaete \3.

Biilbocodiiiin 96.

Bulgaria 31.

Bulnesia 146.

Bunias 132.

Buphthalmum 205.

Bupleurum 175.

Bursera 149.

Burseraceae 148.

Burmantiia 104.

Burmanniaceae 104.

Burmanniineae 104.

Butea 144.

Butomaceae 80.

Butomineae 80.

Butomus 80.

Butyrospermnm 181

.

Buxaceae 152.

Buxbaumia 60.

Buxbaumiaceae 60,

62.

Buxbanmiaceales62.
Buxineae 152.

Buxus 152.

Byblis 197.

Byssocaulaeeae 47.

Bystropogon 191.

C.

Caboinba 124.

Cacalia 207.

Cachrys 175.

Cactaceae 168.

Cadaba 130.

Caeoma 38.

Caesalpinia 142.

Cajanus 144.

Cajophora 167.

Cakile 131.

Caladenia 105.

Caladium 91.

Calamagrostis 83.

Calamariaceae 68.

Calamariales 68.

Calamariopsis 71.

Calamintha 191.

Calamites 69.

Calamitina 69,

Calamopitys 70.

Calamostachys 69.

Calamus 87.

Calandrinia 122.

Calantlie 106.

Calathea 104.

Calceolaria 194.

Calectasia 97.

Calendula 207.

Caliciaceae 31, 47.

Caliciopsis 31.

Calicium 47.

Calla 90.

Calliantbemuin 125.

Callicarpa 189.
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Callicostella 60.

Calligonum 118.

Callistephus 205.

Callithamnion 23.

Callitrichaceae 152.

Callitriche 152.

Callitris 75.

Calloria 30.

Callophyllis 21.

Calliina 178.

Calocera 40.

Calochortns 98.

Calodendron 147.

Caloglossa 20.

Calonyction 187.

Calophyllum 163.

Caloplaca 49.

Calosanthes 195.

Calosphaeria 35.

Calothrix 6.

Calotropis 186.

Caltha 125.

Calycanthaceae 127.

Calycanthus 127.

Calyceraceae 204.

Calycotome 142.

Calvinperaceae 57,

62.

Calymperes 57.

Calypogeia 54.

Calypso 106.

Calyptospora 38.

Calystegia 187.

Camelina 132.

Campanula 203.

Campanulaceae 203.

Campanulatae 202.

Campanulineae 203.

Camphorosma 119.

Camptopteris 59.

Camptothecium 61.

Campylodiscus 10.

Campylopus 56.

Cainpylostelium 58.

Campynema 100.

Cananga 127.

Canarina 203.

Canarium 149.

Canavalia 144.

Candellaria 49.

Candollea 204.

Candolleaceae 204.

Canella 165.

Canellaceae 165.

Canna 103.

Cannabis 112.

Cannaceae 103.

Cannopilus 9.

Cantharellus 42.

Cantua 187.

I

Capparidaceae 130.

I

Capparidineae 130.

i

Capparis 130.

i

Caprifoliaceae 201.

I

Capsella 132.

Capsicum 193.

! Caragana 143.

I

Carapa 149.

Cardamine 132.

Cardamomum 103.

Cardiocarpus 73.

!
Cardiosperrnum 156.

j

Carduus 207.

I

Carex 85.

I

Carica 167.

j

Caricaceae 166.

Carissa 184.

Carlina 207.

i Carludovica 88.

I

Carmichaelia 143.

I

Carpinus 110.

I

Carpodinus 184.

Carthamus 207.

j

Carum 175.

Carya 110.

j

Caryocar 162.

Caryocaraceae 162.

Caryophyllaceael22.
Caryophyllineael22.

i

Caryopteris 189.

Caryota 87.

Casearia 166.

Cassia 141.

Cassiope 178.

Cassytha 129.

Castanea 110.

Castilloa 112.

Casuarina 77, 108.

Casuarinaceae 108.

Catabrosa 84.

Catalpa 195.

Catasetum 106.

Catha 154.

Catillaria 48.

Catopheria 192.

Cattleya 106.

Caucalis 175.

Caulerpa 14.

Caulerpaceae 14.

Caulopterides 64.

Caulopteris 64.

Ceanothus 157.

Cecropia 112.

Cedrela 149.

Cedronella 190.

Cedrus 75.

Ceiba 160.

Celastraceae 154.

I

Celastrales 152.

j

Celastrineae 154.

Celastrus 154.

Celidiaceae 31.

Celidium 31.

Celosia 120.

Celsia 193.

I

Celtis 111.

Cenangiaceae 31.

!

Cenangium 31.

I Centaurea 207.

1

Centradenia 172.

i
Centranthus 201.

Centrolepidaceae 93.

Centrolepis 93.

Centropogon 203.

Centrospermae 118.

Centunculus 180.

Cephaelis 200.

Cephalanthera ]06.

Cephalanthus 199.

Cephalaria 201.

Cephaleuros 50.

Cephalosporieae 45.

Cephalotaceae 135.

Cephalotaxus 74.

Cephalotus 135.

I Cephaloziella 54.

Ceramium 23.

Ceramiaceae 23.

Cerastium 123.

Ceratium 18.

Ceratiomyxa 2.

Ceratiomyxaceae 2.

Ceratodon 56.

Ceratonia 142. '

Ceratophyllaceae
124.

Ceratophyllum 124.

Ceratopteris 66.

Ceratosphaeria 34.

Ceratostomataceae
34.

Ceratostomella 34.

Ceratostrobus 75.

Ceratozamia 72.

Cerbera 185.

Cercidiphyllum 124.

Cercis 141.

Cercospora 46.

Cercocarpus 139.

Cereus 168.

Cerinthe 188.

Ceriops 171.

Ceropegia 186.

j

Ceroxylon 87.

! Cestrum 193.

Cetraria 49.

j

Chaerophyllum 174.

Chaetangiaceae 21.

j

Chaetangium 21.

1

Chaetoceras 10.

Chaetocladiaceae 26.

Chaetocladium 26.

Chaetomiaceae 34.

Chaetomium 34.

Chaetomorpha 13.

Chaetophora 13.

Chaetophoraceae 13.

Chaetopteris 16.

Chamaecyparis 76.

Chamaedorea 87.

Chamaelaucium 172.

Chamaerops 8r3.

Chamaesiphon 6.

Chamaesiphonaceae
6 .

Championia 196.

Chantrasia 20.

Chara 3, 15.

Characeae 15.

Characium 12.

Charales 15.

Cheilanthes 65.

Cheiranthus 132.

Chelidonium 129.

Chelone 194.

Chenopodiaceae 1 1 9.

Chenopodiineae 1 1 9.

Cheuopodium 119.

Ohiloscyphus 54.

Chimophila 177.

Chiococca 200.

Chionanthus 182.

Chironia 184.

Chitonioideae 146.

Chlaenaceae 158.

Chlaenineae 158.

!

Chlainydobacteria-
ceae 4.

Chlamydocarya 155.

Chlamydomonas 11.

Chloanthes 189.

Chlora 183.

Chloraeinae 105.

Chloramoeba 8.

Chloranthaceae 108.

Chloranthus 108.

Chloris 84.

Chlorochytrium 12.

Chlorococcum 12.

Chloromonadaceae
8 .

Chloromonadales 7.

Chlorophora 111.

Chlorophyceae 7, 11,

15, 38, 50, 51.

Chlorophytum 96.

Chlorosphaera 12.

Chlorosphaeraceae
12 .

Chlorosplenium 30.

r

i r
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Choanephora 26.

Choaneph oraceae26.
Choiromyces 33.

Choisya 147.

Chomiocarpon 52.

Chondrilla 208.

Chondrioderma 2.

Chondrodendron
]26.

Chondromyces 5.

Chondrus 21.

('horanthaceae 101.

Chorda 17.

Chordaria 17.

Choripetalae 107..

Choristocarpeae 16.

Chorizanthe 118.

Chorizema 142.

Chromatium 5.

Chromosporium 45.

Chromulina 7.

Chromulinaceae 7.

Chroococcaceae6, 40.

Chroococcus 6, 50.

Chrozophora 151.

Chrysamoeba 7.

Chrysanthemum206.
Chrysobalanus 140.

Chrysomonadales 7.

Chrysomyxa 38.

Chrysophyllum 181.

Chrysopyxis 7.

Chrysoplenium 136.

Chrysotrichaceae 47.

Chrysynienia 22.

Cliusquea 84.

C'hylooladia 22.

Chytridiineae 47.

Chytridiiim 27.

Cibotium 64.

Cicer 144.

Cichorium 207.

Cicuta 175.

Cilioflaf/cllaiac 8.

Cinchona 190.

Cinclidotus 57.

Cineraria 207.

Cingularia 69.

Cinnamodendron
165.

Ciunamomum 128.

Circaea 172.

Cirsium 207.

Ciösiis 158.

Cissampelos 126.

(Mataceae 164.

Cistineae 164.

Ciatus 164.

Citharexylum 189.

Citromyces 33.

Citrullus 202.

Citrus 148.

Cladium 85.

Cladochytriaceae 27.

Cladochytrium 27.

Cladonia 49.

Cladoniaceae 49.

Cladophora 13, 39.

Cladophoraceae 13.

Cladosporium 45.

Cladostephus 16.

Cladoxylon 70.

Cladrastis 142.

Clathraceae 43.

Clathrocystis 6.

Clathroptychiaceae
2 .

Clathrus 43.

Clavaria 41.

Clavariaceae 41.

Claviceps 34.

Clavija 179.

Claytonia 122.

Clematis 125.

Cleome 130.

Clerodendron 189.

Clethra 177.

Clethraceae 177.

Clevea 52.

Cliffortia 139.

Climacium 61.

Clitopilus 42.

Clitoria 144.

Clivia 99.

Closterium 11, 27.

Clostridium 14.

Clusia 163.

Cluytia 152.

Clypeosphaeriaceae
35.

Cneoraceae 146.

Cneorum 146.

Cnestis 140.

Cnicus 207.

Cobaea 187.

Coccaceae 5.

Coccoloba 118.

Cocconeis 10.

Cocculua 126.

Cochlearia 131.

Cochliostema 94.

Cochlospermaceae
165.

Cochloaperrnineae
165.

Cochlospermum 165.

CocoR 88.

Codiaceae 15.

Codiaeum 152.

Codiolum 14.

Codium 15.

Codon 188.

Coelococcus 87.

Coeloglossum 105.

Coelogyne 106.

Coelosphaerium 6.

Coenogoniaceae 47.

Coenogonium 47.

Coffea 200.

Coix 82.

Cola 161.

Colchicum 96.

Coleanthus 83.

Coleochaetaceae 13.

Coleochaete 11, 13.

Coleonema 147.

Coleosporiaceae 39.

Coleosporium 39.

Coleus 192.

Collema 48.

Collemataceae 48.

Colletia 157.

Collinsonia 191.

Collomia 187.

Colocasia 91.

Columellia 197.

Columelliaceae 196.

Columnea 196.

Colutea 143.

Combretaceae 171.

Combretum 171.

Commelina 94.

Commelinaceae 94.

Commelinineae 94.

Commiphora 149.

Comocladia 154.

Compositae 204.

Compsogonaceae 19.

Condaminea 199.

Conferva 13.

Confervales 12, 51.

Coniferae 73.

Coniocarpineae 38,

47.

Coniocybe 47.

Coniophyllaceae 47.

Conjugatae 10.

Conium 175.

Conanthereae 100.

Connaraceae 140.

Connarus 140.

Conocei)halus 52.

Conospermum 1 13.

Conringia 132.

Contortae 182.

Convallaria 98.

('onvolvulaceae 186.

C'Onvolvulineae 186.

Convolvulus 187.

Conyza 205.

Copaifera 141.

Copernicia 86.

Coprinarius 42.

Coprinus 42.

Coprosma 200.

Coptis 125.

Cora 50.

Corallina 25.

Corallinaceae 24.

Coralliorrhiza 106.

Corchorus 159.

Cordaianthus 73.

Cordaitaceae 73.

Cordiatales 73.

Cordaites 73.

Cordia 188.

Cordieritidaceae 31.

Cordyceps 34.

Cordyline 97.

Coreopsis 206.

Coriandrum 175.

Coriaria 153.

Coriariaceae 153.

Coriariineae 153.

Coris 180.

Corispermum 120.

Cornaceae 176.

Cornus 176.

Coronanthera 196.

Coronilla 143.

Coronopus 131.

Correa 147.

Corrigiola 123.

Corsia 104.

Corsinioideae 52.

Corticium 40.

Cortinarius 42.

Cortusa 178.

Corydalis 130.

Corylopsis 137.

Corylus 110.

Coryne 30.

Coryneum 45.

Coryneliaceae 35.

Corynepliorus 83.

Corynocarpaceae
154.

Corynocarpus 154.

Corypha 86.

Corytholoma 196.

Coscinodiscus 10.

Coscinodon 58.

Cosmarium 11.

Costa 7.

Costiopsis 7.

Costus 103.

Cotiuus 154.

Cotoueaster 138.

Cotyledon 135.

Coula 115.
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Cousinia 207.

Coussarea 200.

Coutarea 199.

Crambe 131.

Craspedomonada-
ceae 7.

Crassiila 135.

Crassulaceae 135.

Crataegus 139.

Crataeva 130.

Craterelliis 40.

Cratoxylon 163.

Crenothrix 4.

Crepis 208.

Crescentia 195.

Cressa 187.

Cribraria 2.

Cribrariaceae 2.

Crinum 100.

Crocus 101.

Cronartium 38.

Crossosoma 138.

Crossosomataceae
138.

Crotalaria 142.

Croton 151, 152.

Crucianella 200.

Crucibulnm 44.

Cruciferae 130.

Cruoria 34.

Cryphaeaceae 60.

Cryptocarya 129.

Cryptocoryne 91.

Cryptogramme 65.

Cryptomeria 75.

Cryptomonadaceae
7.

Cryptomonadales 7.

Cryptomonas 7.

Cryptonemiales 23.

Cryptospora 35.

Ctenopteris 63.

Cucubalus 123.

Cucurbita 202.

Cucurbitaceae 202.

Cucurbitaria 35.

Cucurbitariaceae 35.

Cucurbitineae 202.

Cucumis 202.

Culcasia 89.

Cuininum 175.

Cunninghamia 75.

Cunoniaceae 137.

Cupania 156.

Cuphea 170.

Cupressus 76.

Curatella 161.

Curculigo 100.

Curcuma 103.

Curtisia 176.

Cuscuta 187.

Cusparia 147.

Cussonia 173.

Cutleria 17.

Cutleriaceae 17.

Cyanophyceae 5.

I

Cyanotis 94.

!

Cyathea 64.

I

Cyatheaceae 64.

I

Cyathodium 52.

j

Cyathus 44.

j

Cycadaceae 72.

1

Cycadales 72.

j

Cycadofilices 70

j

Cycadopteris 63.

Cycadospadix 72.

Cvcadospermum 72.

Cycadoxylon 71.

Cycas 72.

Cyclamen 180.

Cyclanthaceae 88.

Cyclanthera 203.

Cyclanthus 88.

Cyclopteris 63.

Cyclosporeae 17.

Cydonia 138.

Cylindrocapsa 13.

Cylindrocapsaceae
13.

Cvlindrospermum
“^

6 .

Cymbella 10.

Cymbidium 107.

Cymodocea 79.

Cynanchum 186.

Cynara 207.

Cynocrambaceae
121 .

Cynocrambe 121.

Cynodon 84.

Cynodontium 56.

Cynoglossum 188.

Cynometra 141.

Cynomorioceae 173.

Cynomoriineae 173.

Cynomorium 173.

Cynosurus 84.

Cyperaceae 84.

Cyperus 85.

Cyphella 40.

Cyphelium 47.

Cyphia 203.

Cypripedilum 105.

Cyrilla 154.

Cyrillaceae 154.

Cyrtandra 196.

Cyrtanthus 100.

Cyrtopodium 106.

Cystoclonium 21.

Cystopteris 64.

Cystopus 26.

Cystoseira 18.

Cytinus 117.

Cytisus 142.

Cyttariaceae 31.

Czekanowskia 73.

D.

Daboecia 178.

Dacrydium 74.

Dacryodes 149.

Dacryomyces 40.

Dacrvomycetaceae
40 !

Dacryomvcetineae
40.

Dactylanthus 116.

Dactylis 84.

Dadoxylon 73.

Daedalea 41.

Dahlia 206.

Dalbergia 143.

Dalechampia 151.

Danae 98.

Danaea 68.

Danaeites 68.

Danthonia 83.

Daphne 169.

Darlingtonia 134.

Dasya 23.

Dasycladaceae 15.

Hasylirion 98.

Dasypogon 97.

I

Dasyscypha 30.

I

Datisca 167.

!
Datiscaceae 167.

I

Datiscineae 167.

I

Datura 193.

I

Daucus 176.

j

Davallia 65.

Davidia 176.

Dawsonia 60.

Dawsoniaceae 62.

Dawsoniaceales 62.

Delesseria 22.

Delesseriaceae 22.

Delphinium 125.

Dematiaceae 45.

Dendrobium 107.

Dendrocalamus 84.

Dendroceros 53.

Dendrophthora 116.

Dendroseris 207.

Dentaria 132.

Dermatocarpaceae
50.

Derminus 42.

Deschampsia 83.

Desfontainea 183.

Desmarestia 17.

Desmatodon 57.

Desmidiaceae 10.

Desmidium 11.

Desmodium 143.

Desmotrichum 17.

Deutzia 136.

Dialypetalum 203.

Dianelia 96.

Dianthus 123.

Diapensia 179.

i
Diapensiaceae 179.

i Diaporthe 35.

Diatoma 10.

Diatomeae 9.

Diatrypaceae 35.

Diatrype 35.

Diatrypella 35.

Dicentra 130.

Dichaenaceae 32.

Dichapetalaceae

150.

Dichapetalum 150.

Dichapetalineae 150.

Dichelyma 60.

Dichodontium 56.

Dichondra 186.

Dichorisandra 94.

Dicksonia 64.

Dicotyledoneae 107.

Dicranaceae 56, 62.

Dicranaceales 62.

Dicranella 56.

Dicranodontium 56.

Dicranum 56.

Dictamnus 147.

Dictyocha 9.

Dictyochaceae 9.

Dictyoloma 147.

Dictyonema 50.

Dictyopteris 18.

Dictyosiphon 17.

Dictyosporeae 46.

Dictyosteliaceae 1.

Dictyostelium 1.

Dictyota 18.

Dictyotaceae 18.

Dictyotales 18.

I

Didymiaceae 1, 2.

Didymium 2.

Didymodon 57.

Didymosphaeria 35.

Dieffenbachia 90.

Diervilla 201.

Digitalis 194.

Dilleniaceae 161.

Dimorphandreae
141.

Dimorpliotheca 207,

Dinobryon 7.
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Dinoflagellatae 8.

Dionaea 134.

Dioon 72.

Dioscorea 101.

Dioscoreaceae 101.

Diosma 147.

Diospyrineae 181.

Diospyros 181.

Diphylleia 125.

Diphysciaceae 62.

Diphyscium 60.

Diplacium 65.

Diplanthera 85.

Diplochistaceae 47.

Diplodia 44.

Diplophyllum 54.

Diplosiga 7.

Diplotaxis 130.

Dipsacaceae 201.

Dipsacus 201.

Dipterocarpaceae
163.

Dipterocarpus 163.

Dipterygium 130.

Dipteryx 144.

Dirina 31.

Dirinaceae 47.

Disa 105.

Disceliaceae 58, 62.

Discelium 58.

Dischidia 186.

Discocarpineae 31,

47.

Discoideae 10.

Dissodon 58.

DiStephanus 9.

Distichium 57.

Distigma 8.

Distomataceae 7.

Distomatinales 7.

Ditrichum 56.

Ditriohaceae 62.

Diuridinae 105.

Dobinea 154.

Dodecatheon 180.

Dodonaea 156.

Dolerophyllum 71.

Dolichos 144.

Dombeya 160.

Donatia 136.

Doratoxyleae 156.

Dorenia 175.

Doronicum 207.

Dorstenia 111.

Dotbidea 34.

Dothideaceae 34.

Dotbideaceales 34.

Draba 132.

Dracaena 98.

Dracocepbalum 190.

En gier, Syllabus.

1

Dracontiuni 90.

Dracophyllum 179.

Dracunculus 91.

Draparnaldia 13.

Drapetes 169.

Drepanophyllaceae
59.

Drepanopbyllum 59.

Drimys 127.

Drosera 134.

Droseraceae 134.

Drosophyllum 134.

Dryandra 113.

Dryas 139.

Drymoglossum 66.

Drynaria 66.

Dryobalanops 163.

Drypis 123.

Duboisia 193.

Dudresnaya 24.

Dulacia 114.

Dumontia 24.

Dumontiaceae 23.

Dumortiera 52.

Duranta 189.

Durio 160.

Dyckia 94.

E.

!

Ebenaceae 181.

j

Ebenales 180.

Ebria 9.

I
Ebriaceae 9.

j

Ecballium 202.

Eccremocarpus 195.

Ecbinocactus 168.

Echinodorus 80.

Echinopbora 174.

Echinops 207.

Echinospermum
188.

Echites 185.

Echium 188.

P^clipta 206.

Ectocarpus 16.

Ectocarpaceae 16.

Ectosporeae 1, 2.

Ectrogella 27.

Jibretia 188.

Eichbornia 94.

Elacbista 16.

Elaeagnaceae 169.

Elaeagnus 169.

Elaeis 88.

Elaeocarpaceae 159.

Elaeocarpineae 159.

Elaeocarpus 1 59.

Elapboglossum 6().

Elapbomyces 33, 34.

Elaphomvcetaceae
33.

Elatinaceae 163.

Elatine 164.

Elatinoides 194.

Elatostema 112.

Elettaria 103.

Eleusine 84.

Elisma 80.

Elodea 81.

Elsholtzia 191.

Elvasia 161.

Elymus 84.

El5^na 85.

Embelia 179.

Emblingioideae 130.

Erabothrieae 113.

Embryophyta asi-

phonogama 51.

Embryophyta sipho-

nogama 71.

Emericella 33.

Empetraceae 153.

Empetrineae 153.

Empetrum 153.

Empusa 26.

Enalus 81.

Enantioblastae 92.

Encalypta 58.

Encalyptaceae 62.

Encephalartos 72.

Encoelium 17.

Endocarpon 50.

Endodesmia 163.

Endogone 28.

Endomyces 29.

Endomycetaceae 29.

Endopbyllaceae 38.

Endophyllum 38.

Endopyreniaceae 50.

Endosporeae 2.

Entada 141.

Enteromorpba 12.

Entoderma 13.

Entomophtbora 26.

Entomopbtboraceae
26.

Entomopbthorineae
26.

Epacridaceae 178.

Epacris 179.

Epbebaceae 48.

Epbebe 48.

Epbedra 76.

Epbemeropsis 60.

Epbemeruin 59.

Epicbloe 34.

Epicladia 13.

Epidendrnin 106.

Epigaea 178.

Epigoniantbeae 53.

Epilobium 172.

Epimedium 126.

Epipactis 106.

Epipbyllum 168.

Epipogon 106.

Epipremnum 89.

Epipyxis 7.

Epithemia 10.

Equisetaceae 68.

Equisetales 68.

Equisetum 68.

Eragrostis 83.

Eranthemum 198.

Eranthis 125.

Eremascus 29.

Eremolepis 115.

Eremophila 197.

Eremosphaera 12.

Eremostachys 191.

Eremurus 96.

Eria 107.

Erica 178.

Ericaceae 177.

Ericales 177.

Erigeron 205.

Erinus 194.

Eriobotrya 139.

Eriocaulaceae 93.

Eriocaulon 93.

Eriogonum 118.

Eriolaeneae 160.

Eriophorum 85.

Eriospermum 96.

Eriostemon 147.

Eritricbium 188.

Erodium 145.

Eruca 131.

Erycibe 187.

Eryngium 174.

Erysibaceae 33.

Erysibe 33.

Erysimum 132.

Erytbraea 183.

Erytbrina 144.

Erytbrochiton 147.

Erytbronium 98.

birythropbloeum
141.

Erytbroxylaceae
145.

Erytboxylon 146.

Escallonia 136.

Escbscboltzia 129.

Esenbeckia 147.

Espeletia 205.

Euascales 29.

luuiscomycetes 28,

Enaslrum 11.

Eubacteria 3.

15
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Eubasidii 37.

Eucalamites 69.

Eucalyptus 172.

Eucharis 100.

Eucheuma 21.

Euchlaena 82.

Eucladium 57.

Eucomis 98.

Eucryphiaceae 161.

Eudorina 12.

Eugenia 171.

Euglena 8.

Euglenaceae 8.

Euglenales 8.

Euglenopsis 8.

Eulejeunea 55.

Eumycetes 1, 25.

Eunotia 10.

Eupatorium 204.

Euphorbia 152.

Euphorbiaceae 150.

Euphrasia 194.

Eupomatia 128.

Eurhynchium 61.

Eurya 162.

Euryale 124.

Eustephiinae 100.

Euterpe 87.

Euthemis 161.

Eutuberaceae 32.

Evax 205.

Evernia 49.

Evodia 147.

Evolvulus 187.

Evonymus 154.

Exai2um 183.

Excipulaceae 44.

Excoecaria 152.

Exidia 40.

Exoascaceae 29.

Exoascus 29.

Exobasidiaceae 40.

Exobasidiineae 40.

Exobasidium 40.

Exocarpus 114.

Exogonium 187.

Exostema 199.

Exuviaella 8.

F.

Fabiana 193.

Fabronia 61.

Fabroniaceae 61.

Fadyenia 65.

Fagaceae 110.

Fagales 110.

Fagara 147.

Fagonia 146.

Fagopyruin 118.

i Fagraea 183.

I

Fagus 110.

Falcaria 175.

Falkia 186, i

! Farinosae 92.

! Fatoueae 111.

,

Fatsia 173.

: Fedia 201.

Fegatella 52.

Feronia 148.
j

Ferula 175.
i

i Festuca 84.
|

,

Fevillea 202.
|

Ficus 112. I

Filago 205.

;

Filicales 63.

Filicales Leptospo-
rangiatae 64.

Fimbristylis 85.

Fissidens 57.

Fissidentaceae 57,

62.
:

Fistulina 41.

Fitzroya 75.
|

Flacourtia 165. i

Flacourtiaceae 165.
'

Flacourtiineae 165.
j

Flagellaria 92.
i

Flagellariaceae 92.
j

Fiagellariineae 92.
;

Flagellatae 6.

Flindersia 148.

Florideae 19.

Fluviales 79.

Foeniuculum 175.

Foetidia 170.

Folliculites 81.

Fomes 41.

Fontanesia 182.

Fontinalis 60. '

I

Fontinalaceae 60.

I

Forsythia 182.

: Forskaolea 113.

Fossombronia 53.

Fothergilla 137. i

Fouquiera 164.

Fouquieraceae 164.

Fouquierineae 164.

Fourcroya 100.

Fragaria 139.

Fragilaria 10.

' Francoa 136.
'

Frankenia 164.

Frankeniaceae 164.

Franklandia 113.

Fraxinus 182.

Fremontieae 160.

Freycinetia 78.

Fritillaria 98.
|

;

Frullania 55.
j

Fucaceae 17.

Fuchsia 172.

Fucus 18.

Fuligo 2.

Fumaria 130.

Funaria 59.

Funariaceae 58, 62.

Fungi 25.

Fungi imperfecti

44.

Funicularia 52.

Furcellaria 24.

Fusarium 46.

Fusicladium 45.

G.

Gagea 97.

Gahnia 85.

Galanthus 100.

Galax 179.

Galaxaura 21.

Galega 143.

Galeola 105.

Galeopsis 191.

Galinsoga 206.

Galipea 147.

Galium 200.

Garcinia 163.

Gardenia 200.

Garrya 176.

Gasteria 97.

Gaultheria 178.

Gaylussaccia 178.

Gazania 207.

Geäster 43.

Geissoloma 169.

Geissolomaceae 169.

Geitonoplesium 99.

Gelidiaceae 20.

Gelidium 21.

Gelonieae 152.

Gelsemium 183.

Genea 32.

Genista 142.

Genlisea 195.

Gentiana 184.

Gentianaceae 183.

Gentianineae 182.

Geocalyx 54.

Geonominae 87.

Georgia 60.

Georgiaceae 60, 62.

Geoglossaceae 29.

Geoglossum 29.

Geraniaceae 145.

Geraniales 144.

Geraniineae 144.

Geranium 145.

Gerardia 194.

Gerbera 207.

Gesnera 196.

Gesneraceae 195.

Geum 139.

Gibberella ,34.

Gigartina 21.

Gigartinaceae 21.

Gigartinales 21.

Gilia 187.

Gillenia 138.

Gilliesieae 97.

Ginkgo 73.

Ginkgoaceae 73.

I

Gingkoales 73.

I

Giraudia 16.

! Gladiolus 102.

! Glaucium 130.

I
Glaux 180.

I Glecoma 190.

;
Glechon 191.

I

Gleditschia 142.

I

Gleichenia 66.

Gleicheniaceae 66.

Globaria 43.

Globba 103.

Globularia 197.

Globulariaceae 197.

Gloeocapsa 6.

Gloeosporium 44.

Gloeothece 6.

!
Gloiopeltis 23.

j

Gloiosiphonia 23.

;

Gloiosiphoniaceae.

23.

I

Gloriosa 96.

,
Glossopteris 63.

' Gloxinia 196.

Glumiflorae 81.

Glycine 144.

Glyceria 84.

Glycyrrhiza 143.

Glyphocarpus 60.

Glyptostrobus 75.

Gnaphalium 205.

I

Gnetaceae 76.

I

Gnetales 76.

I Gnetum 77.

i Gnidia 169.

Gnomonia 35.

!
Gnomoniaceae 35.

I
Gomontia 14.

i

Gomontiaceae 14.
' Gomortega 128.

I
Gomortegaceae 128.

' Gomphidius 42.
' Gomphonema 10.

Gomphrena 120.

' Gonatopus 89.
' Gonium 12.

I

Gonolobus 186.
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Gonystylaceae 158.

Gonystyliis 158.

Goodenia 204.

Goodeniaceae 203.

Goodyera 106.

Gossypium 160.

(louania 157.

Gracilaria 22.

Gramineae 82.

Grammatophora 10.

Graphidineae 31, 32,

47.

Graphidineae 31, 47.

Graphis 32, 47.

Graptophyllum 198.

Grateloupia 24.

Grateloupiaceae 23.

Gratiola 194.

Grevillea 113.

Grewia 159.

Greyia 157.

Grielum 139.

Griffithia 23.

Grimaldia 52.

Grimmia 58.

Grimmiaceae 58, 62.

Grubbia 114.

Grubbiaceae 113.

Guajacum 146.

Giiarea 149.

Guepinia 40.

Guettarda 200.

Guizotia 206.

Gunnera 173.

Gurania 202.

Guttiferae 162.

Gnttulinaceae 1.

Gyalecta 47.

Gyalectaceae 47.

Gymnadenia 105.

Gyinnoascaceae 32.

Gymnoascus 32.

Gymnocladus 142.

Gymnocybe 59.

Gymnodiniaceae 8.

Gymiiogramme 64,

65.

Gymnomitriuin 53
Gymnospermae 71.

Gvmnosporangium
38.

Gymnostonuim 57.

Gyuandrae 104.

Gynerium 83
Gypsophila 123.

Gyrocarpus 129.

Gyromitra 29.

Gyropbora 49.

Gyropboraceae 49.

Gyrostemoneae 121.

H.

Habenaria 105.

Haberlea 196.

Hablitzia 119.

Hacquetia 174.

Haemanthns 99.

Haematomma 49.

Haeinatoxylon 142.

Haemodoraceae 99.

Hagenia 139.

Hakea 113.

Halenia 184.

Halesia 181.

Halimeda 15.

Halimodendron 143.

Halleria 194.

Halonia 70.

Halophila 81.

Halorrhagidaceae
173.

Halorrhagidineae
172.

Halorrhagis 173.

Haloxylon 120.

Halyrnenia 24.

Hamamelidaceae
137.

Hamamelis 137.

Hancornia 184.

Hapalosiphon 6.

Haplomitrium 53.

Harpagophytum 195.

Harpalejeunea 55.

Harpullia 156.

j

Haworthia 97.

j

Hebenstreitia 194.

I

Hechtia 94.

I

Hedeoma 191.

j

Hedera 173.

Hedraeanthus 203.

Hedwigia 61.

Hedycbium 103.

Hedyosmum 108.

Hedysarum 143.

I

Heimia 170.

I

Heisteria 115.

i Helenium 206.

Heleocharis 85.

Helia 184.

Heliampbora 134.

Heliantbemum 164.

Helianthus 206.

Helichrysum 205.

Helicia 113.

Helicodiceros 91.

Heliconia 102.

llelicteres 160.

Heliophila 131.

Heliotropium 188.

Helipterum 205.

Helleborus 125.

Helminthocladi-
aceae 20.

Heminthosporium
46.

Helminthostachvs
68 .

Helobiae 79.

Helodea 81.

Helonias 95.

Helosis 116.

Helotiaceae 30.

Helotium 30.

Helvella 29.

Helvellaceae 29.

Helvellineae 29.

Helwingia 176.

Hemerocallis 96.

Hemiascales 28.

Hemiascomycetes
28.

Hemiaulus 9.

Hemibasidiales 37.

Hemibasidii 36.

Hemiboea 196.

Hemileia 38.

Hemionitis 65.

Hemitelia 64.

Henriquezia 199.

Hepaticae 51.

Heracleum 176.

Heritiera 161.

Herrnannia 160.

Herminium 105.

Hernandia 129.

Hernandiaceae 129,

Herniaria 123.

Herpotrichia 34.

Herreria 96.

Hesperis 132
Heteranthera 94.

Heteronema 8.

Heteropsis 89.

Heuchera 136.

Hevea 151.

Hexalobus 127.

Hibbertia 161.
I Hibiscus 160.

Hieracium 208.

Hierochloe 83.

Hildebrandtia 187.

Hildenbrandia 25.
' Himanthalia 18.

! Himantoglossum
105.

Hippeastrum 100.

Hip])obromus 156.

1 1 ippocastanaceae
155.

Hippocratea 155.

Hippocrateaceae
155.

Hippocrepis 143.

Hippomane 152.

Hippophae 169.

Hippuridaceae 173.

Hippuris 173.

Hiraea 150.

Hirtelia 140.

Holcus 83.

Holodiscus 138.

1

Holomastigaceae 7.

i Holosteum 123.

Homalia 61.

Homalium 166.

Homalomena 90.

Homalothecium 61.

Homogyne 206.

Hookeria 60.

Hookeriaceae 60.

Hordeum 84.

Hormidium 13.

Horminum 191.

Hosta 96.

Hottonia 180.

Houttuynia 108.

Hovenia 157.

Hoya 186.

!
Hugonia 145.

I

Humea 205.

I

Humiriaceae 145.

I

Humulus 112.

j

Hura 152.

i

Hutschinsia 132.

I
Huttonia 69.

i

Hyacinthus 98.

j

Hyaloria 40.

j

Hyaloriaceae 40.

i Hyalotheca 11.

Hydnaceae 41.

Hydnophytum 200.

Hydnora 118.

Hydnoraceae 117.

Hydnum 41.

! Hydrangea 136.

j

Hydrastis 125.

i

Hydrilla 81.

[

Hydrocliaris 81.

I Hvdrocharitaceae
80.

Hydrocleis 80.

Hydrocotyle 174.

Hydrodictyaceae 12.

i

Hydrodictyon 12, 26.

Hydrolea 188.

Hydromystria 81.

Hydrophyllaceae

I

187.
' Hydroplivllum 187.

15*
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Hydropteridineae
67.

Hydrosme 90.

Hydrostachydaceae
134.

Hydrurus 7.

Hygrophila 198.

Hygrophorus 42.

Hylocomium 62.

Hymenaea 141.

Hymenocallis 100.

Hymenogaster 43.

Hvmenogastraceae
43.

Hymenogastrineae
43.

Hymenolichenes 42,

50.

Hymenomonada-
ceae 7.

Hvmenomycetineae
40.

Hymenophyllaceae
64.

Hymenophyllum 64.

Hymenostomum 57.

Hymenostylium 57.

Hyobanche 194.

H\ophorbe 87.

Hyoscyamus 193.

Hyoseris 207.

Hypecoum 129.

Hypericum 162.

Hyphaene 86.

Hvphochvtriaceae
27.

Hypholoma 42.

Hyphomycetes 45.

Hypnaceae 61.

Hypnum 62.

Hypochaeris 208.

Hypochnaceae 40.

Hypochnus 40.

Hypocrea 34.

Hypocreaceae 34.

Hypocreaceales 34.

Hypoderma 32.

Hvpodermataceae
*32.

Hypolytrum 83.

Hypomyces 34.

Hvpopterygiaceae
*60.

Hypopterygium 60.

Hyporhodius 42.

Hypoxis 100.

Hypoxylon 35.

Hyptis 192.

Hyssopus 191.

Hysterangium 43.

Hysteriaceae 32.

Hysteriineae 31, 47.

Hysterium 32.

I. J.

Jacaranda 195.

Jasione 203.

Jasminum 182.

•latropha 151.

latrorrhiza 126.

Iberis 131.

Icacinaceae 155.

Icacinineae 155.

Icmadophila 48.

Jeffersonia 126.

Ilex 154.

Illecebrum 123.

Illicium 127.

Illipe 181.

Illosporium 46.

Impatiens 157.

Incarvillea 195.

Indigofera 143.

Inga 140.

Inocybe 42.

Inula 205.

Johnsonia 97.

Jonidium 165.

Ipomoea 187.

Iresine 120.

Iriartea 87.

Iridaceae 101.

Iridineae 101.

Iris 101.

Isaria 46.

Isatis 131.

Isoetaceae 70.

Isoetes 70.

Isoetineae 70.

Isoglossa 198.

Isopyrum 125.

Isothecium 61.

Itea 136.

Jubaea 88.

Juglandaceae 109.

Juglandales 109.

Juglans 109.

Juncaceae 95.

Juncaginaceae 80.

Juncineae 95.

Jiincus 95.

Jungermanniaceae
acrogynae 53.

Jungermanniaceae
anacrogynae 53.

Jungermanniales 53.

Juniperus 76.

Jurinea 207.

Jussiaea 172.

Justicia 198.

Ixia 102.

Ixiolirion 100.

Ixora 200.

K.

Kämpferia 103.

Kalmia 178.

Karschia 31.

Kaulfussia 67.

Kentia 87.

Kerria 139.

Keteleeria 74.

Khaya 149.

Kickxia 185.

Kielmeyera 162.

Kigelia 195.

Kingia 97.

Kissenia 167.

Kitaibelia 159.

Kleinia 207.

Klopsiockia 87.

Klugia 196.

Knautia 201.

Kniphofia 97.

Knorria 70.

Kobresia 85.

Koeberlinia 165.

Koeberliniaceae 165.

Koeleria 84.

Koelreuteria 156.

Koenigia 118.

Kohleria 196.

Krameria 142.

Kyllingia 85.

I..

Labiatae 189.

Laboulbenia 36.

Laboulbeniaceae 36.

Laboulbeniales 36.

Laboulbeniomy-
cetes 36.

Laburnum 142.

Lachnea 30.

Lachnum 30.

Lacistema 109.

Lacistemaceae 109.

Lactaria 42.

Lactoridaceae 127.

Lactoris 127.

Lactuca 208.

Ladenbergia 199.

Laelia 106.

Laetia 165.

Lagarosiphon 81.

Lagenandra 91.

Lageuaria 202.

' Lagenidiaceae 28.

Lagenidium 28.

Lagerstroemia 170.

Lagetta 169.

Lagoecia 174.

Laguncularia 171.

Lagurus 83.

Laminaria 17.

Laminariaceae 17.

Lamium 191.

Lamprocystis 5.

Landolpbia 184.

: Langsdorffia 117.

Lantana 189.

I Lapageria 99.

: Lapeyrousia 102.

Laportea 112.
' Lappa 205.

Lapsana 207.

Lardizabalaceae 125.

Larix 75.

Laserpitium 176.

Lasia 90.

Lasiosphaeria 34.

Lasiopetalum 160.

Latania 86.

Lathraea 194.

Latyrus 144.

Laudatea 50.

Lauraceae 128.

Laurencia 23.

Laurus 129.

Lavandula 190.

Lavatera 159.

Lawsonia 170.

Lebetanthus 179.

Lecanactidaceae 47.

Lecanopteris 66.

Lecanora 48.

Lecanoraceae 48.

Lecidea 31, 47.

Lecideaceae 31, 47.

Lecythidaceae 170.

Lecythis 170.

Ledum 177.

Leea 158.

Leersia 83.

Leguminosae 140.

Lejeuneeae 55.

Lejolisia 23.

Leiphaemos 184.

Leitneria 109.

Leitneriaceae 109.

Leitneriales 109.

Lemanea 20.

Lemaneaceae 20.

Lemna 92.

Lemnaceae 92.

Lennoaceae 177.

Lens 144.
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Lentibnlariaceae

197.

Lentinus 42.

Lenzites 41.

Leocarpus 2.

Leontice 126.

Leontodon 208.

Leontopodium 205.

Leonurus 191.

Leotia 29.

Lepidium 131.

Lepidodendraceae
70.

Lepidodendron 70.

Lepidophloios 70.

Lepidophytineae 70.

Lepidosia 54.

Lepidostrobus 70.

Lepiota 43.

Leptadenia 186.

Leptobryum 59.

Leptodontium 57.

Leptogium 48.

Leptomitaceae 28.

Leptomitus 28.

Leptopteris 67.

Leptosphaeria 35.

Leptospermum 172.

Leptostromataceae
44.

Leskea 61. I

Leskeaceae 61.

Lespedeza 143.

Lesquerella 132.

Lessonia 17.

Leiicadendron 113.

Leucas 191.

Leucobrvaceae 57,

62.

Leucobryum 57.

Leiicodon 61.

Leucojum 100.

Leucoloma 57.

Leuconostoc 5.

Leucophanaceae. 62.

Leucophanes 57.

Leucothoe 178.

Levisticum 175.

Lewisia 122.

Leycesteria 201.

Liagora 20.

Libertia 101.

Libocedrus 75.

Licania 140.

Liceaceae 2.

Lichenes 46.

Lichina 48.

Ligularia 207.

Ligusticum 175.

Ligustrum 182.

Lilaea 80.

Liliaceae 95.

Liliiflorae 95.

Liliineae 95.

Lilium 97.

Limacium 42.

Limeum 121.

Limodorum 106.

Limonia 148.

Limosella 194.

Limnanthaceae 153.

Limnanthemuml84.
Limnanthes 153.

Limnanthineae 153.

Limnocharis 80.

Linaceae 145.

Linaria 194.

Lindera 129.

Lindernia 194.

Lindsaya 65.

Linnaea 201.

Linopteris 63.

Linum 145.

Liparis 106.

Lippia 189.

Liquidambar 137.

Liriodendron 127.

Liriope 99.

Lisianthus 184.

Lissochilus 106.

Listera 106.

Litchi 156.

Lithoderma 16.

Lithospermum 188.

Lithothamnion 25.

Litorella 199.

Litsea 129.

Livistona 86.

Lloyd ia 98.

Loasa 167.

Loasaceae 167.

Loasineae 167.

Lobaria 48.

Lobelia 203.

Lochnera 185.

Lodoicea 86.

Logauia 183.

liOganiaceae 182.

Loiseleuria 178.

Lolium 84.

Lomandra 97.

Lomentaria 22,

Loncbitis 65.

Lonchopteris 63.

Lonicera 201.

Lophiostoma 35.

Lophiostomataceae
• 35.

Lophira 161.

Lopliocolea 54.

I Lophodermium 32.

I
Lophophytum 116.

Lophozia 54.

Lopezia 172.

Loranthaceae 115.

i

Loranthineae 115.

Loranthus 115.

Lotononis 142.

Lotus 143.

Loutheridia 198.

Lowia 102.

Luffa 202.

Lumnitzera 171.

i

Lunaria 131.
I Lunularia 52.

I Lupinus 142.

Luxemburgia 161.

i

Luzula 95.

Luzuriaga 99.

Lycaste 106.

Lyclmis 123.

Lycium 192.

Lycogala 2.

Lycoperdaceae 43.

Lycoperdineae 43.

Lycoperdon 43.

Lycopodiaceae 69.

Lycopodiales 69.

— eligulatae 69.

— ligulatae 69.

Lycopodiineae 69.

Lycopodium 69.

Lycopsis 188.

Lycopus 191.

Lygeum 83.

Lyginopteris 70.

Lygodium 66.

Lynghijaceae 5.

Lyonia 178.

Lysimachia 180.

Lythraceae 170.

Lythrum 170.

I

Mabea 152.

Machaerium 143,

Mackinlaya 173.

Macleya 129.

Maclura 111.

Macrocystis 17.

Macromitrium 58.

‘ Macroplectrum 107.

, Macrosporium 46.

1
Macrozamia 72.

I

Madia 206.

Madoiheca 55.

! Maerua 130.

I Maesa 179.

,

Magnolia 127.

Magno] iaceae 126.

I

Magnoliineae 126.

j

Mahonia 126.

! Majanthemum 98.
! Malaxis 106.

I

Malcolmia 132.

Malesherbiaceae
166.

Mallotium 48.

I

Mallotus 151.
I Malope 159.

{

Malpighia 150.

Malpighiaceae 150.

i

Malpighiineae 150.

i Malva 159.

i Malvaceae 159.

! Malvales 158.

I Malvineae 158.

I

Mamillaria 168.

j

Mammea 163.

!

Mandragora 193.

Mangifera 153.

Manihot 151.

Mantellia 73.

Manulea 194.

Maoutia 113.

Mapania 85.

Maranta 104.

Marantaceae 103.

Marasmius 42.

Marattia 67.

Marattiaceae 67.

Marattiales 67.

Marcgravia 162.

Marcgraviaceae 162.

Marchantia 52.

Marchantiaceae 52.

Marchantiales 51.

Marrubium 190.

Marsdenia 186.

Marsilia 67.

Marsiliaceae 67.

Marssonia 45.

Marsupella 54.

Martynia 195.

Martyniaceae 195.

Mascarenhasia 185.

Maschalocephalus
93.

Masdevallia 106.

I
Massaria 35.

I Massariaceae 35.
' Mastigamoeba 7.

Mastigopliora 54.

Mastixia 17().

Matisieae 160.

Matonia 6(5.

Matoniaceae (5(5.

I

INIatricaria 20(5.

I

Mattliiola 132.
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Maiirandia 194.

Mauritia 87.

Maxillaria 107.

Mayaca 93.

Mayacaceae 93.

Maydeae 82.

Mayna 165.

Maytenus 154.

Meconopsis 130.

Medicago 143.

Medinilla 172.

Medullosa 70.

Meesea 59.

Meeseaceae 59.

Megaloxylon 70.

Megaphyta 64.

Megaphyton 64.

Megastoma 7.

Melaleuca 172.

Melampodium 205.

Melampsora 38.

Melampsoracae 38.

Melampsorella 38.

Melampyrum 194.

Älelanconiaceae 44.

Melanconiales 44.

Melanconidaceae 35.

Melanconis 35.

INIelanconiiim 45.

Melandrynm 123.

Melanomma 34.

Melanorrhoea 153.

Melanospora 34.

Melanotheca 50.

Melastomataceae
172.

Melhania 160.

INIelia 149.

Meliaceae 149.

Melianthaceae 157.

Melianthineae 157.

Melianthus 157.

Melica 84.

Melilotus 143.

Meliosma 156.

Melissa 191.

Melittis 191.

Melobesia 24.

Melocactus 168.

Melochia 160.

Melogramma 35.

Melogrammataceae
35.

iNIelosira 10.

Melothria 202.

Memecylon 172.

Mendoncia 197.

Menispermaceae
126.

Menispermum 126.

Mentha 191.

Mentzelia 167.

Menyanthes 184.

Menziesia 178.

Mercurialis 151.

Merendera 96
Meriandra 191.

Merispomedia 6.

Merulius 41.

Mesanthemnm 93.

Mesem brianthe-

mum 122.

Mesocarpaceae 11.

Mesocena 9.

Mespilns 139.

Mesiia 163.

Metachlamvdeae
176.

Metaspermae 77.

Meteoriiim 61.

Metopium 152.

Metrodorea 147.

Metrosideros 172.

Metroxylon 87.

Metzgeria 53.

Meum 175.

Michauxia 203.

Michelia 127.

Microcachrys 74.

Micrococcus 5.

Microcoleus 5.

Micromeria 191.

I
Micropus 205.

I

Microspermae 104.

I

Microspira 4.

Microstylis 106.

Microthyriaceae 33.

Mielichhoferia 59.

Mikania 204.

Milium 83.

Miliusa 127.

Mimosa 141.

Mimiilus 194.

* Mimusops 181.

I

Mirabilis 121.

i

Mitchella 200.

I

Mniaceae 59.

I

Mnium 59.

Moehringia 123.

i
Mohria 66.

i Mollisia 30.

I

Mollisiaceae 30.

Mollugo 122.

Molinia 83.

I

Molopospermum

i

175.

:
Molucella 191.

i
Momordica 202.

j

Monachanthus 106.

]

Monadaceae 7.

I

Monarda 191.

i
Monas 7.

Monascaceae 28.

Monascus 28.

Monilia 45.

Monimiaceae 128.

Monoblepbarida-
ceae 26.

Monoblepharis 26.

Monocotyledoneae
78.

Monodora 128.

Monopetalae 176.

Monostroma 12.

Monotropa 177.

Monsonia 145.

Monstera 89.

Montia 122.

Montrichardia 90.

Moraceae 111.

Moraea 101.

Moreniinae 87.

Morcbella 29.

Morinda 200.

Moringa 133.

Moringaceae 133.

Moringineae 133.

Moriolaceae 50.

Morisia 131.

Moronobea 163.

Mortierella 26.

Mortierellaceae 26.

Morus 111.

! Moscharia 207.

Moschosma 192.

Mougeotia 11.

Mucedinaceae 36.

Muciporus 46.

Mucor 25.

Mucoraceae 25.

Mucorineae 25.

Mucuna 144.

Müblenbeckia 118.

!

Mulgedium 208.

j

Mulineae 174.

Multicilia 7.

Muraltia 150.

Murraya 148.

Musa 102.

Musaceae 102.

Muscari 98.

Musci 55.

Miisci frondosl 55.

Muscineae 51.

Mussaenda 200.
i Musschia 203.

Mutinus 43.

Mutisia 207.

Myanthus 106.

Mycarthonia 31.

Mycetozoa 1 .

Mycocalicium 31.

Mycoconiocybe 31.

Mycoidea 13.

Mycoideaceae 13.

Mycoporaceae 50.

Mycorrhiza 46.

Mycosphaerella 35.

Mycosphaerellaceae
35.

Myoporaceae 198.

Myoporineae 198.

Myoporum 198.

Myosotis 188.

Myosurus 125.

Myriangiaceae 33.

Myrica 109.

Myricaceae 109.

Myricales 109.

Myricaria 164.

Myrionema 16.

Myriophyllum 173.

Myriotrichia 17.

Myristica 128.

I

Myristicaceae 128.

j

Myrmecodia 200.

Myroxylon 142.

Myrothamnaceae
137.

Myrothanmus 137.

Myrrhis 174.

Myrsinaceae 179.

Myrsine 179.

Myrtaceae 171.

Myrtiflorae 168.

Myrtineae 171.

Myrtus 172.

Mystacidium 107.

Mystropetalum 116.

Myxobacteriaceae 5.

Myxococcus 5.

Myxogasteres 1.

Myxomycetes 1.

Myxotballopbyta 1.

Myxotrichum 32.

Älvzodendraceae
114.

Myzodendron 114.

Najadaceae 79.

Najas 79.

Nama 188.

Nandina 126.

I
Napaea 159.

Napoleona 170.

Narcissus 100.

Nardia 54.

Nardostachys 201.
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Nardus 84.

Narthecium 95.

Nasturtium 132.

Nauclea 199.

Naumburgia 180.

Navicula 10.

Neckera 61.

Neckeraceae 61.

Nectandra 129.

Nectria 34.

Nectrioideaceae 44.

Neea 121.

Neesiella 52.

Negundo 155.

Nelumbo 124.

Nelsonia 197.

Nemalion 20.

Nemalionales 20.

Nemastomaceae 24.

Nematocaceae 60.

Nemophila 187.

Neottia 106.

Nepenthaceae 134.

Nepenthes 134.

Nepeta 190.

Nephelium 156.

Nephrodium 64.

Nephrolepis 65.

Nephroma 48.

Nephthytis 90.

Neptunia 141.

Nerine 100.

Nerium 185.

Nertera 200.

Nesaeeae 170.

Neslea 132.

Neurada 139.

Neuropterides 63.

Neuropteris 63.

Neuwiedia 105.

Nicaiidra 192.

Nicotiana 192.

Nidularia 44.

Nidulariaceae 44.

Nidulariineae 43.

Nidularium 94.

Nigella 125.

Nigritella 103.

Nilssonia 63.

Nipa 88.

Nipbobolus 66.

Nitelia 15.

Nitophylluni 22.

Nitraria 146.

Nitschkia 35.

Nitzschia 10.

Nodularia 6.

Noeggeratbia 71.

Nolana 192.

Nolanaceae 192.

Nolina 98.

Norantea 162.

Nostoc 6, 40.

Nostocaceae 6.

Nothochlaena 65.

Nothofagns 110.

Nototbylas 53.

Nummularia 35.

Nuphar 124.

Nuxia 181.

Nuytsia 115.

Nyctalis 42.

Nyctantbes 182.

Nymphaea 124.

Nympbaeaceae 123.

Nympbaeineae 123.

Nyctaginaceae 120.

Nyssa 176.

O.

Ocbna 161.

Ochnaceae 161.

Ocbradenus 133.

Ocbrolechia 48.

Ocbroma 160.

Ochromonadaceae 7.

Ocimum 192.

Ocotea 129.

Octoblepharum 57.

Odontites 194.

Odontoglossiim 107.

Odontonema 198.

Odontopteris 63.

Odontosoria 65.

Odontospermiim
205.

I üedipodiaceae 58,

62.

( ledipodiuiii 58.

Oedogoiiiaceae 13.

j

Oedogoniura 13, 26.

Oenantbe 175.

Oenocarpns 87.

Oenotbera 172.

Oenotberaceae 172.

Oicomonadaceae 7.

Oidiuin 33.

Olacaceae 114.

Olax 115.

Oldenlandia 199.

Olea 182.

Oleaceae 182.

Oleandra 65.

( )learia 205.

Oleineae 182.

Olinia 169.

! Oliiiiaceae 169.

' Olmedia 112.

j

Olpidiaceae 27.

1

Olpidium 27.

Omphalaria 48.

Ompbalocarpum
181.

Omphalodes 188.

Oncidium 107.

Oncoba 165.

Onobrycbis 143.

Onoclea 64.

Ononis 142.

Onopordon 207.

Onosma 188.

Onygena 33.

Onygenaceae 33.

Oocbytriaceae 27.

Oomycetes 26.

Oospora 45.

Opegrapba 32, 47.

Opbiocladium 45.

Ophioglossaceae 68.

Ophioglossales 68.

Opbioglossum 68.

Opbiopogon 99.

Ophrys 105.

Opilia 114.

Opuntia 168.

Opuntiales 168.

Orbilia 30.

Orcbidaceae 104.

Orchis 105.

Oreas 56.

Oreobolus 81, 85.

Oreodoxa 87.

Oreopanax 173.

Origanum 191.

Orixa 147.

Ornithogaluni 98.

Ornitbopus 143.

Orobancbaceae 195.

Orobancbe 195.

Orontium 90.

Ortbotricbaceae 58.

Ortbotricbum 58.

Oryctanthus 115.

Oryza 83.

Oscillatoria 5.

Oscillatoriaceae 5.

Osmunda 67.

Osinundaceae 67.

Ostropaceae 32.

Ostrya 110.

Osyris 114.

Otidea 30.

Ottelia 81.

Ouratea 161.

Ourouparia 1!)9.

Ovularia 45.

Oxalidaceae 145.

Oxalis 145.

Oxylobium 142.

Oxymilra 52.

Oxyria 118.

Oxytropis 143.

P.

Pachygoneae 126.

Pachyrrhizus 144.

PacbySandra 152.

Padina 18.

Paederia 200.

Paeonia 125.

Paepalanthus 93.

Palaeopteris 64.

Palaeostachya 69.

Palaquiurn 180.

Palisota 94.

Paliurus 157.

Paludella 59.

Palmae 85.

Panax 173.

Pancratiuin 100.

Pandanaceae 78.

Pandanales 78.

Pandanus 78.

Pandorina 12.

Pangium 165.

Panicum 82.

Pannaria 48.

Pannariaceae 129.

Pantostomatinales 7.

Papaver 130.

Papaveraceae 129.

Papayineae 166.

Papbiopediluin 105.

Papilionatae 142.

Paradisea 96.

Paranema 8.

Paraneinataceae 8.

Parietales 161.

Parietaria 113.

Parinariuin 140.

Paris 99.

Parkeriaceae 66.

j

Parkia 141.

I

Parmelia 49.

j

Parmeliaceae 49.

Parinentaria 50.

I

Parnassia 136.

j

Parocbetus 143.

j

Paronycbia 123.

I Paropsia 166.

i Parrotia 137.

,

Parsonsia 185.

Partlienium 205.

Partbenocissus 158.

Pasania 1 1 0.

Paspaluin 82.

Passiflora 1(56.

Passifloraceae 166.

^

Pastinaca 176.

1

Patellaria 31.



232

Tat ella riaceae H 1 , 47
, |

Patellea 31.

l’atinella 31.

Patrinia 201.

Paullinia 156.

Paulownia 194.

Paxillus 42.

Payena 180.

Pecopterides 63.

Pecopteris 63.

Pedaliaceae 195.

Pedalium 195.

Pediastrum 12.

Pedicularis 194.

Pedilanthus 152.

Peganum 146.

Peireskia 168.

Pelargonium 145.

Pellaea 65.

Pellia 53.

Peltandra 90.

Peltigera 48.

Peltigeraceae 48.

Penaeaceae 169.

Penicillium 33.

Penicillus 15.

Penium 11.

Pennisetum 83.

Pentadesma 163.

Pentaphragma 203.

Pentaphylacaceae
154.

Pentaphylax 154.

Pentastemon 194.

Peperomia 108.

Peplis 170.

Peranema 8.

Peranemataceae 8.

Perezia 207.

Fericallis 207.

Perichaena 2.

reridineae 8.

Peridiniaceae 8.

Feridinales 8.

Peridinium 8.

Perilla 191.

Perilomia 190.

Periploca 185.

Perisporiaceae 33.

Perisporiineae 33.

Pernettya 178.

Peronospora 27.

Peronosporaceae 26.

Persea 129.

Persoonia 113.

PertiLsaria 48.

Pertusariaceae 48.

Pestalozzia 45.

Petagnia 174.

Petalidiuni 198.

Petasites 206.

Petrea 194.

Petroselinum 175.

Petunia 193.

Peucedanum 176.

Peumus 128.

Peyssonellia 24.

Peziza 30.

Pezizaceae 30.

Pezizineae 30.

Phacelia 188.

Phacidiaceae 31.

Phacidiineae 31.

Phacidium 31.

Phacus 8.

Phaeodon 41.

Phaeophyceae 16.

Phaeosporeae 16.

Phagnalon 205.

Phajus 106.

Phalaenopsis 107.

Phalansteriaceae 7.

Phalaris 83.

Phaleria 169.

Phallaceae 43.

Phallineae 43.

Phallus 43.

Phanerogamae 70.

Pharbitis 187.

Pharcidia 35.

Phascum 57.

Phaseolus 144.

Pherosphaera 74.

Philadelphus 136.

Philesia 99.

Phillyrea 182.

Philodendron 89, 90.

Philonotis 60.

Philydraceae 95.

Philydrineae 94.

Philydrum 95.

Phippsia 83.

Phleum 83.

Phiomis 191.

Phlox 187.

Phlyctis 48.

Phlyctochytrium 27.

Phoebe 129.

Phoenix 86.

Pholidota 106.

Pholiota 42.

Phoma 44.

Phoradendron 116.

Phormidium 5.

Phormium 96.

Photinia 139.

Phragmidiothrix 4.

Phragmidium 39.

Phragmites 83.

Phryma 198.

Phryniaceae 198.

Phrymineae 198.

Phrynium 104.

Phycochromaceae 5,

48.

Phycomyces 25.

Phycomycetes 25.

Phycopeltis 13.

Phylica 157.

Phyllachora 34.

Phyllactinia 33.

Phyllanthus 151.

Phyllis 200.

Phyllitis 17.

Phyllocladus 74.

Phyllodoce 178
Phylloglossum 69.

Phyllophora 21.

Phylloporinaceae 50.

Phyllosiphon 14.

Phyllosiphonaceae
14.

Phyllostachys 84
Phyllosticta 44.

Phyllotheca 68.

Physalis 193.

Physaraceae 1, 2.

Physarum 2.

Physcia 49.

Physciaceae 31, 49.

Physcoinitrella 59.

Phycomitrium 59.

Physma 40.

Physocarpus 138.

Physoderma 27.

Physostegia 191.

Physostigma 144.

Phytelephas 88.

Phyteuma 203.

Phytocrene 155.

Phytolacca 121.

Phytolaccaceae 121.

Phytolaccineae 120.

Phytophthora 27.

Phytosarcodina 1.

Picea 74.

Picramnia 148.

Picrasma 148.

Picris 208.

Pilacraceae 46.

Pilacre 39.

Pilea 112.

Pilobolus 26.

Pilocarpaceae 47.

Pilocarpus 147.

Pilostyles H7.
Pilotrichum 61.

Pilularia 67.

Pimelea 169.

Pimenta 171.

Pimpinella 175.

Pinaceae 74.

Pinellia 91.

Pinguicula 197.

Pinnularia 10.

Pinus 75.

Piper 108.

Piperaceae 108.

Piperales 108.

Piptadenieae 141.

Piptocephalidaceae
26.

Piptocephalis 26.

Pirola 177.

Pirolaceae 177.

Pirus 138.

Pisolithus 44.

Pisonia 121.

Pistacia 153.

Pistia 91.

Pisum 144.

Pitcairnia 94.

Pithecolobium 140.

Pithosporaceae 136.

Pittosporum 136.

Placodium 49.

Placographa 31.

Plagiochila 54.

Plagiothecium 61.

Planchonioideae 170.
Planococcus 5.

Planosarcina 5.

Plantaginaceae 198.

Plantaginales 198.

Plantago 198.

Plasmodiophora 1.

Plasmodiophoraceae
1 .

Plasmodiophorales
1 .

Plasmopara 27.

Platanaceae 137.

Platanthera 105.

Platanus 138.

Platonia 163.

Platycerium 66.

Platycodon 203.

Platygrapha 31.

Platygyrium 61.

Platystemon 129.

Plectascineae 32.

Plectocomia 87.

Plectranthus 192.

Pleiocarpa 183.

Pleospora 35.

Pleosporaceae 35.

Pleuricospora 177.

Pleuridium 56.

Pleurocarpi 60.

Pleurocladia 16.
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Pleurococcaceae 12,

88, 89.

Pleurococcus 12, 89,

41, 42.

Pleiirosigma 10.

Pleurothallis 106.

Pleiirotheliaceae 50.

Pleurozia 54.

Plocama 200.

Plocamium 22.

Pluchea 205.

Plumaria 28.

Plumeria 184.

Plumbaginaceae 180.

Plumbago 180.

Poa 84.

Podalyria 142.

Podocarpus 74.

Podophyllum 125.

Podosteinonaceae
184.

Podostenioiiiiieae

184.

Pogonatum 60.

Pogoniinae 105.

Pogostemon 192
Poinciana 142.

Polanisia 180.

Polemoniaceae 187.

Poleraoniiiin 187.

Poliaiithes 100.

Pollieae 94.

Polyalthia 127.

Polyangium 5.

Polyblastia 50.

Polybotrya 65.

Polycarpon 128.

Polycnemuin 119.

Polygala 150.

Polygalaceae 150.

Polygalineae 150.

Polygonaceae 118.

Polygonales 118.

Polygonatum 98.

Polygonum 118.

Polyides 24.

Polyphagus 27.

Polypodiaceae 64.

Polypodium 66.

Polypogon 88.

Polyporaceae 41.

Polyporus 41.

Polyrrhiza 107.

Polyeiphoiiia 28.

Polysticlmm 65.

Polystictus 41.

Polystigma 84.

Polytrichaceae 60.

Polytrichaceales 62.

Polytriclium 60.

I Pontederia 94.

I
Pontederiaceae 94.

Pontederiineae 94.

j

Populus 109.

Porana 187.

Porantheroideael52.

I

Poria 41.

I

Porlieria 146.

i Porocyphus 48.

! Poronia 85.

I

Poroxylon 71.

i

Porphyra 19.

Portulaca 122.

Portiilacaceae 122.

Portulacineae 122.

! Posidonieae 79.

:
Potamogeton 79.

; Potamogetonaceae
i 79.

,

Potamogetonineae
79.

I

Potentilla 189.

: Pottia 57.

Pottiaceae 57.

Pothos 89.

Prangos 175.

Prasiola 18.

Prasiiim 190.

Pratia 202.

1

Preissia 52.

Prenanthes 208.

Preslia 191.

Pretrea 195.

Primula 179.

Primulaceae 179.

Primulales 179.

Principes 85.

Pringlea 181.

Prionium 95.

Prionolobus 54.

Pritcliardia 86.

Prockia 165.

Procrideae 112.

Prorocentraceae 8.

Prorocentrum 8.

Proserpinaca 178.

Prosopanche 118.

Prosopis 141.

Prostanthera 190.

Protea 118.

Proteaceae 1 18.

Proteales 1 1 8.

Protium 149.

Protoascineae 29.

Protobasidiomy-
cetes 87.

Protocalamariaceae

I

69.

Protocaliciaceae 81.

1

47 .

Protocaliciineae 81.

Protococcaceae 12,

38, 40, 41.

Protococcales 11.

Protodiscineae 29.

Protomastigales 7.

Protomyces 28.

Protomycetaceae
28.

Protopitys 71.

Protopteris 64.

Protospongia 7.

Protoxylon 69.

Prunus 189.

Psalliota 42.

Psaronius 68.

Pseuderanthemum
198.

Pseudolarix 75.

Pseudoleskea 61.

Pseudomonas 4.

Pseudopeziza 80.

Pseudotsuga 74.

Psidium 171.

Psilocybe 42.

Psilotaceae 69.

Psilotineae 69.

Psilotum 69.

Psittacanthus 115.

Psora 48.

Psoraceae 48.

Psoralea 148.

Psoromataceae 49.

Psorotrieb ia 48.

Psycliotria 200.

Ptaeroxylon 149.

btelea 148.

Pterantheae 128.

Pteridium 65.

Pteridophyta 68.

Pterigynandrum 61.

j

Pteris 65.

1 Pterisanthes 158.

I

Pterocarpus 148.

I
Pterocarya 109.

!

Pterogoniaceae 61.
i Pterogonium 61.

! Pterophyllum 72.

I Pterostegia 118.

;

Pterostemon 18().

;

Pterostylidinae 105.

Pterygoneurum 57.

Pterygophyllum 60.

Ptilidium 54.

Ptilota 28.

Ptycliodiscus 8.

,
Ptychomitrium 58.

Ptychosperma 87.

I

Puceinia 88, 89.

I

Pucciniaceae 88.

' Pulicaria 205.

Pulmonaria 188.

Pulsatilla 125.

Pultenaea 142.

Punica 170.

Punicaceae 170.

Punctaria 17.

Puya 94.

Pycnochytriwn 27.

Pylaisia 61.

Pylayella 16.

Pyramidula 59.

Pyrenidiaceae 50.

Pyrenidium 50.

I

Pyrenocarpineae 86,

I

50.

i Pyrenomycetineae
88 .

Pyrenopsidaceae 48.

Pyrenothanmia 50.

Pvrenothamniaceae
“50.

Pyrenula 50.

Pyrenulaceae 50.

Pyrocystis 8.

Pyronema 80.

Pyronemataceae 80.

Pyrophacus 8.

Pytbiaceae 28.

Pytbium 28.

(qiuamoclit 187.

Quassia 148.

Quercus 110.

Quiina 162.

Quiinaceae 162.

Quillaja 188.

Quisqualis 171.

R.

Radiola 145.

Radula 54.

Rafflesia 117.

Rafflesiaceae 117.

Ralfsia 16.

Ramalina 49.

Raniondia 196.

Ranales 128.

Randia 200.

Ranunculaceae 124.

Rammculineae 124.

Ranunculus 125.

Raoulia 205.

Rapanea 179.

Rapatea 98.

Rapateaceae 98.

Raplianus 181.

Raphia 87.
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Raphidomonas 8.

Rauwolfia 185.

Ravenala 102.

Reaumuria 164.

Reboulia 52.

Remija 199.

Renanthera 107.

Reseda 133.

Resedaceae 133.

Resedineae 133.

Restio 93.

Restionaceae 92.

Reticulariaceae 2.

Rhacoraitrium 58.

Rhacopteris 63.

Rhagadiolus 208.

Rhamnaceae 157.

Rhamnales 157.

Rhamnus 157.

Rhaphidomonas 8.

Rliaphidophora 89.

Rhapis 86.

Hliazya 185.

Rheedia 163.

Rheum 118.

Rhinanthus 194.

Rhipidonema 50.

Rhipidopsis 73.

Rhipidopteris 66.

Rhipsalis 168.

Rhizidiaceae 27.

Rhizina 29.

Rhizinaceae 29.

Rhizobium 4.

Rhizocarpon 48.

Rhizogonium 59.

Rliizomastigaceae 7.

Rhizomopterides 64.

Rhizomorpha 42.

Rhizophidium 27.

Rhizophyllidaceae
24.

Rhizophora 171.

Rhizophoraceae 171.

Rhizopogon 43.

Rhizosolenia 10.

Rhodea 99.

Rhodobacteriaceae
5.

Rhodochaetaceae 19.

Rhododendron 178.

Rhodomela 23.

Rhodomelaceae 22.

Rhodophyceae 18.

Rhodophyllidaceae
21 .

Rhodopliyllis 21.

Rhodothainnus 178.

Rhodotypus 139.

Rhodymenia 22.

I
Rhodymeniaceae 22.

Rhodymenialis 21.

Rhoeadales 129.

Rhoeadineae 129.

Rhopalociiemis 116.

Rhopographus 34.

Rhus 152.

Rhynchosia 144.

Rhynchospora 85.

Rhytisma 31.

Ribes 136.

Ricasolia 48.

Riccardia 53.

Riccia 52.

Ricciaceae 52.

Ricciocarpus 52.

Richardsonia 200.

Ricinocarpoideae
152.

Ricinus 151.

Riella 53.

Rinorea 165.

Rivina 121.

Rivularia 6, 40.

Rivulariaceae 6.

Robinia 143.

Roccella 31, 47.

Roccellaceae 47.

Roemeria 130.

Roestelia 38.

Roettlera 196.

Romanzoffia 188.

Romulea 101.

Rondeletia 199.

Roridula 134.

Rosa 139.

Rosaceae 138.

Rosales 134.

Rosellinia 34.

Rosineae 137.

Rosmarinus 190.

Rotulaceae 47.

Roupala 113.

Rourea 140.

Roydsioideae 130.

Royena 181.

Rubia 200.

Rubiaceae 199.

Rubiales 199.

Rubus 139.

Rudbeckia 206.

Ruellia 198.

Rumex 118.

Ruppia 79.

Rusbyanthus 184.

Ruscus 98.

Russula 42.

Russulina 42.

Russuliopsis 42.

Ruta 147,

Rutaceae 147.

Rytiphloea 23.

S.

Sabadilla 96.

Sabal 86.

Sabia 156.

Sabiaceae 156.

Sabiineae 156.

Saccharomyces 28.

Saccharomycetaceae
28.

Saccharum 82.

Saccolabium 107.

Sachria 45.

Sagittaria 80.

Sagina 123.

Saintpaulia 196.

Salacia 155.

Salaxis 178.

Salicaceae 109.

Salicales 109.

Salicornia 120.

Salix 109.

Salpiglossis 193.

Salsola 120.

Salvadora 182.

Salvadoraceae 182.

Salvadorineae 182.

Salvia 191.

Salvinia 67.

Salviniaceae 67.

Sambucus 201.

Samolus 180.

Sanicula 174.

Sanguinaria 129.

Sanguisorba 139.

Sansevieria 98.

Santalaceae 114.

Santalales 113.

Santalineae 114.

Santalum 114.

Santolina 206.

Sapindaceae 155.

Sapindales 152.

Sapindineae 155.

Sapindus 156.

Sapium 152.

Saponaria 123.

Sapotaceae 180.

Sapotineae 180.

Saprolegnia 27.

Saprolegniaceae 27.

Saprolegniineae 27.

Sarcanthus 107.

Sarcina 5.

Sarcinomyces 45.

Sarcobatus 120.

Sarcocaulon 145.

Sarcogyna 54.

Sarcophyte 116.

Sarcoscypha 30.

Sarcoscyphus 54.

Sarcostemma 186.

Sargassum 18.

Sarracenia 134.

Sarraceniaceae 133.

Sarraceniales 133.

Sassafras 129.

Satureja 191.

Satyrium 105.

Sauromatum 91.

Saururaceae 108.

Saururus 108.

Saussurea 207.

Sauteria 52.

Sauvagesia 161.

Saxegothaea 74.

Saxifraga 136.

Saxifragaceae 135.

Saxifragineae 135.

Scabiosa 201.

Scaevola 204.

Scandix 175.

Scapania 54.

Sceletonema 10.

Scenedesmus 12.

Schefflera 173.

Seheuchzeria 80.

Schinopsis 154.

Schinus 154.

Schismatoglottis 90.

Schistidium 58.

Schistostega 59.

Schistostegaceae 59.

Schizaea 66.

Schizaeaceae 66.

Schizandreae 127.

Schizanthus 193.

Schizocodon 179.

Schizomycetes 1, 3.

Schizonema 10.

Schizoneura 68.

Schizopetaleae 132.

Schizoj)hyceae 5, 38,

39, 50.

Schizophyllum 42.

Schizophyta 3.

Schizosaccharo-

myces 28.

Schizoporaceae 38.

Schizostylis 102.

Schizymenia 24.

Scheichera 156.

Schoenus 85.

Schoepfia 114.

Sciadopitys 75.

Sciaphila 81.

Scinaia 21.

Scindapsus 89.



Scilla 98.

Scirpus 85.

Scitamineae 102.

Scleranthus 123.

Scleria 85.

Scleroderma 44.

Sclerodermataceae
44.

Sclerodermatineae
44.

Sclerolobieae 142.

Sclerotinia 30.

Sclerotium 34.

Scolecopteris 67.

Scolecosporeae 46.

Scolopendrium 65.

Scolymus 207.

Scopolia 193.

Scorzonera 208.

Scrophularia 194.

Scrophulariaceae

193.

Scoiileria 58.

Scutellaria 190.

Scybalium 116.

Scytantlms 117.

Scytonema 6, 50.

Scytonemataceae 6.

Scytopetalaceae 161.

Scytopetalineae 161.

Scytosiphon 17.

Secale 84.

Secale 34.

Secamone 184.

Sechium 203.

Secoliga 47.

Securidaca 150.

Seddera 187.

Sedum 135.

Seguieria 121.

Selaginella 70.

Selaginellaceae 69.

Selaginellineae 69.

Selago 194.

Seligeria 57.

Seligeriaceae 62.

Selliera 204.

Semecarpus 154.

Semele 98.

Semperviviim 135.

Senecio 207.

Senftenbergia 66.

Septogloeum 45.

Septoria 44.

Sequoia 75.

Serapias 105.

Serjauia 156.

Serissa 200.

Serpicula 173.

Serpula 47.

— 235 —
Serratula 207.

Sesamum 195.

Seseli 175.

Sesleria 83.

Sesuvium 122.

Setaria 82.

Shepherdia 169.

Sherardia 200.

! Shorea 163.

Shortia 179.

Sibthorpia 194.

Sickingia 199.

Sicyos 203.

Sida 159.

Sideritis 190.

Sideroxylon 181.

Siegesbeckia 206.

Sigillaria 70.

Sigillariaceae 70.

Silene 123.

Siler 176.

Silicoflagellatae 9.

Silphiiim 205.

Silybum 207.

Simaba 148.

Simaruba 148.

Simarubaceae 148.

Sinapis 131.

Sinningia 196.

Siparuna 128.

Siphocampylus 203.

Siphoneae 14.

Siphonotestales 9.

Siphulatraceae 48.

Sirobasidiaceae 40.

Sirobasidium 40.

Sirosiphonaceae 6.

Sistotrema 41.

Sisyrnbrium 131.

Sisyrinchium 101.

Sium 175.

Skimmia 148.

Sloanea 158.

Smilacina 98.

Smilax 99.

Smithiantha 19().

Smyriiiura 175.

Sobralia 106.

Solanaceae 192.

Solanineae 192.

Solanum 193.

Soldanella 180.

Solenioideae 10.

Solenoj)hora 196.

Solidago 204.

Solorina 48.

Sonchus 208.

Sonerila 172.

Sonneratia 170.

Sonneratiaceae 170.

I

Sophora 142.

j

Sopubia 194,

j

Sorbus 138.

Sordaria 34.

Sordariaceae 34.

Soymida 149.

Sparassis 41.

Sparaxis 102.

Sparganium 79.

Sparganiaceae 78.

Spartium 142.

Spartina 84.

Spathel ia 148.

Spathicarpa 91.

Spathiflorae 88
Spathiphyllum 89.

Specularia 203.

Spergula 123.

Spergularia 123.

Spermacoce 200.

Sphacelaria 16.

Sphacelarieae 16.

Sphacele 191.

Sphacelia 34.

Sphaerella 11.

Sphaeriaceae 34.

Sphaeriaceales 34.

.36, 50.

Sphaerioideaceae 44.

Sphaerobolaceae 44.

Sphaerobolus 44.

Sphaerocarpus 53.

Sphaerococcaceae
22 .

Sphaerococcns 22.

Sphaerophoraceae
47.

Sphaerophorus 47.

Sphaeroplea 14.

Sphaeropleaceae 14.

Sphaeropsidales 44.

Sphaeropsis 44.

Sphaerotheca 33.

Spliaerotilus 5.

Sphagnaceae 55.

Sphagnales 55.

Sphagnum 55.

Sphenoclea 203.

Sphenophyllaceae
68 .

Sphenophyllales 68.

Sphenophyllum 68.

Sphenopterides 63.

Si)henopteris 63.

Sphinctriiia 47.

Sphyridium 48.

Spigelia 18:1.

Spilauthes 206.

Spinacia 119.

Spinifex 83.

S

I
Spiraea 138.

Spiranthes 106.

Spirillaceae 4.

Spirillum 4.

Spirochaete 4.

Spirodela 92.

Spirogyra 11.

Spirosoma 5.

Spirulina 6.

Splachnaceae 58,
I 62.

Splachnum 58.

Spondias 153.

Sporobolus 83.

Sporodinia 25.

Sporormia 34.

Sporotrichum 45.

Spumaria 2.

Spumariaceae 1, 2.

Squamariaceae 24.

Stachys 191.

Stachyuraceae 166.

Stachyurus 166.

Stackhousiaceae 155.

Stangeria 72.

Stanhopea 107.

Stanleyinae 131.

Stapelia 186.

Staphylea 155.

Staphyleaceae 155.

Statice 180.

Staurastrum 11.

Staurostigma 91.

Stegnospermateae
121 .

Stelis 106.

Stellaria 121.

Stemonaceae 95.

Stemonitaceae 2.

Stemonitis 2.

Stenomerideae 101.

Stenophragma 132.

Stephaninoideae 54.

Stephanospermum
73.

Stephanosphaera 12.

Stephanotis 186.

Sterculia 161.

Sterculiaceae 160.

Stereum 40.

Stereocauloii 49.

Stereocaulaceae 49.

Stereotestales 9.

Sternbergia 100.

i Steudnera 91.

j

Sticta 48.

Stictaceae 48.

j

Stictidaceae :31, 47.

I

Stictis 31.

1

Stigeoclonium 13.
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Stigmaria 70.

Stigmatea 35.

Stigmatomyces 36.

Stigonema 6, 48.

Stigonemataceae 6.

Stilbaceae 46.

Stilbe 189.

Stilbella 46.

Stilliiigia 152.

Stilocalamites 67.

Stilophora 17.

Stipa 83.

Stratiotes 81.

Strebleae 111

Strelitzia 102.

Streptocarpns 196.

Streptococcus 5.

Streptopus 98.

Striaria 17.

Striga 194.

Strigula 50.

Strigulaceae 50.

Strobilanthes 198.

Strophanthus 185.

Struthanthus 115.

Struthiopteris 64.

Strychnos 183.

Stylidiaceae 204.

Stylocalamites 69.

Stylochiton 91.

Stylosanthes 143.

Styphelia 179.

Styracaceae 181.

Styrax 181.

Suaeda 120.

Siibularia 131.

Succisa 201.

Suriana 148.

Surirella 10.

Surirelloideae 10.

Swartzia 142.

Swertia 184.

Swietenia 149.

Sympetalae 176.

Symphonia 163.

Symphorema 189.

Symphoricarpus
201 .

Sympbytum 188.

Symplocaceae 181.

Symplocarpus 90.

Symplocos 181.

Synalissa 48.

Synanthae 88.

Synchytriaceae 27.

Synchytrimn 27.

Synedra 10.

Syngonanthus 93.

Syngonium 91.

Synura 7.

Syringa 182.

Syrrhopodon 57.

Svrrhopodontaceae
'62.

Syzygites 25.

T.

Tabellaria 10.

Tabernaemontana
184.

Tacca 101.

Taccaceae 100.

Taccarum 91.

Tachiinae 184.

Taenitis 66.

Taeniopteris 63.

Tagetes 206.

Taniaricaceae 164.

Tamaricineae 163.

Tamarindus 141.

Tarnarix 164.

Tamus 101.

Tanghinia 185.

Tapbria 29.

Taraxacum 208.

Tarchonanthus 205.

Targionioideae 52.

Taxaceae 73.

Taxodium 75.

Taxus 74.

Tayloria 58.

Tecoma 195.

Tectona 189.

Teesdalea 131.

Telfairia 202.

Tenagocbaris 80.

Tephrosia 143.

Terfezia 33.

Terfeziaceae 33.

Terminalia 171.

Ternstroemiaceae

162, 165.

Tesselina 52.

Testudinaria 101.

Tetradiclis 146.

Tetragastris 147.

Tetragonia 122.

Tetramitaceae 7.

Tetramitus 7.

Tetrapanax 173.

Tetraphis 60.

Tetraspora 12.

Tetrasporaceae 12.

Teucrium 190.

Thalassia 81.

Thalictrum 125.

Thalia 104.

Thallophyta 3.

Thamnidium 25.

Thamnium 61.

Thamnolia 50.

Thamnoliaceae 50.

Thapsia 176.

Thea 162.

Theaceae 162.

Theineae 161.

Thelidium 50.

Thelephora 40.

Thelephoraceae 40,

47.

Theloschistaceae 49.

Theloschistes 49.

Thelotremataceae
47.

Thelyinitrinae 105.

Thelypodieae 131.

Theobroma 160.

Theophrasta 179.

Theophrastaceae
179.

Thermopsis 140.

Thesium 114.

Thevetia 185.

Thibaudia 178.

Thinnfeldia 63.

Thiobacteria 5.

Thiothrix 5.

Thismia 104.

Thladiantha 202.

Thlaspi 131.

Thonningia 117.

Thorea 21.

Thoreaceae 20.

Thouinieae 156.

Thuja 76.

Thuidium 61.

Thujopsis 75.

Thunbergia 198.

Thylophoraceae 38.

Thymelaea 169.

Thymelaeaceae 169.

Thymelaeineae 169.

Thymus 191.

Thyrsopteris 64.

Tichothecium 35.

Tigridia 101.

Tilia 159.

Tiliaceae 159.

Tiliacorinae 126.

Tillandsia 94.

Tilletia 37.

Tilletiaceae 37.

Tilletiineae 37.

Tilopteridaceae 17.

Timmiaceae 59.

Tinosporeae
Tmesipteris 69.

Toddalia 148.

Todea 67.

Tofieldia 95.

Tolmiea 136.

Tolypella 15.

Tolypothrix 6.

Tomentella 40.

Tonina 93.

Toninia 48.

Toona 149.

Tordylium 176.

Torenia 194.

Torilis 175.

Tornahenia 41.

Torreya 74.

Torteila 57.

Tortula 57.

Torula 5, 55.

Tournefortia 188.

Tovaria 133.

Tovariaceae 133.

Tozzia 194.

Trachelomonas 8.

Trachycarpus 86.

Trachylobiuin 141.

Trachyphrynium
104.

Tradescantia 94.

Traganum 120.

Tragia 151.

Tragopogon 208.

Tragus 82.

Trametes 41.

Trapa 172.

Treculia 112.

Tremandraceae 150.

Trematogon 56.

Trematodontaceae
62.

Trematosphaeria 35.

Tremella 40.

Tremellaceae 40.

Tremellineae 39.

Tremellodon 40.

Trentepohlia 13, 38,

39, 42.

Tribulus 146.

Triceratium 10.

Trichanthera 198.

Trichia 2.

Trichiaceae 2.

Trichilia 149.

Trichocolea 54.

Trichocoma 33.

Trichocomaceae 33.

Trichocladus 137.

Trichocranaceales

62.

Trichodon 56.

Trichomanes 64.

Trichopilia 107.

Trichosanthes 202.

Trichosphaeria 34.
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Trichosporium 45.

Trichosponim 196.

Trichostomaceae 62.

Trichostoinum 57.

Trichothamnion 23.

Tricoccae 150.

Trientalis 180.

Trifolium 143.

Triglocbin 80.

Trigonelia 143,

Trigoniaceae 150.

Trilliiim 99.

Trimastigaceae 7.

Triphasia 148.

Triplasideae 118.

Trisetum 83.

Tristegineae 82.

Triticum 84.

Tritonia 102.

Triumfetta 159.

Triuridaceae 81.

Triuridales 81.

Triuris 81.

Trochodendraceae
124.

Trochodendrineae
124.

Trochodendron 124.

Trollius 125.

Tropaeolaceae 145.

Tropaeolum 145.

Trvblidiaceae 31.

Trypetheliaceae 50.

Trypethelium 50.

Tsuga 74.

Tuber 32, 33.

Tubercularia 46.

Tuberculariaceae 46,

Tuberineae 32.

Tuberithallosae 68.

Tuaiflorae 186.

Tulasnella 40.

Tulasnellaceae 40.

Tulasnellineae 40.

Tulipa 98.

Tumboa 72, 76.

Tunica 122.

Tuomeya 20.

Turgenia 175.

Turritis 132.

Turnera 166.

Turneraceae 166.

Tussilago 206.

Tylopboraceae 47.

Tylopboreae 186.

Tylostoma 43.

Tylostomataceae 43.

Typba 78.

Typbaceae 78.

Typhula 41.

Ulex 142.

Ulmaceae 111.

Ulmaria 139.

Ulmus 111.

Ulocolla 40.

Ulota 58.

Ulotbrix 13.

Ulotricbaceae 12.

Ulva 12.

Ulvaceae 12.

Umbelliferae 173.

Umbelliflorae 173.

Umbilicaria 49.

TJncaria 198.

Uncinia 85.

Uncinula 33.

Ungnadia 156.

Unona 127.

Uragoga 200.

Uredineae 37.

Urena 159.

Urginea 98.

Urocystis 37.

Uroglena 8.

Uromyces 38.

Uropblyctis 27.

Urtica 112.

Urticaceae 112.

Urticales 110.

Usnea 49.

Ustilaginaceae 37.

Ustilagineae 37.

Ustilago 37.

Ustulina 35.

Utricularia 197.

Uvaria 127.

Uvularia 96.

V.

Vaccinium 178.

Vacuolaria 8.

Valeriana 201.

Valerianaceae 201.

Valerianella 201.

Vallisneria 81.

Vallota 100.

Valonia 15.

Valoniaceae 15.

Valsa 35.

Valsaceae 35.

Vanda 107.

Vangueria 200.

Vanilla 105.

Vateria 163.

Vatica 163.

Vaucberia 14.

Vaucberiaceae 14.

Vella 131.

Velluzia 100.

Velloziaceae 100.

Venidium 207.

Ventilago 157.

Venturia 35.

Veratrum 96.

Verbascum 193.

Verbena 189.

Verbenaceae 189.

Verbenineae 189.

Verbesininae 205.

Vernonia 204.

Veronica 194.

Verpa 30.

Verrucaria 50.

Verrucariaceae 50.

Verticillatae 77, 108.

Verticillium 45.

Vibrio 4.

Viburnum 201.

Vicia 144.

Victoria 124.

Vigna 144.

Villaresia 155.

Vinca 185.

Vincetoxicum 186.

Viola 165.

Violaceae 165.

Viscaria 123.

Viscum 116.

Vismia 163.

Visnea 162.

Vitaceae 158.

Vitellaria 181.

Vitex 189.

Vitis 158.

Vittaria 66.

Vivianieae 145.

Voandzeia 144.

Vocbysiaceae 150.

Voitia 58.

Voltzia 75.

Volvocaceae 11.

Volvox 12.

Voyria 184.

Vriesea 94.

W.
Wablenbergia 203.

Waltberia 160.

Wasbingtonia 86.

Watsonia 102.

Webera 59.

Weinmannia 137.

Weliüiischia 76.

Wendtia 145.

Widdringtonia 75.

Wiesneria 80.

Wigandia 188.

Wistaria 143.

Witbania 193.

Wolffia 92.

Woodsia 64.

Woodwardia 65.

Wrangelia 21.

Wulfenia 194.

X.

Xantbium 205.

Xantboceras 156.

Xantbocbymus 163.

Xanthoria 49.

Xanthorrbiza 125.

Xantborrboea 97.

Xantbosoma 91.

Xantboxylum 147.

Xerantbemum 207.

Ximenia 115.

Xylaria 36.

Xylariaceae 35.

Xylocarpus 149.

Xylograpba 47.

Xylograpbaceae 31,

47.

Xylopia 127.

Xylosma 165.

Xyridaceae 93.

Xyris 93.

Y.

Yucca 98.

Z.

Zamia 72.

Zamiopsis 63.

Zamioculcas 89.

Zamites 72.

Zanardinia 17.

Zannichellia 79.

Zantedescbia 90.

Zea 82.

Zepbyrantbes 100.

Zingiber 103.

Zingiberaceae 102.

Zinnia 205.

Zizania 83.

Zizipbora 191.

Zizypbus 157.

Zomicarpieae 91.

Zostera 79.

Zoysieae 82.

Zygadenus 96.

Zygnema 11.

Zygnemataceae 1 1

.

Zygogonium 11.

Zygomycetes 25.

Zygopetalum 107.

Zygopbyceae 8, 9.

Zygopbyllaceae 146.

Zygophyllum 146.
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Kulturpflanzen und Haustiere in ihrem Über-

gänge aus Asien nach Griechenland und Italien sowie in das

übrige Europa. Historisch -linguistische Skizzen von Victor

Hehn. Siebente Auflage herausgegeben von Professor Dr.

O. Schräder und Professor Dr. A. Engler. Gross-Oktav.

In Halbfranz gebunden 14 Mk.

„Als Hehns „Kulturpflanzen und Hausiiere‘^ 1870 zuerst erschien, icar es

in mehr als einer Beziehung ein epochemachendes Buch. Wohl nie zuvor ivar

eine staunenswerte Belesenheit in den klassischen Schriftstellern und gründliche
Beherrschung der vergleichenden Sprachivissenschaft mit umfassenden botanischen
und zoologischen Kenntnissen und einer glänzenden Darstellungsgabe so harmonisch
vereinigt gefunden und so glücklich verwertet worden icie in diesem Werk“.

Die wirtswechselnden Rostpilze. Versuch

einer Gesamtdarstellung ihrer biologischen Verhältnisse von

Dr. L. Klebahn. Mit 8 Tafeln. Geheftet 20 Mk., in

Halbfranz gebunden 23 Mk.

Das Werk gibt in zusammenhängender übersichtlicher Darstellung ein

Gesamtbild vom gegenwärtigen Stande der Biologie der Rostpilze.

Die mikrosk. Analyse der Drogenpulver.
Ein Atlas für Apotheker, Drogisten und Studierende

der Pharm acie von Dr. L. Koch, Professor der Botanik

an der Universität Heidelberg.

Erster Band: Die Rinden und Hölzer. Mit 14 lithograph.

Tafeln. Quartformat. Geheftet 12 Mk., dauerhaft in

Moleskin gebunden 15 Mk. 50 Pfg.

Zweiter Band: Die Rhizome, Knollen und IVurzeln.

Mit 24 lithographischen Tafeln. Quartformat. Geheftet

20 Mk. In Moleskin gebunden 24 Mk. 50 Pfg.

Dritter Band: Die Kräuter, Blätter und Blüten. —
Unter der Presse.

„Das ausserordentlich zeitgemässe Werk hat sich die Aufgabe gestellt, eine

ausführliche Anleitung zur Untersuchung der pulverförmigen Drogen zu geben.

Es gehört jedenfalls zu den bedeutendstell Erscheinungen der neueren pharma-
ceutischen Literatur und ivird in seiner Eigenart als praktisches Unterrichts- und
Nachschlagewerk für Untersuchung vegetabilischer Arzneipulver künftighin ebenso

ivertvoll ivie unentbehrlich sein“.
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Botanisch-mikroskopisches Praktikum
für Anfänger von Prof. Dr. M. Möbius. Mit 12 Abbildungen.

Dauerhaft gebunden 2 Mk. 80 Pfg.

Das Praktikum hat als Ziel einmal das Erlernen der Herstellung mikro-

skopischer Präparate auf möglichst einfache^n Wege, und ziceitens das Kennen-
lernen der unchtigsten Gegenstände aus Anatomie, Entwickelungsgeschichte und
Fortpflanzungslehre aus eigener Anschauung.

Phyllobiologie nebst Übersicht der biologischen Blatt-

Typen von einundsecbzig Siphonogamen- Familien von Prof.

Dr. A. Hansgirg. Mit 40 Textabbildungen. Gross- Oktav.

Geheftet 12 Mk., gebunden 13 Mk. 20 Pfg.

Die Arbeit, das Resultat vieljähriger Studien über die Biologie der Lauh-
blätter, stellt das erste grundlegende Wer^ auf diesem Gebiete dar.

Hilfsbuch für das Sammeln parasit. Pilze
mit Berücksichtigung der Nährpflanzen Deutschlands, Öster-

reich-Ungarns, Belgiens, der Schweiz und der Niederlande

nebst einem Anhang über die Tierparasiten von Professor

Dr. Gustav Lindau, Kustos am Königlichen Botanischen

Museum und Privatdozent der Botanik an der Universität

Berlin. Taschenformat. Dauerhaft gebunden 1 Mk. 70 Pfg.

. Auf den kryptogamischen Exkursionen, die ich seit mehreren
Jahren mit meinen Zuhörern unternehme, hat sich mir oft der Mangel eines

Buches fühlbar gemacht, das in kürzester Form die Nährpftanzen und die auf
ihnen beobachteten Pilze aufführt. — Wie das Büchlein aus den Bedürf-
nissen der Praxis hervorgegangen ist, so soll es auch ausschliesslich
praktischen Ztvecken dienen "

Hilfsbuch f. d. Sammeln der Ascomyceten
mit Berücksichtigung der Nährpflanzen Deutschlands, Öster-

reich-Ungarns, Belgiens, der Schweiz und der Niederlande

von Professor Dr. Gustav Lindau, Kustos am Königl.

Botanischen Museum und Privatdozent der Botanik an der

Universität Berlin. Gebunden 3 Mk. 40 Pfg.

T>as obige Hilfsbuch verfolgt dieselben Ziele wie das für die parasitischen
Pilze: ein treuer und zuverlässiger Berater auf den Exkursionen zu sein. Da
es das Auffinden der Pilze erleichtert, so dient es gleichzeitig dem höheren Zwecke,
die Erforschung der Ascomycetenflora des behandelten Gebietes zu unterstützen.

Gerade die Ascomyceten greifen ja tief in viele Verhältnisse des praktischen
Lebens ein. da viele bei den Kulturpflanzen als Schädlinge auftreten, und so

liegt es im wohlverstandenen Interesse der jwaktischen Zweige des Pflanzenbaues, wenn
das Buch auch diesen Verhältnissen durch möglichste Vollständigkeit gerecht irird.
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Flora des nordostdeutschen Flachlandes
(ausser Ostpreussen) von Professor Dr. P. Ascherson und

Dr. P. Graebner. — Zugleich zweite Auflage von Ascher-

sons Flora der Provinz Brandenburg. Taschenbuchformat.

Dauerhaft gebunden 20 Mk.

„ . . . . Das Buch muss sich in jeder auch noch so kleinen floristischefi

Bibliothek Verbreitung verschaffen; dass es in wissenschaftlich - systematischen
Bibliotheken der ganzen Erde nirgends tvird fehlen dürfen, bedarf bei einer Flora
aus Aschersons Feder iveiter keiner Versicherung.“

Botan. Führer durch Norddeutschland
mit besonderer Berücksichtigung der östlichen

Hälfte.) Hilfsbuch zum Erkennen der in den ein-

zelnen Vegetationsformationen wildwachsenden Pflan-

zenarten zum Gebrauch auf Exkursionen von Dr.

Paul Graebner, Assistenten am Königlichen Botanischen

Garten zu Berlin. Dauerhaft gebunden 4 Mk.

Das Buch soll als Leitfaden zur Einführung in die Kenntnis der Pflanzen-
vereine dienen. Jede Vegetationsformation ist zunächst kurz charakterisiert durch
Angabe bestimmter ganz aUgefnein bekannter oder sofort kenntlicher Leitpflanzen,

und es folgen dann die ihr eigentümlichen Arten. — So ermöglicht der Führer
dem Pflanzenfreund und Sammler die Pflanzen, die ihm in Wald und Feld
begegnen, ohne Benutzung langer Bestimmungstabellen leicht zu erkennen; denn
in jeder Vegetationsformation (Wiese, Eichioald usiv.) kommt eine ganz bestimmte
Anzahl von Arten vor. Daher ist es nicht schicer, eine jede Art, die im „Führer“
durch ein prägnantes Merkmal charakerisiert ist, von anderen mit ihr zusammen-
wachsenden Arten — auch aus kritischeren Gruppen — zu unterscheiden.

.... ein origineller Versuch, eine Anleitung zu geben, um auf Exkursionen
die wichtigsten Pflanzen rasch zu bestimmen. Verf. gibt nicht in der üblichen

Weise Bestimmungstabellen, sondern schildert die wichtigsten Pflanzenformationen,
die Pflanzen der einzelnen mit wenigen Worten charakterisierend. Der Gedanke
ist entschieden gut . . .

.“ Öst. Botan. Zeitschrift.

Nordostdeutsche Schulflora. Tabellen zur Be-

stimmung der wildwachsenden und der häufiger angebauten

Blüten- und Farnpflanzen der Provinzen Brandenburg, Pom-

mern, Posen, Ost- und Westpreussen und Sachsen (Nord-

hälfte), der Grossherzogtümer Mecklenburg und des Herzog-

tums Anhalt von Prof. Dr. P. Ascherson, Dr. P. Graebner
und R. Beyer, Professor am Andreas - Realgymnasium zu

Berlin. Mit 12 Abbild, im Text. In Leinen geb. 2 Mk. 60 Pfg.

Diese sehr billige Flora wird weiten Kreisen von Pflanzenfreunden gewiss

willkommen sein. Die Namen der Verfasser bieten Geivähr für den Wert des Buches.
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